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Sowohl die Quellen als die Vorarbeiten zu der 
folgenden Untersuchung waren beschränkt 
und unzureichend. Jene sind gröfstentheils 
gelegentlich angeführte und durch die ganze 
alte Literatur zerstreute Notizen, welchen’, 

was neuere Reisende über das Local berich- 

» 

tet haben, an Unzulänglichkeit wenigstens 
gleichkommt; zu diesen können aufser einem 
Excurs von Wasse zum Thucydides (Vol. II. 
. p. 842 f. Beck.) nur die Erklärungen' cyzice- 
nischer Inschriften im zweiten Bande von 
Caylus Recueil und die vortreffliche leäke- 
sche Charte von Kleinasien * ) gerechnet wer- 
den. Letztere liegt bis auf wenige unbedeu- 
tende Puncte der beigefiigten Charte zu 
Grunde. Manches wird mir ohne Zweifel 
entgangen sein, anderes stand mir nicht zu 
Gebote. Hierher gehört aufser der Samm- 
lung, welche, wie ich aus einer mündlichen 
Mittheilung des H. G. H. R. Jacobs zu Go- 


1) ^y. ßl. Leake Journal of a tour in Atta tninor. hon- 



VI, 

tha weifs, schon J. G. Schneider für die 
Geschichte von Cyzicus angelegt hatte, und 
über deren jetzigen Besitzer, wenn sie noch 
vorhanden ist, ich ohne Nachricht war, ins- 
besondere ein handschriftlicher Reisebericht 
des altern Peyssonel *), der sich zu Paris 
befindet, und über die Ruinen von Cyzicus 
vielleicht die beste Auskunfl hätte geben 
können. Dagegen war ich so glücklich, durch 
die seltene Liberalität des Herrn G. R. R. 
Böckh sowohl die in diesem Bericht ent- 
haltenen Inschriften, als eine Anzahl anderer 
theils unedirter, theils mir unzugänglich ge- 
wesener benutzen zu können. Auch ist es 
mir eine angenehme Pflicht, Herrn Dr. P In- 
der für die zuvorkommende Gefälligkeit, 
deren ich mich bei dem Gebrauch der K. Bi- 
bliothek vielmals zu erfreuen hatte, so wie 
meinem belesenen Freunde Carl Keil, Mit- . 
glied d. paed. Sem., für manche interessante 
Mittheilung zu danken. 


1) Ch. de Peyssonel war seit 1735 GesandtscbaflssecretSr 
zu Constantinopel, seit 1747 Consul za Smyrna.' lieber seinen 
Reisebericht siebe S e 8 1 i n i Lettere Odeporicke Vot I. p. 57., 
Caylns Recueü d'Ant. VoL III. p. 217. Biographie Vnivertdle 
ancierme et mod. VoL AXXIll. p. 556 b. 
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Erstes Buch. 


I 

Knie« CaplteL 

]3ie Südküste der Propontis ist eioe Ebene, die wei- 
ter ins Land hinein sich immer höher erhebt, und im 
Westen, Süden und Osten durch hohe Gebirge be- 
. grenzt wird, von denen einzelne sich abflachende Züge 
weit in die Ebene hineinragen. Der Ida, dessen hohe 
und schluchtige ^ ) Züge von dem Adramyttischen 
Meerbusen und dem Vorgebirge Lectum den Helles- 
poDt binaufgehn ^ ), sendet seine unzähligen Quellen 
theils in die troische Ebne, die er östlich, theils ia 
die mysische, die er, westlich begrenzt. Auf der ent- 
gegengesetzten Seite erhebt sich der Mysische Olymp, 
der seine längste Ausdehnung von Norden nach Sü- 
den hat *), und vom einen zum andern herüber zieht 
sich der Küste parallel, in unterbrochener und weni- 
ger hoher Kette das Tijfivov OQog, das Uferland My- 
siens im Süden begrenzend und von dem Flufsgebiet 

1) Spon de agro Trojano, p. 14. , 

2) Strabo XUL p. 82. £ Taachn. 

3) Spon a. a. O. n. 43. 

4) Desb. giebt ancb Strabo ihn als Ostgrenze Iffjsiens an. 
Vergl. Masson coli, ad v. ArUtid. p. XL Dind. 
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des Caicus trenneDd. Dcdd die Ebne, die sich vom 
Meer aus gegen das Trj/^vov oQog erhob, senkt sich 
nun wieder zu däm Ufer des Caicus nieder, und die 
vom Tijfivov südlich gehenden Flüsse fallen in den 
Caicus, oder, wie der Evenus, in den Meerbusen von 
Kumae. Yon diesen Bergen streckt sich der Ida am 
tiefsten in die Ebne; sein östlichster Fufs, oder wie 
Strabo cs nennt, sein äufserstes Vorgebirge nach 
Osten zu liegt bei Zelea, in der Nähe des Aesepus ' ). 

Der so eingeschlossene Landstrich gehört bis jetzt 
zu den unbekanntesten Theilen Vorderasiens. Denn 
die grofse Unsicherheit der Gegend ^ ) hat bisher al- 
len Reisenden, die sie freilich meistens auch nur vor- 
übergehend berührten, jede 'Abweichung von dem Kü- 
stenwege, der nach Brussa führt, unmöglich gemacht, 
so dafs Leake ^), dessen Charte von Kleinasien auch 
für diese Gegend die bei weitem Beste ist, die Küste 
der Propontis für wenig besser als ein unbekanntes 
Land hält, in welchem sehr wenig Namen seien, die 
er mit irgend einem Grad von Wahrscheinlichkeit habe 
bestimmen können. 

Nach Demetrius von Skepsis, dem Strabo als 
bestem Kenner der Gegend folgt*), ist der Kotylos, 
eine Spitze des Ida, die eigentliche Wasserscheide des 
Troischen und Mysischen Landes. Auf ihm sind nahe 

1) Strabo XUL p. 89 T. 

2) Paul Lucas L p. 139. Pococke De$cr. of the Ea$t, 
Vol. in. cap. 20. Die Gegend nm den Olymp war auch in alter 
Zeit der RSober wegen berüchtigt. Strabo XII. p. 68. 

3) 2bvr in Atia minor, p. 270. Die Cbarte von Choi- 
aenl- Gonffier ist nach Strabo’s Angaben fingirt nnd ganz 
werthlos. 

4) XIU. p. 113. 
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bei einander die Quellen des Skamandros und des Gra- 
nikos und Aesepos. Von diesen flieist der Granikos 
in gerader Richtung nach Norden; der Aesepos aber, 
die Vorsprünge des Ida umgehend, zuerst östlich, 
worauf er sich der Propontis zuwendet, und so von 
allen Flüssen des Ida den längsten Lauf vollendet, 
den StraboL^) auf 500 Stadien, Pokocke ”) auf fast 
70 engl. Meilen, d. h. 600 Stadien, anseblägt. Nicht 
unberühmt war im Alterthum dieser Flufs, von dessen 
sich kräuselndem Strom Kallim ach US spricht *); an 
seinem Ausflufs lag ein Hügel, auf dem das Grab des 
Titboniden Memnon gezeigt ward *). Jährlich ka- 
men Schwärme von Vögeln, Memnoniden genannt, aus 
Aetbiopien an diesen Ort, feierten am Grabe des Hel- 
den Kampfspiele, und benetzten dasselbe mit dem Was- 
ser des Aesepus ^ ). Den Lauf dieser beiden Flüsse 
hat zuerst Leake nach Chishull mit einiger Si- 
cherheit bestimmt; fast unmöglich ist es dagegen, über 
die andern etwas auszumachen, die Homer in der 
Ilias aufzählt 

1) lieber den Accent von rgäumot b. Enstatbins ad IL 
p. 890, 16 R = 94, 6 L. 

2) Strabo I. c. 

3) Vol. III. c. 22. 

4) East, ad //. p. 354 R = 287 L. KaXXlfittxo? dl jioga- 

tpQnant iXixürarov vSuq Alor\-aov tfifllv’ tülov di tgönov xa» aq- 
fVQodCnjv iixi rovTor tlntly. 

5) Strabo Xm. p. 89. 

6) Plin. H. N. X, 37. Pansan. X. 31. 6. Isidor. Origg. 
Xn, 7. 30. Ovid Met. XRI, 576. Aelian H. A. V, 1. Vergl- 
Ober diese nnd analoge Sagen Ukert in Schorn’s Kunstblatt, 
1835. No. 36. p. 144. 

7) A. a. O. 

8) n. xn, 20. Plin. fl. N. V, 33. ceteri, Homero ceU- 
brati, RJtetut, Heptaporut, Caretue, Rhodiui, vettigia non. habent, 

1, * 
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oßßot an 'ISaimf oqlav aXaSa ngoQiovßi 
'Pr\eog ff, 'EnxanoQog rs, KÖQijaög re, 'PoSiog re. 
Von diesen ist nach Strabo’s Yennuthung der 
Bhesos derjenige Flufs, der in den Granikos fällt, 
'während der Karesos, später Pidys genannt, sich mit 
dem Aesepus vereinigt * ). Von des Heptaporos Aus- 
mtindung sagt Strabo nichts; der Rhodios aber geht 
in den AJnios. ' 

Endlich gedenkt Strabo XIII. p. 89. des Flüfs- 
cbeus Tarsios, welches, wiewohl nicht zum Gebiet des 
Aesepos gehörend, doch wenig entfernt von diesem 
in vielfachen Windungen flofs, und das, da es von 
Zelea nicht fern war, kein anderes gewesen sein kann, 
als der heutige Salisdere, der nah% bei dem Isthmus 
von Cjräcus sich in das Meer ergiefst *). 

Den östlichen Theil Nordmjsiens nimmt das Flufs- 
gebiet des Rhyndacus ein , der seine Quellen im 
Süden des Olympos in der Landschaft Azanitis hat *). 
Auf der Hälfte seines Laufs erreicht er den See Apol- 
loniatis, welcher sich unter dem westlichen Fufse des 
Olympos in einer Länge von 12 englischen Meilen 


1) Strabo p. 113. C£ Enstath. ad II. p. 890, 2 R. = 
93, 34 L. 'Tov di KtxQTiaov, St if/fiäiltir tlt i6v jfuirjno* voTfQOV 
nCdvt Mti&ti, oIvtovu; ago(p/QOvat» ot Kv^tjrot, axoiov&at dt 
<paat ToZt Kv^txtixoXt ygägsu xat 6 TvqamCatv, Vergl. Schol. Z. II. 
fi, 20. p. 335 b. 2. Bekk. 

2) Lecbevalier Voy. I, 4. Anders Leake anf der bei- 
gefuglen Charte. 

3) Ob ’Pvvdaxot oder Pmdaxöt zn accentniren sei, stritten 
die Grammatiker. S. die Stellen b. Bachmann z. Lycophr. 
V. 1376. 

4) Strabo 33L p. 71. T. Ueber ^Al^arot e. den vorläufigen 
Reisebericht des franz. Architecten Tezier, IntelUgenzbl. z. AJIg. 
L. Z. 1835. St 20. 
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ausdehnt, während ^eine Breite 3 — 4, sein Umfang 
25 Meilen beträgt * ). Ueber den Namen des Sees 
berichtet Suidas s. t. 'AnoXkmfids Xtfivjj, dafs At> 
talus II. von Pergamum seiner Mutter Apollonias 
nach deren Tode zu Pergamum ein Heiligthum erbaut, 
und den benachbarten See nach ihr benannt habe. 
Da in dieser Nachricht offenbar ein Irrthum ist, die 
Apollonias aber auch in Cjzicus einen Tempel 
hatte, von welchem an einem andern Ort die Rede 
sein wird, so vennutbet Jacobs^), Suidas oder 
seine Quelle habe statt Cjzicus Pergamum genannt, 
da der' See sich in der Nähe der ersten Stadt befinde. 
£s scheibt aber vielmehr, dafs Suidas den See Apol- 
loniatis mit dem Ort ApoHonis oder Apollonias bei 
Pergamum verwechselt habe, welcher, wie Strabo 
Xlll. p. 151. T. ausdrücklich bemerkt, von der Apol- 
lonias den Namen hatte, und dafs der See von der 
an ihr liegenden Stadt Apollonia benannt sei ’). 

An dem westlichen Ende des Sees ist der Aus- 
flufis des Rhjndacus, der von nun an breit und schiff- 
bar wird, so dafs eine ^Handelsverbindung zwischen 
dem See und der Propontis, namentlich aber mit Con- 


1) Pococke 1. L Wheler Vol. I. p. 199 der Franz. Uebers. 
Tournefort T. IQ. p. 354. Sestini lettere odeporicke, Li- 
vorno 1785. T. I. p. 85. giebt 50 Miglien Umfang, 10 Miglien 
Länge an. In der Zeichnung dea Sees weicbt die Cbarte in 
Hammers Reise von Const nacb Brussa, mit welcher Turner 
Journal of a tour in the Levant Vol. QI. p. 194. stimmt, von 
Pococke ab. 

2) Exercitt. in teriptt. veft, Yel. II. p. 141. 

3) Dieselbe Verwechselung vne Suidas, nur umgekehrt, be- 
gebt Palmerins exercitt. p. 338., welchen Slasson CoU. ad 
vit. Arittid. p. XU. Dind. not. widerlegt. 
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fitantinopel Statt findet ' ). £r ist reich an Fischen 
und anderen Wassertbieren “), und mit S^lf und 
Binsen bewachsen, worauf sich nicht nur die Worte 
beziehen: 

'JPvvSaxov afupi ßa&vaxowov, 
welche aus den Argonautiken des Apion und He- 
dorus Eustatbius zur Ilias p. 959, 30 R. = 188,8 L. * ) 
anfübrt, sondern auch eine Münze von Apollonia^), 
auf welcher der bärtige Rhjndakos, in der Rechten 
eine Barke, in der Linken ein Schilf haltend, darge^ 
stellt ist. Aufser den Argonautikern, die des Flusses 
häufig gedenken, erwähnte ihn auch Bacchjlides 
\ (fr. 56. Neue), und weitläufiger, wie es scheint, han- 
\ delte von ihm Gallimachus in dem Buch von den 
Flüssen Asiens ‘ ). An seiner Mündung aber zeigte 
man das.Grab des Briareus oder Aegaeon, ei- 
nen Hügel,- von welchem, wie Arrhian ’) erzählt, 
hundert Quellen, die man die Arme des Briareus 
nannte, herabflossen. Auch gab es eine Sage, dafs 
die Giganten versucht hätten, mit Felsblücken den Aus- 
/ flufs des Rhjndakos zu verstopfen^); ein altes An- 
denken an die in diesen Gegenden häufigen Erdbeben, 
bei welchen der Strom verwüstend Über seine Ufer 


1) Sestini I, p. 82. 

2) Ders. p. 85. 

3) Vergl. Schol. ad H. * 759. p. 380. b. 29. 

4) ßlionnet Suppt. T. Y. p. 292. n. 76. 

5) Schol. Apoll. Rh. I, p. 1165. 

6) Id. ibid. 

7) Enstath. z. IL p. 123, 35 R.=102 L. 

8) Steph. Byz. «. v, Biaßutoi. 
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trat, nie das auf einen nirklicben Fall der Art sich 
beziehende sibjliinische Orakel ^ ) bezeugt: 

Kv^tx a ouc^THQa ITgonovtlBog oXvonoXoio ' 
'Pvvdaxog ctfi<pl xvfjia xoQvaaöfuvov aftagayi^aei. 

Zwischen der Apolloniatis und dem Meer bei dem 
heutigen Flecken Mikalitza fliefst von Südnesten her 
der Makestos, heut zu Tage ebenfalls Mikalitza ge- 
nannt, in den Rhyndacus. Diesen erwähnt Strabo 
XII. p. 71. T. ngogXaßtav Sk (6 'PvvSaxog) xai ix 
Tijg '^ßQSTT7]vfjg Mvaiag aXXovg re xai Maxearov an 
'jiyxvfjag rijg 'AßaalriSog IxSlStaciv tlg t^v Il^onov- 
tlSa ® ). Die Quellen dieses Flusses, über die weiter 
Niemand Auskunft giebt, scheinen nicht weit von de- 
nen das Rbyndacus entfernt zu sein * ). Vor seiner 
AusmOndung aber in diesen letzteren verbindet er 
selbst sich mit einem andern tiefen und reifsenden^ 
aber nicht breiten Flusse, der wieder von Westen, 
und zwar aus einem See kommt, welcher jetzt Ma- 
griaas oder Majas genannt, ziemlich gleich entfernt 
von Cyzicus und der Apolloniatis, und 10 englische 
Meilen weit von Panormo liegt * ). 

Drei Landseen nennt Strabo XII. p. 69. in die- 
ser Gegend. JoXiovag, sagt er, xaXovat roiig nsgi 
Kv^ixov ano u4Unjnov iu>g 'PvvSäxov xai rrjg Jaa- 
xvXiTidog Xifivrjg ’ vnigxeivrai Sk xr^g JaaxvXiuSog 
aXXai Svo Xifivat fisydXat, ^ re ’uänoXXuyvtäxig ij xe 
MiXrjftonoXixig. Ilgog ftkv ovv xy JaaxvXixtSi Jaaxv- 
Astov noXig • nqog Sk xy MtXrjtonoXixtSi MiXTjx67to~ 


1) Oracula S^gU. ed. Opsop. Par. 1607. Lib. UL p. 252. 

2) Cf. Mela 19, 3. 

3) Sestini I. p. 74. 

4) Ders. p. 73. Pecocke a. a. O. 
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iUtf • itQog di Tp TQitTi ’AnolXuvla ifii 'Pi’vdmua. Das- 
cjliam lag nun enveislicb dstlich Tom Rbyndacos an 
der Propontis. Der Magriaas kann also kein anderer 
See aU die Miletopolitis sein *), und damit stimmt 
sowohl das, was Stepbanns Bjz. s. v. sagt: Mile- 
topolis liege zwischen Cjzicos und Bitbvnien in der 
Kähe des Bbyndacns, als andere einander scheinbar 
widersprechende Stellen. Plinins nämlich (H. N. ' 
Y, 32.) lälst den Bbjndacos ans dem See Artjmnia 
bei der Stadt Miletopolis kommen, indem er ofTenbar 
denselben See meint, die FlQsse aber Terwecbselt, 
nicht ohne Anderer Vorgang, wie man siebt ans dem 
Schot. ApolL Rh. I. 1165. 'PvvSaxog norafiog fpQV- 
yiag, 6 vvv Mtyunog ’ ). Dafs endlich der See nocb 
einen dritten Naiven batte, bezeugt Steph. Bjz. p. 
97., 11 Dind. "Acppetov nohg <I>Qvyiag, nXrjaiov Kv~ 
^ixov fl MiXtfconöktag * ^ Xiiivt} fj jitgi Kv^tcov 'A(p~ 
viTTjg, j] TtQOTBQOv 'Aqtvvicc, Welchem freilich Strabo 
XIII. p. 88. widerspricht: ’Aq/VBiovg dno Tijg ’A<fvlTt- 
dog vofiil^ovat Xifivjjg * xai yuQ ovcu xaX€itat fj Jaa- 
xvXiTig. Dafs dieser indeCs irre, scheint aus der Stelle 
der Ilias, die er commentirt, selbst herrorzugebn. Denn 
mit den Worten: 

'Acpvtio'i, nivovTsg vSuq ftiXav Alaijnoio ® ) 
bezeichnet Homer offenbar nicht ein Volk östlich 
vom Rbjndacns. Doch kommt dieselbe Verwechse- 
lung nocb einmal vor in einer Stelle der negiodog 


1) Dies glaubt nach andern auch Sestinl, während Po- 
co cke ihn für die Daskjlitis hält. 

2) Dieser Name, der noch einmal bei Poljbins V. c. 77. 
Torlommt, ist wohl derselbe mit Mttxiatot. 

3) Dias II, 825. 
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yrjg des Hecataeus von Milet brj Strabo XIII. 
p. 30.: knt d* ’Al.a^la noXet norafiog ’Oögvaatjg gkaav 
Siä^Mvydovrjg nsöiov >äno dvaiog ix rijg Xifivrjg rr)g 
JaßxvXtTidog ig 'PvvSaxov iaßceXXei, vro kein anderer 
Flufs gemeint sein kann, als der aus dem See Mileto- 
politis in den Megistos fliefst. 

Nach V. Hammer niount auch von Osten her 
der Rhjndacus einen Flufs auf, den heutigen Nilufer, 
der auf dem Oljmp, nahe bei Brussa entspringt *). 
Allein sowohl frühere Reisende, als auch Sestini 
p. 89., bemerken ausdrücklich, dafs der Nilnfer in die 
Propontis gehe, und da dieser aller Wahrscheinlich- 
keit nach der Horisius der Alten ist, der in das Meer 
ilofs^), so scheint auch dies zu der älteren Annahme 
zu berechtigen, bis über diese Gegend Genaueres be- 
kannt wird. ' 

Fast in der Mitte der Küste, welche den Nord- / 
rand des beschriebenen Landstrichs bildet, zieht sich, 
durch einen schmalen Isthmus mit dem festen Lande 
verbunden, der Cjzicenische Chersonnes in das Meer 
hinein. £r heifst jetzt Artaki^) oder Kaputaghi^), 


1) Er ist aacli auf einer Münze von Pmsa dargestellt, die 
nealich Finder. numUm. ined. bekannt gemacht hat. 

2) S. die Intt. z. Plin. H. M. 5, 40. 

3) Pococke a. a. O. u. A. 

4) „Die Halbinsel Cjzicns heifst jetzt Kapntaghi, und die am 
Ende derselben befindlichen Iluinen Aidinschik oder Kleinaidin, 
oder auch der Thron von Balkis und Temaschalik, d. i. Schau- 
platz, weil Soliman Pascha, der Sohn Orchans, in einer heitern 
Mondnacht von hier aus die europäischen Ufer betrachtend, den 
Entschlufs fafste, von Asien nach' Europa überzusetzen.“ J. von 
Hammer in Wiener Jahrb. 14r Bd. p. 85. aus Hadschi Chal- 
fa’s Dtchikannuma p 669., über welches Buch vergl. Wiener 
Jahrb. XUL p. 215. not. 1. 
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bat seioe gröCste Ausdehnang von Westen nach Osten, 
und einen Umfang von ungefähr 62 engl. Meilen ' ). 
Bei den Alten heifst er bald Halbinsel, bald Insel, 'wie 
z. B. bei Apollon. Rh, I. 936. 

“Eaxt rtg ainüa ÜQonovriSog lh>8o&t v^aog 
und in einem Epigramm des Erycius Anth. Pal. 
VII. 368. Vol. I. p. 412. 

vvv Sh -d-ctvovarig 
oaxia vrjaalt} Kv^og rjptplaaxv. 

‘Von Matur nämlich eine Insel, und durch eine 
seichte Meerenge vom Lande getrennt, war Cyzicus 
durch zwei parallele Dämme mit der Küste verbun- 
den worden ’‘), so dafs, wie Aristides in der Rede 
an die Cjzicener ^ ) sagt, wenn Jemand die Brücken 
und Dämme wegnähme, es eine Insel wäre, wodurch 
Ovid’s Ausdruck erklärt wird, der Trist. IX. 29. 
die Stadt nennt: 

Propontiacis haerentem Cyzicon oria. 

Dem Plinius*) zufolge waren diese Dämme 
Alexanders des Grofsen Werk, wogegen Männert ®) 
einwendet, dem Alexander würden viele grofsartige 
Unternehmungen zugeschrieben, an denen er keinen 
Tbeil habe, von Natur aber sei Cyzicus wahrschein- 
lich eine Halbinsel gewesen, deren Isthmus die Cyzi- 
cener zur Sicherung der Stadt erst durchstochen hät- 
ten. Alexander hatte auch zu Clazomenae ein äfcnli- 


1) Sestini I. p. 33. giebt den Umfang anf 60, die Länge 
auf 10, die Breite anf 15 Miglien an. 

2) Strabo XII. p. 69. T. Sehol. Ap. Rhod. 1. 936. 

3) Arist or. ad. Cyx. p. 487. Jebb. 

4) V, 32. . 

5) Tb. VL Bd. 3. p. 622. 
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cbes Werk Tollbracht, indem er diese Stadt durch 
einen Damm mit ihrer Hafeninsel verband. Die Wabr- 
beit der Nacbricbten aber Ober die beiden Dämme 
bezeugen die noch übrigen Spuren derselben, die Po- 
• cocke vorfand ')« Der Isthmus ist jetzt eine halbe 
englische Meile breit ’ ) ; an seinen beiden Seiten zie- 
hen sich über seine ganze Länge parallel die Erhö- 
hungen, zwischen denen das eingescblossene Wasser 
einen Sumpf bildet. 

Die Halbinsel ist ganz von Bergen durchzogen, 
welche im Norden und Osten . steil und abschüssig 
bis ans Meer gehen, im Süden aber allmählig abfal- 
. len, und so hoch sind, dafs Sestini noch im Mai 
Schnee darauf fand *). Ihren höchsten Gipfel nann- 
ten die Alten Dindymus * ). 

Unterhalb, dem Isthmus zu, liegt ein bei weitem 
minder hoher Berg, jetzt Urso ®), einst “AgKroq ge- 
nannt, von dem die ganze Insel auch AgxTowtjaog 
oder "Aqxto)v v-ijaog^) genannt ward, und an 'dessen 
bis zum Isthmus hinabreichenden Fufs, halb im Thal, 
halb am Anberg ^ ), Cjzicus lag. Diesen Berg ver- 

1) A. a. 0. vei^l. Sestini L p. 65. 

2) Turner VoL III. p. 197. nach Sestini p. 66. 3 Stadien. 

3) 'Sestini L p. 30. 

4) Strabo XII. p. 70. T. sagt ausdrücklich: vndg»tna$ (sc. 

Tov "AQu-ttm ögovf) aiUo AMvitu» ftovotpvif, weshalb, was der . 

Sckol. Apoll. Rh. I. 985. von zwei Gipfeln des Berges sagt, 

(vergl. Etym. M. p. 276, 32.) aus dem Namen geschlossen zu 
sein scheint. 

6) Pococke in. c. 21. p. 113. 

6) Steph. Byx. $. v. Xv^uco«. Plin. H. N. 6, 40. Cyxi~ 

cum antea vocitatum. Arctonnetu* et Dindymie et Dolioni*. / 

7) Sestini L p. 55.: Cyxico reetava in una Pümura e 
poco dietante dal Oolfo, o la quäle andava a finire eopra »n* 
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steht, wie Is. V o s s i a s z. Catull. p. 160. richtig er- 
klärte, Nicander im Anfang der Alexipharmaca v. 6., . 
den cyzicenischen Arzt Protagoras so anredend: 

'H yccQ ßv fihv ayyt, noXvatQolßoio ■d’aXäßßrig 
’'j4qxtov vTi öfKpakosßßav ivdßßao, re ‘Psirjg ' 
uloßgivrig &aXd^ai te xal OQyaßnjQiov '"Atrscä 
von welcher Stelle weiter unten noch einmal gespro- 
chen werden wird. ' 


Zweites Capltel. 

1. Das Gebiet, welches Cyzicos in der Zeit sei- 
ner höchsten BlUthe besafs, war von Natur in drei 
Tbeile getbeilt; die Halbinsel, die mjsische Ebene, 
und die Inseln der Propontis, wovon nur die ganz 
östlichen am Bosporus liegenden auszunehmen sind *). 
Der Hauptstadt, deren beträchtbcher Umfang noch aus 
den Ruinen erkannt wird, gewährte ihre Lage an dem 
nordöstlichen Ende des Isthmus den Yortheil eines 
doppelten schliefsbaren Hafens Etym. M. p. 89, 


adjacenle Collinetla, 'detta Urto, di continuaxione al Monte Din- 
dimo. Vergl. Pococke a. a. O. 

1) Die erste brauchbare Charte der Propontis nach den 
Beobachtungen des Cap. Ferand und Peys'sonels, franz. Con- 
snls zu Smyrna, beCndet sich in Caylns Beeueil d^Ant. Vol. II. 
Yon Spätem ist für die Propontis besonders Lechevalier wich- 
tig. Paxo relation d'un voyage dan» la Marmarique etc. Paris, 
1827. habe ich nicht benutzen können. Die Lage der Stadt Cy- 
zicus, nach Ptolemäns 55** L. 41° 10' Br., beträgt 40* 22' 34" 
B. 45° 27' 49" L. Kruse Hellas L p. 608. 

2) Strab. XH. p. 70. di xal hfUvat äio KltiaroxK;. Auch 
Appian Hithr. 75. erwähnt das xlfiO-gox %ov axoftaioi, so wie , 
genauer Am miau Marc. 26, 23. clatutrum per catenam ferream 
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' 40. Aiytxcii 81 xaX o rfjg Kv^ixov dfi<piSvfiog, 
dieadg sißodovg ixariQia&ev fikQovg Hyayv. Aach hö- 
ren vrir von einem doppelten Namen desselben; denn 
der Schot. Apoll. Rh. I. 901. sagt: ' AfupiSvpog Xiprjv 
6 Svo EiaoSovg eywv * Toiovrog Sk 6 rijg Kv^ixov, ov 
xal JIdvoQfiov ’dXeyov * wogegen das Etjm. M. p. 
816. 14. (vergl. Schol. ApoU. Rh. I. 987. ) Xvrog hi- 
p?)v Kv^ixov xaXüxai 6 neQixXeia&slg xai Xld-oig olxo- 
Soprj&slg xal ptj avro(f'Vi)g äv. Diese letztere Be- 
nennung bezeichnet den westlichen Hafen. 

I Die Mauern, deren Beste noch sichtbar sind 
gehen dicht an dem Isthmus hin, und nach dem west- 
lichen Hafen zu. Auf dem SUdende des Isthmus liegt 
ein Hügel, wahrscheinlich der von Plutarch und 
Strabo Adrasteia genannte, ihm gegenüber sind die 
Mauern der Stadt höher und fester. Am westlichen 
Hafen finden sich Ueberbleibsel von zwei achteckigen 
Thürmen nahe bei einander^), die wahrscheinlich 
den Eingang von der See her vertheidigten; nordwärts 
davon Trümmer eines grofsen Gebäudes, das etwa 
100 Schritt im Gevierten hat, von dem aber nur noch 
die schönen unterirdischen Gewölbe übrig sind. Noch 
nördlicher scheint ein viereckiger Markt ^ ) gewesen 


valde robuttam ori porttu inurtam, quae, ne rottratae irruerenl 

navet hottHei, erat altrintectu colUgata. 

' \ 

1) Das Folgende ist ans Pococke. Sestini und Tur- 
ner haben die Ruinen nur flUchtig gesehen. 

2) Sie sind 15 Fnfs hoch und haben 30 FuTs im Durchmes- 
ser. Turner, RI. p. 195. Plinius H. N. 7, 23. erzählt von 
einem merkwürdigen Echo der sieben Mauertbürme bei dem Tra- 
chischen Thor. 

3) Sbvei Märkte von Cjzicns werden genannt. Die ayoQ« 
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za sein; er war Ton einem Portikns umgeben, und 
100 Schritt breit, 400 lang. Am Fuis des Berges stand 
das Theater, durch dessen Trümmer (es sind noch 
sieben Bogenpfeiler übrig) ein von dem Berge kom- 
mendes 'Flüfschen geht’). 

Ohne Zweifel ist dies eine von den ln den My- 
then der Stadt berühmten Quellen. Denn aus den 
Thränen der Königin Kl eite um ihren Gemahl soll 
die eine, von ihr genannte, entstanden sein”), wohl 
dieselbe, welcher M. Licinius Crassus Mucia- 
nus b^im Plinius die Wunderkraft zuschreibt, von 
der Liebe heilen zu können * ). Von der anderen ^ 
sagt ApolL Rhod. I. 1145., nachdem er das Opfer 
der Argonauten auf dem Dindymus beschrieben: 

I (Rhea) xai äXXo 

&!jxs ■d'igocg • inei ovvi nagolrsgov vSazi vaev 
JivSvfWV • äXXd atpiv tot dv^ßga^^E SitfidSog emrug 
ix xogv(prjg äXkrjxToy • 'IijaoviTjv S ivknovaiv 
xüvo noTov xg^vjjv negtvaitrai avSgeg bniaata \ ). 


^tün> von Aristides or. ad Cyx. p. 411. und die äfdqtCa 
äyoQti in einer InscLr. bei Cayios Ree. d’Ant. IL p. 198., mit 
welcher Boeckh die yviKUKcla ayogä bei PoUox X, 18. vergleicht 

1) Turner III. p. 195. Pococke I. 1. Sestini p. 57. 
lieber dies nnd die andern GebSnde der Stadt, deren Lage ganz 
unbekannt ist, siehe das 3te Buch. Eine Abbildung der Ruinen 
des Theaters giebt Caylns a. a. 0. 

2) Apoll. Rhod. L 1063. Deilochus b. d. iScAdl. z. a. St 
Orph. Arg. 600. 

3) Plin. 30, 16. Cyxici fon$ cupidinü vocatur, ex quo 
potantei amorem deponere Mucianu* credit. Isid. Origg. XIII. 
13, 3. Cyxici font amorem Venerit tollit. 

4) Auf Münzen erscheint die Stadt in weiblicher Gestalt mit 
der Mauerkrone, sitzend auf einem Felsen, in der Rechten ein 
Stenermder, die Linke auf den Felsen gelehnt (Mionn. Suppl. 

I 
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« 

Von Cyzicos führt ein Weg an der Küste nach 
dem am westlichsten Ende gelegenen Artaki, dem al- 
ten Artace. Im Süden dieses Städtchens geht ein Hü- 
gel, jetzt Tün einer Kirche des heiligen Simon be- 
nannt, wie’ eine kleine Halbinsel in das Meer*). 
Gegenüber Artaki liegt ein kleiner Felsen, la Kiria 
Panhcmgia^) genannt, mit den Resten eines alten 
Tempeb ^ ). Eine Miglie weiter ist eine Insel von 
ungefähr 8 Stadien Umfang, die einst, wie die Stadt, 
Artake hiefs * ). 

Die Halbinsel, die sich vor die Rhede von Cy- 
zicus hiunnter zieht, war, wie unter den byzantini- 
schen Kaisern, so auch in ältester Zeit zur Deckung 
des Hafens befestigt. Sie enthält noch Mauerreste 
pelasgischer Bauart * ) , durch welche die Sage erklärt 


V. n. 245. 246. 256. 304. 305. 481.), wie «uf Sbnliche Weise 
Prosa personiilzirt ist aof einer BIfinze in Pinder’s Numm.^ined, 
.Tab. 1. nnd Antiocbia aof einer Gemme des Berliner Bloseoms 
(Toelken’s CataL No. 1387.). Aof einer einzelnen Münze 
(Mionn. II. p. 540. n. 182.) entspringt za den Füfsen der Stadt 
ein Flnfs, welches kein anderer, als der vom Dindynios herab- 
kommende sein kann. 

1) Sest I. p. 18. Pococke a. a. O. 

2) Sest p. 43. 

3) Pococke c. 21. 

^ 4) Jetzt Pegannsa. Sest p. 43. auf Caylus Charte Api- 
ganonisi. Steph. B. p. 82, 16. nöXit (Pgvyiat. 

vgtoq St vtjaiox tlraC girjat xal X/yux' ’Agttixi] (so ist 

aos dem bresL Cod. za lesen, s. Dind. praef. p. 83.) tovto /itx 
opos iaxl Kv^ixtivr/i ‘ tovto dt vtjaiop iarlv utio yf/t atn^ov 
oräSiov. Eine sehr angenaae Vorstellang der Gegend bat Plin. 
H. N. V. 40. (32.), der bei der Beschreibung der mysischen 
Küste sagt: Flumen Oranieum, Artace portut, ubi oppidum fuit. 
and dann erst vom Cyzicenischen Chersonnes spricht 

5) Sest L p. 19. conttrutte di graue t quadrate pietre 
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wird, da(s der ^vrog h/ii^ von Giganten und Enchei- 
rogastoren gebaut sei, während eine andere Nachricht 
den Bau den Pelasgem zuschrieb * ). 

Artace selbst hat, westlich von der Halbinsel, 
einen kleinen, vor dem Nordwind gesicherten Hafen ’), 
der acht Schiffe fafste^). X)ie Stadt, anfangs frei, 
dann Cyzicus unterworfen, sank endlich zu einer Vor- 
stadt der .letzteren herab Ihr Buhm gehört alter 
Zeit an, deren Sophocles gedenkt (Fragm. 776. 
Dind.) in dem Verse: ■ 

tI fiikXer 'AqTaxtig rs xal JIsQxdatoi'; 
und ebenfalls in unbekanntem Zusammenhang De- 
mosthenes im 9ten Buch der Bithyniaka bei Steph. 
Byz.: 

vccaaaxo d* Agraxiocatv icpkattog alyiaXoXßiv. 

Zu den besonderen Merkwürdigkeiten des Orts ge- 
hörte ein Tempel der Aphrodite, die von der Stadt 
benannt war^), und die Quelle, in welcher die 
Argonauten den Ankerstein der Argo niedergelegt 
hatten ® ). 

Noch wird von Apollon. Rh. ’’ ) ein Mpnv 

xu>g 


della larghezza di braceia otto. Derselbe erwähnt das noch vor- 
handene Castell aus der Kaiserzeit. 

1) Schol. Ap. Rkod. L 987. 

2) L echeval. I. c. 4. 

3) Steph. B. a. a. O.^ 

4) Procop. hell. Per». I. 25. 

6) Steph. B. a. a. O. . 

6) Orph. Arg. 495. Apoll. Rh. L 955., za welcher Stelle 
der Schol.; 'Afnaxltj mql Kv^ixor, tit xat ‘AXxaiot 

xat Kcdklftaxof ört Aohovlat iazlv. 

7) L 1110. 
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niog erwähnt, der nördlich von Artace gMegen haben 
mufs. Vielleicht ist es der Hafen Rodia oder Ravo *), 
der auf Cajlus Charte bemerkt ist. Jetzt zählt die 
Halbinsel, nach Scstini’s Angabe, 20 Dörfer and 
10000 Einwohner “ ). 

2. Zunächst westlich von dem Chersonnes, unter 
fast gleicher Breite, liegen drei gröfsere und mehrere 
sehr unbedeutende Inseln; zuerst Aloni oder Alonia, 
bei Plinius Halone^), mit einem guten Hafen, der 
durch eine kleine, davorliegende Insel vor dem Nord- 
winde geschützt wird * ). 

Weiter westlich Aphzia und Cutali, deren alter 
Name unter den vielen von Plinius angeführten, 
nicht zu erkennen ist ^ ). Gerade nördlich von die- 
sen kleinen Eilanden, und gleich weit von beiden 
Continenten entfernt, liegt eine grofse, und westlich 
von dieser eine kleine Insel, von denen jene, jetzt 
Marmora, bei den Alten bald IlQOxovvtjaog, bald ÜQOt- 
xovvrjoog^) genannt wird. Diese Variante, die bis 

1) Sest. I. p. 16. nnd die Charte b. Cajlas. 

2) Sest. I, p. 33. 

3) Eine Inschrift von dieser Insel s. b. Ularatori T. HL 
p. MDCCLXXIV. 9. 

4) Pococke III. c. 21. 

6) Sest. L p. 14. Patiando in teguito la »opradetta J$ola 
di Marmora $i trovano dieerie piccole hole o Scogli, che Pli- 
nio (H. N. V. 40.) ne annovera nove chiamandole Ophiuia, 
Acanthu», Phoehe, Scopelos, Porphyrione, Ualone cum oppido, 
Delphacia, Polydora, Artacaeon cum oppido, le quali ora ti chia- 
mano in parle Aceiia, Cutali, Gaidaro, Arablar e le quali lulle 
intieme pare che formino un bello e vatlo lago rotondo, Dio- 
genes Cyz. bei Stepli. B. s. v. Biaßtxoq nennt: ^olßtj, 'AXärq, 
r^vata, ‘Oqiiotaaa, Ponfiot, Amagal. 

6) Ueber die Schreibart mit einem nnd doppeltem v s, 
Strabo XIII. p. 140. T. und Böckh. C. J. Yol. L p. 18. 
VgL Etym. M. 659. 49. 

2 
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aaf die Byzantiner binabgeht'), beruht auf einer 
doppelten Etymologie des Namens von ngot^ oder 
Etym. M. p. 689. 4. iart ^üov ofwiov 

iXä(p(p 6 Xtyöfievog vtßQÖg. Jiövvaog Sk 6 'Ad-rivaiog 
Iv taig XT7]ßeaiv (1. xviataiv) ovro) IkyBi rag tXdcpovg 
TiQOxag, 6&SV xai rj IlQoxovvrjGog ‘ fv airr^ yd(} nXri~ 
■ß-ovaiv ihxtfov — — — vji6 Tivuv Sk rj Ilgoxovvtj- 
aog 'AbtX(p6vr]Gog (lies 'EXacpovvrjaog) xkxXtjtat. So 
nennt sie z. B. Plinius U. N. V. 44. Es ist jedoch 
aus Scylax^) wahrscheinlich, dafs dieser Name der 
kleinen Insel, die bei Strabo Alt-Proconnesus *) 
heilst, eigentlich zukam “ ). Auf den Beichthum an 
Hirschen oder Rehen wird endlich auch der dritte 
Name der gröfseren Insel, Neuris ^), gedeutet, und sie 
erschienen auch auf den Münzen der Hauptstadt^), 
auf denen indefs constant ÜQoxowrjaog geschrieben 
ist, welcher Schreibart die Römer folgen. Priacian, 
per. 555. 


1) Z. B. Niceph. Greg. p. 95, 7. Scbop. Ckron. Patch. 
p. 63, 9. 

2) Eustatfa. ad II. p 711, 40. p. 1821, 22 R. 

3) Peripl. p. 35. Hads. JV^ao; larl *o» nolt; Ilgoxovvriaot; 
xat higa xijoot tvX(fuvo<; Elacpövnjaoi;. rtugyovai di/Tijx Ilgo- 
xoxi^otot. 

4) Str. XIII. p. 92. ’Ey iX jtagdjiXu änro Hagtov ft; 
TIglunov tJ Tt naXaid IlgoMovyfjaöi iait, xai 17 vvv Ügoxoxvriaoq, 
noXiv f/ovaa xai piTaXlov fifya liuxov Xl&ov. 

5) Mionn. II. p. 630. n. 735. 736. (vergl. Eckhpl. D. N. 
II, p. 477.) hat zwei Münzen mit IIPOKON. A^ONNH.. Eck- 
hel erklärt sich bestimmt gegen eine Correctnr AAONNH. Es 
ist zu lesen: JlPOKON(vf]alutv) EAA<t>ONN(diaov), was durch die 
Stelle des Scylax erklärt wird. 

6) Plin. L 1. Schal. Apoll. Rh. II. 279. 

7) Mionnet. II. p. 630. n. 734. 
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Panditvr hinc pelagu«, tumidaque PropotUtde fervet 

Ad Boream, aaxiaque .riget Proconeau» in illa. 

Val er. FL Arg. III. 34. 

Aura vehit, religanl tonaaa, veloque Procneaaon sc. 

j legunt. 

Was aufserdem der Schol. Apoll. Rh. II. 279. 
und aus ihm das Etjm. M. a. a. O. berichtet, den 
Milesiern, als sie auf der Insel landeten, sei eine Jung< 
frau mit einer Giefskanne (ngoxoog) entgegengekom- 
men, und von dieser sei die Insel genannt worden, 
das mufs, so wertblos die Etymologie ist, doch an 
eine Localsage oder einen Cult geknüpft sein, da die 
ngoxovg auch auf einer Münze von Proconuesus vor- 
kommt ‘ ). 

Die Insel, welche 60 Miglien Umfang hat, ist von 
nackten Bergen bedeckt und so arm an vegetabi- 
lischen Erzeugnissen, als reich an Steinen aller Art ^), 
besonders an Marmor * ). Die Hauptstadt lag im Sü- 
den; die nördliche Küste hat einen Hafen von eini- 
ger Bedeutung, den Port von Pitala ® ). Anfangs un- 
abhängige Colonie .von Milet, ward Proconnesus zu 
Philipps von Macedonien Zeit Cyzicus unterworfen, 
und theilte dessen Schicksale. Unter der Herrschaft 
der byzantinischen Kaiser war es ein gewöhnlicher 


1) Mionnet Suppl. V. p. 496. n. 1262. 

2) Sestini p. 14. 

3) Pococke a. a. O. 

4) Strabo a. a. O. Walpole Memoirt p. 87. PHn. V. 
32. B. onten Cap. 3. 

5) Lecheval. I. c. 4. Charte b. Caylus. 

2 * 


Digilized by Google 



20 


Verbannungsort'), bis es im Jahre 1115 von Im- 
manuel Comnenus noch einmal zur souveränen 
Herrschaft erhoben ivard. 

Oestlich von dem cjzicenischen Chersonnes liegen 
drei Inseln, von denen zwei, die dem Golf nächsten, 
ihren alten Namen nach unbekannt sind, die dritte 
aber, Besbicus, jetzt Kalolimno, der Mündung des 
Bbyndacus gegenüber liegt ^ ). 

3. Das Gebiet der Stadt auf dem Festlande 
ging westlich über den Aesepus, östlich über den Bhyn- 
dacus hinaus ^ ). Den westlichsten Theil desselben 
bildete die Ebene Adrastea, links vom Aesepus, vom 
Granicus durchströmt, das erste Schlachtfeld auf Ale- 
xanders Zuge. Callimachus in der Hecale nennt 
es das Nepeische Gefilde, und so auch Apollo- 
nius *): 

"Agtv TS xai nsdiov Ntjmj'Cov ’ ASQijCtshjg. 

Der Ort nämlich, der mit der Ebene gleichen Namen 
^ führt, lag zwischen Priapus und Parium ^), welchem 
er hernach unterworfen war. In alter Zeit hatte er 


1) Georgii epitc. Alex, ra jitglrov XQvaooT. bei Photius 
p. 82 a 29 Bekk. 

2) tlinen nach dieser Insel gehörigen Grabstein mit einem 
Relief, Isis und Serapis Torstellend, und der Inschr. : MOSXIJIN 
A&HNAIOY XAU‘E siehe b. Fanvel im Magax, encyclop. a. 
201L (1808.) Th. VL p. 162. 

3) Strabo XII. p. 71. 81. 83. 

4) Ap. Rhod. I. 1116. nnd Schot, z. d. St. 

5) Strabo XII. p. 90. Steph. B. p. 19. 23 Dind. Plin. 
V. 40. sagt gar: Parium Cotonia, quam Homerut Adraetiam 
appellavit. 
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ein Orakel des Apollon Aklaios und der Artemis ' ), 
und wird vom Homer in den Versen ®): 

Ol S 'ASgi^GTSiav r et^ov xai Stjfiov ’ATtaicov 
Kal IIiTveuxv * ) %ov xal TtjQEiijg opog ’ a'iTiv 
unter die Bundesgenossen der Troer gcreclinet, zu- 
gleich mit jenen drei Orten, von denen St r ab o nichts 
anders mit Gewifsheit zu sagen wcifs, als dafs sie in 
nachhomerischer Zeit zu Zelea gehörten, dessen Ho- 
mer an derselben Stelle gedenkt*): 

Ol Si ZiXsuev haiov vnal nöSa vtiaxov “Idt]g 
'Atpvnol. nivovTEg vSuq fikXav Aiai^noio 
Tgusg’ tcSv 3" avr Tjo^e Avxdovog ayXaog vlog 
JIdvSaQog * 

ZiXiia oder ZiXii * ), die bedeutendste Stadt der 
Ebene, lag am äufsersten Vorsprung des Ida, 80 Sta- 
dien von der Küste ®), 190 von Cyzicus entfernt, 
am linken Ufer des Aesepus ’’ ). Die naheliegenden 
Berge, rd kv IJeiQioaa^ oQti, waren unter Ijdiscber 
9 


1) Strabo XIL p. 91. 

2) II. II. 828. 

3) Dies ist ofTcnbar verschieden von thrvovaa, dem alten 
riamen von Lampsacas, (Strabo p. 92.) wiewohl der Schol. Ap. 
Ith. I. 933. beide ver^vechselt. Nach Steph. B. p. 350. 8Dind. 
liegt es zwischen Parinm and Priapos. 

4) II. II. 824. 

6) S. Bach ni. Cap. 1. 4. Ethnicon ist aafscr ZfXthti^, 
ZtXiTiji;, ZiXiinTTfi, die Steph. B. s. v. anfÜhrt, auch ZtXeiütrfi 
bei East, ad II. p. 333, 30 K. 

6) Strabo XIII. p. 89. Pococke giebt die letztere Eut- 
femung auf 10 engl. Meilen an, was etwas mehr wäre. 

7) Dies folgt aus den beiden Entfernungen. Wiewohl dann 
Strabo’s Angabe über den Flals Tarsios zicuilich angenau ist. 
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und persischer Herrschaft zu einem königlichen Jagd- 
park eingerichtet * ). 

Eine einheimische Sage bringt die Stadt gleich 
bei ihrer Gründung in ein FreundschaftsTerhältnifs zu 
Troja. C arn ab as nämlich, heifst es hatte seinen 
grausamen Vater Triopas, König der Perrhäber, er- 
schlagen. Flüchtig kam er nach Brenthis in Troas, 
wo der König Tros seine Blutschuld sühnte; darauf 
gründete er Zelea. Hernach ward die Stadt erst ly- 
disch, dann persisch bis zur Schlacht am Granicus *); 
endlich cjziccnisch *). Von den beiden Zelitcn, de- 
ren Namen auf uns gekommen sind, ist der eine ebenso 
unbekannt, als der andere berüchtigt. Jenes gilt von 
dem Tyrannen Nicagoras, von dem ohne eine Zeit- 
angabe Batto in dem Buch über die Ephesischen 
Tyrannen erzählte ‘), dieses von dem Zellten Arth- 
mio s, der, weil er zuerst persisches Gold nach Grie- 
chenland brachte, auf Themis to des Antrag zusammt 
seinen Kindern in Atimie erklärt ward, und desfeen, 
als warnendes Beispiel, die Redner oft gedenken ^ ). 


1) Strabo XUL.p. 92. 

2) Eustath. ad II. p. 448 R. = 358. 42 L. Schal, ad II. 
p. 124. b. 37. Bekk. 

3) Strabo XIL p. 53. Demosth. Phil. III. p. 122. Ar- 
rbian. exp. Alex. I. 17. 

4) Steph. B. p. 193, 27 D. laxt xal Ziltia <pQovgtox Kv- 
}^lxov, d>t Atoyivtii; if tqItj] mgl Kv^Ikov. Eustath. ad H. p. 354« 
10. Eine unsichere Münze von 'Zelea bat Mionnet Suppl. V. 
p. 520. Strabo XIII. p. 83. faxt vvx fi Z Atta tÜv Kv^txijvüv. 

5) Bei Athenaens YIL p. 289. C. 

6) Plut. Them. c. 6. Aufser Deraostb. Phil. IR. p. 121. 
ff. naqanq. p. 428. Dinarch. in Arittog. Vol. IV. p. 90. R. 
Aristid. Panath. L p. 310. Dind. s. besonders Müller zu 
Tzetz. ad Lycopkt. Vol. II. p. 133. 
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Zerstört war zu Strabo’s Zeit Sidene am Gra- 
nicus, und nur durch seine mythische Bedeutung merk- 
würdig die x(ö[jtr) Mijivovog am Ausflufs des Aesepus, 
und der Ort, wo nach troischer Sage Ganymcdes war 
geraubt worden, xä 'Aqnayüa * ) an der Grenze zwi- 
schen Priapus und Cyzicus, nicht weit vom Granicus 
an der Küste ’ ). Auf dem Wege von Cyzicus nach 
Pergamum, welchen der Aesepus zweimal durchschnei- 
det, liegen drei wenig bekannte Orte. Der erste, 
welchen die Peutingersche Tafel Phemenium 
nennt, ohne seine Entfernung von Cyzicus anzugeben, 
beifst TEoifiavijvöq oder üoifmvt^vov * ). Auch die 
Münzen der Stadt haben IIOIMANHNSlN^), wo- 
nach zu verbessern ist Steph. Byz. p. 352. 24 Dind.: 
HoifiMvivov noXiq rjxot (pQOVQiov * Üari 8k xa'i yMQiov 
Kv^ixov • TO kdyixov öfioiag. Die Stadt hatte ein 
berühmtes Heiligthum des Aesculap, ' in der Nähe 
derselben, am Aesepus, waren warme Heilquellen^), 
und bei ihnen ein Tempel der Artemis &BQfiaia. Die 
zweite Stadt, zunächst südlich’), ist Ergasteria, des- 


1) Strabo Xni, p. 89. sq. Steph. B. 80, 26. 'A^nüyia, 

ovSn^Qoti, ronoq niQi Kv^ixop öO-tP ■tjQnnu&Ui ipaol rapvfi^äijp. 
Saidas s. v. Mtpoq. Athen. XUI. p. 601. setzt den Ort nach 
Euboea. 

2) Thncyd. VIII. 108. der den Ort 'AQnäywp nennt. 

3) Vergl. Männert Geogr. VI. 3. p. 543. 

4) Bei Aristid. Or. »acr. IV. Vol. I. p. 502. Dind. = 568 
Cant hat Dind. die erste, Jebb. die zweite Form. 

5) Eckhel. D. N. B. p. 476. Mionnet II. p. 628. n. 724 IT. 
^ Suppl. V. p. 490. n. 1242. £T. Poemaneni nennt sie auch Plin. 

H. N. V. c. 32. 

6) vä in Alapjn<f &tg/ia. ‘Aristid. a. a. O., und sonst. S< 
Massen Coli. p. XII. ff. p. L. 

7) Leake a. a. O. p. 270. 
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sen Entfernung von Pergamum Galen auf 440 
Stadien angiebt. Die südlichste, Argesae, erwähnt die 
peutingersche Tafel. 

Von Pergamum führte noch eine andere Strafse 
über Hadrianotherae in die mjsische Ebene, nämlich 
nach Miletopolis, welchen Ort Chishull^), der im 
Jahr 1702, den Weg von Smyrna nach Brussa ver- 
lassend, sich auf einem sonst unbekannten Wege von 
Susugerli aus nach dem Hellespont begab, in dem 
heutigen Miniäs, südlich von der Miletopolilis, erkennt. 
Sestini, dessen Meinung dieselbe ist, berichtet so- 
gar, die Yermuthungen Anderer widerlegend, die Stadt 
werde noch jetzt auf türkisch Milet genannt ^). In 
den Notitiis eccleaiae wird der Ort immer Me.h.Toxh- 
noXtg geschrieben; die Münzen, deren eine beträcht- 
liche Anzahl vorhanden ist, haben MtXrjTonoUTuv, 
MiXriTonoXBiTOJV , MeiXijTonoXelTuv, MuXrjTonoXrjtfav, 
Einige aus Trajan’s Zeit *) aber, mit dem Beisatz 
EN JIO oder T£i,N EN IlOvtrp, sind vön Mion net 
fälschlich hierhergezogen. S. Plin. H. N. lY. 26. 

!Noch schwieriger ist es, die Lage zweier Städte 
am Rhyndacus zu finden, von denen die eine, Ha- 


ll De medicam. nmpl. IX. c. 22. 

2) S. Leake a. a. O. 

3) Sest I. p. 82. Müetopolii, che ancora Milet si cJiiama,' 
rettava vicina al güi detto Lago di Majät. 

4) Mionnet Suppl. Y. p. 381. n. 620. 622. Holsten ad 
Steph. Bjz. p. 209. b.: Exttat etiam lucerna aerea antiqui et 
eleganti* operit apud Joannem P. Bellorium, cujut atua lunae 
crescenti» formam referent hanc habet imcriptionem: "Aqrtftu; 
^Etftaltay. Elnvj^ovq ‘.Alieiävägov MeiXtiTonoXizuv. Derselbe Strateg 
kommt häufig auf den Münzen ans der Zeit des Marc Aorel 
und Commodus vor. Mionn. n. 624 — 629. 
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driani *), nicht in das Gebiet von Gjzicus gehört za 
haben scheint; wogegen von der anderen, Apollonia, 
dies ausdrücklich Strabo angiebt In der Be* 
Stimmung der Lage von Apollonia schwanken die Rei- 
senden zwischen drei neuen Orten, Mikalitza oder 
Mualitsch auf 40" 16' 30" Breite, am Einflufs des 
Macestus in den Rhjndacus^); Lopadi, türkisch Ulu- 
bät auf 40" 9' 30" Breite, am Ausflufs des Rhynda- 
cus aus dem See *), und der gröfseren Stadt Abul- 
lonia auf einer Insel im See Apolloniatis, die mit des- 
sen Nordufer durch einen Damm verbunden ist * ). 

Das Erste, welches Pococke für die alte Stadt 
hält, hat wegen seiner weiteren Entfernung vom See 
am wenigsten für sich, Lopadi aber, oder Lopadion 
ist ein im Mittelalter entstandener und von Johan- 
nes Comnenus befestigter Flecken"), in welchem 
sich zwar Ruinen’), aber wahrscheinlich keine aus 
dem Alterthum finden. Denn zu byzantinischer Zeit 


I 1) Nach Massons genauer Untersuchung lag ‘ASgutfoi Ttgoi; 
"Ohifinor, wie es auf Münzen heifst (Coli. p. X.), am westlichen 
FuTs des Olymp, in der Nähe des Rbyndacus (p. XVII.), 160 
Stadien (20 engl. Meilen) von Poemanennm (p. XII ), 440 Sta- 
dien Ton Cyzicus (p. XIII.), von Pergamum ungefähr 300 Sta> 
dien; diese Angaben, die alle vom Aristides herrühren, sind 
mit einander unvereinbar. 

2) XU. p. 69. p. 71. 

3) Pococke 1. 1. Sestlni I. 74. Der Ort ist 12 Stun- 
den von Bmssa. Die Bestimmungen der Breiten nach Browne, 
dessen Papiere Leake benutzt bat. Diesen s. Vorrede p. XX. 

4) SesU I. p. 82. Paul Lucas I. p. 129. f. Pococke 
a. a. O. 

5) SesL I. p. 86. 

6) Sest L p. 82. 

7) Wheler und Pococke a. a. O. 
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gab es an dem See nicht nur diesen und vielleicht 
andere Flecken, sondern auch mehrere Klöster, aus 
deren einem im Jahre 1254 der Mönch Arsenius 
zum Patriarchen von Constantinopel erhoben wurde *). 
Man wird sich daher gegen Vaillant^) und Paul 
Lucas”) für das Dritte entscheiden mössen, welches 
den Namen für sich hat, wiewohl eine Schwierigkeit 
hiegegen dadurch entsteht, dafs sowohl auf den Mün- 
zen als in allen Steilen der Alten die Stadt 
Xtavia nQoq 'Ptrv3äx(p *), äno 'PwSäxov oder in'i 
'PwSäxfp^) heilst, und auf den ersten mehrmals der 
Flufsgott selber gefunden wird. Entweder also mufs 
man annehmen, dafs dieser Beiname nicht auf die 
Lage unmittelbar am Flufs zu schlieCsen berechtige, 
was theils Strabo’s Worte bestätigen, XII. p. 69., 
ÜQog fdv ovv Tji JaaxvXiTtdi JaaxvXitov noXig' nQog 
di Tp MiXrjronoXitiSi MiXrixönoXig' n{)6g 8i Tgiry 
'AnoXXutvia tnl 'Pwdäxq) Xsyoftivi], theils die Münzen 

1) Tiicephorus Greg. Vol. I. p. 55. 14 Schop. o /t6*a- 
XOt ‘Agaivioq, OS Ttjyutavxa xor aaxijrtxor ^fvat älavkov negl 

Tt rö)» aaiitjTijgiur, o *ara toos t^S ‘Anokkiaviaiai tSgvtai, x<ögovq; 
Dazu Dacange: Michael Monachu» in vita MS. Sti Theodori 
Studitae hunc ait miuum fuiue in exilium iv tm iyxtifievw xarä 
rijr "yinokktnt’iiiSa kf/trijr xttkoviJiiv(f Mtxona. Euphraemiue in 
catalogo Patr. Coiut. de Arunio; 

. EI&-' xoi ngoiav/x>'>* 

“Ev ‘AnokkuytäSoi; aaxijTrjgloK;. 

2) De numm. impp. Graee. p. 349. ed. Amst. 

3) L p. 129. 

4) Mionnet IL p. 319. n. 35. Suppl. Yol. V. p. 288. ff. 
ngof 'PwSäxa Ephes. Inschr. b. Chith. Antt. IL p. 4. Böckh. 
C. J. VoU. U. n. 2981. p. 611. 

5) Mionn. II. n. 36. ApoUoniatae ab Rh., »upraHh.PUn. 
H. A*. V. 32. VI. 39. 

6) Stepb. Bjz. p. 68. 31 Dind. 
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voD Cjzicus, auf denen man den noch weiter ent- 
fernten Aesepus ^ ) dargestellt findet, oder man mufs 
eine Veränderung der Ausdehnung des Sees und des 
Ausflusses des Rhyndacus vermuthcn, was bei den 
bäuGgen Erdbeben in dieser Gegend und den sich 
oft ^viederholenden Ueberschwemmungen vielleicht et- 
was für sich hat ’). 

An der Meeresküste zwischen dem Isthmus von 
Cyzicus und dem Rhyndacus liegt jetzt der Flecken 
Panormo oder Bendramo, das alte Ilävo^fiOQ, des- 
sen Ursprung man dem Namen zufolge eben so wohl 
den Milesiern*), als den Cyzicenem zuzuschreiben 
berechtigt ist. Das Dorf, in dem er sich erhalten 
hat, ist mehrere Stunden vom Isthmus entfernt und 
hat einen kleinen Hafen. Dafs es von Alterthümern 
wie Sestini versichert *), keine Spur enthalte, wi- 
derlegen drei dort gefundene Inschriften * ). 

Weiter östlich sind drei alte Städte zu suchen, 
deren historische Bedeutung in die ältesten Zeiten 
fällt, Scyrmus, und die Sitze der Pelasger Placia und 
Scylace *). Steph. B. p. 384, 26. JSxvQfiog nöhg 
iv tji JoXu)viSi, KvyUov nXrjßiov. oi noXiTcu 2xv()(uoi. 

1) Mionn. Suppl. Y. 338. n. 365. Le fleuve Aeupu*.^ A 
l'exergue AICHIIO(\ Hieraus erklären sich n. 191. 259. 266. 
279. 286. 

2) S. oben p. 6 f 

3) Paus. V. 7. 6. Müll. Dor. I. p. 225. 

4) Sestini L p. 68. 70. Ueber den Hafen Pococke a. 
a. O. 

5) Pococke In*cr. Aalt. P. I. c. 2. p. 27. vergl. Pani 
Lncas Yoy. Vol. L p. 294. n. 3. Richter p. 570. n. XXXI. 
Mip'io<: MrjvCov etc. (es folgen 11 Namen) ’AnöiJkmpt »al ‘Agit- 
fudi j/agiaftigtof. Eine dritte s. Bach lU. c. 3. 9. 

6) Herod. I. 57. Woher Raonl Roch. H. de l’et. d. C* 
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Die beiden letzteren, von welchen, wie es scheint, 
ausführlicher, als Herodot, Hec'ataeus*) gehandelt 
batte, und zu welchen Plinius noch eine dritte, sonst 
ganz unbekannte, Ariacus, hinzufugt ^ ), sollen am Nord- 
fufs des Olymp, also östlich vom Rbyndacus gelegen 
haben ^). Damit stimmt die Lage des Vorgebirges 
Scylaceion, wie sie Val. Flacc. Arg. UL 34. be- 
schreibt : 

Aura vehit, religant tonaa», veloque Procnesson 
Teque etiam medio Jlaventem Rhyndace ponto 
Spumoaamque legunt fracta Scylaceion unda. 

Dort, und zwar an der Küste *), lag endlich auch 
Dascylium, bei dem See gleichen Namens, am Rhyn- 
dacus ^), die Residenz der persischen Satrapen Klein- 
phrygiens, mit einem prachtvollen Park. Von dieser 
weiter unten. 


Drittes Capltel. 

Das Klima dieser Gegenden ist nicht so mild, 
als das der ionischen Städte ^ ), sondern gilt, wie das 
von Bithynien ’), für rauh, und Theophrast (Uebcr 

Gr. Vol. I. p. 328. auch Scjnnns pelasgisch nennt, geht wenig- 
stens aus den von ihm angeführten Stellen nicht hervor. 

1) Stepb. B. p. 384. 14. SxvXäxti noP.«; Kv^txov’ 
'Exatdioi ’Aola' 6 nol/Ti;; ExvXax7p>6t xai SxvXäxiOf. 

2 ) H. N. V. 40. 

3) Plin. I. 1. Mox oppida Plaeia, Ariacoi, Scylace, quo- 
rum a tergo mons Olymput Mytiui dictu». Mela XIX 3. 
pott Plaeia et Scylace, quibui a tergo imminet mons Olymput, 
nt incolae vocant, Mytiut. Nach Spon Müc. p. 345. f. hat sich 
der Name des Orts noch erhalten. 

4) Plin. V. 40. Strabo XIH. p. 81. 

6) Xcn. Hell. IV. 1. 15. 16. Mela I. 1. 

6) Ilerod. I. 149. 

7) Js. VossiuB ad CatuU. 46, 5. p. 107. 
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die Winde 54. Vol. I. p. 779. Schneid.) bemerkt, 
dafs am Hellespont und Pontus sogar der Südwind 
Schnee bringe, beim Nordwind aber der Frost heftig 
und dauernd sei, woraus sich der Anfang der Pra* 
perzischen Elegie erklärt (IV. 22.). 

Frigida tarn multoa placuil tibi Cyxicua annos. 
Dagegen war die Frische im Sommer so angenehm^ 
dafs die byzantinischen Kaiser diese Ji^hreszeit häufig 
auf den Inseln der Propontis zubrachten, auf welchen 
sich zum Beispiel im Jahre 1185 Andronicus auf- 
bielt, als zu Constantinopel Isaac Angelus zum 
Kaiser erhoben wurde *). „Die Reize der Propon- 
tis,“ sagt Nicetas in der Geschichte dieses Kaisers 
(II. p. 521. 13. Bekk.), „der ergötzliche Aufenthalt, 
das Jagen und Reiten daselbst, fesseln wie mit Ket- 
ten unsere Kaiser,“ und an einer andern Stelle (III. 
p. 668. Bekk.), wo er die im Jahre 1199 unter 
Alexius III. in Macedonien stehenden Truppen re- 
dend einführt: „Wer kann es aushallen, in diesen 
gänzlich rohen und reizlosen Gegenden lange zu ver- 
weilen, wegen eines geringen oder gar nicht vorhan- 
denen Vortheils, während die Zeit der Feigen und 
Melonen herannaht, und die andern Früchte des Lan- 
des sich dunkel färben, an denen die Propontis reich 
ist wie ein Garten von Gottes Hand gepflanzt? O dafs 
wir in Rhegions Au wären und Apamea schauten, dafs 
wir begrüfsten die heilige Konstantinopolis und von 
dort zu der Propontis üppigen Flureu hinüberschiff- 
ten, wo ein sanfter, lebenspendender Nordbauch weht, 
und Fische munter umhertanzen, und Delphine beb- 
lich emportauchen, und des Bades Lust überall lacht. 


1) Gibbon c. 48. Th. 13. p. 162. der Uebers. 
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und silberne Wa^sergewinde den Schauer ergötzen, 
und das Ohr der Umherwandelnden zwitschernde 
Schwalben und schlagende Nachtigallen und alles an- 
dere sangreiche Gevögel, da und dort in dem Gebüsch 
girrend und singend, bezaubernd unterhalten.“ 

Diese Schilderung gilt jedoch, was die Ergiebig- 
keit des Bodens betrifft, nicht für den Chersonues 
und die Inseln, die felsig und unfruchtbar sind. So 
wird auf Proconnesus Getreide nur sehr spärlich ge- 
baut ^), und was Cjzicus gewinnt, reicht kaum für 
7000 Menschen ’‘), also nicht einmal für die jetzige . 
Einwohnerzahl hin. Deshalb hatte die Stadt im Al- 
terthum Kornmagazine, in welchen das Getreide für 
lange Zeit gespeichert lag ^), und Theophrast *) 
erzählt als Besonderheit, dafs auch Bohnen hier län- 
ger als irgendwo aufbewahrt werden konnten. Desto 
fruchtbarer ist aber das Festland von Mysien, wel- 
ches vom Granicus bis über den Rhjndacus hinaus 
eine lachende Ebene bildet, die mit Maulbeer- *), 
Oel- *) und Fruchtbäumen der verschiedensten Art 
bedeckt, von Weinpflanzungen durchzogen, reich an 
unzähligen Arten von Blumen und Sträuchen, in der 
That einem grofsen, blühenden Garten gleichet ^). 

1) Sestini L p. 14. 

2) Turner UL p. 197. Seat I. p. 36. f. I 

3) Strabo XII. p. 70. 

4) Theophr. de caut. plant. IV, 2. 3. Hüt. plant. VUI, 
11. 3. 

5) Sestini I. p. 37. p. 70. 

6) Der«, p. 27. 30. 35. 

7) Ders. p. 38. 

8) Ders. p. 19. 43. Am Ende des 2ten Bandes giebt er 
eib Verzeichnüs aller GewSclise dieser Gegend. Schilderungen 
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Das bezeugt auch Strabo XIII. p. 115. Tä S 
ijdt] rijg ZeXeiag lari ntSia, xalo' QoniSut xaXiiSg ysuQ~ 
yovfuva uud ApoUon. Rhod. I. 937.: 

Hart Si rig aintia JlgotiovriSog Üvdo&i vijaog 
TVT&ov äno fpQvyirjg noXvXr/tov i^nsigoio 
welches in des Valer. Flaccus Worten (11.636) ^ 

rex divitis agri 

Cyzieua 
nachgeahmt ist. 

Unter den Blumen, die in grolser FQlle die Thä- 
1er von Artaki mit ihrem starken Duft erfüllen, ist 
besonders häufig der Styrax »fficmali», von den heU' 
tigen Griechen Iria ') oder Stirakkiä, von den Alten 
T/ptg genannt, der vorzüglich oft und gut in 111 j- 
rien, Elis, und verschiedenen Theilen Kleinasiens vor- 
kam ^), und sowohl seines Geruchs, als seiner Heil- 
kraft * ) wegen berühmt war. Aus ihm wurde das 
fivQOV "iQivoVf Unguentum oder oleum Irinum * ) be- 
reitet, dessen unter vielen andern der Komiker'Ale- 
xis gedenkt ^): 

rjXtKfOfitjV &v6fisvog lglv(p gvQq> 
und zwar in älterer Zeit am besten zu Corinth, spä- 
ter in Elis und Cjzicus. Des fivgov Kv^txrjvov ge- 
denkt Pausan. 4, 35. 8. und Apollonius in der 

der Ebene giebt v. Hammer, Umblicl anf einer Reise von Con- 
eUntinopel nach Brnssa 1818, an mehreren Stellen. 

1) Sestini p. 19. 

2) Eustatb. ad II. p. 391, 34 R. Schot. Nicand. Alex. 

406. n. and. schreiben dieselbe den Regenbogen tqii. 

3) PI in. H. N. XXI, 19. 

4) Pausan. IX. 41, 7. Plin. H. N. XXL 83. 

5) Plin. an vielen Stellen. 

6) Bei Athen. XV. p. 691. £. 
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Schrift ntQi fivQcav bei Athen. XV. p. 688.: Igig (nhf 
iv ’HXlSi xal iv Kv^ix<p* \Tomit PI in. 

XIII, 2. stimmt: Jrinum CorintM diu nmxime pla- 
cuU, poatea Cyzici. ln demselben Capitel fügt er 
hinzu: Singidi quoque aucci nobilia unguenta fiiciunt., 
inprimia malobalhrum , poalea Jria lUt/rica et Cy%i~ 
cena amaracua. Bei den bedeutenden Preisen der 
feinen Salben * ) scheint dies ein einträglicher Han- 
delsartikel gewesen zu sein. 

' Von gröfserer Wichtigkeit .ist jedoch die Pro- 
duction des Weins in dem rebenreichen mjsischen 
Felde (Mvaiov ccfmeloev mSiov ®)), welches, von 
Lampsacus an, das als Weinland dem Themistocles 
geschenkt ward, bis Cius hinauf das Epitheton in 
dem sibjllinischen Orakel *) rechtfertigt: 

Kv^ui (o obcijrei^a Jl^onowlSog olvonoXoio. 
Insbesondere ist Zeuge für die Ebene Adrastea 
Strabo XIII. p. 90.: a^6§(ja sva/meXog tcriv ^ x^Qa 
xal avTij xal l(pe^^g ofiOQog, ij ts tüv üaQuxvwv *) 
xal ri Tuv Aapxfjaxrjvüv, und Orpheus Arg. 488 ff. 
"ISrjV JaQSavirjv, lIiTxnjv inl Ss^t ix^vtag 
ov xal 'AßaqvidSog IlaQxaxrjg x svaxaxw aiav 
aQyvQkaig A'iaijnog imxXv^Bt nQOXo^ffiv. 

Aber auch bei Panormo und bis Brussa hin, na- 
mentlich bei Apollonia, dessen Münzen, wie die des 
wein- 

1) Böckh. Staatsh. d. A. I. p. 117. 

2) Pin dar. Uthm. VII, 50. BckL. 

3) Rambach de Mileto p. 45. 

4) Ed. Obiop. p. 252. 

5) Ancb Münzen von Parium haben die Tranbe. Mionn. 
Suppl. V. p. 387. n. 650. 

6) Sestini I. p. 69. Turner III. p. 194. 
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weinreichei» Lesbos, eine Traube zeigen *), wird noch 
jetzt der Weinbau eifrig betrieben; selbst Proconne- 
sus ^ ) ist nicht arm daran, und der von Alone ist 
sogar berühmt, und wird noch jetzt in nicht unbe- 
deutender Quantität nach Constantinopel ausgeführt ^). 
Auf dem Chersonues, besonders in dem ebneren Lande 
bei Artaki, wachsen allein 21 verschiedene Sorten meist 
weifsen Weines *), und auch auf cyzicenischen Mün- 
zen findet sich sowohl die Traube *) als der zwei- 
gehenkelte Weinkrug (diota), welchen Naxos, dessen 
Wein Archilochus dem Nectar vergleicht®), auf 
seinen Münzen führte und über den Krug gelehnt 
der Tiger oder Panther, die heiligen Thiere des Dio- 
nysos ®). Freilich ist dieser Wein mit Ausnahme 
des alonischen, für welchen auch die Artakier, deren 
einzige Nahruugsquelle der Weinhandel ist, den ihrigen 
ausgeben ®), nicht von besonderer Güte, sondern nä- 
hert sich schon dem bithynischen, den Galen mehr- 
mals kraftlos und wässerig nennt und Valerius 
Fl. ^g. 111, 5. sagt deshalb: 

rex Cyzicua Ärgonaulia 

Dat Cererem, lectumque pecua, nec palmite Bac- 

chum 

1) Mionnet a. a. 0. p. 288. n. 61. Sestini I. p. 81. f. 

2) Lechev. L c. 4. 

3) Pococke 1. 1. c. 21. 

4) Sestini I. p. 36. 37. zählt sie anf. Vergl. p. 21. 

5) Mionnet a. a. O. p. 308. n. 156. 

6) Athen. I. p. 30 F. Vgl. Choiseul GonlT. V. P. I. p. 42. 

7) Böttiger Archäol. Mus. Heil 1. p. 95. n. 12. 

8) Mionnet SnppL V. n. 172. 173. 174. 280. 

9) Pococke a. a. 0. 

10) 8. Yossius ad Catiül. p. 107. 
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BUhyno Phrygiove aatum, aed quem aua iwto 
Cotta per €mgualae Leaboa freta auggerit Hettea. 

Allein für die Geschichte von Cjzicus ist die 
Cultur des Weins in doppelter Hinsicht wichtig, ein- 
mal wegen des Handels nach der NordkOste des 
schwarzen Meeres, von dem weiter unten die Rede 
sein wird, sodanuy weil damit offenbar der Name ei- 
ner der seihs cyzicenischen Phylen, der Oipomeg zu- 
sammenhängt ' ), so wie, um nicht den Oenopion und ' 
ähnliche mythologische Namen anzuführen, die pelas- 
gischen Einwohner von Aegina Otvwvtg heifsen, die 
Insel selbst aber Olvävtj ^ ). 

Für die Ergiebigkeit des Bodens, welche den 
gebirgigen Theilcn abgeht, liefert sowohl der Cher- 
sonnes reichen Ersatz in dem vielen Granit und dem 
vortrefflichen, weifsen, festen Marmor*), dessen Be- 
nutzung die Stadt den Ruhm, zu den schönsten Städ- 
ten Griechenlands gezählt zu werden, verdankte, als 
auch Proconnesus, von deren berühmten *), im nord- 
östlichen Theile der Insel . befindlichen Marmorbrü- 
chen nun Insel und Meer benannt sind. Von hier 
holte, wie Agathocles der Babylonier schrieb*), 
Rhea den Stein, den Kronos statt des Zeus ver- 
schlang; von hier war der Marmor nach Halicamafs 
geschafft, aus dem des Mausolus Grabmal erbaut 


1) Sie sind also nicht mit G. Hermann praef. ad Eur. 
Jon. p. XXX. bibonet za übersetzen. 

2) O. Müller Aeg. p. 7. ' 

3) Sestini Yol. I. p. 24. 25. 

4) Vitrnv H, 8. Strabo XIII. p. 92 T. 

5) b. SchoL z. Hesioil. Theog. 98. 
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wurde *); hier ward, nachBöckh’s sehr wahrschein- 
licher Ycrmuthung, die Statue des Phanodicus ge- 
arbeitet, die dann in Sigeum aufgestcllt war ^), und 
deren Inschrift uns erhalten ist; von proconnesischem 
Stein liefs Ptolemacus von Aegypten zu Hera- 
clea, in der Burg, dem Heracles einen Tempel 
bauen ^), und auch zu Constantinopel hatte Con- 
stantin der Grofse zwei Bogen aus demselben Ma- 
terial aufgeführt *). 

Endlich gewährte nicht geringen Erfrag auch das 
Meer und die Binnengewässer. Wie des Hellesponfs 
Fischreichthum zum Sprichwort geworden war, so 
dafs das l^&vv slg '£lk^anovrov * ) dem FXavx elg 
'^d-i'ivag gleichgalt, so war ans gleichem Grunde die 
Propontis und^ der Ponfus berühmt, über dessen Fische 
Solinus ein BuchPonticon geschrieben hatte ^). Un- 
ter ihnen ist besonders bekannt die Pelamys, die in 
Schaaren aus dem Pontus ins Aegeische Meer zog ^), 
und die unzählige Male auf Münzen von Cyzicus er- 


1) Plin. H. N. XXXVI, 6. 

2) B6ckh, C. J. Vol. L p. 21 h- 

3) Memnon v. Heracl. b. Phot. p. 227 a 7 Belk. 

4) Zosimus II, 30. 

5) Eostatb. ad II. p. 88, 3 R. = 74. 38 L. Piicoii 
HelUtponti Avien. Per. 717. 

6) S. Wernsd. Poett. minn. Vol. I. p. 153. Pitcoia Pro- 
pontii Avien. per. 465. Plin. H. N. IX, 19. 20. 

7) Wachsm. H. A. I, 1. p. 22. Sopbocl. in Paitoribus 
ft'. 446. emend. v. Tb. Bergk in Zeitachr. £ Altertb. 1835. 
p. 315.: 

fl ita.qoi.itot 3ujla//v? 
nägavXot ' EkXtianovTtt uqaCa ^t'qovt, 

Tf) Botoaoqlxy xigSt ydq ^afU^txau 

3 * 
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scheint '), und bei Hesiod schon hiefs Pariam xo- 
Xuav xv8vrj ZQOcpog ® ). Gleiches Lob wird dem Rhyn- 
dacus, der Apolloniatis und der Miletopolitis ertheilt^). 
Das gesuchteste Erzeugnifs des Meeres aber waren 
die Austern, nicht nur die von Abydus, deren unter 
den Griechen Athenaeus *) und Clemens Alex. 
unter den Römern aber nach Ennius Vorgang 
Catull ^), Virgil ®), Ausonius in dem carmen de 
oatreis ® ), und Andere gedenken * ® ) , sondern noch 
mehr die der austerreichen “) Cjzicus. Ich will, 
sagt Plinius, wo er von den Austern handelt 
auch von den Nationen reden, aber mit eines Andern 
Worten, der hierin der competenteste Richter unse- - 


1) Scstini De$cr. d. Stateri ant. p. 49. p. 56. auch anf 
eioem ehernen Gewicht bei Cajlos Rec. d’Ant. T. VI. p. 3. 
tab. 39. 4 — 5. Darfiber die Inschr. KXZI. darunter AIC. 

2) Bei Athenaens III. p. 116 B. 

3) Sestini I. p. 85. p. 70." p. 38. Ueber den XaXxivq, 
einen kreisfurmigen, buttenartigen Fisch der cyziceniseben Ge- 
gend, 8. Athen. VII. p. 328 D. Aufserdem wird von Thieren 
dieses Landstrichs nur noch der Igel erwähnt, über welchen 
Pint, de Mollert, animal Vol. X. p. 48. u. 74 R. spricht. 

4) m. p. 92. 

5) Paedag. Vol. I. p. 164, 5 Pott. 

6) Ennii Phagei. fragm. J)ei Wernsdorf Vol. I. p. 187. 

7) fr. 2. bei Marius Victor, p. 2567. und sonst: 

ora 

Helle$pontia celerit ottriotior orit. 

8) Georg I, 207. Pontut et ottriferi^fauce» tentantur 
Ahydi. 

9) V. 29. bei Wernsd. Vol. I. p. 233. 

10) Columna ad Ennii frgg. p. 156. 

11) Ottreota Cyxicut. Carm. Priap. in Burm. Anth. Lat. 

Vol. II. p. 550. Ver^l. Sestini L p. 38. > 

12) H. N. XXXII, 21. 
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res Zeitalters ist. Es sind des Mucianus') Worte, 

/ 

die ich anführe. Die cvziceuischen Austern, sagt er, 
sind gröfser als die lucriner, süfser als die britanni- 
schen, angenehmer als die meduler^), pikanter als 
die leptischen, voller als die lucensischen, fester als 
die coriphantenischen, zarter als die istrischen, vrei- 
fser als die circejischen; aber sie übertrifft, vrie be- 
kannt, keine Gattung an Milde und Zartheit. 

An einer andern Stelle erzählt Plinius von ei- 
ner eigenthümlichen Beschaffenheit des Meeres bei 
Cjzicus, in welchem ein Stück ausgegrabener Erde, 
vrenn man es faineinwirft, versteint^). Sestini*) 
schreibt diese Erscheinung, die sich auch anderwärts 
findet, dem starken Salzgehalt des Meeres zu; und 
von dem Salzgewinn aus demselben ^ ) hat vielleicht 
die Insel Halone oder Alone den Namen. 

ln dem Inselverzeichnifs bei Plinius Y, 44. fin- 
det sich auch der Name Porphyrione, welcher, wie 
die ähnlichen HoQcfVQtg und IIo()(pvQOvaa, die alten 


1) M. Licin. Crassas Macianas slauil im letzten Jahr 
des Nero in Sjrrien mit 4 Legionen. Er ging nach Galba’s 
Tode zum Otho und dann zum Vespasian über. Ueber Cj- 
ziens muTste er üÜer in seiner kiitoria gebandelt haben. Vergl. 
Plin. H. N. IX, 47.;XXX, 16. 

2) Auson. ep. 7, 1.: 

Oitrea Bajanü certantia, quae Meduhrum 
Dulcibus in $tagni$ refiui marit aettu» opimat. 

3) //. N. XXXV, 47. 

4) Sestini I. p. 67. 

5) Die Zubercitnng des Salzes ans ltteenv.isser tvar gewdhn* 
Hell. Plin. II, 87. Enstatb. ad Od. }.. p. 1676, 22 R. = 403 L. 
Böckb. StaaUb. I. p. 109. 
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Benennungen von Nisyros * ), Kythera • ) und Cbios *), 
auf Gevrinn von Purpur zu deuten scheint. Und zum 
Sprichwort geworden ist, wie das ßäfifia 2aQ8uxvuc6v, 
das auch anderweitig bekannt ist * ), das ßafifia Kv^ 
^ixrjvov, letzteres aber nur, wie es scheint, durch Mifs- 
verstäudnifs der aristophanischen Stelle am Ende des 
Friedens v. 1173: 

To^iccQxov nQoaßUnuv 

TQSlg koipovg %ovra, xai (poivixiS o^tiav nccw, 
rlv ixCivög (prjaiv eivat ßctfifid 2SaQ8uxvix6v’ 
r][V Sk növ Sky fidxea&at “xovta tt)V (poivixiSa, 
TTjvixavT avTog ßkßanxai ßäfifia Kv^txijvtxov. 
wozu der Schal.: SiatpkQovGi yag ai Kv^ixrp/al ßa~ 
<pai, was Suidas, Hesjchius, da^ Etjm. M. Zo- 
, na ras, und die Paroemiographen nachschreiben , wäh- 
rend aus Aristophanes gerade das Entgegengesetzte 
hervorgeht, mag man Kv^xrjytxov, oder, worauf auch 
dies offenbar anspielt, lesen. 

\ 

1) Eustatli. ad II. p. 318, 29 R. 

2) Ders. ai ll. p. 804, 35 R. 

3) Ders. p. 1213, 63 R. 

4) Palmerii exercill. p. 720. 

i 

\ 
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Zweites Buch. 


Kntes Capitel. 

1. I^ie Sagen von der Gründung und den ersten 
Bewobnem der Stadt liegen ganz aufserhalb des troi- 
schen Mythenkreises, und sind mit diesem erst von ' 
späten Chronologen auf sehr ungeschickte Weise in 
Verbindung gebracht vrorden. Als älteste Einwohner 
des Landes zwischen Aesepus und Bhyndacus wer- 
den die Dolionen * ) genannt, deren als eines selbst- 
ständig nicht mehr vorhandenen Volkes Apollodo- 
rus bei Strabo XIV. p. 236 T. gedenkt. Einst sa- 
fsen sie an dem Mysischen Olymp und dem See As- 
canius, wie aus Alexander Aetolus bei Strabo 
XIV. p. 241. hervorgeht: 

Ot xai in 'Aaxavi(p Süfiav txovct Qoq) 

Aifivrig ’AaxaviTjg ini ^eiXsaiV’ ’dv&a JoXiav 
Yiog ^tXi]VOv vdaaato xai MeXiv/g’ 
von welchem in der Genealogie Apoll. Bhod. I, 952. 
ab weicht: 

Hoaeidttorvog dptoyf/' 

TOI yocQ daav Tun^iaxa JoXioveg ixyeyaöÜTsg. 


1) Slrabo XII. p. 69 T. Schul. Apoll. Ith. I, 1115. 
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Später zogen sie ’ in das Feld des Aesepus hinab, 
wie es scheint, den Mysern weichend, von denen 
nicht nur der Olymp, sondern auch der Bosporus 
und der Ascanische See den Beinamen des Mysischen 
empfing, welchen der letztere noch bei Euphorion 
fr. XCIII. führt: 

Mvaoto naQ vdaaiv ’Aaxccvioio. 

Nach der im Alterthum am meisten verbreiteten 
Ansicht wanderten dann in dieselben Gegenden die 
Phryger aus Thracien ein®), die Myser aber zogen 
in das Uferland des Cai'cus hinab ^ ). Langes Zusam- 
menwobnen brachte später eine solche Yermiscbung 
beider Völker hervor, dafs die Unmöglichkeit einer 
Grenzbestiinmung zwischen Mysien und Phrygien sprich- 
wörtlich *) wurde; unter ihnen verloren sich auch mit 
andern älteren Stämmen die Dolionen ’ ), deren Land- 
schaft, vorher uioliovia oder JoXiovig genannt, spä- 
ter bald Mysien, bald Phrygien ^ ) heifst. 

2. Hier nun legten thessalische Pelasger, von Aeo- 
lern aus ihrer Heimath vertrieben ^), dieselben, wie 


1) Di onysins 6 tü; xTlaii^ avyygntptt^ b. Strabo XU, 54. 

2) S. die Stellen b. Crenzer hiit. Gr. fr. p. 170. Vet^L 
C. Yölcker fiber Sparen ausländischer Gälte bei Homer Rhein. 
Mus. 1832. p. 174. and über die Yerwandtachail der pbrygischen 
und thracischen Sprache. G. T. Grotefend in Tramaction» 
of the Royal Atiatic Society of Gr. Brit. Yol. lU. P. U. 
p. 317. ff. 

3) Xanthns b. Strabo XIL p. 64 T. 

4) Xagtq rä Mvoär x«t <t>Qvyüv oqioftaxa. Strabo XUL 
p. 51 T. 

6) Strabo XIY. p. 236 T. 

6) Apoll. Rh. I, 437. 

7) Conon. c. 41. 
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es scheint, welche Grethens, des Aeolus Sohn, 
aus Magnesia vertrieben haben soll *), auf dem Pro- 
pontischen Cbersonncs den ersten Grund der Stadt. 
Zum Anführer der Auswanderer macht Cononc. 41. 
den König Cyzicus selbst, einen Sohn des Apoll; 
nach Andern ) war dem Apollo in Thessalien von der 
Stilbe Aeneus geboren; der wanderte aus, wohnte 
am Hellespont, und zeugte mit Aenete, der Tochter 
des thracischen Königs Eusorus, den Cyzicus. Nach 
Hygin Fab. XVI. endlich ist Cyzicus des Königs 
Eusorus Sohn. Der König Cyzicus selbst hatte 
zur Gemahlin die Kl eite, Tochter des Königs Me- 
rops von Percote ®). Nach einer andern, weniger 
gangbaren Sage starb er unvermählt, aber verlobt mit 
des Thessalers Piasus Tochter Larissa, die vor der 
Hochzeit von ihrem eigenen Vater entehrt ward *). 

Diese Genealogien bestätigen den thessalischea 
Ursprung der Pelasger, die Cyzicus gründeten. Denn 
nicht nur wird Aeneus ein Thessaler genannt, son- 
dern auch Stilbe ist eine thessalische Stadt ^), und 


1) Möller. Orchom. p. 243. 254. not. 5. ' 

2) S. die Qaellen beim Jichol, Apoll. Rh. I, 948., denen 
Apoll, selbst folgt. Orpb. Arg. 503. ff. Valer. FL III, 4. 

3) Apoll. Rb. I, 974 ff. Deilochns and Enanthes 
b. Schot. 20 I, 976. 1063. Valer. FL III, 10 £ Conon. 41. 
Parthen. Erot. 28. 

4) So Eophorion im Apollodorut fr. IV. Parthen. 28. 

Schol. Ap. Rh. I, 1063. verbess. v. Meineke z. £nph. p. 60. 
Anon. bei Snid. s. v. uH/ptata. Strabo XIII. p. 144 T. ’Er 
di Tt] <pQix<i>vidi AaqCaa>i Xr'ytrai IlCaaoc, or ipnaC* 

agxoyxu JliXaoyiti/ igna&^rat ^vyargot Aaglaatjt' ßutaäptror 
«F aixrp’f xlacu vßgttof Hxipt. Aus ihm bat das Seine Eastath. 
z. ll. p. 358, 43 R. 

5) Schol. Apoll. Rh. I, 948. 
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der Name des Piasus geht nicht undeutlich auf die 
Fruchtbarkeit des thessaliscben Bodens ‘). So heifst 
es denn auch bei Ovid Trist. I, 10. 29.: 

Cyxicus Uaemoniae nobile gentis opus.^ 

Wenn aber Ephorus beim Schol. Apoll. RIt. 
(I, 1037. vergl. 948.) erzählt, die Dolionen selbst 
seien Pelasger, und aus Thessalien gekommen, so ist 
dies ein leicht erklärbarer Irrthum ‘). Denn Cjzicus 
wird oftmals der König der Dolionen genannt, weil 
theils späterhin sie der Stadt unterworfen waren, theils 
ihr Name nur als Bezeichnung des eroberten Landes 
gilt. Deilochus hatte ihrer, als des unterthänigen 
Volkes in seiner Erzählung vom Cjzicus gar nicht 
erwähnt * ). 

Noch weniger haltbar ist die Meinung von Baoul 
Bochette, die Dolionen seien nach den Pelasgern 
ebenfalls aus Thessalien gekommen *), welche, weit 
entfernt, etwas für sich zu haben, den angeführten 
Stellen über die Dolionen widerspricht. Eusebius 
p. 293. ed. Ang. Mai und J. Zorab setzt diese erste 
Colonisation 140 Jahre nach Abraham, 3 Jahre vor 
der Argonautenfahrt; das Chron. Pasch, p. 148, 16 Dind. 
und Cedren p. 58 D. Par. 34 Jahre nach der Grün- 
dung von Ilion durch II os. Mit den troischen Begeben- 
heiten ist auch die Genealogie in Verbindung gebracht; 
einmal durch den Eusorus, denselben ohne Zwei- 


1) BIülL Orchom. p. 126. 

2) Holl, ebend. Excur». I. 

3) ScM. Apoll. BL I, 961. 

4) Sur l'itaU. d. Col. Gr. L p. 277. 
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fei, dessen Sobn Acamas bei Homer der TeIamo> 
nier Aiax erschlägt *), 

viov ‘EvacciQov, ’Axdfiavz rjVP re jiiyav re, 
anderseits durch Merops den Percosier, dessen Söhne 
Homer II. II, 830. nennt: 

“ABgriOToq re xal "Afiquog 
vis Sita MiQonog Jlsoxcoaiov. 

3. Je weniger aber hier ein alter Zusammenhang 
der Sagen Statt findet, desto enger ist in die erste 
Geschichte der Stadt die Fahrt der Argonauten ver- 
flochten. Diese nämlich, heifst es, als Stammverwandte 
der cyzicenischen Ansiedler, landeten auf der Hin- 
fahrt in Artace, und nachdem sie daselbst in der 
Quelle Artacia den Ankerstein der Argo gelassen, 
gingen sie nach Cjzicus hinauf, wo sie gastlich auf- 
genommen wurden. Schon hatten sie wieder die hohe 
See gewonnen, als in der Nacht ein widriger Wind 
,sie an die Küste zurückwarf. Die Dolionen, einen 
feindlichen Angriff von fremden Räubern befürchtend, 
griffen die eben Gelandeten an; im nächtlichen Kampf 
fiel der König Cyzicus, kaum noch zum Mann ge- 
reift*), von Jason’s, oder der Dioskuren®), oder 
Hercules*) Hand; mit ihm die Blüthe seiner Hel- 
den. Am Morgen erst ward der Irrthum entdeckt; 
die binterlasseue Königin Kl eite tödtete sich selbst 
bei der Nachricht®); Denkmal ihrer Tbränen und 

1) II. VI, 8. vergl. Sehol. Apoll. «Ä. I, 949. 

2) Dies wird ausdrücklich bemerkt Auch erscheint der 
Heros C^ziens auf Münzen immer nnbärlig. 

3) Schot. Apoll, m. I, 1040. 

4) Orph. Arg. 527. 

5) Apoll. Kb. I, 936— 1153. Conon. c. 41. Deilo- 
chns b. Schol. Apoll. Rh. I, 1037. Orph. Arg. 599. 
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ihres Namens ward die Quelle Kleite. Die Argonau- 
ten aber, nachdem sie den König feierlich bestattet, 
erstiegen, um günstige Fahrt flehend, den Dindjmus, 
und weihten der Rhea einen Tempel, der noch lange 
gezeigt ward, und ein Bild aus Rebenholz * ). Anders 
erzählt nach seiner pragmatischen Weise Fphorus 
und Callisthenes im Periplus ’‘), die Pelasger 
vom Cjzicus hätten, um sich an den Thessalem, ihren 
Yertreibern, zu rächen, denselben aufgelauert; über 
den Ausgang des Kampfs stimmen sie mit den Uebri- 
gen überein. 

In der Darstellung dieser > Begebenheit erwähnt 
nach dem Vorgang Anderer^) Apollonius*) eines 
fabelhaften, ureinwohnenden Volks erdgeborner En- 
cheirogastoren. Als nämlich die Argonauten den Din- 
dymus bestiegen, sagt er, blieb Hercules allein zur 
Bewachung der Schiffe zurück. Da machten diese 
Erdgeborenen, welche zum Verderben des Hercules 
Juno ernährt hatte, auf die Schiffe einen Angriff, und 
suchten den Hafen, der nachmals l.i(nqv hiefs, 

durch Felsen, die sie in das Meer warfen, zu schbe- 
fsen; sie wurden aber vom Hercules und den zurück- 
kehrenden Minyern mit Pfeilen erschossen. Anlafs 
zu dieser Mythe sind, wie schon Deilochos *) be- 
merkte, die pelasgischen Mauerwerke am Hafen und 


1) Neanthes b. Strabo I. p. 45. Vgl. XII. p. 70. Cedren. 
p. 68 C. p. 119 B. Par. Zoaimua II, 31. 

2) Scliol. Apoll. Rh. I, 1037. Noch ebe andere Ursache des 
Streits hat Valer. Fl. III, 20 — 24. 

3) Schol. Apoll. Rh. I, 966. ^ , 

4) Apoll. Rh. I, 942 — 52. 989-1011. 

5) Bei Schot. Apoll. Rh. I, 989. 987. 
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der davorliegenden Halbinsel *), welche er den thes- 
salischen Pelasgcrn zuschreibt. Damit ist vermischt 
eine andere Sage vom Briareus und den Giganten, 
>felche, nachdem sie vergeblich versucht hatten, die 
Mündung des Rhjndacus zu verbauen, da Proserpina 
den vorgeworfenen Felsen in eine Insel, das nacbhe- 
rige Besbicus, verwandelte, endlich sollen vom Her- 
cules erschlagen worden sein ^ ). Dafs Juno als An- 
stiftcrin des Angriffs erwähnt wird, scheint dem Apol- 
lonius eigenthümlich zu gehören. Andere”) deu- 
ten das fabelhafte Volk auf einen räuberischen Stamm 
der MaxQtslg oder Maxgaveg, der aber nur auf Eu- 
boea *) und Corcyra ®) vorkommt. 

4. Cjzicus soll entweder keinen ” ) oder einen sehr 
jungen Sohn hinterlassen haben ^), weshalb Conon ”) 
nach seinem Tode eine Aristocratie einrichten läfst. 
Geschichtlich aber scheint, was derselbe berichtet, dafs 
bald darauf die tyrrhenischen Pelasger, aus Böotien 
vertrieben”), nachdem sie Attica und das Aegeischc 
Meer durchzogen, den cyzicenischen Chersonnes be- 


1) S. Buch.I. p. 15. 

2) Agathocles Cjz. b. Stepb. Bjz. s. v. Bt'aßixoq. 

3) Schol. Apoll. Rh. I, 1024. vergl. Müll. Orchom. Ejcc. L 

4) Pfloglc Rer. Euboic. tpec. p. 11. not. 

5) Welcker über d. Homerischen PhSaken im Rhein. Mas. 
1832. I. p. 262. 

6) Schol. Apoll. Rh. I. 1063. Val. Fl. ffl, 345. 

7) Euanthes hei Schol. Apoll. Rh. a. a. O. Iljgin. /ai. 
CCLXXHL p. 321. Mank. und fab. XVI. nennt mehrere Söhne. 

8) c. 41. Oiör yuQ T/v Kvl^lxtft äiriSoxo^, vazt^yo» di VTto 
, Tv^^rmy Kvl^lxov pnaviaxriaav, xal Tvi^qijxoI lijx Xi^^öi/V'^aor 

taxox. 

9) Müll. Orchom. p. 444. 
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setzten, and die Tbessaler unterjochten. Damals müs- 
sen denn auch die tyrrhenischen Colonien in Placia 
und Scylace entstanden sein ' ). 

5. Als nach der Rückkehr der Heracliden in d<5n 
Peloponnes durch die allgemeine Wanderung der hel- 
lenischen Völkerschaften nicht nur Griechenland, son- 
dern auch die kleinasiatische Küste gröfstentheils neue 
Bewohner erhielt, blieb auch Cyzicus von dieser Völ- 
kerbewegung nicht unberührt, wiewohl, was Strabo 
von einer äolischen Ansiedelung in diesen Gegen- 
den sagt, wie viele andere Berichte über diese erste 
Colonie, höchst zweifelhaft und ungewifs scheint 
Während nämlich nach einigen Nachrichten Orestes 
selbst den Zug der Aeoler entweder nach Tenedos 
oder nach Lesbos *) geführt haben soll, so läfst ihn 
selber zwar Strabo in Arcadien sterben, womit 
theils einige homerische Stellen *), nach welchen er 
noch lange nach Aga memn on’s Tod der väterlichen 
Herrschaft genofs, theils andere Zeugnisse ’ ) stimmen, 
seinen Sohn Penthilus aber nach Thracien kom- 
men, und von da wieder dessen Nachkommen Ar- 


1) Ders. ebendas. ProlL z. e. w. Mifth. p. 150. 

2) Das Folgende ist nach C. Völcker. Die Wanderun- 
gen der äolischen Colonien nach Asien als Veranlassung und 
Grundlage des trojan. Krieges in der Schulzeit. 1831. Bd. II. 
p. 305 ff., über die Colonie in Cyzicus s. besonders p. 315 — 317. 

3) Pind. Nem. XI, 34. mit d. Schol. 

4) Hellanicus Lesb. b. Tzelz. z. Lyc. 1374. 

6) Strabo XIII. p. 81 T. 

6) Ody$$. 111, 196. 306. 

7) Paus. Vn, 1. Vellej. Pat. I, 1. Asclepiades b. 
Schol. Eurip. Or. 1616. Vergl. MülL Orchom. p. 319. 477. 
Dor. I. p. 65. Plebn. Letb. p. 38. 
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chelaus nach Dascylium ') übersetzen. Darauf führt 
Gras die Aeoler durch das cyzicenische Gebiet erst 
an den Granicus, dann nach Lesbos. Da in dieser 
Stelle offenbar das spätere Thracien verstanden wird, 
weil, wenn die Aeoler aus dem Aegeischen Meere ge- 
kommen wären, sie nicht in dem östlichsten Theile 
des ryziceniscben Gebiets gelandet wären, so ist da- 
mit eine andere Stelle Strabo's IX. p. 249T.=401C. 
schwer zu vereinigen, in welcher gesagt wird, dafs des 
O restes Kinder zu Aulis in Böotien, welches damals 
Thracien genannt worden sei, den Zug versammelt 
hätten. Nach Vorgang von Larcher und Fr er et 
hat sich O. Müller’), der letzten Stelle folgend, 
dafür entschieden, dafs Penthilus nur bis Böotien 
gekommen sei, von da aber der Zug direct nach Les- 
bos übergesetzt habe. Wenigstens findet sich weder 
in Thracien, noch auf cyzicenischeni Gebiet irgend 
eine Spur äolischer Wanderung * ). Dagegen wider- 
sprechen alle andere Quellen dem Strabo, indem 
sie die 'Ansiedelung direct nach Lesbos gelangen las- 
sen, darin allein uneinig, ob Penthilus*), Arche- 
laus *), oder Gras ®) ihr Anführer gewesen sei. Zu- 
dem nennt Strabo selbst an anderen Stellen Les- 


1 ) ( 2 ; Tiji' vvi> Kv^ixriviiv rijv tuqI JaaxvXio*. 

2) Orchom. p. 386. Plebn. Leth. p. 39. not. 37. 

3) Dafs in den cjziceniscben Cbersonnea leine Aeoler la> 
men, bezeugt Conon a. a. O. 

4) Paus. III, 2. 1. Ueber die Penüicliden zu Leabos 
Schneid, ad Arütot. Pol. V, 8. 13. 

5) Das der Archelaus des Strabo, der Echelatus des Pan- 
sanias, der Echelaus Plutarch's ( C'onr. irpt. tapp. p. 621 IL) 
identisch seien, zeigt Völeker a. a. O. 

6) Anticlides b. Athen. XL p. 466. 
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bos und Mjsien am Caicus als Mittel- and Ausgangs- 
punkt der asiatischen Colonicn der Aeoler. Strabo 
XIII. p. 616 = 136T. ' .2/edov fir/TQonoXig Aiaßog 
vnaQx^f' uiiohxüv jioXeav. p. 622= 145 T. cx^~ 
Sov firjxQÖnoXiq avTtj (Kvftt]) t« xai Akaßoq tüv äX~ 
Xuv noXmv negl tqiccxovtcc nov tov agt.d'fiov. p. 895 
=110T.-(^«<r/?twi/ tmSixaqofiivcov ö’;j'«doj/ rt rijq naarjg 
TQuäSoq, uv 8^ xal xtißfiatd eiatv ai nXüaxat xüv 
xaxoixtüv. 

Auf diese Weise sind also nur zwei Solische 
Kolonien anzunebmen, wie schon Yellejus Pat. I, 
2. 4. und Pausan. III, 2. 1. that, von denen die 
eine zu verschiedenen Zeiten nach Lesbos, die andere 
unter Cleuas und Mal aus nach Mysien am Caicus 
ging, und es widerspricht dieser Annahme nur die 
eine Stelle des Strabo, deren abweichende Angabe 
sich aber erklären läfst. Es waren nämlich sowohl 
in Thracien äolische, von Lesbos, Cumae und andern 
Orten aus gegründete Städte, wie Seslus *), Aenus ®), 
Aeolium auf dem thracischen Chersonnes ^), als auch 
in der ganzen Gegend des Ida * ), welche, um in dem 
Ruhm des Ursprungs nicht den alten Städten der 
Aeoler, (xäiq AloMuv nohai ctQxaiat^ Herod. 1, 149.) 
zu weichen, die Sage so scheinen umgestaltet zu ha- 
ben, dafs Pentbilus und seine Söhne zu Land durch 
Thracien, und dann von Osten her nach Lesbos ge- 
kommen seien * ). < 

Hier- 

1) Herod. IX. 115. 

2) Raonl Roch. 111. p. 131. 

3) Sleph. By*. s. v. 

■ 4) Raoal Roch. III. p. 133. 

5) Vergl. Völckcr a. a. O. K. F. Hermann Gr. StaaUalt. 
§. 76. n. 16. , ^ 
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Hiernach scheint die Nachricht von einer cjzi- 
cenischen Colonie der 'Aeolcr unbedingt verworfen 
werden zu müssen, da man nicht wohl, vrie O. Mül- 
ler Orchom, p. 386., und nach ihm Plehn Lesb, 
p. 40., gethan haben, das Eine, nämlich den Zug durch 
Tbracien, leugnen, das Andere, die cjzicenische Co- 
lonie, die eben so wenig bezeugt ist, annehmen kann. 


SEweltefl Capltel. 

1. Nachdem die Aeoler eich Über ganz Troas 
ausgebrcitet batten, reichten ihre östlichsten Besitzun- 
gen an den Aesepus. Jenseits desselben wohnten 
Pbrjger, denen vielleicht Artace seinen Ursprung ver- 
dankt, dessen Name Analogie hat mit den bei den 
Persern so häufigen ähnlich anfangenden, wie '’Aqcriq 
'Agßäxris, ’Agadxtjg, 'Agraxoceva und anderen, übqr 
weiche vergl. Böckb. Corp. J. II. p. 112. 113. 116. 
Eine Stadt desselben Namens lag in Ariana *); auch 
kommt ein Volk in Thracien vor*). Cy- 
zicus selbst, Placia und Scylace hatten tyrrhenische 
Pelasger besetzt; an der ganzen Küste von Abydos 
bis Heraclea ^ ) hin, gab es tbracische Niederlassungen, 

'l) Strabo XL p. 516 B. = p. 438 T. 

2) Stepb. Byz. s. v. 

3) Strabo XIII. p. 88 T. Tä ftiy yuQ ntfl Kv^ixor <Pqv- 

yt( In^xtiaav tut llqaxiCov' tu äi ntgl "Aßväov &ggxtt' di 
nqoTtqov xovTuv Bfßqvxiq (cf. Plat. de virt. mul. c. 18. Wytt. 
Charon Lamps. b. Grenz, p. 115., vergl. Syncellns p. 181. b. 
Par.— 340 Dind.) xaUqvonity .... to 41 Qtißrit mdlov AvSol. 
xm AloXiux trj* nnö tov ’Eqfiov näoav xtjt xarä Kv^txov 

naqaXiat xataaxwfv* — fh* AioUda d»d toD 'Eq/too iitxqi 

4 
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und weiter westlich wohnten Bebryker und Dryoper ‘), 
welches letztere Volk, wie nach Cythnus, Jonien und 
Cypern, so auch hierher in geringer Anzahl verschla- 
gen war. 

Dies war der Zustand des Landes, als die Mile- 
sier, einem Orakel des Apollon folgend, das der neuen 
Stadt Reicbtbum und Gedeihen versprach, ihre Co- 
lonie nach Cyzicus führten. Von dem Orakel sagt 
Aristides or. ad Cyz, Vol. I. p. 383 Dind.; nsnv- 
c&ai 8i Tiva %8ij xai Ttäv hv 'Ynegßogioiq oifiat tov 
mgt Kv^lxov j^gijafiov xa\ tov fidgrvga r^g svdcufio- 
viag Ttj tioXetf og raig fitv älXaig nöXsaiv 
kan, TT] 8i nöXu tccvt^ xai dgxrjyktTjg ®)* rag ftkv > 
ydg dXXag nöXtig 8id tüv oIxiotuv (pxiasv, ovg dni- 
aziiXiv kxaarayoas, ravnjg 8k ix tov ev&kog aircog 
ykyovsv olxujnjg' wäre nwg , oinc sv8alfta)v Kv^ixog, 
emo TouxvTTjg ts dgyijg dg^afjiivrj, elg toiovtov ts ccfia 
TOV olxiOTtjv xai fidgruga dvaepigovaa. Dasselbe 
Orakel, in welchem die Stadt £v8aifiu)v genannt war, 
erwähnt nochmals sowohl Aristides in einer bald 
folgenden Stelle, als auch der SchoL ApoU. Rhod, 

I, 955. 959. 

Ueber die Zeit der Gründung hat Eusebius 
eine doppelte Angabe. An der einen Stelle, p. 116. 
Seal., setzt er sie Ol. 7, 3., an der andern p. 120. 
Seal. Ol. 24, 2. Mit der letzteren stimmt Syncel- 


Atmov xai rrii iqitirit Alatinox’, cf. p. 95. XD. p. 15. 

16. lllemnon Heracl. p. 96. Orell. 

1) Müll. Dor. I. p. 43. 

2) Dies erklärt Spanh. *. Cattim. h. in Apoll. 57. 

yhaq War Apollo aoeh von Aegina, Megara, Cjrene and andern 
Städten. VergL Müll. j^g. p, 150. Als solcher erscheint er 
auch anf Münzen von Enna, Taaromenium und Hierapolis. 
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lus p. 213. b. überein. Nicht unwahrscheinlich ist, 
dafs beide Zahlen Glauben verdienen, und, wie, um 
ein Beispiel aus der nächsten Zeit zu nehmen, Sinopc 
zweimal gegründet ist ^), so auch Cjzicus eine Ver. 
Stärkung der Ansiedler von Hause erhalten habe ’). 
Benn abgesehen davon, dafs die Tyrrhene’r unterwor- 
fen werden mufsten, die Phrjger aber die neue Co- 
lonie von allen Seiten umdräugten, so fällt auch gerade 
in die Zeit zwischen dieser doppelten Gründung das 
Aufblühen des lydischen Reiches ^ ). Damals nämlich 
erweiterte Gyges seine Besitzungen über ganz Troas 
bis an den Hellespont hin *), und erwarb das ganze 
nördliche Mjsien, so dafs der gröfste Theil der Küste, 
von Adramyttium * ) an bis über den Rhyndacus hin- 
aus , in seine Gewalt kam. Sidene ® ) und Zelea ^ ) 
heifsen ausdrücklich lydisch. Dascylium scheint da- 
mals entstanden zu sein. Seinen lydischen Ursprung 
verbürgt der Name ® ). 


1) Raoul Roch. RI. p. 330. 

2) Ders. III. p, 169. 253 ff. Lehnert de foedere Jotöco 

p. 28 £ 

3) Die Zahlen des Easebins sind 751 nnd 683 vor Chr. 
Gyges herrscht nach Clinton Fatt. H. p. 309. Krfig. von 
716-678. 

4) Strabo XIII. p. 95 T. “AßvSot äi MtXtjolai> iaxi^xrCa/ta 
ijUTQixliavxoi rvyov, tov AvSiäv ßudiXioii' yäg vtc ixiCvig %d 
X<ogta xat Tgauti ünaaa ' oro^ü^crat lit xat axgax'iiqiö* rt nqot 

AaqSüvif' riyaf. . 

6) Strabo p. 131 T. Die Stadt selbst ist erst unter Croe- 
sus gegründet. Aristot. Polit. b. StepL Bjz. s. v. 

6) Strabo XUI. p. 112, T. 

7) Ders. p. 92 T. 

8) Den Dascylus, Tater des Gyges, erwähnt anfser 

4 * 
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2. Obgleich Ober die erste Verfassung der Co- 
lonie )ede Nachricht fehlt, so ISEst sich dodi vemm- 
then, dafs die ältere Einrichtung der Democratie — 
denn von einer andern Form des Staates ist keine 
Spur vorhanden — von der aus späten, zum Theil 
römischen Inschriften bekannten tvesentlich verschie- 
den war. Der letzteren liegt, wie der milesischen 
Verfassung *), die Eintheilung des Volks in 6 Phy- 
len zu Grunde, von denen vier, die reUovreg 
"On^riTcg, AlyixoQttg ® ) und 'AgyccSstg, die den Je- 
nem gemeinsam sind, aus Athen nach Asien 'gekom- 
men waren, die beiden andern aber, die Ohamsg und 


H«rod. I, 8. und Pansan. IV, 21. 5. auch Alexand. Aetol. 
fr. X. 6. ed. Capellm. {Anthol. Pal. VII, 709.) 

Kal Movaaf fiäij» " EXucoivlSaq, aS fit rvQnwwv 
Aaaxtltu fuO^ova xai rityim’ 
oder nach Jacobs Emendation 

^xar xol riiyt» fuC^ova Aaaxilttt. 

So mit das Indische Reich ging, findet sich dieser Name wie- 
der. Ffinf verscliiedene Orte, die ihn theilen, nennt Steph. 
Byz., von denen einen, ti;x Jaaxvlov xitfiijx, in Carien auch Pan- 
San. IV, 35. 11. anfiibrt. Dafs Dascyliom an der Propontis unter 
S^dyattes \virklich lydisch war, zeigt die Erzählung bei Nico- 
lans Damasc. p. 52. OreIl=269. Tanchn.; and wie der Flnfs 
.Lycos bei Heraclea ein Sohn des Dascylns genannt wird, so 
mag anch der Rhyndacns, dessen alter Name Lycos (s. Plin. 
H. N. V, 40.) war, daffir gegolten haben. 

1) Zo Milet gab es 6 Phylen nnd fiPrytanen. BSekh. C.J. 
II. n. 2855. lin. 21. n. 2878. 

2) So habe ich nach den Inschriften geschrieben. Die Lite- 
ralor über die TeXionit oder Jel/oxrc; s. b. Herrn. Gr. Slaatsh. 
p. 178. 

3) Anf den Namen dieser Phyle bezieht sich die' auf cyz. 
Münzen nicht seltene Darslellong eines Ziegenhirten, der eine 
Ziege melkt. Mionn. IL n. 210^ 227. SoppL V. n. 258. 404. 413. 
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Bagtig *), jene benannt von dem in diesen Gegra- 
den uralten Weinbau diese unbekannten Na- 
mens, offenbar die von den Jonem Vorgefundene Be- 
völkerung enthalten^). WahrscheinUch stand diese 
zuerst im Yerbältnifs von Periöken zu den Jonem, 
welche, durch Gentilsacra ^ ) in sich geschlossen, in 
einem Rath von 400 * ) die Regierung führen moch- 
ten. Erst nachdem die beiden andern Stämme, unge- 
wifs wann, zu gleichem Rechte sich erhoben hatten, 
ward, wie zu Athen durch Hinzufügung der Äntigo- 
nischen uud Demetrischen Phjle ^), die Zahl des 
Raths auf 600 erhöht ^). 

Analog der athenischen Verfassung ist der Rath 
in Prytanien, und zwar in zwölf, zu fünfzig Mitglie- 
dern für die einzelnen Monate getheilt ^ ). Die Pry- 


1) Caylas Th. II. PI. 60 — 62.' Die AlfutoQtii kommen 
noch PI. 59. 70. 71, die Oteamz; PL 67., die ^AgjfaäiXq und ri- 
Xiofret PL 69., die Bugtit PL 70. vor. 

2) 8. ohen S. 34. 

3) O. Möller Aegin. p. 8. 

4) Hierher gehören die Apatnrien, ein Fest der GenÜl- 
verhindnng, das auch zu Cjzicns gefeiert ward. Vergl. Möller 
‘ProU. z. e. wiss. Myth. p. 401. 

6) Vergl. Plot. SoloH. 19. Stvxtgav jtgoi^iMTirtifu ßovXijr, 
ano tpvX^t txdoTij;, TiTjiigetv ovaöv, fxa%d» äirSgaq laiXiiäfUVoq. 

6) Böckh. Staatsh. H. p. 342. 

7) Ueber diese Zahl spricht Tittmann Darst d. gr. Staats- 
verfassang p. 457. sehr unbestimmt,' indem er aus dem grofsen 
Umiaog des Ralhhanses anf eine grobe Anzahl der Ratbsglieder 
schlielsL Die Zahl der Prjtanen eines Monats war, wie aus 
Caylns PL 69. heirorgeht, 50, die Gesammtzahl der Pr 3 rtancn 
aller Monate also 600, was mit den 6 Phjlen stimmt, und zu- 
gleich zum Beweise dienen kann, dafs es nicht mehr als 6 Phj- 
len zu Cjzicns gab. Vergl. Cajlns U. p. 243. 

8) Cajlus PL 69. 
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tanen jedes Monats scheinen jedesmal aas zwei Pby- 
< len, jedoch nicht in gleicher Anzahl gewählt *). Sie 
versammelten sich in dem Prytaneum, wo sie auch 
mit den ''andern dazu Berechtigten ^ ) auf öffentli- 
che Kosten speisten, während für die Sitzungen des 
Käthes ein Kathhaus von grofsem Umfang bestimmt 
war * ). In einer Inschrift werden sie auch als Voll- 
zieher der vom Volke beschlossenen Ehrenbezeugun- 
gen genannt * ). Die Prytanen des einen Monats be- 
kleiden in den folgenden eine Würde, deren Bedeu- 
tung völlig unbekannt ist; sie heifsen xaXXidaavrsg *) 
(xaXXtstg), und stehen unter einem xaXXucp-^^üv ^), 
während dem Verzeichnifs der Prytanen als eponyme 
Würde der Archon vorgesetzt ist^), der auch auf 
Münzen vorkommt, ohne dafs sich jedoch von einem 
Collegium von Archonten ^ ) eine Spur fände. Denn 


1) Von den 60 Prytanen des Poseideon, die PI. 69. anfge- 
zShlt werden, sind 27 ’AQfaSüi;, 23 FtUomq', die Prytanen des 
Lenaeon in ders. Inschr. sind aas den Boigiii; und Atymogiit 
gewählt; PI. 67. ist daher die Ueherschrift der Prytanen des 
Apatnrion zu ergänzen: {“OnXtirti) xal O&omt;, 

2) Hern). Gr. Staatsalt. §. 127. 15. 

3) s. den Abschn.' üb. d. Bauten. 

4) Spon. Mi$c. p. 336. Montfancon Diarium ital. p. 38. 

B) Caylns PI. 66-70. 

6) PI. 67. ’lnitagxovyrwv Tigtwl. xal BnßC. Jtavmov, 'Afi- 
qitxxixovo^ ygafifiaxdo}!; xijq Ugäq ßovkfiq, (üb. dies Epitheton Tergl. 
Spanh. de Pr. N. Vol. I. p. 132. Liebe. 6. N. p. 365. Eck- 
hel. D. N. II. p. 492. 494. 111. p. 96> 101). Nutofiijdovq xov ^ 

KaXXiagxovvxoq otSe ingurärtvaar (i^ra xöv Anazovgimya. 

7) Caylns PI. 71. \^Agx\ovxoq vtaxogov 
AlfitXCov AlXtavov ‘IrnXov oiSe iTigvtdyevaav fit^ya KaXafiaMVa 
xal Ixall/aoav toi' lläyijfiov tnl äg^ovroq ‘PiX^ov Tgoqil/iov. Der 
hier erwähnte zweite Archon ist der Kalliarch. 

8) Dies vermathet fälschlich Tittmann p. 458. n. Caylns. 
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der Titel ßaßiksvg, der in der 71. Inschrift bei Gay- 
lus acht verschiedenen Namen von Prytanen beigefOgt 
ist, scheint, wie andere in derselben Inschrift, sich auf 
die Mysterien zu beziehen *). 

Aufser dem Grammatcus, der in Inschriften auch . 
als eponyme Würde vorkommt *), finden wir zu Cy- 
zicus zwei von Athen herUbergekommene Behörden 
noch in Zeiten, in welchen sie dort bereits lange ihre 
Bedeutung verloren hatten, einen Pbylarchen *) näm- 
lich, und die Kolakreten *). Letztere erscheinen als 
Finanzbehörde in einer wahrscheinlich auf Spiele be- 
züglichen Inschrift, deren Kosten sie verwaltet zu ha- 
ben scheinen ‘). 

3. Was die äufseren Verhältnisse der Stadt be- 
trifft, so möchfe man trotz der Behauptung Hero- 
dots ‘), vor Crösus seien die Hellenen in Asien 
allzumal freie Männer gewesen, aus der Nachricht 
des Strabo dafs zu der Gründung von Abydus 
des Gyges Erlaubnifs eingeholt worden sei, fast schlie- 


1) S. unten B. III. 

2) PI. 67. Oft als Titel hinter den Namen der 'Platanen 
PL 71. 

3) PI. 71. heifst P. Ael. Vlpianut Athenodoru» ygaft/iativi; 

xat Vergl. fiber ihn Herod. V. 69. Wachsm. H. 

. Alt. I. S. 270. ‘ ' ' 

4) S. BSekh. Staatsb. I, 187. 

5) Caylus PL' 65. 

yvftraaiagxovvTOf — — ' ' 

, ToÄ ’Aguno^xo'», 

■, , ini ‘Anokkoepavov tov 'Ag 

j o1$t ixmXtxgÜTTjOat' (tic) : , 

Es folgen 13 Namen. S, C,ayl.;p. 233. . , , 

6) I, 6. ' ' ■; 

7) XIIlp. 95T. ■ ' - . 
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. fseu, dafs sowohl diese Stadt, als die fast gleichzei- 
tig entstandenen, Cyzicus, Priapos, Percote *), Ar- 
tace ^ ), Proconnesus ^ ), yon Anfang an in einem Ab- 
hängigkeitsverhSltnifs zu dem damals aufblühenden Ijr 
dischen Reipb gestanden haben. Wie dem aber auch . 
gewesen, sei ^ so bestand dies Yerhältnifs wenigstens 
unter Crösus, nach der ersten Eroberung Joniens *), 
in Folge deren, wie Herodot ansdrQcklich sagt, alle 
, Hellenen in Asien zinsbar wurden * ) , und dauerte 
fort unter den persischen Königen *). Der gröCste 
Theil Lydiens war unter Gyrus in zwei Satrapien 
getheilt worden, von denen die eine Oroetes er- 
hielt, der zu Sardes, die andere Mitrobates, der 
zu Dascylium, der nachherigen Residenz des Phar- 
nabaz seinen Sitz hatte ^). Zur Dascylitischen 
Provinz ®), d. h. Mysien oder Phrygia minor ‘ “), scheint 
schon damals Cyzicus gerechnet worden zu sein. 


1) Scylaz p. 35 Hudt. 

2) Schol. Ap. Rh. I, 955. Anazimenes v. Lamps. b. 
Strabo XIV, p. 166. T. 

3) Schol. Ap. Rh. I, 1177. 

4) Herod. I, 92. 

^ , 6) Herod. I, 26. 

6) Die zweite Unterjochang der asiat. Griechen durch Cy- 
rns war allgemein. Herod. 1, 177. 194. 196. Cambyses ^ 
sah alle Aeoler und Joner als Erbknechte an. Her. U, 1. 

7) Sie wird beschrieben bei Xenopb. Hell. IV, 1, 15. 

8) Herod. UI, 120. 

9) Thucyd. I, 129. Die Provinz AttaxvXirtti aaxqantlaa> 
od. Tor iv AaaxvXtlo) vofiöv hatte unter Xerzes Artabazus, 
des Pharnaces Sohn; ihm folgten Pharnabaz I., Pharna- 
ces IL, Pharnabaz IL s. Erfig'er de' Pertarumimm Graeci» 
rationibut hinter Dion. Hol. Hiet. p. 353. n. 17i .j t 

10) Arrhian. I, 12. Xen. HeU. IV, L 1. > i 
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Die Verfassung blieb Anfangs unverletzt, wiewohl 
ein gewisser Pjtharchus *), vom C jrus mit sieben 
Städten beschenkt, und auf dessen Hülfe trauend *), 
die Tyrannis der Stadt, aus welcher er selbst gebürtig 
war, mit Gewalt der "Waffen zu erringen versuchte. 
Die Bürger schlugen das Belagerungsheer in einem 
Ausfall zurück, und erst unter Dar ins, durch dessen 
Einflufs und Veranlassung in ganz Jonien die Tyrannis 
sich erhob ^), finden wir auch zu Cyzicus und Pro> 
connesus Tyrannen, hier den Metrodorus, dort den 
Aristagoras, welche beide in dem Verzeicbnifs der 
mit dem Miltiades und Histiäus zur Bewachung der 
Isterbrücke zurückgelassenen ionischen Herrscher ge- 
nannt werden *). 

Zwar, als gegen das Ende des bald darauf ent- 
standenen ionischen Krieges die Joner, von Sardes 
zurückgewichen, bei Ephesus besiegt, von den Athe- 
nern verlassen, sich ihren hellespontischen Colonien 
zuwandten, und adch Byzanz unterwarfen ‘), stand 
mit seinen Nachbarstädten auch Cyzicus gegen den 
König auf, aber nur auf kurze Zeit, und um das Ver- 
derben seiner Mutterstadt zu theilen. Denn nachdem 
Daurises ohne Widerstand zu finden Abydos, Per- 
rote, Lampsacus und Paesus erobert ‘), Hymeas 


^1) Ägatbocles v. Cy*. b. Athen. I. p. 30 A. 

2) Schon Cyrns begünstigte die Tyrannis. Heracl. Pon- 
tic. 11. sagt Ton Cyme: JCvfot äi »aToXvaqs nohnctUat fto- 
anT avr^s inoCtjOfvt' 

•> 3) 8. Wachsin. HelL Alt. 1, 1. p. 277. 

4y Herod. IV, 138. 

, 6) Herod.V, 101-103. 

, ü) Hccod. V» 117.- , . , 
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aber in Mjsien und Troas Herr geworden *), nach- 
dem in Folge des entscheidenden Sieges bei Lade die 
phöniziscbe Flotte in die Propontis eingelaufen war, 
um zuerst die thracischen Städte zu nehmen, da wand- 
ten sich die Einwohner von Byzanz und Chalcedon, 
neue Sitze suchend, der Flucht zu, Artace und Pro- 
conne'sus wurden mit Feuer und Schwert verwüstet, 
Cyzicus aber unterwarf sich wieder dem Oebareus, 
Satrapen von Dascylium *). 

4. Die Unabhängigkeit der Stadt, wie der asia- 
tischen Griechen überhaupt * ), .beginnt erst nach den 
Perserkriegen mit dem Anschluis an die' athenische 
Hegemonie *), welche nicht nur dem Tribut an die 
Perser ein Ende machte *), sondern aiych für die 
' Fortdauer der Selbstständigkeit und freien Verfassung 
den ionischen Städten die einzige, wenn auch nicht 
immer hinlängliche Gewähr zu leisten im Stande 


1) Ders. V, 122. 

2^ Ders. VI, 33. vergl. c. 44. Dies geschah ein Jahr vor 
Mardonins Expedition, 493 v. Chr. , 

3) Dafs dies jedoch weder eine völlige und allgemeine, noch 
eine von den Persern anerkannte Freiheit war, darüber s. MülL 
Dor. I, 186. 

^ 4) Die Zeit desselben für Cjzicns läfst sich nicht genad be- 

stimmen, da keinesweges gleich nach der Schlacht bei Aljcale 
alle asiat Griechen von den Persern abfielen. S. Kröger, iib. 
den Cimon. Frieden in Seebodt’s Archiv Jahrg.I. HÜ. 2. p. 225. 
Hüll. Dor. I. p. 186 ff. Im Jahre 478. wurde nichts anfser 
Sestos erobert (Thnc. I, 89.), nnd erst Aristides Panath. I. 
p. 151. Jebb. sagt von den Athenern:' Sfia fih rttqUnXeor vi)v 
’Aalav, Sfia äi avinXeor dtd twv dtXPnivw» . nvtptfiür,- äfta d* 
fIxovovTO, a/ia d* iogirro. ..... 

6) Thueyd. VIII, 6. 56. HI, 31. ‘ ' 

6) Ephesos z. B. war schon yof dem sicilischen' Unglück 
den Athenern von Tissaphernes entrissen worden. ‘ s. die 
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war. Es war daher, so sehr sich auch in der Folge 
die Stellung der Athener zu ihren Bundesgenossen, 
nicht ohne der Letztem eignes Verschulden, änderte, 
indem sie nicht -allein für den Augenblick drückend, 
sondern für die Zukunft gefährlich ward '), dennoch 
ein sehr unüberlegtes und leidenschaftliches Unter- 
nehmen dafs in der letzten Hälfte des peloponne- 
siscben Krieges, auf die Nachricht von der Niederlage 
der Athener in Sicilien , der gröfste Tbeil der asiati- 
schen Griechen deren Parthei verliefs. Denn von den 
beiden Mächten, welchen sie nunmehr sich anschlos- 
sen, batten die Lacedämonier, so lange sie im Kriege ' 
mit Athen begriffen waren, schon von der Schwächung 
und dem Verderben der durch Abkunft, Verfassung 
und ihr wahres Interesse an Athen gebundenen Joner 
Vortheil zu hoffen *); sobald jedoch der Sieg ent- 


Bckarfsinnige Combination Ton Krfiger de tociit Ath. hinter 
Dion. Hai. Biti. p. 339. Colopbon hatten die Perser schon im 
Jahre 430 angegrilTen. Thuc. III, 34. Im AUg. yergL auiser 
den Untersuchungen über den Cimenischen Frieden Krflg. de 
Pertarum c. Graeci* rationünu a. a. O. p. 350 — 361. Waehsm. 
H. A. I, 2. S. 116. ^ ( .. , . 

1) Krüger a, a. O. p. 326. . > ■ . . 

2) Thucyd. VIII, 2. *• . . . . ^ 

3) Milet vrenigstens blieb auch nach der Verbindung mit 
Sparta democratisch. Diodor. XIII, 104. u. Wessel, z. d. St, 
und so vrie dieses, hatte auch Chios fortwShrend eine athenisch 
gesinnte Parthei. Krug, hinter Dion. H. Hitt. p. 293. 

4) Deshalb gestehn in den drei Verträgen mit Tissapher- 
nes (Thuc. VIII, 18. 37. 68.) die Lacedämonier ihm unbedingt 
den Besitz Joniens zn, nnd'Lichas, der, als Symbnlos dem 
Astyochus beigesellt (Thuc. VIII. c. 39.),' anfangs diese Ver- 
träge als einen Verrath an den Jenem veryyorfen hatte (c. 43.), 
war bald nachher, entweder dnreh Tissäpbernes Geschenke 
umgestimmt (s. Krüg. hinter Dion. Hol. Hut. p. 281 not.), 
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ecbieden, das Yerbältnifs za Persien aber 'gebrochen 
war, schien fOr die Bundesgenossen, so sehr sie auch 
Anfangs nur die Freiheit derselben zu beabsichtigen 
vorgegeben hatten ^), ihre Herrschaft noch dHicken- 
der als die vorige Die Perser dagegen hatten 
sogleich bei ihrer Verbindung mit Sparta keinen nä- 
heren Zweck im Auge, als das Recht auf die grie- 
chischen StSdte, das sie niemals aufgegeben hatten *), 
nun wieder geltend zu machen *), und ergriffen, da 
ihnen für die zu zahlenden Subsidien Jonien Preis 
gegeben wurde, noch während der Verhandlung Be- 
sitz davon ‘). 

Während die ersten Bewegungen der athenischen 
Bundesgenossen geschahen, ward Lacedämon zu glei- 
cher Zeit vom Pbarnabaz und Tissaphernes 
zu einer Verbindung aufgefordert, schlofs sich aber 
der Chier wegen zuerst dem letzteren an *), und 

«der nun erst von der Richtigkeit der spartanischen Politik fiber- 
cengt, so einverstanden damit, dals er die Milesier, als diese die 
Besatznng des Tiss. verjagten, tadelte, dafs sie nicht in ihrer 
Unterwürfigkeit, so lange es irgend leidlich wäre, beharrt hätten 
(Thnc. Vin, 84.), woranf denn, als er starb, die erbitterten 
Milesier ihm ein Grab verweigerten. Vergl. Wachsm. H. A. 
I, 2. p. 229. n. 8. 

1) Thnc. n, 9. 72. IV, 86. 88. 108. 114. 121, Isocr. 
Panath! 39. 

2) Xen. Hell. III, 1, 5. 2, 20 etc. 

3) Müller Dpr. I. p. 186 £ 

4) Thnc. Vin, 5. 66. 

5) Teos mnls gleich nach seinem Abfall von Athen die 
Mauer nach der Landseite hin abbrechen. Thnc. Ylll, 16. In 
.Mihtt baut Tissaphernes ein Castell, c. 84.; in Cnidus hat 
er eine Besatzimg, c. 10.; Antandros nnd die Deller in Adra- 
mjttiam werden hart bedrängt, c. 108. 

, 6) Thuc. Vm, 8. 
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sandte erst, nachdem dieser die Suhsidien spärlicher 
zahlte, wie es anfangs versprochen * ), den Clearch 
mit einer Flotte nach dem Hellespont *), wo Der- 
cyllidas schon Abydos und Lampsacns für Sparta 
gewonnen hatte ^). Clearch’s Ankunft entschied 
auch in Byzanz *) und Cyzicus ®) den Sieg der 
persisch -lacedämonischen Parthei *), so dafs Min- 
darus,- der noch in demselben Jahre nach Astyo- 
chus Abgang den Oberbefehl der Flotte übernahm, 
als er, wegen des steten Ausbleibens der vom Tissa- 
phemes versprochenen phönicischen Flotte und des 
gänzlichen Aufhörens der Soldzahlung ^), sich vom 
Tissaphemes zu trennen und des Pharnabaz Einla- 
dung zu folgen beschlols, den Hellespont gröfsten- 
thcils in der Gewalt der Lacedämonier fand. Jedoch 
änderte gleich bei seiner Ankunft die Schlacht bei 
Kynossema, die er gegen Thrasyll und Thrasybul 
verlor ^), diese günstigen Umstände; die athenische 


1) Thac. Vni, 8. 25. 

2) Im Winter 411. c. 39. Im Frfilijabr kamen sie im Hd- 

lespont an, c. 80. . ' 

3) c. 61. 

4) c. 80. , 

5) Diodor. Xlll, 40. 

6) Des Pharnabaz Abgesandte nach Lacedaemon waren 
Calligitus ans Megaro and Timagoras ans Cjvcns, beide ans 
ihrer Heimath vertrieben. Vielleicht war dies bei dem Letztem 
in Folge einer za frohen nnd miTsglücktcn Bewegung der persi- 
schen Parthei in der Stadt geschehen. Eine soicbe ezistirte auch 
in Chios (Thnc. VIII, 14.), Blilet (c. 17.), Samos (c. 21.), 
Byzanz (c. 84.) schon vor Ankunft der Lacedämonier, durch 
welche sie dann die Oberhand gewann. 

7) c. 80. - . 

' 8 ) c. 100 er. 
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Flotte segelte nach Cjzicos, eroberte die Stadt, die 
damals noch ohne Mauer war, mit leichter Mühe wie» 
der, und trieb den rückständigen Tribut ein ‘). Kaum 
aber hatte sich die athenische Flotte bis auf vierzig 
bei Sestus zurückgelassene Schiffe zerstreut, um aufser- 
halb des Hellespontes Geld einzutreiben als Min- 
darus wieder in die offene Stadt einzog, und sich 
in ihr mit dem Pharnabaz vereinigte *). Das Tref- 
fen indefs, welches er gegen die inzwischen verstärkte, 
^ unter Alcibiades von Proconnesus her anrückende 
Flotte der Athener unvorsichtig annahm, vereitelte zum 
zweitenmal seine Pläne und kostete ihn das Leben *). 
Alcibiades segelte Tags darauf nach Cjzicus, dem 
er eine bedeutende Geldzahlung auflegte, ohne ihm 
jedoch sonst Schaden zuzufflgen *X Cjzice- 

ner ihm für sein Benehmen verpflichtet zu sein glaubten, 
geht aus einer Anekdote bei Athenaeus XII, p. 534 D. 
hervor, nach welchem, so oft Alcibiades auf Rei- 
sen war, ihm ein persisches Zelt von den Ephesiern, 
das Futter der Pferde von den Chiern, Wein von 
den Lesbiem, Opferthiere aber von den Cjzicenern 
geliefert zu werden pflegten. 


1) Thuc. VIII, 108. Kviixor, aTtf/urTo» ovaap, ngoftiyä- 
yorto xal ygriftaxa äv^ngaiar, fiber welchen Aosdrucl vergl. Wes- 
sel. addend. VoL II. p. 464, 3. Beck. Diodor. XUI, 40. 

2) Xen. Hell. I, 1. 8. ^ 

3) Xen. Hell. I, 1. 14. 

4) lieber die Schlacht s. Xen. Hell. I, 1. Diodor XIII. 
49. 50. Plntarch v. Aleib. 28. Poljaen. I, 40. 9. Sie föUt 
in den Febmar 410 = 01. 92, 2. s. Haacke die*, chronol. de 
poetremie belli Pelop. armi* p. 9. 13., welchem BSckh. C. J. 
1. p. 223 a. folgt 

6) Xenoph. a. a. O. §. 20. 
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5. Die Schlacht bei Aegos Potamoi machte durch 
die Zerstörung der athenischen Flotte dem Finflufs 
der Athener auf Asien für eine Zeit lang ein Ende, 
während Sparta, auf welches derselbe überging ^), 
seitdem es dem Cyrus hatte Hülfe zukommen las- 
sen den Persern feindlich gegenübergestellt, auch 
darin die Rolle Athens in Asien übernahm, dafs es, 
vorgeblich um die Freiheit der griechischen Städte 
zu erzwingen ^), in der That aber, um dieselben in 
seiner Sotmäfsigkeit zu erhalten , den Kampf gegen 
die Satrapen Lydiens und Phrygiens fortsetzte *). 
Dieser wurde, namentlich von Agesilaus (seit 396), 
so glücklich geführt, dafs, wenn auch Plutarchs 
Nachrichten sehr übertrieben sind ^),' doch für die 
Sicherheit der hellenischen Staaten vollkommen ge- 
sorgt war. Dafs auch Cyzicus in der Spartaner Hän- 
den war, sieht man aus der Nachricht des Xeno- 
phon ‘), dafs Spithridates, als er vom Phar- 
nabaz zu Lysander und Agesilaus abfiel, seine 
Schätze in Cyzicus niederlegte, so wie aus einer ande- 
ren, wonach di^ Hellespontier, zu denen die Stadt stets 
gerechnet wird, dem Agesilaus Truppen stellen ^). 


1 ) Xen. Hell. III, 1, 5. näaat yaq tot« al jioXttt iTttld-otno, 
ö, T( Aaxedaifiövioi uyijq innitjTou 

2) Dafs dies von Staats wegen geschehen War, s. Diod. 
XIV, 21. Pint, Artax. 6. Wachsm. H. A. I, 2. p. 231. i i 

3) Xen. Hell. III, 4, 5. 25. Paus. III, 9. 1. 

4) Unter Thimbron 399. Dercyllidas 398. Agesi- 
lans 396. 

5) Pint. Aget, 15. Isocr. Paneg. 40. fuxqoi äeu' t^c fr- 

To; AXvoq ixgariiaev» 

6) Hell. III, 4. 10. 

7) Das. §. 11. 15. Der Cyzicener Apollophanes btVer- 
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Es stand ohne Zweifel, wie die asiatischen Städte 
alle ' ), unter einem Harmosten ‘ ), so lauge die Macht 
der Spartaner in Asien dauerte. Der Ausbruch des 
corinthischen Krieges aber rief schon im Jahre 394 
Agesilaus nach Europa; Conons Sieg bei Cnidus 
(394) begründete au& Neue die Herrschaft der Athe- 
ner, die Harmosten wurden aus den Städten vertrie- 
ben, und diesen vom Pharnabaz vorläufig Freiheit 
zugestanden *). Jonien verband sich gröfstentheils *) 
gleich damals (394) mit Athen; im Hellespont ward 
die Macht der Athener, die auch den Sundzoll bei 
Byzanz wiederberstellten, erst zwei Jahre darauf ( OL 
97,1 = 392) wieder durch Thrasybul befestigt *); 
und Athens Seeherrschaft schien aufs Neue aufblühen 
zu wollen, als der Antalcidische Friede ihm alle diese 
Erwerbungen wieder entrifs (387). 


. Drittes CaplteL 

1. Mit diesem Frieden, der die asiatisch -grie- 
chischen Städte den Persern unbedingt opfert, endet 
die Geschichte Jouiens ^). Aber der alte, damals 

er- 


mittler des GesprSchs zwischen Pharnabaz nnd Agesilaas. 
Xen. HeU. IV, 1. 29. Pint Aget. 12. 

1) Xen. Hell. III, 2. 20. 

2) Schon seit dem Jahre 423 setzte Sparta Hanuenten ein. 
Thuc. IV, 132. 

3) Xen. Hell. IV, 8. 1. 2. 

4) So Samos, Cos, Nisyros, Teos, Chios, Ephesos etc. 

6) Xen. HeU. IV, 8. 25. Böckh. SUaUh. 1 p. 446. 

, 6) S. Wachsm. H, A. 2. p. 238. 
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erlöschende Glanz Milets sollte auf die gröfste seiner 
achtzig Pdanzstädte forterben, und dieselbe Begeben* 
heit, welche die Mutterstadt niederwarf, die Selbst- 
ständigkeit der Colonie begründen. Die grofse Hülf- 
losigkeit nämlich, mit welcher sowohl Jonien als Cy- 
zicus, dieses schon in den letzten Jahren des pelo- 
ponnesischen Krieges, jenes besonders" seit dem^nde 
desselben jeder fremden Einwirkung sich willenlos 
hingab, rührte in dem Ersteren von dem Ersterben 
aller sittlichen und politischen Kraft her * ), während 
in dem Letzteren diese sich noch nicht entfaltet hatte. 
Erst bei dem verminderten und zuweilen ganz gehemm- 
ten Einflufs Athens auf den Handel, dazu dem immer 
tieferen Sinken Joniens scheint Cyzicus den Grund 
zu seinem Wohlstand und der darauf beruhenden 
Macht gelegt zu haben, von der es den ersten Be- 
weis gab, indem es etwa 22 Jahre nach dem antal- 
cidischen Frieden die persische Besatzung vertrieb, 
und sich gegen den Satrapen von Dascjbum, der es 
wieder zu erobern versuchte, so lange hielt, bis Ti- 
motheus, der mit einer athenischen Flotte in Thra- 
cien stand, zum Ersatz herbeieilen konnte Es 


1) Xen. Hell. III, 2, 17. Vgl. Athen p. 527. 625. 

2) Die Notizen hierüber sind sehr nnvollstündig. Diod. 

XV, 80, nachdem er vom Tode des Pelopidas erzählt hat, sagt: 
“Afia äi Towro»? HQaTio/iivon; 6 A&fivaloiv arfartiyof 

ävrafuv it xal vavTtxriP Toqiiipti» HoiCSoMtv 

TioXtoQxijaaq lUt, Kv^txijpoXt; di noAtopxoVjUfVot; woraos 

man sieht, dafs die Begebenheit Ol. 104, 1=364 fällt. Noch 
kürzer CormNep. Timoth.l. Cysicum obsidione liberavit. Wer 
Cyziens belagert habe, und was dem vorangegangen sei, wird 
nirgends berichtet, und ist nur ans dem Znsammenhang der Be- 
gebenheiten za vermnthen. 

5 - 


Digitized by Googic 



66 


ist nicht unwahrscheinlich, dafs dieser Feldherr, des- 
sen Gewandtheit und unermüdetein Eifer Athen haupt- 
sächlich das Gedeihen seiner seit Ol. 100, 3 = 378 
aufs Neue entstandenen Seemacht verdankte *), die 
erste Veranlassung zu diesem Abfall gegeben habe, 
wenigstens nahm er Cyzicus in die wiedergebildete 
Bundesgenossenschaft Athens auf, aus welcher es je- 
doch schon nach wenigen Jahren, nämlich im Bun- 
desgenossenkriege (358 — 56), einer zufälligen Belei- 
digung wegen, wieder ausschied. Midias nämlich, 
mit athenischen Schiffen auf einem Streiizug begrif- 
fen, traf auf dem Meer cyziceniscbe Kaufleute, und 
raubte ihnen mehr als fünf Talente. Die Cjzicener 
klagten in Athen; Midias hintertricb den Procefs, 
und behielt das Geld, die Cjzicener aber, beleidigt 
durch diese Rechtsverweigerung, fielen ab *). 

2. Von nun an auf sich selbst angewiesen, hiel- 
ten sie einen bedeutenden Süldnerhaufen , wie man 
ans zwei, auf diese Zeit bezüglichen Nachrichten sieht, 
die freilich wegen Mangels einer genauen Zeitangabe 
nur halb benutzt werden können. Der Verfasser des 
pseudoaristotelischen Oeconomicu* 2, 11. erzählt, das 
Volk in Cjzicus sei gegen die Reichen aufgestanden, 
und habe diese gefangen genommen. Da es aber den 
Söldnern Löhnung geschuldet habe, so sei beschlos- 
sen worden, die Reichen nicht zu tödten, sondern zu 
verbannen, zugleich aber ihnen eine Geldbufse aufzu- 
legen, von der die Soldaten dann bezahlt werden 


1) BSekh. Staaths. I, 447 ff. 

2) Demosthen. in Mid. p. 47 b. nnd Ulpian za d- St. 
Tgl. BSekb. Staatsh. II, p. 411. 
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sollten *). Und Aeneas der Taktiker führt, als 
Beweis, wie gefährlich es sei, eine der Anzahl und 
den Kräften der waffenfähigen Bürger überlegene 
Hülfe in die Stadt aufzunehnien, an, die Chalcedo- 
nier, von einem Belagerungsheer eingeschlossen, hät- 
ten von Cyzicus ein Hülfscorps erhalten; als sie aber 
nichts desto weniger wegen der Uebergabe beratb- 
scblagten, hätten die cjzicenischen Truppen erklärt, 
sie würden ihre Zustimmung zu keinem Beschlüsse ge- 
ben, der nicht den Cjzicenem erspriefslich scheinen 
würde. Bald auch schritt die Stadt zu Eroberungen, 
und griff, nachdem Artace und der ganze Chersounes 
wahrscheinlich schon länger in ihrer Gewalt war, auch 
Proconnesus an. „Die Proconnesier, unsere Bundesge- 
nossen, sagt Demosthenes in einer Rede, die kurz 
nach dem Jahre 361 gehalten ist ^), flehten uns um 
Hülfe an, erzählend, dafs die Cyzicener sie zu Was- 
ser und Lande bedrängten.“ Athen aber batten sie 
vergebens um Hülfe gebeten, denn Proconnesus wurde 
erobert, und das Bild der proconnesiseben Rhea nach 
Cyzicus geführt *). Dieser Periode verdanken gröfs- 
tentheils die Einrichtungen für Krieg und Frieden ihr 
Entstehen, die Strabo bewundert und mit denen 
zu Rhodus und Massilia vergleicht *); die Docken 


1) Vgl. Waclismnth H. A. 1, 2. p. 378. n. 87 b. 

2) Acneae Tact. Comm. Poliorcet. hinter G r o n o v’s 
Polybiut Vol. II. p. 1662. Aeneas schrieb bald nach 360. 

3) geg. Polycl. p. 1207. 

4) Pausan. VIII, 46. Kv^iixrivol it äva}'xnaavTi<; 
Hqoxovxiiotoxxi Oflnt avvolxovq ytvia&-ai, MijTpo? AivävfirjVTji äyaXfia 
fXaßov ix IlQOxovv^aov. ' 

6) Strabo XII. p. 70 T. "Eoxi 6’ Ixaftdlot ml? jtQcirait 
%ütv xaiä Tij»> 'Aatav nohq — — — aal eivo/ihf Tifot v« ti- 

5 * 
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(vecigoixot) ^ ), deren Cjzicus mehr denn zweihundert 
hatte, die Zeughäuser und Magazine, endlich die Fe- 
stungswerke und Wälle, deren unbezwingliche Stärke 
in späterer Zeit berühmt und mehrmals erprobt ward 
und wie in den Kämpfen der römischen Kaiserzeit, 
galt auch schon unter Philipp Ton Macedonien Cy- 
zicus für das Haupt und den Schlüssel des Helles- 
ponts. 

3. Sobald daher die Kunde von Alexanders 
des Grofsen Rüstung nach Asien kam, suchte vor al- 
len Memnon der Rhodier in Cyzicus Fufs zu fas- 
sen, und glaubte, mit nicht bedeutender Mannschaft 
' von Ida herunter ziehend , mit List die Stadt über- 
rumpeln zu können. Beinahe wäre er in die Thore 
eingcdrnngen, aber die Cjzicener merkten den Be- 
trug noch zu rechter Zeit, und er mufste sich mit 
der Verheerung der cyzicenischen Mark begnügen ®), 


xal noXtfioti’ — — — Tpfl? ^aavQovt xt'xTijrnt; tox 
fiiy OTtiur, rot d" Ofjyavuy, tox di ahov’ 

1) Strabo a. a. O. Bekk. Anecd. I. p. 282, J. Ntüt}- 
otxoi xatayotyta inl rrt ^aXümji mxoSofir^fitva tiq vnodo/^y 
i<Jx x«(üx, Öre /n; &-aXu^xtvouy' xä ytiuQia di ^ tüx öiux 
ßok^. 

2) Ammian Marc. 26, 23. Cyzico ferte Severianu$ reper- 
tu$, dometticorum tune cotnet, minus ad thesauros tuendos, tir- 
hem inexsuperabili moenium amhitu, monumentis quo- 
que veteribus cognitam, fretus tumultuario praesidio, custodiebat, 
ad quam, expugnandam Procopius, ut possessa Bithynia 
$ibi etiam Hellespontum jungeret, validam destinaverat 
manum. Florns 111, 5. Cyzicum, nobilis civitas arce moeni- 
bus, portu, turribusque marmoreis, Asiaticae plagae litora iUu- 
strat. Pauli. Diacon. VI, 5. Mitkridates Cyxicum.fossa cin- 
xit, ut Cyxico capto totam Asiam invaderet. 

3) Dies geschah Ol. lU, 2 = 335. Diodor. XVU , 7. 
Poljraeu V, 44, 5. 
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vrelcbc damals noch nicht bis Zelea herunterging. 
Alexander zog non nach Asien, die Schlacht am 
Granicus 'vrard gewonnen, Kleinphrjgien, das zuletzt 
Arsites verwaltet hatte, dem Calas, Sohn des Har- 
palus an vertraut. Die Verwaltung der Provinz blieb 
unverändert, Cjzicus aber, durch die von Alexan- 
der angelegten Dämme mit dem Lande verbunden, 
ward immer wichtiger für den Besitz des Hellesponts, 
während es zugleich theils durch seine treffliche Lage, 
theils durch seine wachsende Macht im Stande war, 
in den Kämpfen nach Alexanders Tode seine TJn- 
al^ängigkeit zu erhalten. Zwar blieb diese unter 
Leonnatus, welchem Ol. 114, 2 Kleinphrjgien in 
der'Theilung des eroberten Reiches zufiel ^), unge- 
fährdet; als aber drei Jahre nach dessen im lami- 
schen Kriege erfolgten Tode die Provinzen zu 
Triparadisus in Syrien neu vertheilt wurden, kam 
Phrjgicn am Hellespont an A>rhidäus ^), welcher 
seit Perdiccas Tod *) (322) mit Python die Re- 
gentschaft geführt hatte *). Beiden war in diesem 
Amte Antipater gefolgt, der aber noch 322 starb, 
dem Greise Polysperchon die Verwesung des Rei- 
ches hinterlassend. Damals, als die Nachricht von sei- 
nem Tode nach Asien kam, begann Antigonus, der 
aufscr seinen früheren Besitzungen die ihm in der 
Theilung angewiesenen des geächteten E u m e n e s 
hinzu erworben hatte, seine bedeutenden Streitkräfte 


1) Diod. xvm, 3. 

2) Ders. XVIII, 15. 

3) Ders. XVIII, 39. 

4) Ders> c. 36., vergl. fib. das Jahr Cltnlon F. H. p. 174. 

5) Ders. c. 36. 38. 
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zu enbrickelu, und seine Pläne zu enthüllen. Ar- 
rhidäus, um sich gegen ihn sicher zu stellen, bc- 
schlofs, die festesten Oerter seiner Satrapie in Yer- 
theidigungsstand zu setzen, und vor allen sich der 
Stadt Cyzicus, „der gröfsten, und wegen ihrer Lage 
wichtigsten,“ zu bemächtigen ^). Mit 10,000 gedun- 
genen Fufssoldaten, 1000 Macedoniern, 500 persischen 
Schleuderern, 800 Reitern und vielem Belagerungs- 
apparat stand er so unerwartet vor Cyzicus, dafs die- 
jenigen Einwohner, die auf dem Lande zerstreut wa- 
ren, nicht Zeit hatten, in die Stadt zu gelangen. Den- 
noch verloren die Cyzicener den Muth nicht, sondern 
wufsten durch wiederholte Gesandtschaften, die alles 
zuzugestehen schienen, die Verhandlung so lange zu 
verzögern, bis sie die nothwendigsten Vorkehrungen 
zum Widerstande getro^fen hatten. So liefs Arrhi- 
däus den günstigsten Augenblick ungenützt. Die 
Cyzicener aber, denen ihre Lage auf der Halbinsel 
und die Herrschaft der Propontis die Vertheidigung 
erleichterte, brachten nicht nur von Byzanz her Ver- 
stärkung und Munition in die Stadt, sondern holten 
auch, an der mysischen Küste hinfahrend, ihre auf 
dem Festland abgeschnittenen Landsleute zurück, so 
dafs Arrhidäus, auf diese Art hintergangen, mit be- 
deutendem Verlust die Belagerung aufgeben mufste. 
Antigonus, der sich damals in Celaenae befand, 
hörte von Arrhidäus Züge, und rückte, um sich 
die Stadt für künftige Zeiten zu verbinden, mit 23,000 


1) Diod. XVIII. c. 51. 52. Oi Kvl^ixtiyol, sagt er, nolty 
oxvgäv xal xavriXaf fvipvXaxrov ätno ifji äui xo 
govvtjoox avrij* tlvtu xai &aXaTToxgarovyTti ■^(ivrono xovf 

Tfolifttovt. Vorher heilst die Stadt nölK inutcugoxärii xal fit~ 
yfor,. ' 


Digitized by Google 



71 


Mann za ihrem Entsatz heran. Aber auch er verfehlte 
seinen Zweck, denn er fand die Belagerung schon 
aufgehoben, und die ganze Begebenheit hatte nur den 
Ausbruch des Krieges zwischen beiden Feldherren zur > 
Folge, ohne dafs Cyzicus auf eine von beiden Sei- 
ten trat. 

Auch nachher scheint Arrhidäns die einmal ge- 
fafste Hoffnung nicht aufgegeben zu haben. Es lebte 
nämlich zu Cyzicus ein Schüler des Platon, Ti- 
maeus, ein reicher und freigebiger Mann, und des- 
wegen in grofsem Ansehn. Dieser, von ihm gewon- 
nen, und durch seine Unterstützung die Austheilungen 
von Geld und Brod vermehrend, bildete in der Stadt 
eine Parthei zu Gunsten des Arrhidäus. Aber nur 
kurze Zeit behielt er die Oberhand, und ehe er noch 
zu einem neuen Versuch auf die Stadt behülflich 
werden konnte, wurde er vor Gericht gestellt und in 
Atimie verurtheilt, und lebte bis zu einem hoben Al- 
ter ehr- und rühmlos in Cjzicus *). 

4. Es ist zu bedauern, dafs in dem Grade, wie 
die Stadt anfängt, historisch bedeutend zu werden, die 
Nachrichten über sie uns immer spärlicher zukommen, 
so dafs wir aus einzelnen, abgerissenen Notizen auf 
lange Perioden einer glücklichen Entwickelung zu- 
rückzuschliefsen gezwungen sind. Für die nächsten 
hundert Jahre fehlen alle Berichte. Erst im Jahre 
219 finden wir die Cyzicener als Friedensunterhänd-' 
1er zwischen Antiochus dem Grofsen und Ptole- 
maeus IV. Philopator wieder. Der Krieg zwi- 
schen beiden Königen, der 217 in der Schlacht bei 
Raphia für Antiochus unglücklich endigte, war um 

1) Demochares bei Athenaeut XI. p. 509 A. 
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den Besitz von Syrien entstanden, welchen Antio- 
chns sich anmafsen wollte. Agathocles und So- 
sibins, die Yormünder des Ptolemaeus, durch den 
plötzlichen Feldzug üherrascht, suchten durch Ver- 
handlungen zur Rüstung Zeit zu gewinnen, und ord- 
neten deshalb nicht nur selbst eine Gesandtschaft ab, 
sondern forderten auch Rhodus, Byzanz, Cyzicus und 
die Aetoler auf, den Frieden vermitteln zu helfen *). 
Eben dieselben Städte sind es, die in den Verhand- 
lungen zwischen Antiochus M. und den Römern 
2 Jahre vor der Schlacht bei Magnesia als Repräsen- 
tanten der griechischen Städte Asiens genannt wer- 
den. Antiochus, berichtet Appian antwortete 
den römischen Gesandten, er wolle die Rhodier, By- 
zantier und Cyzicencr, und was noch sonst von Grie- 
chen in Asien wäre, in ihrer Freiheit unangetastet 
lassen, wenn ein BQndnifs zwischen ihm und den 
Römern zu Stande käme. So hatten sich diese Städte 
aus dem Dunkel, in welches sie, während der Blü- 
theperiode Griechenlands, theils dessen Uebergewicht, 
theils ihre eigene Schwäche gestellt hatte, in der Zeit 
aufreibender Kämpfe und des Verfalls der griechi- 
schen Macht durch ihre Lage, ihren Handel und die 
Erhaltung eines energischen Lebens, zu dem Range 
einflufsreicher Staaten erhoben, in welchen der Glanz 
des hellenischen Lebens zum letztenmale vor seinem 
gänzlichen Verschwinden noch einmal nicht unkräftig 
aufleuchtet. 

5. Für Cyzicus scheint von besonders günsti- 
gem Einflufs das befreundete Verhältnifs mit seinen 


1) Polyb. V, 63. 

2) Appian. Syr. 12. 
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nSchsten Nachbarn, den nachher so mächtigen Königen 
von Pergamus, gewesen zu seyn. Die Verbindung 
mit dieser Stadt mochte schon Philetaerus, der 
Stifter des Reichs (283), zu seiner eigenen Sicherheit 
angeknüpft haben; sie blieb bis in die letzten Zeiten 
des Reichs unverletzt. Attalus I. (241 — 197), der 
erste König von Pergamus, hatte eine cyzicenische 
Bürgerin zur Gemahlin, jene berühmte Apollonias, 
deren Tagend und Mutterliebe, so seltene Eigenschaf- 
ten jenes verdorbenen Zeitalters, von den Historikern 
wetteifernd gepriesen werden. „Apollonias, des 
Königs Attalus Gattin, sagt Polybius *), war aus 
vielfachen Gründen des Andenkens und Lobes wür- 
dig. Denn theils wurde sie, im bürgerlichen Stande 
geboren, doch zur Königin erhoben, und hielt sich 
auf dieser Höhe bis zu ihrem Tode, nicht durch buh- 
lerische Kunst, sondern durch Sittsamkeit, bürgerliche 
Ehrbarkeit und Tugend; dann aber, Mutter von vier 
Söhnen geworden, bewies sie allen diesen bis an ihr 
Ende unübertreffliche Liebe und Zuneigung, wiewohl 
sie nicht geringe Zeit ihren Gemahl überlebte.“ Ihre 
vier Söhne waren Eumenes, Attalus, Philetae- 
rus und Athenaeus, von denen der erste seinem 
Vater im Jahre 197 folgte, während die anderen als 
Privatleute lebten *), und Plutarch *) erzählt, 
Apollonias habe sich glücklich gepriesen und den * 
Göttern Dank gewufst, nicht wegen ihres Reichthums, 
noch ihrer Macht, sondern weil sie drei ihrer Söhne 


1) Polyb. XXII, 18. in excerptt.de virt. et vit. b. Schweigh. 
Vol. IV. p. 281. 

2) Strabo XIII. p. 151 T. 

8) de /rat. am. Vol. VII. p. 875 U. 


Digilized by Google 



74 


dem Aeltesten zur Leibwache^ dienen, jenen aber in 
seiner bewaffneten Brüder Mitte furchtlos leben sab^ 
Nach der Beendigung des Birieges mitPrusias 
— erzählt Pol jbi US weiter *) — besuchte Enmenes 
und sein Bruder Attalus mit ihrer Mutter Cyzicus. 
Ihr zu beiden Seiten gehend, und sie zwischen sich 
* führend, besahen sie Tempel und Stadt mit königli- 
chem Gefolge; die Umstehenden aber, von dem An- 
blick erfreut, bewiesen den Jünglingen lauten Beifall, 
und an des Cleobis und Biton Kindesliebe erin- 
nernd, verglichen sie sie mit diesen. Nach dem Tode 
der Apollonias errichteten ihr die Söhne zu Cj- 
zicus einen Tempel, der nicht allein durch seine son- 
stige Pracht *), sondern auch durch vielfache darin 
' angebrachte Darstellungen der SohnesUebe ein An- 
denken dieses Verhältnisses späteren Zeiten blieb. 

Auch ihrerseits erhielten die Cjzicener die Ver- 
bindung mit Pergamus durch thätige Hülfe, nament- 
lich in dem Kriege des Eumenes gegen Pharna- 
ces, der im Jahre 179 für den ersteren günstig ge- 
endet ward. In den Friedensvertrag sind mit den 
anderen Bundesgenossen des Eumenes die Cyzice- 
ner ausdrücklich eingeschlosseu *). 

1) Im J. 184 T. Cbr. s. Liv. XXXIX, 51. Jnstin. 32, 4. 

2) a. a. O. und bei Saidas a. ATtolXannä<: Vol. I. p. 282. 

3) Der Tempel wird <9-avfta^öntyo(; genannt. Von ihm s. 
das 3le Buch. 

4) Polyb. in exqerptt. legg. 59. ed. Gron. Vol. II. p. 1221. 
Ads der Zeit vor den mithiidatiscben Kriegen mag hier seines 
Namens wegen Antiocbus von Cjaicns, der Sohn des An- 
tiochns Sidetes and der Cleopatra, erwähnt werden, der 
zu Cyzicns von dem Eunuchen Crateras erzogen war. S. 
Appian. Ayr. 68. Jastin. 39, 1. Josephas 13, 17. Diod. 
fr. p. 606 Wels. 
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6. Durch Eumenes, dessen Politik sie auf 
gleiche Weise in dem Kriege Roms gegen Perseus 
von Macedonien folgten, 'wiewohl dieser es nicht an 
Versuchen fehlen liefs, sich mit ihnen zu befreun- 
den * ), trat Cyzicus zum erstenmal mit den Römern 
in Berührung, an weiche es sich, als diese im Jahre 
130 n. Chr. durch die Besitznahme des pergameni- 
sehen Reichs in seine nächste Nachbarschaft kamen, 
noch enger und fester anschlofs, und bei welchem es 
fortan in gute^ und bösen Zeiten mit unerschütterli- 
cher Treue und Anhänglichkeit ausbarrte. Aus dem 
ersten mithridatischen Kriege zwar bat sich keine No- 
tiz darüber erhalten, ob Cyzicus, wie fast alle vor- 
derasiatischen Städte, zu des Königs Parthei überge- 
gangen, oder, wie Rhodus, durch seine feste Lage ge- 
schützt, dem römischen Büudnifs treu geblieben sei; 
das Letzte kann nur aus der Art geschlossen werden, 
wie es sich im dritten mithridatischen Kriege durch 
Muth und vielfache Aufopferung den Römern erge- 
ben bewies. Es war im Spätherbst des Jahres 73 
n. Chr. als Mithridat, nachdem er den Cotta 
bei Chalcedon geschlagen, und diese Stadt, fast ohne 
Widerstand zu finden, erobert batte, nach Cyzicus 


1) Wenigstens machte er, so wie er die Rhodier nicht al- 
lein durch Vorstellangen (Liv. XLIV, 23.), sondern anch durch 
wiederholte reiche Geschenke zu gewinnen suchte (Lir. XLI, 25.), 
auch den C^rzicenern ein Geschenk mit goldenem Eisgeschirr für 
einen Tisch des Prjtaneums (Liv. a. a. O.). 

2) Die Beschreibung der Belagerung giebt Appian, Mithr. 
72 — 76. Plutarch v. Lucnll. c. 9 — 12. vei^I. Strabo 
XU. p. 70 T. Florus III, 5. lUemnon v. Heracl. b. Photius 
p. 233 a. 23. Bekk. Cicero pr. lege Manil. 8. pro Arch. poet. 9. 
Sallnst. fragm. Hitt. III, 11. IV, 5. incert.20. Pauli. Diacon. 
VI, 4 — 6. Aurel. Vict. 74. Freinsh. Suppl. Liv.94. c.1— 18. 
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herunterzog, dessen Besitz ihm den des Hellespontes 
verborgte, und das jetzt gerade, nach dem Verlust 
von 100 Schiffen und 3000 Bürgern, welche den 
Cbalcedoniern zu Hülfe geschickt und dort umgekom- 
men waren, leicht zu gewinnen schien. Auf der dem 
Chersonncs gegenüberliegenden Küste traf er auf 
den Consul Lucius Lucullus, der aufser einer Le- 
gion, die er von Rom nach Asien geführt, noch vier 
andere an sich gezogen Miatte, so dafs Appian seine 
Macht auf 30,000 Mann zu Fufs und 1600 Reiter 
angiebt. Das Terrain wurde von einem Berge be- 
herrscht, den Strabo und Plutarch den Berg der 
Adrastea nennen, und welcher sowohl eine unangreif- 
bare Stellung, als auch die Möglichkeit gewährte, die 
Zufuhr vom Lande her sich selbst frei zu halten, dem 
Feinde aber abzuschneiden. Diesen Punkt batte zwar 
Mithridat, auf den Rath des Taxiles und seiner 
übrigen Feldherren, stark besetzt, es gelang aber dem 
Lucull, durch einen geschickten Unterhändler den 
König glauben zu machen, die beiden fimbrianiseben 
Legionen würden zu ihm übergehen, und ihm ohne 
Schwerdtstreich den Sieg über die Römer verschaffen. 
So getäuscht, liefs'Mithridat, um nicht nutzlos ei- 
nen Kampf zu beginnen, dessen Ausgang ihm ohnehin • 
sicher schien, es ohne Widerstand geschehen, dafs 
die Römer den Berg besetzten und sich darauf be- 
festigten. Der König stand nun zwischen der feind- 
lichen Stadt und dem Consul in der Mitte; sein un- 
geheures Heer, welches Appian auf 300,000 Mann 
angiebt, war nur auf dr^i bis vier Tage verprovian- 
tirt; die Zufuhr vom Binnenlande schnitt Lucull ab, 
die von der See war theils unzureichend, theils drohte 

•f 

sie wegen des cinbrechenden Winters ganz aufzuhö- 
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rea; eine schnelle Entscheidung war daher für Mi- 
thridates nothwendig; er mufste entweder die Rö- 
mer aus ihrer festen Position treiben, was, bei unsi- 
cherm Erfolg und grofsen Opfern, nur augenblickliche 
Hülfe gewähren konnte; oder die Stadt erobern, in, 
welcher er nicht nur die nöthigen Mittel zur Versor- 
gung seines Heeres, sondern auch einen sicheren Halt- 
punkt für gemachte und noch bevorstehende Erobe- 
rungen finden mufste. Er wählte daher das Letztere, 
und den Lucull im Rücken lassend, setzte er auf 
den Chersonnes über, schlofs die Stadt zu Land und 
Wasser ein, und liefs Geschütze und Belagerungsma- 
schinen von aller Art und ungeheurer Gröfse heran- 
führen. Vor Beginn des Sturmes wurden auf seinen 
Befehl dreitausend gefangene cjzicenische Bürger auf 
Schiffen in das Angesicht ^es Hafens gebracht, wel- 
che, die Hände gegen die Mauer erhebend, ihrer Ge- 
fahr eingedenk zu sein flehten. Die Belagerten, wie- 
wohl noch bestürzt von dem unerwarteten Anzug des 
Königs, verloren aber den Muth nicht, sondern Pisi- i 
Stratus, ihr Führer, liUfs jenen von der Mauer hin- 
überrufen, sic sollten, da sie einmal gefangen seien, 
ihr Schicksal standhaft ertragen. Dafs Lucull im 
Anzuge sei, wufsten sie zwar, doch hielten sie sein 
Lager, das sie vom Berge sehen konnten,* für das der 
Armenier und Meder, die Tigranes dem Mithri- 
dat zu Hülfe geschickt batte, bis endlich ein Tau- 
cher ^), der durch die feindlichen Schiffe unentdcckt 
hindurchkam, von der Stellung des Consuls den Be- 


1) So Florns. Ob der Deraonax, welchen Pint, zam 
Boten des Lncull macht, dieser Taucher sei, ist nnr za ver- 
mnthen. Mit Florns stimmt Pauli. Diac. a. a. O. 
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lagerten Nachricht brachte, .die bald darauf durch - 
Gefangene bestätigt ward. 

Zuerst griff Mithridat die Häfen an. Er hatte 
zu diesem Zweck auf zwei mit einander verbundenen 
Penteren einen Thurm errichten lassen, aus welchem, 
wenn man sich der Mauer des Hafens näherte, eine 
Brücke auf dieselbe hinübersprang. Obgleich über die 
neue und überraschende Art des Angriffes stutzend, 
wichen do£h die Bürger nicht, sondern stürzten vier 
Soldaten, %velche schon die Mauer erstiegen hatten, 
herunter, und zwangen, Feuer und Pech auf die Schiffe 
herabwerfend, die Feinde, die Maschine zurückzuzie- 
hen. Noch blieb dem König ein dritter Versuch, und 
er liefs an demselben Tage mit allem Belagerungsge- 
räth von der Landseite stürmen. Unter den Maschi- 
nen war eine Helepolis, hundert Ellen hoch, aus der 
sich noch ein Thurm erhob, Steine und Geschosse 
aller Art herabsendend. Allem diesen setzten die 
Belagerten Muth und Klugheit entgegen, und obwohl 
sie wegen des grofsen Umfangs der Mauern und der 
verhältnifsraäfsig geringen Besatzung überall zugleich 
sein mufsten, so hielten sie doch den ganzen Tag 
über die Mauer, bis dieselbe spät Abends an einer 
Stelle verbrannt zusammenstürzte. Zum Glück wag- 
ten die Feinde nicht augenblicklich, durch die bren- 
nende Bresche in die Stadt zu dringen; in der Nacht 
aber füllten die Belagerten die Lücke wieder, und 
ehe noch der Sturm erneuert werden konnte, zer- 
trümmerte ein Orkan (die Cyzicener schrieben ihn 
göttlicher Hülfe zu) die Helepoliß und das andere 
Belagerungszeug des Königs. 

Allein weder das Mifslingen dieser ungeheueren 
Anstrengungen, noch der bereits im Heere eingetre- 
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tene Mangel vermochten den Entschlufs des Königs 
wankend zu machen. Die Pferde, die ihm ohnehin 
unnütz waren, sandte er nach Bithjnien, — sie fielen 
beim Uebergang über den Rhjndacns dem Lucull 
in die Hände, der 6000 von ihnen erbeutete, und ge- 
gen 15,000 Mann, die ihnen zur Deckung mitgegeben 
waren, gefangen nahm — mit dem Heere aber einen 
neuen Angriff vorbereitend, warf er von dem über 
der Stadt gelegenen Dindymus her einen Wall gegen 
dieselbe auf, und unterirdische Gänge hineinführend, 
untergrub er die Mauer. Indessen war es dem Lu- 
cull geglückt j auf einem grofsen Fahrzeug, das er 
aus dem Dascylitischen See hatte ins Meer schaffen 
lassen, in einer dunkelen Nacht ein Hülfscorps in die 
Stadt zu werfen. Nun kam der Winter heran, die 
Zufuhr vom Meere hörte auf, im ganzen Heer rifs 
eine Hungersnoth ein, wozu sich, theils durch die 
unnatürlichen Nahrungsmittel, theils durch die Aus- 
dünstungen der unbegrabenen Leichname herbeige- 
führt, eine pestartige Krankheit gesellte. Noch immer 
hoffte Mithridat, die Stadt zu gewinnen, und mit 
der Bedrängnifs mehrte sich seine Anstrengung. Als 
aber die Belagerten seine Wälle untergruben, seine 
Maschinen verbrannten, durch häufige und glückliche 
Ausfälle sein von Hunger und Krankheit geschwäch- 
tes Heer immer mehr aufrieben, und mit solchem Glück 
seinen Minen entgegenarbeiteten, dafs er selbst einst- 
mals gefangen zu werden Gefahr lief, so entscblofs 
er sich endlich die Belagerung aufzuhebeu. Nachts 
liefs er den Rückzug antreten; er selbst wollte zur 
See nach Parium, das Landbeer sollte unter Her- 
maeus und Marius nach Lampsacus. Beides ward 
unglücklich ausgeführt. Denn die Einschiffung geschah 
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mit Eile und grofser Verwirrung welche die Belager- 
ten nicht sobald bemerkt hatten, als sie einen Ausfall 
machten, einen grofsen Theil der noch nicht Einge- 
schifften tödteten und viele Beute gewannen ) ; das 
Heer aber war kaum bis an den Aesepus gekommen, 
der damals ungewöhnlich angeschwollen war, als Lu- 
cull, welcher so lange seine Stellung unverändert 
behauptet hatte, den Feinden beim Uebergang uner- 
wartet in den Rücken fiel, ein grofses Blutbad unter 
ihnen anrichtete, und, was nicht im Strome geblichen 
war, bis an den Granicus hin verfolgte. Plutarch 
giebt die Zahl der Getüdteten allein auf 20,000 an. 
Darauf zog Lucull in die Stadt ein, ward mit lau- 
ter Freude und grofsen Ehren von den Einwohnern 
aufgenommen, und es worden, zum Andenken an die 
Befreiung der Stadt, noch unter Hadrian und 
vielleicht später Lucullische Spiele gefeiert. < 


Viertes Capltel. 

1. Bisher hatte Cjzicus zu Rom in dem Ver- 
hältnifs einer civitas Joederata ® ) gestanden, jetzt, da 
die Einrichtung der Provinz Asien vorbereitet wurde, 
erhielt es, als Anerkennung seiner Aufopferungen, wie 
aus ähnlichen Gründen andere Orte früher vom Sulla, 
her- 

1) Memnon v. Heracl. a. a. O. 

2) Appian a. a. O. c. 76. uywva di avrm i*/xQ> 

•'Vf Ttkovai, Ta Aovxovkktia xaXovfiiva. 

3) rergl. £clcfa. D. N. lY. p. 271. 
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hernach vom Pompejus, die Rechte einer lihera 
civiias * ). Diese bestanden zur Zeit der freien Ver- 
fassung Roms in einem Dreifachen: der Befreiung von 
einer bleibenden römischen Besatzung, dem Recht der 
Autonomie, d. h. der Befugnifs, das vaterländische 
Recht von jeder Einmischung römischer Rechtsprin- 
cipien frei zu erhalten, endlich der Immunität nicht 
nur von jeder an das römische Volk, zu entrichten- 
den Grundsteuer, sondern auch von jeder andern di- 
recten oder indirecten Abgabe Aufserdem be- 

schenkten die Römer es mit einem bedeutenden Theil 
Mysiens, und erweiterten das Gebiet der Stadt bis 
zu dem Umfange, welcher im ersten Buch, vorzüglich 
nach S t r a b o ’ s Grenzbestimmung, geschildert ist. „Die 
Römer, sagt dieser ^), ehrten die Stadt, und sie ist 
frei bis jetzt, und besitzt vieles Land, theils von Al- 
ters her, theils durch Hinzuverleihung der Römer, denn 
von Troas haben die Cyzicencr das Land jenseits des 
Aesepus, die Gegend um Zelea und das Feld der 
Adrastea, und von dem Dascjlitischen See besitzen 
einen Theil sie, den andern die Bjzantier; in dem 
dolionischen und mygdoniseben Laude haben sie viel 


1) Tacit. Ann. IV, 36. Cyziceni amtiere liberfatem, quam 
hello Mithridatii meruerant. Sneton. Tib. 37. Cjzicos war 
nonmehr eine civitai et libera et foederata, so wie nnter andern 
Amisus, das die libertat kurz darauf vom LucuII erhalten 
hatte, and von welchem Plinius in einem Briefe an den Trajan 
(Epp. X. 93.) sagt: Amitenorum civitat et libera et foederata 
beneficio indulgentiae tuae legibut tuit ulitur. 

2) S. Dirksen, Versnehe zur Kritik und Auslegnng der 
Quellen des römischen Rechts, p. 146 ff. Ober den letzten Punkt, 
welcher nnter den Kaisern verändert ward, besonders p. 150. 

3) Strabo XII. p. 71. Dies ist die Hauptstelle. Andere 
sind oben cilirt. 
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Gebiet bis zuni See MilefopoHtis und selbst bis 
zur Apolloniatis inne, durch welche Gegenden der 
Flufs Rhyndacus flietst.' 

2. Trotz dieser vielfachen Gunstbezeugungen , 
ward das AbbSngigkeitsverhältnifs den Bürgern von 
Cyzicus bald so lästig, dafs es unter Augustns zu 
einem Yolksauflauf kam, in welchem mehrere Römer 
gegeifselt und getödtet wurden. In Folge dessen be- 
raubte Augustus im Jahre 734 die Stadt Cyzicus 
ihrer Freiheit ‘), und wiewohl er fünf Jahre darauf 
dieses Urtheil wieder zurücknahm ^), so fand doch 
Tiberius *), theils in einem neuen Tumulte, in wel- 
chem abermals einige Römer gemifshandelt wurden, 
theils darin, dafs die Cyzicener einen Tempel, den sie 
dem August zu bauen angefangen, unvollendet gelas- 
sen batten, einen geeigneten Vorwand, die Privilegien 
der Stadt zum zweitenmal zu vernichten. 

3. Mit der politischen Selbstständigkeit verlor 
jedoch Cyzicus nicht den Wohlstand und äufseren 
Glanz, welchen ihm seine vortheilhafte Lage und sein 
Handel verschafft hatten, und von welchem Aristi- 
des in einer unter Marc Aurel an die Cyzicener ge- 
haltenen Rede sagt *): „Beim ersten Blick nur auf 
die Lage und die ganze Beschaffenheit der Stadt kann 
man erkennen; dafs der Beiname *), den der Gott 

1) Dio Cassius p. 525 E. Zonaras X. 34. p. 535 Par. 
Vergl. Saeton Aug. 47. Easeb. setzt dies sebon Ol. 189, 
3=22 V. Cbr. vgl. Scalig. TA. T. p. 168. 

2) Dio Cassius p. 537 D. 

3) Im Jahre 7^7. U. c. Tacitus Ann. IV, 36. Saeton 
Tibtr. 37. Dio Cassius p. 619. 

4) Vol. I. p. 384 Dind. 

5) Das Orakel nannte die Stadt tvSalftup, s. p. 50. 


Digilized by Gocjgly 



83 


ihr gegeben, in Erfüllung ging. So kommen ihr Land 
und Meer zu Statten. Denn vor Asien gelegen, von 
einer Insel ihren Anfang nehmend, in das Festland 
aber herübertretend, auf der einen Seite vor dem Pon- 
fus Euxinuft. sich hinziehend, auf der andern vor dem 
Hellespont, bildet sie eine Verbindung beider Meere, 
oder vielmehr aller, welche Menschen beschiffen. Denn 
vorbei und herum und hinein hören allerlei Schiffer 
nicht auf, zu steuern, sondern einige segeln auf der 
Höhe in günstigem Wind in das Meer durch die In- 
seln der Stadt, andere laufen ein und aus, und man 
mufs, fährt et auf der folgenden Seite fort, Cjzicus 
mit noch gröfserm Recht als Corinth glückselig nen- 
nen, denn inmitten des Meeres liegend, vereint es 
alle Menschen auf einen Punkt, die einen aus dem 
Binnenmeer in das Aufsenmeer entsendend, die an- 
dern von dem Aufsenmeer in das Binnenmeer, gleich- 
sam ein Mittelpunct des ganzen Raumes zwischen Ga- 
des und dem Phasis.” So wenig sich sowohl Ober 
die Ausdehnung, als über die Gegenstände dieses Han- 
dels etwas Näheres ermitteln läfst, so scheint doch 
eine Hauptrichtung desselben nach der Nordküste des 
Pontus gegangen zu sein * ). Ausgeführt wurden da- 
hin besonders Oel und Wein, welchen diese Länder, 
besonders die Krimm noch jetzt, theils zwar von Sa- 
mos und Lesbos, theils aber auch aus der Propontis 

und dem Pontus beziehen ^ ), wogegen von dort 

t 


1) Jornand. de reb. Gelte, V. p. 1090 Grat. Juxta Cher- 
Motiem Aulxiagri, quo Atiae bona avidus mercator importat. 

2) Peyssonel traite sur le commerce de la mer noire 
Vol. I. p. 84. 164. 

6 * 
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Pelzwerk *), Wachs ®), Honig ®), Talg und gesal- 
zene Fische kamen. Für diesen Handel hatten die 
Cjzicener eigene Niederlassungen an der Nordküste 
des Pontus, wie man aus einem Decret von Olbia 
ans Augustus oder Tiberius siebt, in wel- 
chem achtzehn Städte, deren Bürger als Peregrini in 
Olbia lebten, unter ihnen auch Cjzicus, einem ge- 
wissen Theocles einen Kranz weihn *), ferner in 
ihrer Heimath eine eigene Behörde, den OivotpvXa^ 
der mit den athenischen Sitopbjlaken *) zu verglei- 
chen ist. 

4. Einen andern Ersatz für die verlorene Frei- 
heit, so unvollkommen er auch war, fanden die Cj- 
zicener in den mannigfachen Begünstigungen, welche 
ihnen von den Kaisern zu Theil wurden. Vielleicht 
erfuhren sie deren schon vom Tiberius und seinen 
nächsten Nachfolgern, wenn es nicht eine freilich 
sonst häufig vorkommende grundlose Schmeichelei 
ist ^), dafs auf ihren Münzen sowohl Tiberius 
als Domitian unter dem Bilde des Hercules darge- 
stellt sind, mit der Umschrift: TON KTI2THN KY- 
ZIKHNSiN. Insbesondere erhielten sie von Ha- 
drian nicht nur Beweise grofser Freigebigkeit, son- 


1) Peyssonel a. a. O. p. 130. 

2) Ve^l. Plin. H. N. XV, 18. XXI, 14. 

3) Pejssonel p. 139. and fiber die Fische p. 157. 

4) Böckb. C. J. Vol. II. p. 126. n. 2059. * 

5) Caylas a. a. O. p. 246. 

6) B5ckh. Staatsh. L p. 90 f. ' 

7) Eckhel. D. N. IV. p. 347 a. 

8) Rasche a. a. O. n. 41. 

9) Mionnet II. p.537. n.l63. Sappl. V. p.316. n. 213. 214. 
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b die Würde des Neocorats mit den daza- 
Einrichtungen *), eine Auszeichnung, nach 
eit Augustus Zeit vorzugsweise die Städte 
) strebten, wiewohl der Titel Necoxogog spä- 
Jrspruugs ist ^), und welche durch einen eige- 
Senatsbeschlufs ertheilt wurde *). Freilich be- 
.t diese Annahm«, welcher Rasche I, 2. p. 1171. 
ad Eckhel lY. p. 292 a. folgen, auf einer einzigen 
Münze Hadrians, auf welcher sich zuerst das KY-> 
ZIKHNSIN NES2K0PSIN findet *), das auf den 
* Münzen des Antoninus Pius constant wird, und 
Mionnet glaubt daher, die Medaille einem Irr- 
fhum Yaillants zuschreiben, das Neocorat aber von 
Antoninus Pius an datiren zu müssen. Allein ab- 
gesehen von dem grofsen Tempel des Hadrian au 
Cjzicus, von welchem unten die Rede sein wird, be- 
weisen theils der Name 'OXvftTitog, den er aiif cyzi- 
cenischen Münzen führt (denn als 'Zeig 'OXvfimog 
ward er verehrt), theils die Olympischen Spiele 
i^ASQtäveia "OXvfima), die, wie zu Athen und an- 
derswo, so auch wohl zu Cyzicus bei seinem Leben 
eingerichtet wurden, und welche, wie aus einer allge- 
meinen Analogie hervorgeht ^ ), mit dem Neocorat 


1) 8. Eckhel. D. N. Vol. IV. c. VII. 

2) Van Dale dissert. p. 318. 

3) Ders. a. a. O. 

4) EckheL D. N. IV. p. 297 b. 

3) Mionnet Sappl. V. p. 318. n. 225. 

6) Vergb Sestini lettere e dwertaxioni numüm. V'ol. IV. 
p. 74. 

7) S. unten Buch IIL c. 3, 5. 

8) Van Dalc a. a. O. p. 314. 315. 325. 
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verbunden waren, dafs Hadrian selbst der Stadt das 
Neocorat ertbeilt habe. 

5. Von nun an führen die Münzen die Um- 
schrift: KYZIKHNSiN NEÜKOPSiN *), «nd, wie 
neocore Städte pflegen, häuGg einen Tempel mit 8 Säu- 
len, mit *) oder ohne ®) jene Inschrift. Ebenso hat 
auf einem Stein bei Cajlus PI. LX. die Stadt, und 
auf einem andern der Rath derselben den Titel 
vsux6(fog, endlich Gndet sich als eigentlicher Priester 
des Kaisers auf einem Marmor von Thyatira *) aus 
Caracalla’s Zeit ein gewisser Ant. CI. Alphens, 
NetüXOQog Tr)g Xa^tnQOTaTTjg Kv^ixtjvüv köXetag; über 
welche auch sonst vorkommende Würde vergl. Van 
D a 1 e a. a. O. p. 300 ff. E c k h e 1. J9. N. IV. 
p. 291 a. 

Wahrscheinlich geschah es in Folge der Erthei- 
lung des Neocorats, dafs die Stadt den Beinamen <pi-‘ 


1 ) Bemerkenswerth ist es , dafs darcli die ganze Reihe der 
Münzen hindurch die Schreibart NEOKOPOC und NEJIKOPÖC 
wechselt, und zwar so, dafs bis auf Ileliogabal die erste über* 
wiegt, von da an die zweite. Das Verhiiltnifs der Torkommen- 
den Münzen mit NEOKOPOC zu den anderen .ist nach den Mion* 
netschen Verzeichnissen unter Antonin. Pius 5:6. M. Au- 
rel 14 : 6. Faustina iun, 23 : 7. Coinmodus 18 : 12. Sept. 
Severns 9:2. Caracalla 8:5. Macrinns 4:0. Diadn- 
inenian3:l. Ileliogabal 5 : 1. Alex. Sever. 6:8. Gor- 
dian 1:14. Auch eine Inschrift bei Sestini heitere Odepor. 
Vol. I. p. 29. , von welcher ich noch eine andere Copie aus 
Fan vels Papieren benutzen konnte, hat THNEOKOPfl KYZI- 
KHNSIN nOAEI. 

2) Mionnet II. p. 540. n. 179. p. 551. n. 245. Suppl. Y. 
n. 265. n. 426. n. 427. n. 433. n. 452. n. 489. 

3) Mionnet II. n. 152. Suppl. V. n. 203. n. 234. n. 414. 

4) Caylus PL LXXI. rq? vtoixö^ou ßovX^t. 

5) Spon. Mite. p. 112. 
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h)aißaGTog uud 'ASQuxvtj aunalun, welche Titel, ob- 
gleich sie sich nie auf Münzen *) finden, mit dem 
Cult des Hadrian, den besonders Antoninus Pius 
begünstigte, unter den späteren Kaisern fortdauem 
Antoninus, der, als er unter Hadrian Procoosul 
von Asien war, zu Cjzicus ein Omen seines Herr- 
scherberufs empfangen haben soll ^), setzte die von 
Hadrian begonnenen Bauten, namentlich des groisen 
Tempels, fort *); seine Nachfolger sind nur für die 
Münzgeschichte der Stadt von einigem Interesse. Un- 
ter den Medaillen stellen einige den Commodus 
als PSIMAIOC HPAKAHC ganz in dem Aufzog 
dar, welchen Herodian I, 14, 7. beschreibt ^), an- 
dere sind auf die Besiegung der Parther durch L. 
Verus ® ), spätere auf den bei Cyzicus erfochtenen 
Sieg des Septimius Severus über den Pescen- 
nius Niger ’) geschlagen. .Von den letzteren ha- 
ben zwei eine Victorie zu Wagen, einen Palmzweig 
in der Hand ®), eine dritte den Flufs Aesepus, auf 


1) Bei andern Städten ist die^ gew5hnlicb. EckheL D. N. 

IV. p. 328 b. 

2) Cajlus PI. 60. ausM. Anrels öder Coramodns Zeit: 

^ufiTtQOTÜTrji fiTiTQonöXeui Ttji ‘A^QtavTii vtwxoQOV tfiXootßü- 

arou Kv^ixtpiur noAtu;. , 

3) Jnl. Capitolin v. Ant. Pii c. 3. Cysici etiam de n- 
mulacro Dei ad etatuam eiu» corona traiulata est. 

4) 8. unten Bueb IIL c. 3, 5. 

b) Mionnet IL p. 544. n. 208. Sappl. V. p. 333. n. 327. ' 

6) Mionnet Suppl. V. p. 328. u. 295. p. 329. n. 299. • 

7) Herodian. UI, 2 IT. Spartian. v. Severi c. 8. 9. Aurel. 

Vict. c. 74. Panll. Diac. X, 21. 

8) Mionnet Suppl. V. p. 336. n. 354. p. 338. n. 368. 

' ■ ■ ( 
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seine Urne gestützt; daneben ein Tropaeum, iwelches 
der Kaiser, im Kriegskleid, bekränzt *). 

6. Septimias Severus scheint es auch ge- 
wesen zu sein, von dem die Stadt das zweite Neo- 
corat erhielt, nicht, wie Eckhel. IV. p. 292 a. und 
Rasche a. a. O. angeben, Caracalla. Denn nicht 
nur auf den Münzen der Julia Domna sondern 
auch auf einer des Septimius Severus selbst ’) fin- 
det sich die Umschrift: KYZIKHNSIN JIC NEii- 
K0PS2N oder B NEHKOPSIN., welche von da an 
häufig vorkommt, so wie auch das Bild zweier Tem- 
pel *), womit aber auch die allgemeine Bezeichnung 
des Neocorats, mit Weglassung der Zahl und des 
zweiten Tempels abwechselt ® ). Indessen hatte auch 
Caracalla in der Stadt einen Cult. Von ihm nannte 
sie sich AvQtjhia ’ Avrcjveiviav^ * ), ihm worden Spiele, 
Namens Avrwveivia, gefeiert. Auf diesen Cult bezieht 
sich eine Münze bei Mionn. II. p. 347. n. 220. mit 
einem Tempel anderer Art, als die sonst auf Cjzice- 
nischen Münzen als Zeichen des Neocorats vorkom- 
menden, nämlich mit 9 Säulen; neben welchem ein 
grofser Altar, zu dessen beiden Seiten eine Fackel. 


1) Mionn. ebeud. p. 338. n. 365. 

2) Ders. das. p. 339. n. 369. 370. 

3) Ders. das. p. 338. n. 368. 

4) Ders. II. p. 533. n. 132. p. 547. n. 225. SuppL V. 
n. 375. n. 380. n. 386. 

5) Rasche n. 25. hat eine bei Mionnet fehlende antonome 
Münze mit KYZIKHNJIN r (ter) NEOKOPSIN. Sonst kommt 
keine Spar eines dritten Neocorats vor, und die Münze, die Ra- 
sche ans Hnnter hat, ist deshalb wenigstens verdächtig. 

6) Kv^uttjrüv Avq. 'Anioviivtaywi/. Mionn. II. n. 216— 20. 
Snppl. V. n. 377-380. Vergl. Eckhel. IV. p. 329 b. 
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Der Titel: MrjxQonoXig r^g 'Aoiag *), welchen 
Cjzicus auf den beiden oben angeführten Inschriften 
(Spon. MUc. p. 112. Caylus PI. 60.), aber niemals 
auf Münzen führt, ISfst sich vor Commodus nicht 
nachweisen. Nach der Einführung der Metropolitan- 
▼erfassung ist die Stadt Metropolis des Hellespontes, 
zu welchem 33 Städte gehörten, obwohl sie von Syn- 
c eil US noch später 'EXXijanovrov xal 'Aaiag Mtjtqo- 
nohg genannt wird *). 

7. Was endlich die Verfassung der Stadt unter 
deu Kaisern anbelrifft, so verursacht das Einzige, wel- 
ches darüber bekannt ist, nämlich der eponyme Ma- 
gistrat, eine nicht unbedeutende Schwierigkeit. Wäh- 
rend nämlich ein Tbeil der asiatischen Städte als höch- 
ste und eponyme Würde den Archon auf den Mün- 
zen führt, wie Sardes, Philadelphia, Priene, 
Halicarnafs, der andere den Strategen (praetor), 
welches in dieser Zeit ebenfalls ein jähriger Civilma- 
gistrat ist *), wie z. B. Smyrna, Colop)ion, Per- 
gamum, Tralles, Cumae, Phocaea, so kommen 
auf Münzen sowohl von Cyzicus, als auch von eini- 
gen andern Städten Phrygicns, Mysiens, Lydiens und 
Bithyniens ^), Strategen und Archonten abwechselnd 
vor. Cyzicus hat unter Domitian und Trajan 
Strategen, unter Hadrian und Antoninus Pius 


1) Vergl. Eclchel IV. p. 273 ff. 

2) 8. Mabilas XI. p. 364 A. Ox. = 279. Nieb. 

lajl fiijTQÖnohq fttyötXij ' ElXiianönov Cedren 

p. 119 B. Par. Anderes bei Spanb. de P. N. Vol. I. p. 629. 

3) Ders. p. 696. Van Dale a. a. O. p. 417. EckheL 
IV. p. 194. 

4) EckheL IV. p. 197 b. 
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sowohl Strategen als Archonten, von M. Aürel bis 
Septimius Severns Strategen, unter Caracalla 
wieder einen Archon, unter Macrin Strategen, unter 
Diadumenian einen Archon, unter den Folgenden 
wieder Strategen ' ). 

Da es nun eben so unmöglich ist anzunehmen, 
daCs, so oft Strategen und Archonten wechseln, die 
Yerfassung der Stadt verändert worden sei, als, dafs 
beide Titel, welche in Glossarien oft durch einander 
erklärt werden, auch offiziell verwechselt worden 
seieta, so mufs man annehmen, dafs beide neben ein- 
ander bestanden, wiewohl der Umfang jeder Würde, 
wie sie zu römischer Zeit waren, gänzlich unbestimm- 
bar ist. Jeder von beiden Magistraten kommt dem- 
nach auf denjenigen Münzen vor, die auf seine Ycr- 
anlasBung oder unter seiner Aufsicht geprägt sind ^), 
so wie auch der Asiarch zu Zeiten Münzen hat schla- 
gen lassen, die dann mit seinem Namen versehen 
sind * ). 

Zu diesen sind als dritte eponjme Würde die 
beiden Hipparchen hinzuzufügen, welche in den Fa- 
sten von Cyzicus, in denen die Prjtanen der einzel- 
nen Monate aufgeführt werden, und die sonst mit 
,dem Namen des Archon *) beginnen, einmal statt die- 


1 ) Zo den Strategen, deren Namen sich aus Münzen zusam- 
menstellen lassen, kommt noch ein Leontius praefectut Cyzici 
nnter Diocletian, dessen die Acta SS. PMletaeri et Eubioli er- 
wShnen in Acta Sanctorum edd. a Jetuitü AiUcerpentt. VoL IV. 
.ad 19. Maii. 

2) TJeber alles dieses s. Eckhel. IV. p. 199 a. 

3) Es giebt 5 Münzen von Cyzicas mit dem Namen des 
Asiarchen. VergL den Absebn. üb. die Spiele. 

4) Caylas Vol. IL PI. 71. 
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/ ses genannt werden. Caylas II. PI. 67. 'Innag- 
Xovvxuyv Tegevri. xa'i Betßi. Jtavdrov, ’Afuptxrvotvog, 
yga/xfioriag Ttjg legag ßovX^g, Nixofi^Sovg rov ß KaX“ 
XtaQxovvTog, oiöe ingvrävtvaav fiijva ’AnaxovQmva. 
Fünf andere Insclirirten haben nur einen Hippardien. 

Von diesen werden zwei samothracische unten *) an- 
geführt werden ; eine dritte, cjzicenUcbe, befindet sieb 
im Kl. Schwed. Museum zu Upsala: 

[ M'\Hm2TAYPEP.N02TPITHIAni 

0NT02EminnAPXESlB02nSlN02 

EJOSENTOI2nOAITAI2 “ ) . . <PIA02Ano 

AASlNIOYEinENEnEIJHETAPPU2HAi 

Si2ENeE0rNHT0NKAIT0Y2n0AITA2JIA 

AYeiINArYnEPAnANTSlNTSlNnP02AA 

AHAÜY2/IIAAEAY2eAlAYTOY2JOYNAI 

JE TOY2nOAlTA2eEOrNHT£U2TA TnPA2 

EKAT0NAAAASA26AIJEAYTSUKAITA 

MENHJ ESAPXH2 

HATEPE2 E29A. 

Dazu kommt eine Grabinschrift ungewissen Fund- 
ortes, aber wahrscheinlich nach Cjzicus gehörig, unter 
den Choiseurseben Marmorn des Pariser Museums ’): 
innAPX0YNT02 BOYAEIJOY TOY MHT- < 
POJOPO. 

Getrennt durch ein Relief, das ein der Göttermutter 
gebrachtes Opfer darstellt, fo]gt darunter: 


1) 8. 3tes Bach. Ceres and ProseqiiDa 5. 

2 ) In allen andern Inscbr. ist die Formel HoU tji ßovlfi aal 

oder blos tu 

3) Dubois Catalogue d'antiquet etc. formant la coltection 

de feu M. le comte de Choiteul-Gouffier. n. 160. Osann. Syll. 
Inecr. p. 371, 37. '' 
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j;SlTHFIJH2rAJA0:SEYSAM£N02MH- ' 
TPIKO 

YnEPT0YIJ10Y^MBI0YMJPK0Y2- 

TAKKIOYMAP 

. . . Y T0Y2TPATEY2AMEN0YENTHESAn02 
...MAXIAEI^AIBYHNEmeEOENHTOYTOY 
.O.innAPXESl etc. 

Die fünfte, cjzicenische, findet sich bei Caylns 
PL 60.: 'InnaQxovarjq Adgi]Uag MsvtXcäSog 
Sog &vyatQog Avq. MtvsXaov ’Aguxqxov- Was die 
letzte betrifft, so findet man ein anderes Beispiel, dafs 
dergleichen Würden als Ehrenamt * ) auf Frauen über- 
tragen nurden, aufser in einer Pbocäischen Inschrift, 
in welcher eine gewisse Flavia, die Titel: ’Aqx>^- 
Qua, nQVTonug, JSntpavrifpoQog, 'Ayuvo&iug, fiihrt ®), 
und den weiblichen Gymnasiarchen, welche auf einem 
parischcn *), vielleicht auch auf einem athenischen 
Steine *) Vorkommen, in einer andern cyziceniscben 
Inschrift, in der Aurelia Asclepiodora, Schwe- 
ster des Asiarchen Plotius Aar. Gratus, ’Agx^i- 
Qua heifst *). 

8. Die Notizen über die weitere Geschichte der 
Stadt unter den letzten römischen und unter den by- 
zantinischen Kaisern sind zwar ungemein spärlich, doch 
gehen sie bis tief in das Mittelalter, und reichen hin, 
um zu zeigen, wie, bei wiederholten Zerstörungen 
durch Kriege und Erdbeben, doch Jahrhunderte ver- 


1) Van Dale a. a. O. p. 396. EckheL IV. p. 2Q1 b. 

2) Spon. Müc. p. 349. n. 83. V. Dale p. 272. 

3) Spon. Mi$c. p. 335. 

4) Böckh. C. J. Vol. I. p. 369. n. 267. 

5) Caylns p. 248. 
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geben mufsteu, ehe der alte Glanz der Stadt, trelch« 
einst Asien Terherrlicht *), ihre Mutterstadt aber 
(iberstrablt *) und lange überdauert hatte, allmäblig 
verdunkelnd, endlich ganz erlosch. Dem verheeren- 
den Zuge der Westgothen, welche im Jahre 265 nttch 
Cbr. Kleinasien durchzogen, Nicaea, Cius, Apamea und 
Prusa plünderten, und darauf nach Griechenland über- 
setzten, scheint Cjzicus, geschützt durch den damals 
stark angeschwolienen Rhyndacus, entgangen zu sein *), 
wiewohl eine andere Nachricht *) es die Leiden der 
genannten Orte tbeilen Isfst. Hundert Jahre darauf, 
in dem Kriege des Procopius gegen Valens, Va- 
lentinian’s 1. Bruder (365), in welchem, es von 
dem ersten erobert ward, erscheint es zum letztenmal 
in dem Besitz aller seiner Yertheidigungsmittel, mit 
seinen unersteigbaren Mauern, seinen weitberühmten 
Bauwerken, seinem festen Hafen ’), denn 443, den 
6ten September, stürzte durch ein Erdbeben, dessen 
Verwüstungen sich weit verbreiteten, die Hälfte der 
Stadt zusammen *). Was noch übrig war, vernich- 
tete eine Eroberung durch die Araber unter Con- 
stantinus Pogonatus um das Jahr 675; sie über- 
winterten in Cyzicus, und wurden erst im folgenden 


1) Florns 3, 5. 

2) Vellejos Pat 2, 15, 1, 

3) Zosimos I, 35., der die Sache anslubrlich ereiblt. 

4) TrebelL PolL V. Oallien. c. 13. Atque inde Cyxicum 
et A$iam, deineepe Achaiam omnem vaelaterunt. 

6) S. die Beschreibnng b. Ammian Marc. 26, 23. Zo- 
simns'IV, 6. 

% 

6) Cedren p. 374. Par. 
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Jälire durch Callinicus wieder vertrieben *). Dar- 
auf folgte ein neues, furchtbares Erdbeben den 23sten 
September 1063 ®), welches den Türkenkriegen, de- 
ren Schauplatz nun diese Gegenden werden, zur Ver- 
wüstung wenig mehr übrig liefs. ; ^ 


1) Der«, p. 437 B. 

2) Zonaras XVIII, 9. Vol. II. p. 274 B. Joh. Scjlitza. 
Curop. p. 816 D. Auf diese Erdbeben beziehen sich drei si- 
bjUinische Orakel bei Opsopoens I. BI. p. 251. 

aoi itonof ßnQvv oXßop 

p. 252. Kvt^iK i olxijTtiQa riqonorxlSoi olvoitöXoio^ 

PvrSa*o(; ayiftl oi xvfia xoQvaaöaixox aftaQayrjOii. 

1. IT. p. 292. vrelches so zn lesen ist; 

I . , K/tl Si’ßaQtt jtiatiTat xal JCtil^txof, r/vlxa 

BQaaaofu'xTii; anoftoUi alaiovau> at nöXfn;. 


! 
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Drittes Buch. 


Erstes Capitel. 

Cultus. I. 

r. C y b e 1 e. 

1. Obgleich, wie Aristides sagt, Cyzicas wegen 
der Menge seiner Tempel' fast allen Göttern und Göt- 
tinnen heilig schien, so ward daselbst doch vor an- 
dern, und 'mit manchem eigcnthQmlichen Glauben und 
Gebrauche Cjbcle und Proserpina verehrt. Hero- 
dot erzählt, dafs Anacharsis, als er, von seinen 
Reisen heimkehrend, in Gjzicus anlegte, die Börger 
angetroffen habe, wie sie der Göttermutter ein präch- 
tiges^ IFest feierten und ein Pervigilium hielten; nach 
seiner Rückkunft habe er diese Feier in seinem Ya- 
terlande einführen wollen, die Pauke und das Cymba- 
lum schlagend, und Schihuck, wie ein Menagyrt, sich 
um den Hals hängend * ). Dies ist die einzige Nach- 
richt über den Festritus ’), der , ohne Zweifel mehr- 


1) Herod. IV, 76 f. Clemens Alexandr. Protr. p. 20. 

2) Ein Opfer der Cjrbele ist anf dem Relief eines cyzice- 
nischen Grabsteins dargeslellt, der sich nnter den Choiseolschen 
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facber Art war, da die Güttin unter drei Namen ver- 
ehrt vrard, als Dindymenc, Placiane und Lo- 
brine. Von dem ersten ist nebst vielen andern Ber- 
gen, von den Quellen des Sangarius bis zur Propon- 
tis Jiinauf ^), der cyzicenische Dindymus benannt 
wiervohl eine andere, jedoch schlecht ersonnene Ver- 
muthung über den Namen sich im Etym. M. p. 276, 
32. findet, welches die Fabel von der Aura, die vom 
Bacchus Zwillinge gebar, wie cs scheint ohne Grund, 
nach Cyzicus setzt. Die Gründung des Heiligtbuins 
auf dem Dindymus ward den Ai^onauten zugeschrie- 
ben, welche der Göttin dort ein Bild aus Rebenbolz 
weihten, aus welchem Stoff auch die Diana von Ephe- 
sus, und bei den Naxiern Dionysus Statuen bat- 
ten ^ ). Später stand in dem Tempel ein Marmor- 
bild der Göttin zwischen zwei Lüwen, die sie mit' den 
Händen hielt. , Constantin der Gr. liefs dieses nach 
Constantinopel bringen, jedoch 'ohne die Löwen, und 
die Stellung der Anne so verändern, daCs die Göttin 
einer Betenden ähnlich sah *). , Ein anderes berühmtes 
Bild batte .die Dindymene zu Proconnesus, das zu 
Demosthenes Zeit nach Cyzicus gebracht ward ; es 
. war 

Marmorn des Pariter'Mas. befindet (Dnbois n. 160.. Osann.' 
Sylt, inicr, p. 37l. 37. ). Eine Frsn, die das Opfer bringt, wird 
begleitet von einem Jflngling, der swei Flöten, ond einem Mäd- 
chen, das auf dem Haupt Opfergaben trtigt. Ein Kind fährt einen 
Widder zom Altar, der unter einer Eiche, an der zwei Krotala 
bangen, errichtet ist ... 

1) Ptolemaeos V, 2. ' ^ 

2) Der Berg nämlich ist nach der Göttin, nicht diese nach 
jenem genannt Schwenk Myth. And. p. 93 fl 

3) Meineke xu Euphorion, fr. 147. , ^ 

' 4) Zosimas H, 31. 
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war von massivem Golde, das Gesiebt aber, statt von 
Elfenbein, aus Nilpferdzahn gearbeitet *), vielleicht 
ebenfalls nicht ohne einen besonderen Bezug, da der 
Hippopot a m u s auch auf einer Münze von Cyzicus 
vorkommt * ). , . . 

Des dindymeniseben Heiligthumes gedenkt auch 
Properz IV, 22, 1 — 4 in einer Stelle, welche nicht 
nur in den vorhandenen Handschriften sehr verderbt, 
sondern durch die Erklärungen der Ausleger noch 
mehr erschwert ist. 

Frigida tarn multoa placuit tibi Cyzicua annoa, 
TvUe, Propontiaca qua fluit lathmoa aqua, 
Dindymua, et aacrae all. aacra J fabricäta inventa 

Cyhellae, ' 

Raptoriaque tulit qua via Ditia equoa, 

was heifsen würde: ubi MHndymua eat, et ubi in- 
venta aacrae Cybdae fahricaia aunt. Da 'hierin der 
Ausdruck inventa fabricata aunt sowohl sprachlich 
unerweisbar *) als durchaus nichtssagend ist, im' Fall 
er nicht bedeuten soll primum fäbricata aunt, welches 
wieder historisch falsch ist, so sagt Is. Vossius 
SS, Catuü p. 160 f. (ihm folgen Bur mann x. Prop. 
und z, Anthol. Lat. Vol. I. p. 32., Falconnet in 
]Hem. de Vacad. dea inacr. Vol. XXIII. p. 225., und 
auch Scaliger z. Prop.), nachdem er aus einer oben 
angeführten Stelle des Nicander *), der den Berg 
’lf^pxTOg bei Cyzicus 6fi<f>aX6eaaa nennt, geschlossen 
bat, in der Mitte dieses Berges sei eine Höhle gewe- 


1) Pausan. VIII, 46. 

2) Mionn. SoppL V. p. 330. n. 307. 

3) Jacob z. Prop. p. 209. 

4) Akxiph. V. 7. 

7 
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gen, in der der Cjbele und dem Atlü geopfert wor- 
den 8Ct: De hoc ipso Cyheles anlro accipi dehet lo- 
cus Propertiif ubi legendum juvenca * ). In speeu 
nempe seu antro Lobrinae seu Arcii nwntis saceüum 
erat matris Deum, in quo juvenca marmorea visebon 
tuTy quam hie designat Properlius. latius modi ein- 
trwn expretsum est in marmore, quod exstat in Por- 
ticu Juslinianea, in quo Atlis seu Taurobolus iuven- 
cum maclans conspicitur etc. Nun aber, mag man 
"^QXTog ofjupaXoEaaa erklären als einen Berg, welcher 
viele 6pq>aXovg oder als einen, der in der Mitte 
einen 6p<paX6g hat ^), kann dieses Wort bei einem 
Berge nichts anders heifsen, als was es bei einem 
Gebäude bedeutet, nämlich ö’oXog, Kuppel *). Ge- 
setzt aber, es wäre in dem Arctus eine Höhle der 
Art gewesen, so kann an deren Gebrauch für die 
Taurobolien zu Properz Zeit nicht gedacht werden, 
weil dieser Ritus, der erst im Gegensatz zum Chri- 
stenthum entstanden ist *), sich vor den Zeiten der 
Antoninen wenigstens nicht nachweisen läfst * ). End- 
lich, abgesehen davon, dafs das angebliche Sacellum 
dem Zusammenhang nach auf dem Dindjmus, nicht 
auf, dem Arctus gesucht werden müfste, sieht man 


1) So hat aach «in Cod. des Rieh. Blead, angef v. Wes- 
seling Add.ad T/iueyd. ed. Bancc und Beek. Vol. II. p. 842a. 

2) wie afimXöiKif nvgoiit 8. Battm. Gr. Gr. II. p. 342. 

3) wie äants öftfaXöiaaa erklärt wird vom Buekel in der 

llliUe. ' 

4) 8. Lobeck Aglaoph R p. 1002 ff. 

5) Van Dale diu. L c. 1. 

6) Der 8. p. 7. Die älteste Nachricht von Tanrobolien giebt 
eine lagdonensische Inschrift ans dem Jahre 160 n. Chr. Orelli 
n. 2322. 


/ 
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nicht ein, me in einer Stadt, die so reich an den 
prächtigsten und berühmtesten Tempeln war, eine un- 
bedeutende Capelle * ) als besondere Merkwürdigkeit 
angeführt werden sollte. Dagegen gab es nichts Er- 
wäbnungswertberes, als den Tempel der Dindymene, 
gerade weil die Argonauten ihn gegründet batten. 
Nimmt man hierzu erstens, dafs inventa falsch, aacrae 
aber ein ganz müfsiges Epitheton ist, sodann, dafs der 
erste und dritte, mit anfangende Satz denselben 
Anfang auch für den zweiten wahrscheinlich machen, 
so ergiebt sich die Lesart des Puccius, wiewohl er 
nicht angiebt, ob sie aus einem Codex ist, als die ein- 
zig richtige, und es ist danach zu lesen: 

Dindyma qua Argivum fahricala juventa Cyhellae 
d. h. qua „Dindyma religioaa matria magnae d^ubra“ 
(Ammian. Marc. XXII, 12.) Argivum juventa fahri- 
cata eat. 

2. Der zweite Name, Mater Placiane kommt 
in einem Volksbeschlufs Ton Cjzicus aus vorrömi- 
seber Zeit vor. 

Caylus Rec. Vol. II. PI. XXX. 'Ent 'Hyrjtsiov 
'AQTEfuauävog ratgaSt q>&ivovrog liSo^ev ry ßovXy xai 
T(ß dy/tqr — ‘Ensi ’AgiaravSQog 6 'AnoXXo^ 


1) Abbildongen von solchen sacellis s. bei V. Dale p. 18E 

2) Die Lesart des Pnccios ist; 

Dindima qua argivum fahricata juventa cybele ett. 
Cyhellae habe ich aas der Lesart der Cod. bebalten. Es ist der 
Daüv. lieber das fehlende ett vergi. Virg. Aen, II, 792. 

Ter eonatut ibi (tc. tum) collo dare brachia circum, 

Ter fruttra comprenta manut effugit imago. 

Ennins b. Cic. Tute. I, 44. ^ 

Vidi, videre quod me patta (tc. tum) aegerrime 
Hectorem eurru quadriiugo raptarier. 

7 * 
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rpdvov (prialv rag amntXovaag rovg xoßfiovg naga rp 
MijtqI rp JlXaxittvp xal rag Isgonotovg rag ngoga- 
yogtvofitvag &aXaaalag xal rag cwovßag fiST avriSv 
Ugsiag ßovXofiivag ava&sivai elxova yaXxpv KXsi8l~ 
xpg, rpg 'AaxXrjniäSov , d^iovv avvxügp&ijvai iavratg 
Tonov tv Tp dvSgijtf dyogä — — — beSoy^ai 
Sp/JUp SeSoxifiäad'ai ts rrjv thtova xal i^sivat, avraig 
dva&sivai xardnsg d^tovatv, k^iXvat Sk avraig xal 
imygdxpat knl rpv ßäaiv’ Ai ßwreXovaai rovg xoff- 
fiovg Tttzgd rp Mprgl rp lIXaxiavp xal isgonoiol ngoa~ 
ayogevofievai O'aXäaaiai xal awovaai fiex avruv 
Ugsiat KXsiSixpv ’AaxXpmddov Ugiofdvpv Mtjrgog rpg 
tx nXaxiag xal ngoUgm^vpv ’AgrifuSog Movwyiag 
inayysiXafiivrpf xal ImSovßav iavratg Stagtdv tig rd 
awreXovfiEva in avrwv isgd iv rp owoSip rov Tav- 
gsüvog rp ntfinrp orar^gag inraxoalovg evcsßeiag 
V h>txev. 

Yon den in dieser Inschrift erwähnten CoUegien 
der Priesterinnen , die den aus dem pelasgischen Pla- 
cia nach Cjzicus eingeführten Dienst der Göttermut- 
ter versahen, wie zu Rom den Cult der Mater Idaea 
ein Q.uindecemvirale f^inarum sacerdoHum ^ ), er- 
innern die ersten (ot awrsXovaat rovg xoßfiovg) an 
die xoßfi^sigat der Ephesischen Diana, deren eine 
Inschrift jener Stadt Erwähnung thut ® ). Mit den 
andern Priesterinnen, welche -d-aXdßßiai genannt wer- 
den, hat schon Lob eck Aglaoph. II. p. 1011. das 
Collegium lotorum Dianae Auguatae zu Rom, so wie 


1) Orelli inscr. n. 2199. n. 2328. 2329. 

2) BSckh. C. J. n. n. 2869. 
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den xaravlnTtjg ' ) und die nlvveig zu Athen, endlich 
einen SUhnritus taoagräischer Frauen ’*) verglichen. 
Auch Hera halte einen Cultus, nach welchem jung- 
fräuliche Priesterinnen, 'Hgsaidsg genannt, ihr Bäder 
bereiteten ^), und Cjbele selbst ward zu Rom sechs 
Tage vor den Calenden des April im Flusse Almo, 
später im Meere gebadet *). 

Sonst findet sich keine Notiz über die placiani- 
sche Göttin, aufser vielleicht bei Paus an. V, 13, 4. 
IliXonog dk iv JSinvX^ füv ■&g6vog iv xogvq>y tov 
oQovg kox'iv imkg rtjg ÜXaaTtjvTjg firjvgog to hgov, in 
welcher Stelle Siebelis (in Böttigers AmaUhea 
1(. p. 265.) nXaxirivrig zu lesen verschlägt. 

3. Den Namen Lobrine, der nur ausNican- 
ders Versen bekannt ist, in welchen von Cjzicus 
• gesagt wird: 

uioßglvrjg &aXdfiai re xai ogyaari^Qtov ‘’Arrew 
leitet der Göttiogische Scholiast zu dieser Stelle von 
einem Berge zu Cjzicus, Namens Aaßgiviov, her, auf 
welchem ein Tempel der Rhea sei. Ueber die Rich- 
tigkeit dieser Nachricht läfst sich bei dem Mangel je- 
der weiteren Notiz über Berg und Göttin nicht ent- 
scheiden. Die &aXd/juxt der Cjbele, von welchen 
Attis und die GalU ^aXafirjttoXoc heifsen, sind unter- 


1) Et, Magn. 294, 25. xaTat'/xTij; itguavrfj ö tu 

xätu TOV nditXov t^; A^*üt gwicuvofieva anonXvvair. 

2) Poljaen V, 14. Paasan. IX, 20, 4. 

3) Hesych. 'HgtaCdt<;. Kögai al Xotngii xoftl^ovaat t^ 'Hgif. 

4) Hieräber and über Aeliolicbec a. Spanb. x.Callim. k. in 
PaU. Vol. U. p. 597 ff. £m. 
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irdische, oder doch ganz übeit>aute Sacella *), rer> 
gleichhar den in den Galten der unterirdischen Göt- 
ter vorkommenden fieyägoig, die entweder als iaxlai 
jteQupxoSofitjftivM erklärt werden, oder aach als Höh- 
len und Gruben, in welche die Opferthiere der Ceres 
und Persephone versenkt wurden ® ). Etwas Speciel- 
les fügt der Scboliast des Nicander hinzu. 0aXd- 
(juxi, sagt er, ronoi iegoi vnoysioi dvaxelfievot 
onov ixTefirofisvoi xd fiijSea xaxexi^svxo ol x<p "Ax- 
ru xal xy 'Pia Xaxgevovxsg’ In späterer Zeit wurden 
auf ähnliche Weise bei den Taurobolien die Testi- 
keln des geopferten Stiers bei oder unter dem Altar 
vergraben, welcher Gebrauch in den zum Andenken 
solcher Opfer gesetzten Inschriften durch die Formeln 
vire» lattri excipei'e, conaecrare, condere bezeichnet 
wird ^). Und auf einen Ritus der Art müssen sich 
folgende Münzen beziehen, die einen in der Mitte 
mit einer Thür versehenen Altar, daneben drei Figu- 
ren mit Fackeln darstellen, offenbar die Vollzieher 
der Ceremonie *). 

Autonome. Mionn. II. p. 534. n. 137. Autel 
de forme ronde, avec wie porte au ceutre, au de$- 
SU8, trois femmes portant des flamheaux; de chaque 
cote de Pautel wie torche allumee autour de laqueUe 
est un aerpent. 


1) Schneider z. d. St des Nkand. 

2) Lobeck Aglaoph. II. p. 830. 

3) Van Dale diic. I. c. 4., der das vires conserare falsch 

nimmt v 

I 

4) Auch bei Mithrasopfem sieht man 3 Figuren. Van Dale 
p. 18. 19. 
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Commodus. M. II. p. 544. o. 207. ')• 
entre deux twche» entorlillees de aerpena^ mt tnüieu 
de VoMlel um porte; au deaaua troia figurea tenant 
dea Jlambeaux. 

Heliogabal. M. II. p. 548. d. 226. Autel; au 
centre um porte; cm deaaua troia Jemmea, portant dea 
Jlambeaux; de chaqm cote de Vautel um torche^ aur 
toura de laquelle eat entorlille tm aerpent. 


2. A d r a 8 t e a. 

1. Von dem Felde zwischen dem Granicus und 
Aesepus redend, sagt Strabo XII. p. 588 = 90 T.: 
'£xaXeiTO S" rj aihrj '^SQuatua xai 'ASgaattlag 

nsSiov. — — — <Ptjal Sk Ka)Ma&ivr]s> ’ASqo- 
atov ßaavkkwg, og ngürog Nepiamg iegov iSgiaaro, 
xaXei6&at 'ASgaartiav. — — ’JEvrav&a fiiv ow ov- 
Skv Ugov ’ASgaarsiag Sdxvvrac, ovSk Srj Nspiasdog, 
mgi Sk Kv^txov lariv 'ASgaßcziag isgov’ Die Mei- 
nung des Callisthenes, welche Adrastea und Ne- 
mesis identißcirt, ist später die allgemeine', und bei- 
den wird auf gleiche Weise zugeschrieben das 
' näai nagaYYik.XtiV' priSkv vnig to ptxgov 
und 

prix äpsrgov rs noutv, pijx dxäXiva X^y^iv ’). 
Und nicht nur diese beiden, sondern theils mit ih- 
nen, theils unter einander wurden in römischer Zeit 
die Ananke, die Mören, die Fortuna (Tvxt})r 
die Justitia (Jix?j), die Fors, die Fata glcichge- 


1) Eine andere ganz Shnliclie ffilünze des Commodas e. 
Snppl. V. p. 333. D. 332. 

2) Anthol. Pal. Vol. II. p. 693. u. 224. n. 223. 
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stellt, und die Symbole der Einen auf die Anderen 
<fibertragen *), oder das Yerhältnifs dieser Wesen zu 
einander auf apriorische Weise festgestellt. So z. B. 
bei Dio Chfysost. Or. 64. Th. II. p. 330 R.; tiW- 
[MffTai Sk TV^f] TMT^v, Iv dvd'QWTioig 6v6fia~ 

<7w TO yaQ laov aiir^g Nafieaig, t6 Sk äSfjXov kknig, 
TO -,Sk dvayxalov fioiQoc, t6 Sk Sixaiov &k(ug. 

Dafs aber ursprünglich Nemesis und Adra- 
stea, wie von den andern genannten Gottheiten, so 
auch unter sich verschieden gewesen seien, davon zeu- 
gen noch Spuren in sehr später Zeit. So ein Epi- 
gramm Diodors (V. Jacobs Anth. Yol. II. p. 171.). 
'ASQTqGTBid GE Stet xai Ixyalri GE (pjXccGGOi 
nÜQ&Evog, ri 'noXXovg ijjsvaafi.kvtj NkfisGig’ 
und ein anderes ccSkGnoTOV (18. Yol. lY. p. 122.). 

Kal Gv fikv 'ASQiqGTEUx, xaxrj^ dvrä^ia ßovXrjg 
; TiGai, xal fiaxccQwv mxQOTaTT] NifiEGig ‘ 
aufserdem fast alle Grammatiker, die den Namen der 
Adrastea .erklärend, nachdem sie verschiedene Mei- 
nungen über dieselbe angeführt, am Ende hinzufügen: 
^yiot irkgav fikv ASgccGTStccv ^aGtv, iTk()av Sk Nkfis- 
Giv. S. Schot. Vat. X. Rhesus 342. Eustath. x. II. 
p. 355, 39 R. = 288, 12 L. Apostol. I, 40. Lex. 
Seg. p. 342.: ’dvioi fikvrot äg SiatfigovGav Gvyxava- 
XkyovGtv aisTriv Trj NsfikGEi, dg MkvavSqog xal Nt,x6- 
GtQarog. Suid. Yol. I. p.57 ®). Dazu kommt, dafs, 
wie schon Manso ^) bemerkt bat, die Attribute und 


1) S. die Inschrift bei Gruter p. 80, 1. Deae Nemeti iive 
Fortunae. Ueber die’Dike s. Hemsterhusii Anecd. ed. Geel 
p. 184. und im Allgem. Zoega Abh, p. 54 t 

2) Nach Bernhardj’s richtiger Emendation. 

3) Ueber den Begriff der Nemesis in Wielands Mercur 
1810. St. 7. p. 178 £F. 
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Symbole der späteren Nemesis aus zwei ganz ent- 
gegengesetzten Bestand! heilen zusammengesetzt sind. 

Denn einerseits wird sie dargestellt mit der fsinen 
Hand das Gewand in die Höhe haltend, und mit ern- 
stem Blick und sinnend gesenktem Haupt in den Bu- 
sen schauend, den Zaum, das Joch oder den Maafs- 
stab {iirixys) in der andern' Hand ^), andererseits mit 
den Symbolen unentrinnbarer Schnelligkeit, mit Flü- 
geln 'am Rücken, den Greif zu ihren Fütsen oder an 
ihrem Wagen, Tor sich das Rad. 

Fragt man nun, weiches das älteste Zeugnifs für 
die Identität beider Göttinnen sei, an welcher auch 
Strabo zu zweifeln scheint, wenn er sagt, daCs we- 
der Nemesis noch Adrastea auf dem Felde einen 
Tempel hätten, so wird einstimmig auf An tim a- 
chus Verse zurückgewiesen: 

“Ean Si rig Nifisaig fisycch] &s6g, ^ Tods nocvra ' 

TiQog fiaxaQtov ^kayev ßtofiov öi oi siaavo nQÜrog 
"AdQTjGTog, norafidio naga goov Alaiqnoio 
"Evd-a TeTlfijjTat re xai ’AdQrjdrsut xaleirat. / 

welchem dann Calliraachus folgt beim Schal. Ap. 
Rhod. I, 1116. '0 KaXkifiayog kv vnopvrjfjiaai (pri- 
aiv, Nifisatv sivat TTjv t 6 nediov ('ASgaaTsiag) xa- 
Tixovaav * 

2. Nach Antimachus Ansicht war also die 
Ebene am Aesepus das Vaterland der Göttin, der 

1) 8. Eclchel. D. 'S. Yol. n. p. 549. Jacobs z. Hymn. 
dei Metomedet Anthol. IX. p. 341 if. Ueber das Gemmen 
de* Berliner Muieumt n. 1265, wodurch die zweifelhafte Stelle 
des Mesomedes (s. Olanso a. a. 0. p. 194.) erklSrt wird. 

Vergl. n. 1261 — 1275. 

2) Von Strabo, Suidas, Harpocrat. Lex. Seg. Apo- 
stolins I, 40. Antimachi Coloph. Reil. ed. SchdUnberg fr. 
XXIII. p. 71. 
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Name Adrastea aber ein Beiname. In dem Letzte- 
ren stimmten andere mit ibm überein *). Enstath. 
z. II. p. 355, 27 R. — 288, 1 L. ovx ISitf 

fiiv 'ASgaaroMV (paaiv, I8i(f 8h Nifuaiv, — — — 
äXla Nifuaiv 'A8QdaTiuxv Xhyovrtg — — rrjv fihv 
NhfiMiv dtg elg xvgiov xi&iaaiv ovofux, tfp> 8hA8gd- 
arsiccv wg elg Iniß-exov. VergJ. Manuel Moschop. 
n, axi8üv p. 45. 

Ueber die Ableitung des Epithetons jedoch frar 
die Meinung verschieden. Die, welche dem Anti- 
maohus folgen, sind durchaus ungewiCs darüber, wel- 
cher von den vielen Adrasten *) hier zu verstehen 
sei, ob jener König von Argos, den Einige auf die 
ungereimteste Weise mit Mjsien in Verbindung brin- 
gen ^), oder Merops Söhn von Percote, von dem 
Homer II. II, 828. sagt: 

Ot 8“ A8gijaxeic(V x eixov xai 8ijfiov ’Anaiaov, 
rav ‘^Qx '‘A8gr}axog, 

oder endlich ein sonst unbekannter dvi]Q rigmxog 
naXaeog, ^wi8gafiev elg öfKowfiiav 6 ngog^rj&eig 
'Ofi7]gix6g^A8gaaxog *). ' Nicht nur die Unbestimmt- 
heit dieser gleichsam in der Luft schwebenden Mythe, 
sondern auch der Umstand, dais sic eine Localsage *) 


1) Besonders Demetrins v. Skepsis bei Said. Harp. 
and sonst 

2) B. Grenzer in Bährt Herodot. Th. L p. 890. 

3) .Enstath. nnd Said. a. a. O. Harpocrat Schol. Ap. 
Rh. Schol. Rhe$ a. a. O. 

4) Enstath. a. a. O. 

6) Dies zeigt der Name eines Orts am Graniens, ASqi- 
axov igZi;. fiesjeh 8. v. Von dei^leicfaen aus Namen des Orts 
entstandenen Localsagcn s. die Beispiele weiter unten p. 112, 4. 
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war, die also Äntimachns nnr benutzte, geben der 
Yermutbung Gewifsheit, dafs jener Adrast erst aus 
dem Namen der Göttin fingirt sei *). 

‘ '3. Verwirft man aber sowohl diese, als einige 

* ganz ynhaltbare Etymologien ’), so bleibt noch eine 
übrig, der' nach dem Aristoteles die Alexandriner 
zu folgen scheinen. AristOt. de Mundo p. 401 b. 
12. Bekk. Nifieaiv dno r^g ixdoza Siavefujasagf 
'ASquoxbuzv Sh dvanoSgaatov alriav ovßcev’ Vergl. 
Stob. EcL I. p. 190 Heeren. Cornntus de N. D. 
c. 13. AvTt] Sh (ij “Atgonog) iaxi xal ' ASgdaxua 
ijxoi nagd x6 äcpvxxog xal dvanoSgaaxog tlvai uvo~ 
ftaßfihvT}. Didymus h. Euseb, praep. ev. XV, 5. 
Schol. Plat. ed. Ruhnk. p. 161. Hesych. Suid. «. 
V. Etym. M, p. 663, 8. Eustath. a. a. O. Z. 10 L. 
Apulej. p. 75,36. Elmenh.: Adraatia, quasi ineffu- 
gibilis neceasUas uUionia. Darauf wird auch in zwei 
verderbten Versen bei Suid. a. v. Jiovvaiurv axap- 
(laxav angespicit: 

Qaov 07UV ovx äXhycov — — ovSh xaxsnxtjxag 

' ASgäaxuav a(pvxxov. > 

Endlich vergleiche die Stellen des Plotin b. Ast. 
*. Plai, Phädr. p. 306. Diese Ableitung des Worts 
von SiSgdßxstv, welche von den Grammatikern nicht 
erdacht, sondern aus dem bestimmten Bewufstsein der 


1) Vergl. Zoega Ahhanil. her. v. Welcher p. 73. C. V5l- 
cler im Bhein. Museum 1832. p. 210., der dasselbe von dem 
Phiyger Adrast, der den Atys tödtete, Termuthet. S. Herod. 
I, 34. Auch der Argiverkbnig “ASquaioq ist nur eine Personifi- 
cation der Adrastea-Nemesis, 8. Müller z. Aesch. Eumen. 
p. 173. Die Ableitung yom Adrast sucht Welcker x. Schwenk’a 
Myih. And. p. 303. anf anhaltbare Weise zu vertheidigen. 

^ 2) Z. B. aus äitdQÜaTtitt, s. die angef. Grammatiker. 
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Sprache genommen ist, wie die Ausdrücke &safi6s 
'ASgaartiaq *^), 6(p&aX(ibg ’ A§Qa<niiag besonders 

aber ngoaxwetv rrfv 'ASguatuav *) zeigen, findet 
eine merkwürdige Analogie in dem sicilischen Gott 
Ad ran US. Durch ganz Siciiien, besonders aber zu 
A dran um und bei den Mamerlinem ward dieser als 
Kriegsgott verehrt; so wenigstens erscheint er theils 
in der Geschichte der Kriege des Timoleon *), theils 
auf den Münzen der Mamertiner *), theils in dem 
Tempel zu Ad ran um ^). In dem letzteren wurden 
zu seinem Dienst tausend Hunde gehalten, welche die 
molossischen an Gröfse und Schönheit übertrafen ^), 
was um so auffallender ist, da der Hund, wenige 
Fälle ausgenommen, in welchen er zur Bewachung 
der Tempelscbätze gebraucht wurde ^), als ein un- 


1 ) S. anfser P 1 a t. Phaeir. p. 248 C. P h i 1 o s t r. V. 
Apoll. Vm, 7, 333. Galen de utu partt. corp. hum. c. 6. Vgl. 
Plut de Stoic. repugn. V. X. p. 362 R. di tlpuQfUviiy al- 
rlay axlvtj^ov xal axäkvxoy xat arginroy itnoqiuCy<av, (sc. Chry- 
sippui) avröi "Argonov xaXil xat ‘ASgaartiav xal ‘Axnyxtjy xat 
Tungupiny». 

2) Zosimns V, 20. 

3) S. anTser den Stellen bei G. SchSfer zum Steph. Theo. 

unter 'Aiq. Wyttenb. ad Plut. de S. N. V. p. 107. Blomf. 
glott. X, Aetch. Prom. 97^. So häutig dies ist, so selten findet 
man Ttgoaxwtlv xfiv Ntfiiaix (Alciphron. Ep. I, 33.), Trelcbe 
Formel aus jener abgeleitet ist, Tvie ngoaxvftly ror q>&6pox (Sopb. 
Phil. 765.) oder (Diod. 13, 21.) 

4) Pint. *rimol. 12. i . . 

5) Eckel. D. N. Vol. I. p. 224. . ' 

6) Plut. a. a. O. 

7) Nymphodorus bei Aelian. ff. A. XI, 20. Xiixfc tioiv 
ltgoi xai otd< ^iganfVffjgiq avrov xai iargtvovreq — xiUm* oh 
fulovt Tox agiO-pov. 

8) Ebert dü$. Sic. I. p.. 182 IT. ' . ... 
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heiliges Thier von HeiligthBtnem entfernt vrard *). 
Dem Adr an ns aber sind die Hunde Tempeldiener, 
er fuhrt sic auch auf Münzen bei sich ^), eben so 
wie Adrastea die Greife oder Hirsche ^), als ein 
Symbol un entfliehbarer Schnelligkeit * ) * ). 

4. Wenn ' ASgaarua ursprünglich ein Epitheton 
war, so fragt sich, welcher Göttin cs zuerst gehört 
habe. Homer, wiewohl er, um mit dem Schol. x. 
II. 1, 32. zu reden, zuerst die Wirkung der Adra- 
stea dargestellt hat, gedenkt doch an keiner Stelle 
des Namens dieser Göttin. Zuerst kommt sie vor in 


1) Lobeck Aglaoph. II, p. 1095. 

2) EckheL a. a. O. 

3) Pansan. I, 33, 6. 

4) Wenn, wie einige meinen (s. Schneider x. Aelian. a. 
a. O. Ebert a. a. O.) Adranus mit den Palicis verwandt 
ist, so gehurt hierher auch der Reinigungseid, den man hei den 
Seen der Paliken schwur, s. Macrob. V, 19. Hejne z. Virg. 
Aen. IX, 585. 

6) Eine andere Etymologie der Adrastea von Sqü» bat 
Schwenk Myth. And. p. 58. nnd Kanne (s. Nitsch Myth. 
Wörterh. II. p. 101.) Aas dem Koptischen leitet es ab Zoega 
Veber die Tyche und Nemetii. (Ahhandl.p.lQ.) nnd v. Hammer 
in der Recension derselben Wiener Jahrb. 1818. Th. I. p. 118. 
Ueber Zoegas Ansicht vergl. Ahhandl. p. 65.: „Nemesis oder 
Nephtys, welche die Venns der Aegypter ist, mit anderm 
Namen Athor, Adras 'ASqämtia, die Matter des Monds und 
der Diosknren '( p. 00.) oder Nacht genannt, dss Princip der be- 
lebten Materie, ist nach der Lehre des Tbot nnd des Orpheus 
Tochter des Okeanos, d. h. des feuchten Princips, des ersten 
kdrperlichen AnstMses, dessen Bruder Hephaistos ist, der er- 
ste fenrige oder geistige Anstofs; der Sonne Vater für sich; Ge- 
mahl der Athor, nnd durch sie Vater der Luna nnd der Dios- 
knren, welche die Nemesen von Smyrna, Töchter der Nacht, 
d. h. der Rhamnuslschea Aphrodite sind." Vetgl. p. 41 ff. 
p. 73. 
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einem Fragment derPboronis bei dem ScAo2. 4po22. 
Rh. 1, 1126. .und b. Eudocia Viol. p. 103., wo 
von den Idäischen Bactjlen die Bede ist: 

"Ev&a /OTjTsg 

’lSaioc fPQvyeg ävSQSg OQiareQot oixt , ’ivaiov 
KiXfug, JafMvdfisvög XB fiiyag xai vnkQßtog ”Ax(M 0 V 
EvndXafwi &£Qd}iovTBg OQslv/g ’ASQijaxEtrjg’ 
sodann bei Aeschjlus Fr. der Niobe b. Strabo 
XII. p. 78 T. 

2nBiQ(a ^ aQovgav SuSbx iifiBQÜv oSov 
BBQixw&a xdtQOV, ' ASQuarsiag iSog’ 
in welchen Stellen sowohl die idäischen Dactjlen, 
als die ogeia *) und der Berecynthus *) 

die Adrastea deutlich als Cybele bezeichnen *). 

5. Ganz anders freilich berichtet Diogenes 
von Cyzicus bei Stepb. Byz. p. 19 D.: Jioykvijg 
kv ngüx(p Kv^lxov g>7]alv, dn.6 'ASgaaveiag xBxXija&ai 
(xd nsSiov) fuäg xüv 'Ogeaxsiäduv wfjupäv, und bei 
demselben Charax im zweiten Buch der EXXrivixd* 
”Eaxt Sl xai TgaidSog 'ASgdaxsia xonog, deno 'A8ga- 
oxeiag &vyaxg6g MsXiaaov, xov “IStjg, xijg Jigcüxov ßa- 
oiXsvadarjg iv Tgolcf' vergl. Eustath. «. iZ. p. 355, 
19 R. 

Allein die Nymphe Adrastea, welche den Zeus 
erzog *), ist nur dem Scheine nach von der Götter- 


1) S. aoTsei Lobeck Aglaoph. IL p. 1225. Spanh. zu 
Callim. h. in Dian. 18. Yol. II. p. 184. Nicomacb. Gerasen. 
in Phot. bibl. p. 144 b. 35. B e k k. E n d o c i a Fiol. p. 869. 
Bhian. Anthol. Pal.l. p. 240. n. 173. 

2) Spanh. z. Callim. h. in Dian. 246. 

3) Vergl. Höckh. Creta L p. 191. 

4) S. Apollodor. I, 1, 3. Callim. h. in Joe. 48. Apoll 
Rhod. m, 1^. mit dem SchoL Hjgin. fab. 182. Probas x. 
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' mutter verschieden, wie noch aus der Lehre der Or- 
phiker zu ersehen ist, in welcher sie in beiden Fun- 
ctionen erscheint. S. Herrn. SchoL %. Plat. Phaedr. 
p. 148 Ast. Proclus theol, Plat. IV, 16. p. 206. 
emendirt von L o b e c k Aglaoph. I. p. 514. HaQ 
'ÖQtpti (pQOVQBiv Mysrai ri 'udSQuazsia tov tüv oXtav 
StjfUOVQyov xal 

^dXxBa QOJiTQa Xaßovaa xal TVfiTcava riy^evra 
' ovTCäg '^ystv, uars ndvrag iTUßxQkcptw elg avr^v rovg 
^sovg’ 

Dafs in den Sagen von der Erziehung des Ju- 
piter verschiedene Mythen verwirrt sind, sieht man 
schon daraus, dafs ganz dieselbe Art der Pflege und 
Erhaltung des Gottes der Amalthea wie der Adra- 
stea zugeschrieben wird. Es ist aber wahrschein- 
lich, dafs dem alten cretischen Mythus * ) die asiatische 
Adrastea gänzlich fremde war. Erst nachdem der ^ 
Jupitercult in Asien verbreitet, und die Bhea mit 
der Cybele gänzlich verwechselt zu werden anfing, 
ward von den beiden Göttinnen, die nunmehr An- 
spruch hatten, des Jupiter Mutter zu heifsen, die letzte 
als Amme des Gottes in den Mythus aufgenommen. 
Auf ähnliche Weise verehrten, wie Herodotll, 156. 
erzählt, die Aegypter den Osiris und die Isis als 
Aeltern Apolls und Diana’s, Latona aber als ihre 
Amme. Nicht anders ward die doppelte Ueberliefe- 
rung über der Helena Mutter vermittelt. Denn wäh- 


Virg. Georg. I, 160. Pint Quaettt. »ymp. HI, 9. Vol. VIII. 
p. 610 R. Zenob. 2, 40. Schol. x. Rhet. ». a. O.' äXXol Si 
Mii-taoiott ftiv Toü K^vo^, aötXqiii» Kuyoaov^aq, /Lot iQoqiov li- 
yovoi. 

1) S. Lobeck Aglaoph. p. 1118. 
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rend diese bei Homer *) der Le da Tochter ge- 
nannt wird, von Stasinus aber ein Kind der 
Nemesis, so sagt Paus an. 1, 33. 7. 'E)Avij Ni/ie- 
aiv [itjtiQa iivai Xiyovßiv "EXkrjvsg, AriSav 8k (ict- 
axov iniax^iv exyty xai (vergl. Tzetz. %. Lyc. 

80.) und erzählt weiter, dafs Phidias die Helena 
dargtstellt habe, wie sie von der Le da ihrer Mutter 
Nemesis zugeführt wird. 

Insofern also sind die Stellen des Charax und 
Diogenes von Bedeutung', als sie das ursprüngli- 
che Local dieser Sage von der Ernährerin des Zeus 
Adrastea richtig bestimmen, welche später auf an- 
dere Weise in den Mjthenkreis von Cyzicus selbst 
gezogen ward. Es heifst nämlich, dafs die Wärterin- 
nen des Zeus, Helice und Cjnosura, welche 
letztere nach dem Schol. des Rhesus der Adrastea 
Schwester ist, nicht, wie Ara t berichtet, in Greta, son- 
dern zu Cyzicus in Bärinnen verwandelt seien, und 
von ihnen das “AQxrtov ogog den Namen bekommen 
habe ^ ), welche Sage nach Cyzicus mit nicht bessenn 
Rechte gebracht ist, als die ähnliche von der Amäl- 
thea nach Aegae in Cilicien, oder die von der 
Entmannung des Saturn nach Zancle und Dre- 
panum *). 

6 . 

1 ) Orfy«. 9, 297. II. 3, 237. 426. 

2) Fr. Cypr. b. Athen. VIIL p. 334 C. 

3) &chol. Apoll, m. I, 936. 941. 

4) Aegae hat auf Münzen die Amalthea mit Anspielung 
auf den Namen der Stadt Eckhel. D. N. III. p. 33. Zancle 
und Drepannm, genannt von der sichelfSrmigen Gestalt des 
Ufers (Tfancyd. VI, 4.) leiteten ihren Namen von der Sichel 
her, mit der Zens des Kronos Zengnngsglied ahgeschnitten 
hatte. (Jacobs Verm. Schrift. Bd. V. p. 449. 468.) 
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6. Nach diesen Bemerkungen über diä ursprüng- 
liche Gestalt der Adrasteamythe mögen hier noch 
einige andere über das Verbältnifs dieser , Göttin zur 
Nemesis folgen, zumal da auch diese in Cyzicus 
verehrt ward * ). Was man auch für die iilteste 
Bedeutung der Nemesis halten möge so ist 
doch ausgemacht, dafs der abstracte Begriff, der durch 
diesen Namen bezeichnet wird, weit älter sei, als die 
Göttin, da bei Homer der erstere häufig und viel- \ 
seitig gebraucht wird, ohne dafs von der letzteren 
eine Spur vorhanden wäre. Erst beiHesiod ist der 
Begriff zu einem allegorischen Wesen geworden, und 
zwar auf andere Weise in den Werken und Tagen 
198 ff. 

xal TOTE TtQog "OXvfiTiov uTio x^ovoq EVQVoSaij]g 
dd-avttTüiv (utd (fvXov 'irov ngoXinovT äv&gtinovg 
Ai5ug xal Düfiaatg' 
auf andere in der Theogonie 223. 

tIxte xal Nifuaiv, nijfta öyrjTOiGt ßqoTdiat 
Nv^ oXörj' 

während auf nicht weniger allegorische Art sie bei Sta- 
sinus der Helena Mutter ist ^). Einen eigentlichen 


1) Dlionn. II. p. 547. n. 222. 

2) S. Herders Abhandlung über den Begriff der Nemeeü. 
Zerstreute Blätter Th. 2. 

3) Stasinus fr. Cypr. b. Athen. VlIL p. 334 C. ' Die 
Stellen Späterer fuhren an N lisch. Myth. Wörterh. IL p. 307. 
Pfingk proöm. ad Eur. Helen, p. 6. Auf Münzen Ton Cama- 
rina (Eckhel. Z). AL I. p. 194.) erscheint die geflügelte Neme- 
sis mit dem Ei. lieber die Bedeutung des' Mythos s. Welcher 
Recens. Ton Henrichten» comment. de carm. Cypr, in Zeitschr. fÖr 
Alterthumswissenschafl 1834. n. 15. p. 124. Helena heifst Tochter 
der Nemesis, weil ihre Entflibrong als eine Verderben mit sich 

8 
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Cult bat die Nemesis erst in später Zeit erhalten, 
dessen Blüthe, wie es scheint, in und nach Alexan- 
ders Regierung fällt '), und der in Griechenland 
stets beschränkt und unbedeutend blieb Seine 

Heimath ist Thracien und Yorderasien, insbesondere 
aber Smyrna ®). 

7. Nun ist es eine gemeinsame Eigenschaft der 
aus vorher schon vorhandenen Begriffen zu allegori« 
sehen Wesen erhobenen Gottheiten*), der &i~ 
(US, Mijris, XaQig, ’'Hßr), "Egig, 'Eqiwvs, 'Anaxri ®), 
dafs, da ihnen aller genealogische Zusammenhang mit 
der übrigen Mythologie fehlt, sie mit denjenigen gro- 
fsen Gottheiten in Verbindung gebracht werden, die 
entweder nach den Eigenschaften, welche sie aus- 
drücken, oder dem Local nach ihnen am nächsten 
stehn. So ist Themis des Zeus Gattin *), seine 


bringende Rechtsverletzong der Griechen durch die Troer dar- 
gcstellt wird. 

1) Paasan. YII, 5, 2. 

2) Wenn man den Tempel zn Rhamnns, Ober den hernach, 
und die Statne der Adrastea zn Cirrha im Tempel des Apoll 
(Pausan. X, 37.) ahrechnet, wird nur noch ein Tempel der 
Nemesis zn Patrae erwähnt Pansan. YII, 20. Dafs es za 
Acgina einen gegeben habe, vermuthet Dissen x. Pindar. Ol. 
VllI, 86. p. 107 Goth. ohne Grund. Vergl, Eurip. Phon, 187. 

3) Auf Münzen führen sie Attaiia in Pamphjlien. Side, 
‘Synada in Phrygien, Prusias ad Hypium, Tium, Mitylene 

(s. EckheL D. N. ffl. p. 10. 12. 172. II. p. 423. 438. 604.), 
nnd viele andere Städte Vorderasiens und Thraciens (Rasche 
Lex. N. Vol. III, 1. p. 1181 ff.), lieber Smyrna s. EckheL 
II. p. 648 ff. 

4) S. O. Müller ProU. x. e. te. M. p. 288. 

6) Orph. Jr. p. 642. 

6) Hesiod. Theog.90f2. Ueb. die Dike s. Lobeck Agl. I. 
p. 396. 
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Tochter aber Dike, wie Earipides sagt, Andr. fr. 
b. Stob. EcL p. 123. 

Tj;v toi Jixjjv Myovat nat^ tlvat Ai6g‘ 
und weil auch Zeus vefienoQ genaunt wird, wie bei 
Aeschylus Sept. c. Th. 467., ganz in der Eigen- 
schaft der späteren Nemesis, 

Zevg ydg ptyäh]g yXdaarjg xopnovg 
VTieQey&aigsi' (Soph, Ant. 126.) ' 
so kann auch die Nemesis ein Kind des Zeus ge- 
nannt werden * ). Beweisender noch, als die will- 
kührlichen Dichtungen der Tragiker, ist die mit Sicher- 
heit nachweisbare Entstehung der Nike, mit welchem 
in der Sprache von Anfang gebräuchlichen Worte 
lange Zeit Athene selber bezeichnet ward ^), ehe 
die Eigenschaft der Göttin zu einem eignen dämoni- 
schen Wesen personiftzirt und hcrausgestellt wurde, 
welches aber auch dann noch an der Athene haftet, 
denn die Göttin trägt die Nike auf ihrer Hand *). 

Verbindet man mit dieser Analogie die Tbatsache, 
dafs der Cult der Nemesis in Thracien und Klein- 
asien zu Hause ist, also in Ländern, die zugleich der 
Sitz des Cybeledienstes sind; ferner, dafs jener Cult 
seinen Mittelpunct in Smyrna hatte, welche Stadt von 
nicht geringerer Wichtigkeit für die Verehrung der 
Mutter der Götter war *), so liegt die Vermuthung 
nahe, dafs das Verhältnils der Nemesis zurCybele 


1) Enrip. Rhe$. 342. ^ASqäaztta ftiv a Ji6<: naXf. 

2) S. Gedike xu SopA. Phil. 134. Vergl. Etym. M. p. 605, 

60. p. 774, 24. Philo de mundi fahr. p. 17. 

3) S. aalser dem Bekannterea die Gemmen de» Berliner Mu- ' 
teums n. 317 — 325. 

4) Spanh. de Fetta c. I in Graev. The», YoLY. p.657. 

8 * 
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kein anderes, als das der Nike zur Athene gewe- 
sen sei; und diese wird noch gewisser durch eine 
interessante Münze von Smyrna, welche dieCybele, 
auf jeder Hand eine Nemesis tragend, darstellt *). 

8. Die smjmäische Nemesis wird in einer Mehr- 
heit, gewöhnlich einer Zweiheit gebildet ’), und mit 
Flügeln. Das Erste findet seine Analogie in den 
drei Erinnyen, die auf ähnliche Weise aus der 
JrjfitjTtjQ ’Eqiwvg ® ) entstanden sind, und in den ]Sl- 
xcug (Victoriolis) *); das Zweite ist allen dä- 
monischen Wesen dieser Gattung gemein, wie der 
Nike, Fortuna *) und Dike ®), und so wenig, 
als hierin ein Hindemifs liegt, die Nemesis auf eine 
KvßiXr} Nifucig zurückzuführen, so wie es eine Kv~ 


1) EckheL D. N. IL p. 553. 

2) Paosan. I, 33. Strato ep. 35. Jac. Anih. Yol. HL 
p. 76. 

OvSi S/ivgraUti, on aol Tt Xf'yovatv 

"AQTiitCSo)Qt, voiXt' vnig ro fi^rgov' 

s. die InachrKt bei Walpole Memoin p. 555. Chandler Inter. 
Antt. p. 96., die MOnzen bei Liebe Gotha N. p. 283. Eckhel. 
D. N. II. p. 548. Die Gemme det Berliner Muteumt n. 1272. 
Vergl. Vales. x. Ammian. Marc. XIV, 2. 

3) Pauaan. VIII, 25. Tzetz. x. Lyc. 152. Ptolem. Heph. 
bei Phot. p. 148. b. 41. BekL Weiteres bei O. Müller x. 
Aetck. Eumen. p. 168 £T. 

4) Vales. ad Harpocr. p. 394. Leipz. Inttp. ad Cic. N. D. 
III, 34. Es ist demnach nichts auf L t. Hammers Bemerkung 
(Wiener Jahrb. 1818. Th. I. p. 119.) zu geben, dafs durch die 
Eintheilung alles Schicksals in gfinstiges und ungünstiges die bei- 
den Memeses entstanden seien. 

5) Gemmen det Berliner Muteumt n. 1293. 1297. 1298. 

6) Voss Myth. Br. D. p. 33. 
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ßihj gab *), oder doch wenigstens eine Ver- 

bindung beider Culte anzonehmen, eben so wenig 
steht dieser Annahme entgegen, dafs die Nemeses 
von Smyrna, wie des Hesiodus Nemesis, Kin- 
der der Nacht genannt werden da diese Ab- 
stammung nicht weniger Dichtung ist, als die der an- 
dern Kinder der Nacht, dieHesiod. TA. 214 — 225. 
aufzählt. Dagegen läfst auf einen Zusammenhang mit 
der asiatischen Göttermutter auch das Todtenfest der 
Nifiiaua *) schliefsen, welches mit den eigentlich 
griechischen unterirdischen Göttern auf keine Weise 
in yerbindung zu bringen ist. 

9. Wird aber ein nahes Verhältnifs der Ne- 
mesis zur Cybele angenommen, so läfst sich dar- 
aus am leichtesten die frühe Verwechselung der £r- 
stcren mit der Adr aste a erklären, von welcher ins- 
besondere die Göttin von Rhamnus zeugt. 

Zu Rhamnus nämlich, wo auch die Göttermut- 
ter einen besonderen Cult batte wurde ursprüng- 
lich Adrastea verehrt, welche, wie die Nymphe 
Adrastea durch ihren Vater Melissus *) mit der 
Ceres und Rhea in Verbindung steht, geradezu das 


1) Diodor. V, 49. Tijy KvßiXriy 'Oh'ifntoi to 7tQÖi~ 

xor airnoat‘liaaaa¥ yttnflai ^AXxriv, xui xijir ^tay KvßÖ.ri» a(f fav- 
xtfi oyoftäaa$. 

2) Vergi. Tzetz. x. Lyc. 88. Orph. h. in Hemetin v. 1. 

3) Bekk. Anecd. I. p. 282. NtfiioiM ■xayriyvQtq nt M rolt 
vixQoXt ayofu'yt], Inil Nffitatt xär uno&arövxaiy xttaxxm. 
Vergi. Harpocr. p. 126. Lips. Snid 8. v. 

4) PI in. H. N. XXXVI, 4. 

5) Ueber die Melissen s. B^ckb. Expll. ad. Find. p. 633. 
Creuz. Symb. IV. p. 389 — 422. Stieglitz Archäal. Unterh. 
JL p. 139. 
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za Rhamnas geborne Kind des Zeus and der De- 
meter genannt wird *). Andere gaben der rham- 
nusischen Göttin ®), wie der Njmphe *), zum Vater 
den Oceanus. Adrastea von Rhamnas wurde 
ohne Flügel dargestellt *), aber mit den dem Na- 
men entsprechenden Attributen, dem Greif und dem 
Hirsch '); und es scheint mehr in diesen, als in ei- 
ner inneren Verwandtschaft zu liegen, dafs von 
einigen die Adrastea von Cyzicus wie die von 
Rhamnus mit der Artemis identificirt wird. Mit der 
Erstem thut dies Demetrius von Skepsis bei Har- 
pocr^tion, Suidas a. a. O. mit der Zweiten der 
Anfang der triopeischen Inschrift des Herodes At- 
ticus AMdh, PaJL Vol. II. p. 772, 50. 

rj T Inl ISgya ßgorSv 6()ä(jfg, 'Pofivovautg Ovm, 


1) Schal, lUnü a. a. O. 

2) Pansan. VII, 2. 

3) Hygin. f. 182. 

4) Paasan. I, 33, 6. 

5) Daraof scheint wenigstens zn denten, dafs die Nemesis 
za Rhamnus eine Krone mit Hirschen trog (Pansan. a. a. O.), 
worfiber Visconti im Mutte Pio- Clement. IL p. 110. not 
der die Stelle des Paasan. aasluhrlich bespricht, nichts beiza- 
hringen weifs. 

6) Welcher za Zoega’t Abhandl. p. 417. „Nemesis als 
nrsprfingliche MondgSttin, wie sie in Smyrna, Lesbos and 
Rhamnas verehrt wurde, hat auf ähnliche Weise, wie Arte- 
mis und Kora, znr Aphrodite Urania ein so nahes Verhältnifs, 
dafs sie mit ihr nnd mit der Athene nicht blos einen bedeu- 
tenden Dreiverein, sondern in gewisser Hinsicht eine völlige Ein- 
heit bildet” Ueber die Helena -Nemesis als Mondgöttin, s. 
Uschold Bedeutung der Helena und ihrer Wanderungen in 
Zeitscbr. für Alteiib. 1835. n. 106. p. 849 iT., welcher auf die- 
selbe auch den oben erwähnten Todtencolt bezieht, p. 8^1. 


Digilized by Google 



I 


119 


-vrenn in dieser Stelle Trirklich die za Sparta *), 
Delos *), Trözen *) und Corinth *) verehrte 
Upis *) zu verstehen, und das Wort nicht in <einer 
allgemeineren Bedeutung zu nehmen ist ^). 

Es ist nicht unwahrscheinlich , dafs , während in 
ihrer Heimalh die Gälte der Adrastea und Neme- 
sis noch vollkommen geschieden waren, zu Rham- 
nus zuerst die Göttermutter mit der dämonischen 
Gottheit zu dem' Wesen verschmolzen sei, welches 
später abwechselnd mit dem einen oder andern Na- 
men genannt wird. Jedenfalls hat erst dort durch 
attische Künstler die Göttin denjenigen Typus er- 
langt, welcher, ,von dem ursprünglichen einer jeden 
der beiden früher getrennten Wesen bedeutend ab- 
weichend, späterhin in allen Kunstdarstellungcn ste- 
hend geworden, und ohne Zweifel auch theilweise 
auf die Münzen von Smyrna übertragen ist. 

3. Demeter und Persephone. 

Unter den wegen des Cults der Persephone 
vor andern berühmten Orten ist Cyzicus einer der 
bedeutendsten. Nicht nur der Verfasser des 76sten 

1) Palaeplrat. 32. Apostol. 6, 44. 

2) Enphor. v. Meineke p. 161. Mflller Dor.U. p. 369. 

3) Schol. Apoll. Rh. I, 972. 

4) Jac. Anthol. Gr. YoL L p. 208. 

6) S. Ober diesen Beinamen der Diana Spanh. s. Call. h. 
in Dian. 204. Interpp. z. Cic. de N. Deor. III, 23. p. 617. ed. 
Creuz. and Mos. Welcker *. Schwenk. M. A. p. 260. Schol. 
z. Horn. Odyu. p. 186 Buttm. 

6) Saidas; “Onu> ov dcJouoi;' oüx aktyoty rii» ‘ASQnotuaVf 
oiSi Nt'fttoiy 
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priapeischen Gedichts, welcher die vorzüglichsten Sitze 
der Hauptgottheiten aufzählt, um mit dem dem Priap 
geheiligten Lampsacos zu schlieüsen, bezeugt dies am 
Ende des Gedichts: 

Cyllene celeri Deo nivosa, 

Tardo gratior aeatuoaa Lemnoa^ 

Ennaeae Cererem nurua frequentant , 

Rapiam Cyzicoa oatreoaa divam^ 

Formoaam Venerem Cnidoa PaphoaquC) 
Mortcdea tihi Eampaacum dicaruat, 
sondern auch Appian im Mühr. Kr. c. 75., erzählt, 
die Stadt solle der Proserpina als Heirathgeschenk 
vom Zeus gegeben sein, und sie werde am meisten 
von allen Göttern zu Cyzicus verehrt *). Derselbe 
fügt hinzu, dals in die Zeit der Belagerung durch 
Mithridates ein Fest gefallen sei, an welchem der 
Proserpina eine schwarze Kuh geopfert zu wer- 
den pflegte. In Ermangelung eines solchen Thieres 
hätten die Bürger eine aus Mehl geformte zum Opfer 
dargebracht *). Da aber sei von der Küste des Fest- 
landes eine schwarze Kuh über das Meer geschwom- 
men, durch die femdlichen Schiffe hindurchgelangt, 
und vor den Altar getreten; worauf dem Mithridat 
seine Freunde gerathen hätten, von der Belagerung 
einer so offenbar unter dem Schutze der Göttin be- 
findlichen Stadt abzustehen ^). Eines anderen Bei- 


• 1 ) ij jioXu; ijiitqatxiov vno dtot tj} Koqtj Soß^iu' 

Kal a/ßovatp avript ol KvX,i»tp>ot /luXuna 

2) Plotarch. v. Liucull. 10. Ueber den anch sonst Tor- 
kommenden Gebranch vergl. Lobeck Aglaoph. II. p. 1081. Ja- 
cobs Anth. Yol. XI. p. 229. 

3) Appian. a. a. O. 
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Spiels von der Sorge der Göttin 'für 'die Stadt ge- 
dachte Agathocles im ersten Buch über Cjzicus ^). 
AU nämlich die Giganten, erzählt er, durch vorge- 
worfene Felsen den Lauf desBhjndacus hemmten, 
habe Persephone, für Cjzicus fürchtend, diese im 
Meer festwurzeln lassen, woraus die Insel Besbicns 
entstanden sei. 

Auf den Ruhm, der Proserpina am Tage der 
Anacaljpterien geschenkt zu sein, machte aufser Cy- 
zicns,' Theben ‘), Agrigent *) und fast ganz 
Sicilien *) Anspruch, und O. Müller vermuthet,. daU 
das Fest der Theogamien und Anacalypterien *) za 
Theben entstanden, und von da aus durch die Em- 
meniden nach Agrigent, durch die tyrrhenischen Pe- 
lasger aber nach Cyzicus gebracht worden sei ”). 
Ebert ’) bestreitet diese Annahmen, die eine, weil 
es nicht wahrscheinlich sei, dafs durch die eine Fa- 
milie der Emmeniden nicht allein zu Agrigent, son- 
dern auch in dem übrigen Sicilien der Cult der Pro- 
serpina sich über alle andere erhoben habe; die an- 
dere, weil von Ephorus und Deilochus thcssalische 
Pelasger als Gründer von Cyzicus genannt werden. 
'Wie man aber auch über, den ersten Einwurf urthei- 


1) Bei Steph. v. By*. v. B/o^xot. 

2) Eaphorion fr. 48. Meincke p. 115. 191. 

3) BSckh. Expll. ad Find. p. 123. 

4) Ebert Satthwr p. 12. ' 

5) Ueber diese Feste bandelt weitläafig Ebert a. a. O. 
p. 5 ff. 

6) Mfiller Orchom. p. 217. Dar. L p. 401. ProU. x. e. 
«r. M. p. 155. 

7) A. a. O. p. 13. 
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len möge, so < beruht der letztere wenigstens auf einem 
Irrthume, da eine tyrrhenische Colonisation von Cyzi- 
cus durch Co non ausdrücklich bezeugt, und von der 
früheren thessalischen unterschieden wird. 

2. Mit dem Cult kamen die Sagen von der Pro- 
serpina nach Asien herüber, und wetteifernd mit Si- 
cilien, Creta, Attika, Arcadien und Böotien ' ), rühmte 
auch Cyzicns sich, das Local der Entführung der Göt- 
tin zu sein, und stellte diese auf seinen Münzen dar, 
▼on welchen eine gröfsere bei Liebe Gotha Nuan. 
p. 374. abgebildet ist ’‘). Zwar kann man zweifeln, 
ob aus diesen Münzen auf die Uebertragung des Lo- 
cals der Sage bis nach Vorderasien geschlossen wer- 
den dürfe, zumal da aufser Cyzicus noch mindestens 
vierzehn kleinasiatische Städte den Raub der Proserpina 
auf ihren Münzen zeigen, wie Sardes, Nysa, Hie- 
rapolis, Tralles, Thyatira, Gordinm, Ma- 
gnesia *); aber von Nysa wenigstens ist dies auch 
anderweitig erwiesen. Bei dieser carischen Stadt 
nämUch war eine cbaronische Höhle, und dabei ein 
Tempel der Proserpina und ein heiliger Hain des 
Pluto, in welchem jährlich die Theogamien dieses 
Gottes mit nicht geringerer Feierlichkeit als in Sici- 
lien begangen wurden. Auch auf Münzen von Nysa 
findet sich die Umschrift: &eoyäfua obeov/ievueä *). 


1) S. Voss X. Hom. Hymn. a. d. Cerei p. 45. Lobeck 
Agl. I. p. 546. and über den Berg Cylleue Conon bei Phot 
p. 133 a. 27 Bekk. 

2) Blioonet SnppLV. p.332. n.326. p.322. n.254. p. 355. 
n. 472. 

3) S. Liebe G. N. p. 374. 

4) Spanb. x. Callim h. in Cerer, v. 9. 
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Wie fOr Nysa endlich der homerische Hymnos anf 
Demeter zeugt v. 16. 

;fov6 ^&atv tvoväyvia 

Nifficv «n nsSlov, ogovasv äva^ rtoXvSiyfi(ov 

innoig ä&apÜTouft' Kqovov nokvuwfiog vlog, 
so beweist das Yorhandensein einer gleichen Sage in 
Cyzicas nicht nur die .Feier Jder Anacalyptcrien^ auf 
welche die Erzählung bei Appian deutet, sondern 
auch die in anderer Beziehung schon angeführte pro- 
perzische Stelle: 

Frigida tarn mxdtoa plaeuU tibi CyxAeu» annoSf 
TuUe, Propontiaca qna flvit lathmu« aqua, 
IHndytna qua Argivum fahricata juventa CybtUae, 
Raptoriaque iulit qua via DUi» equoa ^). r 

3. Zu den häufigsten und wichtigsten Typen 
cyzicenischer Münzen gehört der schöne Kopf der 
Persephone, geschmückt mit dem Aehrenkranz, dem 
Haarnetz “), einem verhüllenden ®) oder wehen- 
den *) Schleier, mit Perlenhalsband und Ohrgehän- 
gen ®). Umschrift ist KOPH 2SITFIPA oder 2Sl- 
TEIPA ®), unter welchem Namen Proserpina auch 
zu Sparta und Meg^lopolis verehrt wurde 


1) Vergl. Ruhnk. ad Horn. H. in Certr. v. 17. Paccius 
z. Prop. sagt: Ibi mim Acker utium $pecu$ patent ad inferoi, 
qua ah Hercule extractut Cerberut. Hac itte et Proterpinam 
tubductam refert a Dite. Worauf sich das Erste gründet, ist mir 
unbekannt. 

2) Mionn. S. V. p. 308. n. 137. 

3) Ders. p. 307. n. 146. 

4) p. 305. n. 138. 

5) n. 138 - 142. 149. 168. 

6) n. 278 — 302. Vergl. Eckhel. IL p. 452. 

7) Pausan. IR, 13. VIII, 31. 
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Schon die angeführte Sage ron dem Beistand der 
Göttin gegen die Giganten führt auf die Yermuthung, 
dafs der Cult der schützenden Proserpina zunächst 
mit den Erdbeben in Beziehung gestanden habe, wel- 
chen sowohl Lacedaemon und andere Theile des 
Peloponnes^), als der Hellespont und die Pro- 
pontis *), so oft unterworfen waren. Unter den 
hierher gehörigen Münzen führt eine einzelne aus 
Trajan’s Zeit die Umschrift: JOMNA 2SIT1PA 
KYZIKHNSIN*), welches Pellerin durch Z>omi»o 
erklärt, wie die Mater deum und Isis die- 
sen Namen bekommen, und von den Griechen insbe- 
sondere Ceres und Proserpina genannt 

werden ^). Eckhel, diese Erklärung verwerfend, 
hält das Wort für syrisch, und läfst zu Cyzicus zwei 
^cireigat verehren, die Kogt] und die Jöfiva. O. 
Müller *) endlich bezieht mit nicht gröfsererWahr- 


1) Wachsmntli. Hell. Alt. I, 1. p. 1 f. 

2) S. BrSnstedt Ceot p. 37. Ganz anders eine runiiscbe 
Inschrift Orelli I. n. 1274. Prottrpinae tervatrici Sex. Volum- 
niut pro Aemilia Petelina conjuge tibi rettituta ex voto luscepto 
aram contecravit. Vergl. n. 1472. 

3) Mionn. II.^ p. 538. n. 168. Eckhel. D. N. II. p. 452. 
Wie hier SSITIPA, so auf einer andern M. Mionn. S. V. p. 326. 
n. 283. KOPH 2JITA1PA. 

4) Die von Pellerin selbst angeführten Stellen, wie Virg. 

Aen, VI, 397., sind unpassend; domina heifst dort uxor. S. da- 
gegen Virg. Aen. 3, 113. v 

5) Grnter inicr. p. 84, 2. Orelli n. 1526. 1884. 

6) L H. Voss X. Hom. H. a. d. Ceret p. 104. 

7) Aegin. p. 170. Dor. I. p. 402. Da an die Julia Dorana 
der Zeit der Mfinze wegen nicht zu denken ist, so scheint die 
Erklärung Pellerins wenigstens die leichteste. 
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scheinlicbkeit den Namen auf den Colt der zu Aegina 
verehrten Damia und Auxesia. 

Eben so einzeln steht eine Medaille des pariser 
Museums *), von der es jedoch höchst ungewifs ist, 
ob sie nach Cjzicus gehört. Sie ist von Gold, und 
hat auf der Vorderseite eine weibliche Figur in der 
Stola, sitzend auf einem Cippus. ln der Rechten hält 
dieselbe einen Kranz; mit der Linken stützt sie sich 
auf den Cippus, auf welchem das Wort EAEYQEPI' 
steht. Mit dieser Figur, welche man für eine Eleu- 
theria hält, vergleicht Th. Panofka eine Libera 
unter Millingens Broncen, „welche mit grofser Un- 
gebnndenheit auf einem Stuhle sitzt, und auf dem 
Schoofs einen Kranz hält.“ Wiewohl nun Mionnet 
aus keineswegs hinreichenddta Gründen, nämlich vre- 
gen des Thunfisches unter dem Cippus, und des Qua- 
dratum incusum auf der Rückseite, die Münze unter 
die cjzicenischen rechnet, und auch sonst über eine 
Eleutheria zu Cyzicus nichts zu finden ist, so 
scheint doch als Mondgöttin Proserpina allerdings 
dort einen Cult gehabt zu haben, wie nicht nur aus 
den ihr gefeierten Pherephattien ^), sondern auch 
aus mehreren Münzen geschlossen wird, die auf dem 
Avers den Kopf der Ceres oder Proserpina, auf 
dem Revers den Halbmond haben *). 


1) Mionnet Sappl. V. p. 304. n. 127. abgebildet PL 1. 

2) InUlligenxhlatt zur- hall. L. Z. 1834. St. 33. p. 266. 

3) Plut Lueull. 10. Ueber die Beziehang der 'btäqKfäx- 
xva oder ’PfqitpuTTi'ia (s. Lobeck Phryn. p. 369.) auf die Iltq- 
at(p6iti qnuatfoQot; (Plutarch de f acte in O. L. Vol. IX. p. 716 
R.) siehe Spanh. z. Callim. h. in Dian. v. 10. Liebe Gotha 
N. a. a. O. 

4) Mionnet Suppl. V. n. 164. 166. 249. 314. 
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. 4. Mit dem Cult der Proserpina war der 

der Ceres Terbunden, welche ebenfalls auf den Mün- 
zen häu&g ist. Einige haben den Kopf der Göttin 
mit dem Haarnetz *), andere stellen sie in ganzer 
Figur dar, entweder schreitend, in jeder Hand eine 
Fackel ^), zuweilen mit verschleiertem Antlitz *), 
oder stehend mit einer oder zwei Fackeln ^), 
oder in der Hand einen Speer ^); noch andere auf 
einem von zwei Schlangen gezogenen Wagen ®). 

5. Die Mysterien, weiche beide Göttinnen zu ' 
Cyzicus hatten, und deren Einrichtung, wie die der 
samothracischen , O. Müller den tyrrhenischen 
Pelasgem znschreibt, standen mit jenen in der genaue- 
sten Verbindung. Dies geht aus zwei Inschriften von 
Samqthrace hervor “*), von denen die eine, ge- 
nommen von einem Weihgeschenk, das die cyzice- 
nischen hgonoioL und andere Cyzicener, die in die 
samothracischen Weihen aufgenommen waren, nach 
Samothrace geschenkt hatten, von Böckh so re- 
stituirt ist: 

Kv^Dtrp/üv isQonoiol xat fivaTTjQioav evoeßstg. (f. 
ftvarai eiaeßsig) knl ’yivtiyivovg tov 'EQi^ayoQOV lit- 


1) lUionnet Sappl. V. n. 159 — 168. 

2) n. 176. 

3) n. 170. 218. 221. 271. 272. 323. 412.^453. 454. 485. 

4) n. 294. 428. 

5) D. 197. 398. 401, 402. 403. 

6) n. 282. 287. 

7) n. 459. vergl. Klaff ei gemm. tant. H, t, 39. 

8) n. 273. 293. 298. 324. 

9) Proll.' X. e. w. M. p. 150. 

10) Böckh. C. /. VoL n. n. 2157. 2158. 
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ndQ)((u), \_(!ig ^^3 ^(Xfjut'9'Q^xsg ini ßaetXio)g ’uigidij-. 
Xov fjov] . . . i^og 

HaQ(4eviaxog '^giarso) 

Akvog fI>i?,o^tvov 
[jMvffJrai evaeßsig 
'AaxXrjmdSrjg 'u4{rT\dXov 
Oegaioiv 'Hgoytirovog 
KvßEgv^TTjg Mrjvocpihiv. 

Die andere Inschrift stand auf einem Geschenk^ das 
Ton demselben Asel epia des, der unterdessen ln6n~ 
Tf]g geworden zu sein scheint, geweiht war, der, da 
er zugleich Baumeister und Epoptes der samothra* 
cischen Mysterien war, zur Erbauung einiger Heilig- 
thümer nach Samothrace war berufen worden. 

'Eni ßaaiXtug Jivwvog rov 'AnoXkmvidov, \a\yo- 
gavofiovvTog Eg(io[xglTOv] rov ’A{^a\d-ox{}^E[i8'\ov, 
8h Kv^ixtjvoi ETaigi<a[y]og rov EvfxviqGTOV 
i[nnct2g\j(S(o} fiva\V\^g evaeßi^g xai t\n\6nr\rj^ — 
— — ixig MvrjGt.G{Tg'\ccrov, <pvasi 8h 'Aaxh)nid8rig 
’Artdlov Kv\^ixrj]v6g, agyirixtav [ä;iotr3raA[^6tg3 naget 
Kv^txijväv fxa]ra tt^v ngsaßelav tov 8fjiiov tov 2a~ 
fio&gcfXbiv ’ivtxa [r]^g v[ß(a\not{a\g xai z\ß)\v «£p[w]v 
Egfitöv. Auch auf cyzicenischen Inschriften finden 
sich die Titel des fivartjg, hnonxtjg, ßaaiXevg und fiv~ 
- ardgxvs- Vergl, Cayl. a. a. O. p. 241. und die In- 
schrift bei Pococke Inaer, anlt. P. I. c. II. sect. 13. 
p. 27. Paul Lucas Voy. T. I. p. 295, 5. 

. . . ENA^AII . . SlNl 
0YAni02 <DA1N02AFX£IN 
APXSlN'ASni2ANT£lNMY2 
EAHTA^AKAIEnEEPAVi^A 
J El SANTA TAJIKAIA THE12 
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PSINA2 KAI MY2THPIAPZA2 *) 
EI20A0Y 
P0YX2 

OY ' 0YAni02(pAIN0C(p 
(pAAYPIinPliTA. 

' I 

4* Apollo und Artemis. 

1. Der Cult des Apoll zu Cyzicus scheint ein 
dreifacher gewesen zu sein, verschieden nach den Or- 
ten, welchen er seinen Ursprung verdankt. Unter 
diesen ist zuerst das äsepische Feld zu nennen ®), 
welches in alter Zeit troisch, dann lydisch, zuletzt 
cyzicenisch war. Dort lag Zelea, dessen König 
schon bei Homer mit Apoll in Verbindung gebracht 
wird •), 

Avxdovog äykaog vlog 

ndvSuQog, xal to^ov 'AnölXmv avrog üSuxsv. 
Dafs sowohl der Name des Lycaon, dessen auch 
Posidippus *) bei Steph. Byz. z. v. ZiUuc ge- 
denkt in den Versen 

ovSh Avxdtav 

Si^aro 06 ZeUt], dXkd ngoxov ^ifWSVTog, 
als der alte Name von Zelea, Avxla ®) auf den 
Apollo Lycius, Lycegenes oder Lycaeus ®) 

Be- 


1) P. Luc. hat Z. 6. deßavTot* Z. 6. 'Pol/ta? und /tvorij- 

2) Ueber den dortigen Apollodienst Müll. Dor. L p.218.8. 

3) Hom. Jl. 2, 827. 

4) Vergl. über diesen Jacobs Anth. Vol. XIII. p. 942. 

5) Eustatb. s. //. p. 449, 25 R = 360, 6 L. 

6) Müller Dor. L p. 219. 
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Bezug hat, bemerkt schon Arrhian bei Eustath. 
z. H. p. 354, 10 R. = 287 L. ZiXeta xal Avxioy 
xai 6 ’AnöXkuiV inl rtjde ry Avxic^ Avxt>og‘ Sio xal 
JlavSuQOV TtoTTjQ AvxäbiP. Erwähnuugswerlh ist auch 
die Bemerkung im Etym. M. p. 408, 40. Zilsux uv6~ 
fjutaxai ttjio Zi?.v6g rivog * ), ij Siä to tov yXiov iv 
avTy Xiav eiioeßstßd'ai' und des Schol. z, Ilias 4. 
V. 103. p. 125, 41 Bekk.: vno ty "Idy Avxia to 

fiaXaiov ZeXeta ixaXeiTO Suc to tov 'AnoXXuva iv 
avry Xlav evasßela&ai, welche beide die Vermuthung 
Schwenks bestätigen, dafs die Namen: 2kXa, 
ZiXa “), ZiXsta, sich auf den Cult des Sonnengottes 
beziehen. Zu Zelea hatte Apollo ein Orakel, von 
dessen AussprUchen einen dem Priamus gegebenen 
Tzetzes zum Lycopitr. v. 315. bewahrt hat *). 

Mit der milesischcn Colonie *) kam der Didj- 
mäische Apollo auch nach Cjzicus. Er ward als 
Stadt verehrt ®), und milesische In- 
schriften erwähnen verschiedener Geschenke, die 


1) So ancli Eustath. x. H. 354, 7 R = 287 L. 

2) Myth. And. p. 110. 

3) Eastath. x. II. 449, 28 R = 360, 7 L. ’/ot/o» di, Srt 
itttQayoyoy lari to Zilti« ix TfQoirorvTtov ZO.r], (5? xat rov Utivt- 
Xont] 10 IhjyiXöniuiu. s.vr. Vcrgl. p. 354, 7 R = 287 L. Steph. 
B. 8. V. Uleineke z. Euphor. p. 64 f. 

4) Strabo XIII p. 91 T. Meziriac t. l. Ep. d'Ovide. 
Yol. I. p. 406. (ed. 1716). Lobeck Aglaoph. L p. 267 not 

5) Ueber die Verbrcitong des Äpollodienstes durch Bilesier 
B. Hüller Dor. I. p. 225. 

6) Aristides Yol. I. p. 383 D. Auch die pelasgische Co- 
lonie wird durch die Genealogie des Künigs Cjzicns auf mehr- 
fache Weise in Yerbindang qiit Apollo gebracht, s. oben p. 41. 

7} Böckh. C. I. Yol U. n. 2855. Un. 18. 21. n. 2858. 
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die Cjzicener in seinen Tempel zu Milet geweiht 
batten. 

Von beiden Culten scheint verschieden der des 
Apollo ’Exßdaiog und ’^xraiog, der zu Tarium 
und den Hellespont hinunter *) verehrt ward, zu 
Adrastea aber mit der Artemis zusammen ein 
Orakel hatte Die Stiftung seines Dienstes wird 
den Argonauten zugeschrieben, wenigstens von Apol- 
lonius Rhod. I, 966., vriewohl der Schob z. d. St. 
sagt: /itjiKoxog Sk t6 Uqov ovx ’Exßaaiov 'AnoXkavog 
(fviaiv sivai, dXX ’laaoviov ’^jtoXXavog, JScüXQortjg Sk 
kv Toig 'EntxX-^aeai Kv^ixrjvov ’ AnoXhavög (prjGi xa- 
XüGd-ai, Auf Münzen der Stadt erscheint Apollo 
häufig ’); auf einigen sitzend auf einem Dreifufs *); 
in der Rechten das Plectrum, in der Linken die Ljra 
haltend. ,£s ist möglich, dafs diese Münzen sich auf 
ein Orakel des Apollo beziehen, da ein Orakel zu 
Cyzicus war, von welchem sich ein der Oljmpias 
gegebener Ausspruch in dem Vaticanischen Codex der 
Anthologie erhalten hat; derselbe ist aber so dunkel, 
dafs man weder über seinen Inhalt, noch über die 
Gottheit, von der er herrühren soll, etwas Sicheres 
vermuthen kann. Jacobs Anth. Yol. XIII. p. 725. 
Paralipp. n. 185. X^Tjapog So&e'ig rr) prjxQl ’AXt^äv- 
Sqov tov MaxtSovog 'OXvpTuäSt kv Kv^ixtp kQaxtjGäaij, 
7tüg dv T^g jj'wpog UeQGÜv x^an^asuv 6 ravTijg vlog. 


1) Münze von Parinm: AnOAAnNOC AKTAIOY HA- 
PJANSIN. Mionnet Snppl. V. p. 386. n. 644; über die andern 
Orte' Müller Dor. p. 219. not. 3. 

2) Strabo XUl. p. 91 T. 

3) Mionnet S. V. n. 179. 180 — 182. 356. 

4) Mionnet S. V. n. 148. 149. vergl. n.158. Yol. IL n. 127. 

\ 
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JliQßtti XtxtQiv ifiov arjfittvroQa Xtigl ßutly 
Hxravov’ olxsla S& xovtg vhcw äfitpixaXvnrsi.’ 

Tov d’ ijv rig <l>ai&ovri> id-ooSg Xsvx oßria 8si^^, 
ovTog Hoi ZlegacHv to fiiya xgarog IvSo&i &Qavau' 
xsTrai 'AaiSog ivxog ogt^ofiiv^ Ivi vijßcp, 

8d(pvr) xal gsi&QOtai fiagal HsXioio yigovrog' 
(pgal^to 8’ ävega fidvTiv dffrjyV^VQf* xbXbv&ov, 
0u)xea, og tpafm&oißtv ' Anagvi8og olxicc vaUi. 

2. Es ist uobekannt, in wiefern auch Diana, 
welche, wie in den meisten Seestädten, zu Cjzicus 
besonders als Xifiavoaxonog verehrt zu sein scheint *), 
der Colonie der Milesier, die sie als ijysftövr] und 
ccgyi^yhig heilig hielten ®), ihre Einführung verdankt. 
Etwas Eigenthümliches des Cults gibt Süidas aus 
Aclian: JoXtov' ovTU xaXttrai 6 nagd roeg Kv^ixtj- 
völg TTjv "AgTtftiv ^aganeveov ywaixatog •d'iaaog, äg 
(f’Tjaiv AlXiavög. Der Dienst der Munjchischen 
Artemis aber, deren Priesterin in dem angeführten 
Decret der Cyzjcener (Caylus II. p. XXX.) erwähnt 
wird, war durch die Jener aus Athen herbeigebracht *). 

Südlich von der Stadt, bei den Bädern am Aese- 
pus, gab es ein Heiligthum der Oagfiaia ''Agtafug, 
dessen Aristides *) Erwähnung thut, indem er er- 
zählt, er habe Gedichte gemacht, a'ig ra tov Aiarjnov 
xal Nvfi(pag xcft rrjv Qagfjuxiav "Agrafiiv, i] rag m]~ 
ydg Tag ^agfidg ^yai. Die Artemis Qagiiaia kommt 
auch auf Inschriften von Lesbos vor, wo ihr be- 


1) Spanh. zu'Callim h. in Dian. 39. 259. Voss Myth. 

Br. III. p. 150 — 156. 177. 197. . 

2) Spanh. a. a. O. v. 226. 227. ‘ 

3) 8. BSekh. ttolt. critt. ad Find. Ol. 13, 109. 

4) Of. sacr. IV. Vol. I. p. 503. DinJ. 

9 * 
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stimmte Feste gefeiert wurden', wie man aus der Er- 
Wcthnung der Ilctvriyvqiaqx^'' Qegfuaxäg navrj- 

YVQU)g ersieht *). Vön dem Cult der ephesischen 
Diana zeugen nur die Münzen 

I 

5. Uebrige Gottheiten. 

1. Unter den durch die Milesier aus Athen her- 
übergebrachten Diensten ist vor allen der der Athe'ne ^ 
zu nennen. Ihrem Beistände wird nicht nur die Nie- 
derlage des Mithridates zugeschrieben, nach wel- 
cher sie mehreren lliern im Traume erschienen sein 
soll, schweifsbedeckt, mit zerrissenem Gewand, und 
sagend, sie komme aus dem Kampf für Cjzicus ^), 
sondern sie bat eine noch gröCsere Bedeutung als Be- 
schützerin der bildenden Kunst, von deren Ausübung 
an diesem Ort weiterhin geredet werden wird. Wie 
in Griechenland Athen, unter den Inseln aberBho- 
dus *), so rühmte in Asien sich Athens Enkelin Cy- 
zicus, von der Athene die Befähigung zur bildenden 
Kunst erhalten zu haben, weil es ihr zuerst in Asien 
einen Tempel erbaut hatte, und bewahrte als Gegen- 
geschenk der Göttin für denselben . eine dreiseitige 
Säule, als Symbol des ersten Anfangs der bildenden 
Kunst, aus welchem sich hernach die Statue entwik- 
kelte. Hierauf bezieht sich ein Epigramm des Vati- 
canischen Codex, das, zuerst von Jacobs in den Pa- 


1) Plehn Letbot p. 117. 

2) Mionn. IL n. 103. 203. Snppl. V. n. 229. 247. 282. 

287. 

3) Platarch. Luciül. 10. 

4) BSckh expl. ad Find. p. 172. 
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ralipotneuen der Anlhol. Yol. XIII. p. '611. n. 31. und 
in der Anthol. Pal. Yol. I. p. 297. n. 312. heraus- 
gegeben, von Battraann und Böckh x. Pindar, 
ExplL p. 172. so restituirt ist: 

’ Aß'QTpsov XaptVftJV imo naardSi t^Ss 

2TvXiSa‘ Tag TtQurag Tovd'' vTtoSeiyfia rs^vag’ 
Tavrav yccQ ngwrav nor ip7jßaro UaiAag ’ 

Tdvds nokst ardkav dvTiSiSovact 
Toi'mxa vxf)iartf TgiraiviSt vt}6v Utev^iv 
Kv^ixog äs' ngäixov iv 'AaiäSi' < 

Jetyfia Sk xai nkiv&tav ygvaiqkaTov i^yaytv äy&og 
I AtkfpiSa yäv, 0oiß(p rävS' ivenovaa yägtv. 

2. Eine einzeln stehende Notiz eines Gramma- 
tikers * ) erwähnt einen Zsvg äyog zu Cyzicus, wel- 
cher Beinamö mit der "Agtepig riyepovr} und ähnli- 
chen zu vergleichen ist. Yon einem Tempel des 
Zeus scheint auch PI in. H. N. XXXYI, 22. (15.) 
zu sprechen, und auf Münzen erscheint er nicht sel- 
ten ®); auf einer des Trajan mit der Umschrift:' 
:SSITHP KYZIKUNSIN ® ). Auf Münzen finden 
wir ferner den Dionjsus, der in der Stadt eine 
Statue in Stiergestalt hatte (Athen. XI. p. 476 A.), 
mit seinem ganzen Geleite *), die Dioskuren ^), 
Neptun ®), Mercur ^), und den aus der näch- 

1) Bekk. Anecd. Vol. L p. 338, 26. ’Ayöi’ 6 Ztiif naqu 

2) Mit dem Adler Mionnet II. n. 131. Sappl. V. d. 185. 
n. 319. n. 353. auch Jupiter Ammon n. 385. 

3) Mionnet Suppl. V. n. 215. ' . ' 

4) n. 253. 284. 325. VoL II. p. 530. m 97. . 

5) Mionnet S. V. n. 281. 349. 347. ' ' ' ' " 

6) n. 186 — 188. 366. ' * ■’ " 

7) n. 219. 270. 283. VoL B. n. 130.- ' ' " v"’ 
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8ten Nachbarschaft eiogeführten Aescnlap *) und 
Priap ' 

Von Attributen der einzelnen, bisher besproche- 
nen Gottheiten ist auf den ältesten Geprägen, nament- 
lich goldener Stücke, keines häufiger, als der -Löwen- 
kopf *), der, wie die Eiche *), der Göttermutter ge- 
hört,, wogegen auf die Proserpina sich der Stier ^), 
die Kuh ®), das Kalb ’), der Stierkopf *), der 
Eber und der Mohn beziehen mögen. Anfser- 
dem gehören zu den wiederkehrenden Vorstellungen 
der Tiger ‘ ‘ ) und Panther * * ) des Bacchus, der Ca- 
duceus **), das Füllhorn **), der Dreifufs *‘) und 


1) Snppl. Vol. V. n. 228. 237. 269. 

2) n. 248. 

3) n. 131. 134 — 140. 143. 145. 147. 

4) n. 159. 160 — 163. 166. 168. 184. 411. Vol. IL n. 158. 
159. 

5) , Vol. n. n. 120. S. V. n. 171. 

6) n. 168. 308. 410. vergl. Sestini Deicr. d. Stateri ant. 
p. 64. 

7) n. 250. 262. 344. 387. 

' 8) n. 138. 149. 150. 152 — 154. 

9) n. 131. 132. 134. 

10) n. 168. 352. 401. 

11) n. 172. 280. 

12) n. 173. 253. 408. 

13) n. 144. 235. 313. 371. 373. 416. 419. 420. 439. 

14) n. 147. 329. 369. 403. 471. 

15) n. 156. 177. 178 - 180. Vol. E n. 11«. 
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die Lyra *), der Adler mit einem Kranz im Schna- 
bel *). 


6. Der Heros Cyzicus. 

Der Gründer der Stadt, König Cyzicus, wel- 
chen die Sage frühzeitigen Todes sterben läfst, erhielt 
angeblich schon durch die Argonauten, die Veranlas- 
ser seines Todes, die dem XTiarrig gebührenden Eh- 
ren ^). Nach seinem Tode, erzählt Apollon Rh. 
I, 1057. 

ijfioja TQia navra yoav tIIXovto ts yaixag 
aiiToi ofiwg Xaoi re Jokloveg" avraQ ineira 
rqlg negl ;faA*«<ots ativ Tev^eai divrj&ivreg 
rvfißtg ivexregii^av tneigi^aavro r aid-XiaVy 
tj Giftig, afi neSiov keifuuvu)v, Slvd-’ hi vvv nag 
iyxkyvxai xo8e afj^a xal oxpiyovouHV iSea^ai’ , 

Von dem Grahmahl des Königs im leimonischen 
Felde hatte auch Deilochus *) geredet; von der 
Einsetzung der Spiele, die in der Orpbischen Argo- 
nautik weiter beschrieben %verden, spricht auch 
Hygin. Jab. 273. in dem Catalog der hellenischen 
Spiele ®). 

1) S. V. n. 202. 217. 292. 

2) n. 175. yei^ 291. 

3) Vom Miltiades sagt Herod. VI, 38.: xal ol itktvtii- 
aartt, Xtqaowi^aiTat ^iovai,*, wt vöfioq olxiarij , xai «;wa i.ia«- 
xdx xal yiiftyixo» inioiaai. Vergl. Tliucyd. V, 11. Spanh. de 
P. N. L p. 562. Eckhel. Vol. IV. p. 342 ff. 

4) S. Schal. Ap. Rh. I, 1061. 

6) V. 578 — 696. 

6) Vndecimo fecerunt Argonautae in Propontide Cyzico regi 
una cum jUio, quem Ja$on imprudeiu noctu in litore occiderat, 
talltt, luclatione et jaculo. 
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Wir habed noch die Inschrift einer Statue des 
Heros *): ' 

KYZIKONKTI2THNnOM2 
EniAPXONTSlNTSllSnEPl T 
lOYAIONSEAEYKONlION 
' APXIEPESl2nPONOH2AN 
TnNTHEANA:STAEESl2KAI 
TOYTSiNANJPIANTS2NKO:SMOY 
KAITOYQEATPOYENTHEAYTSIN 
APXHPIOYAIOY^EAEYKOY 
KAI AYPHAIOYnAKIJIANOY 
APAQHMEPOY. 

In diesem Staodhild vrar er ohne Zweifel als an- 
bärtiger Jüngling dargestellt, so wie auch sein auf 
Münzen häufiger Kopf ^), mit Bezug auf seinen frü- 
hen Tod, jugendlich und bartlos gebildet wird, und 
nicht unwahrscheinlich ist es, dafs wir den Typus der 
Statuen in den wiederkehrenden Münzreversen haben, 
auf welchen ein junger Mann, in ganzer Figur, in der 
Rechten einen Speer, die Linke in die Chlamjs ge- 
wickelt, zu sehen ist ®). 


1) Maratori p. MXLII, 5., welcher 1. 1. KJSIKON, I. 2. 
APXONTSITSIN hat 

2) Mionnet S. V. n. 185. 193. 195 — 203. b. Rasche 
I, 2. p. 1171. 

3) Mionnet S. V. n. 208: le herot Cyzicu» dehout a. g., 
tenant une hatte de la main dr.; la gauche tur la hanche avec 
le pallium. Die andern beschreibt er so: Jeune komme nu, 
toume a. g. la main dr. tur la hatte pure, la cMamude tur le 
brat g. S. n. 239. 275. 276. 297. Vergl. n. 231. 277. 300. 328. 


Digiiized by Google 



137 

Zweites Capitel. 

Feste. 

1. Die Geschichte des Festw^ens zu Cyzicus 
zerfällt in zwei durchaus 'getrennte Perioden, die der 
freien Verfassung, und die der römischen Herrschaft. 
Von denjenigen Festen, die der ersten angehören, 
sind die, welche sich an besondere Gülte der Stadt 
anschliefsen, nämlich die der Cybele, Proserpina 
und des Heros Cyzicus, bereits besprochen worden, 
die anderen sind milesischen Ursprunges, und den 
Joniern allen gemeinsam. Dahin gehörte, wie man 
aus den Namen der cyzicenischen Monate *) schlie- 
fsen kann, insbesondere das ionische Nationalfest der 
Apaturien ’), ferner die Lenäen und Anthe- 
sterien, deren Feier aufserdem durch eine Inschrift 


1) S. Caylos n p. 235 — 241. Die Namen sind theils 
ioniscli, theils macedoniscli , theils eigenthümlich. Das Jahr der 
asiatischen Griechen beginnt mit dem Herbstäqninoctium. Die 
9 bekannten cyzicenischen Monate folgen so; 

2ter Monat Kvavitf/täv, 31 Tage, beginnt den 24. October 
jnlianischer Zeitrechnung. 

3ter Monat ‘^naTovQtdv, 31 Tage, beginnt den 24. Nor. 

4ter Monat Iloaitdtmv, 30 Tage, beginnt den 25. Dec. 

5ter Monat Aijvauäv, 29 Tage, beginnt den 24. Jannar. 

6ter Monat “AvO-tar-nQKÖv, 30 Tage, beginnt den 22. Febr. 

7ter Monat ’Aqri/uauiy, 31 Tage, beginnt den 24. März. 

8lcr Monat KaXaftauiv, 30 Tage, beginnt den 24. ApriL 

9ter Monat Tlärrifioq, 31 Tage, beginnt den 24. Mai. 

Ein 9ter Monat, der beiCaylns PI. XXX. und in der p. 91. a'n> 
geführten Inschrifl des schwedischen Mnseums rorkommt, der 
TavQtiiv, mnls zwischen dem 24. Juni und 24. October gelegen 
haben. 

2) Mfiller proll. x. w. Myih. p. 401. 
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bei Spon Mi»c. p. 336. bezeugt wird, in welcher 
der Senat von Cyzicus beschliefst, Vovg nqxnaveig 
Gti(paviüaat 'uinoXXoSuQov rdlg ’jdv&effrrjQloig hv T(ß 
^eärQ(p. Auch glaubt Cajlus aus dem Namen des 
Monats Kakafucuiv, der sich auch zu Olbia und 
wahrscheinlich zu Ephesus findet '), und mit wel- 
chem der athenische Heros Kalaftinjg ‘ ), zusammen- 
zustellen ist, ein Fest der Kakaftata zur Zeit, wo 
das Getreide zu blühen anfängt, ähnlich den atheni- 
schen der JtQorjQoaux, wgäia und &akvout vermuthen 
zu können. 

2. Nicht nur der immer wachsende Reichthum 
der Stadt erhöhte den Glanz dieser Feste, sondern, 
insofern mit ihnen, wie z. B. mit der Gedächtnifsfeier 
des Cyzicus, Spiele verbunden waren, auch die Liebe 
der Cyzicener für gymnastische Hebungen. Teucer, 
ein Historiker aus römischer Zeit, hatte drei Bücher 
über die Hebung der Epheben zu Cyzicus geschrie- 
ben ’), von deren Eigenthümlichkeit jetzt nichts mehr 
bekannt ist, als dafs sie nicht, wie zu Athen, unter 
Aufsicht von Sophronistcn und Hyposophronisten *), 
sondern von Ephebarchen und Hypephebar- 
chen *) stand. In einer Inschrift wird ferner ein 
Gymnasiarch genannt, der zugleich Ephebarch 

1) BSclh C.'J. n. p. 698, 10. 

2) Bekk. Anecd. L p. 269, 7. Kala/ilTipi ipftat 

rtfuifitro* ’A&^riaiv, 

3) Saidas Vol. BI. p. 455. TivHfoq h 

aaxrfuv {i* ßißUou;) y fyqaiptr. ^ 

4) B. Böckh lad. Lect. Berol. Sommer 1819. p. 8. Siaatsfa. I. 
p. 256. 

6) Caylas PI. 60. 
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ist, und in eitler wabrscheinlich sehr späten ein sonst 
gewöhnlich nar in Italien vorkommender ^aragxvs ')• 
Dagegen haben sich von den durch Cjzicener ernin- 
genen Siegen in und aufser der Stadt Sparen erhal- 
ten. Zu Olympia war ein Standbild des Euan- 
tbes von Cyzicus der zweimal im Knabenkampf 
in den Nemeen und Isthmien, zum drittenmal im 

» 

Faustkampf der Männer zu Olympia gesiegt hatte; 
ferner des Agemachus, der, soviel aus einer ver- 
dorbenen Stelle des Pausanias ersehen werden ' 
kann ^), in irgend einer Art des Kampfes zuerst un- 
ter den asiatischen Griechen den Sieg errang, nach 
Corsini’s Meinung desselben, der Ol. 147. >im Sta- 
dium siegte. Seinen Ruhm theilten später drei an- 
dere Cyzicener, Alcimus (Ol. 159.), Anodocbus 
( Ol. 160.), und C y n a 8 oder Epinicius ( Ol. 

246.) *). Auch erwähnte ein Epigramm zu Olympia 
des Cyziceners Prytanis, eines Faustkämpfers, der 
nebst einem Arkader, Namens Agetor, sich den Sieg 
hatte abkaufen lassen ‘ ), und eine böotische, bei The- 
ben gefundene Inschrift des Apollodorus, Sohnes 
des Apollodorus, von Cyzicus, als Sieger im Pan- 
cratium ”). Dem Fünfkämpfer Aur. Metrodorus 


1) Inschrih bei Sestini Lett. Odep, I. p. 66. Btrrucvoq 

Btrrlov MtiXtiTonoXtlTi]i: xai Xvimtp/öt xai — ■ |u- 

maQX‘>li ßlov, 

2) Paus an. TI, 4, 6. 

3) Pansan. TI, 13, 7. mit Beklcers Anmerk. 

4) das Terzeichiuls der Olympioniken in Corsini di*t. 
agonUt. p. 121 ff. 

6) Pansan. T, 21. 

6) BSckfa C. J. Toi. I. n. 1590, 25. 
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aber hatte za römischer Zeit, nachdem er za Cjzi- 
cus, Pergamus, Pisa, Nicomedia, Perioth und 
Chalcedon gesiegt, seine Vaterstadt eine Statue er- 
richten lassen, deren Inschrift weiter unten angeführt 
werden wird. Und hier mag auch jenes Athleten Ka- 
lamodrjs gedacht werden, der, wie Athenaeus *) 
ausführlicher berichtet, in dem vom Mithridates 
angestellten Kampf in der Gefräfsigkeit mit dem Kö- 
nig allein sich soll haben messen können. 

Bald nach Lucull’s Zeit müssen die Gladiato- 
renspiele in Gjzicus aufgekommen sein, da schon vor 
der Schlacht bei Actium Antonius zu Cyzicus Gla- 
diatoren, für die Spiele üben liefs, die er, im Fall 
eines* Sieges über den Cäsar, zu Rom zu halten ge-> 
dachte ^). Später kämpften, wie zu Cos ”) und 
Milet *), auch bei den Festen, denen der Asiarch 
vorsafs, Gladiatoren ‘). 

3. Die Neigung der Kleinasiafen für die Pracht 
der Spiele, seit Alexanders Zeit stets zunehmend, stieg 
unter römischer Herrschaft in dem Maafse, als jede 
Richtung auf politische Thätigkeit aufhörte. Insbe- 
sondere sanken die Verbindungen einzelner Städte, 
da ihnen jeder Staatszweck benommen war, zu blo- 
fsen Festgemeinschaften herab, und während sonst 
die ofiovQia (concordia) zweier Städte gewisse 


1) Athen. X. p. 415. 

2) Dio Cass. p. 447 C. 

3) Spon Mi$c. p. 338. 

4) Böckh C. J. Vol. n. n. 2880. 2889. 

5) Unter dem Asiarchen Anr. Gratus kSmpite eine 

Xla iiQt/ofwxav . Inschrift bei Caylus II. p. 217. Ycrgl. Ilünze 
des Alexander Severns b. Slionnet 11. n. 228. • 
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gegenseitige Rechte und Pflichten zur Folge gehabt 
hatte, z. B. wechselsvreise Gewährung des Bürger- 
rechts, Gültigkeit der beiderseitigen Münzen im Ver- 
kehr, Hülfsleistung im Kriege, oder Connubium und 
Hospitium *), von welcher Art zum Theil das Verr 
hältnifs von Cyzicus zu Byzanz und Chalce- 
don gewesen zu sein scheint ^), der gemeinsame 
Verein der Provinz aber (xoivov, commune) *), ur- 
sprünglich durch gegenseitiges Bedürfnifs herbeigefUhrt, 
über Kriegs- und Friedenssachen berathen batte *), 
so bedeuten in römischer Zeit beide Ausdrücke ohne 
wesentlichen Unterschied nichts als eine Vereinigung 
zur Begehung von Festen *). In einer solchen Ver- 
bindung stand Cyzicus mit Smyrna und Ephe- 
sus ^), und dafs cs auch für die Feste der Provinz 
zu Zeiten zum Versammlungsort diente, zeigen nicht 
nur drei Inschriften, in welchen das xotvov ’Aaiag tv 
Kv^ixep vorkommt ®), sondern auch die Erwähnung 
zweier, auf diese Feste bezüglichen Behörden. Die 
eine von diesen, der Asiarch, ein jähriger ®) priester- 


1) Beispiele s. bei Eckhel D. N. IV. p. 338 b. 

2) S. oben S. 70 n. 67, 76. Ancb die Rhodier nennen in 
einem zn Cjzicus anfgestcllten rpiiq:wfia die Cjzicener tpllot xnl 
tvyot xai ovfifiaxoi. Pococke Inter, antt. Vol. I. c. 2. 13. p. 27. 

3) Tittmann Gr, Staatnerf. p. 740 ff. 

4) Eckhel D. N. IV. p. 430 b., besonders die dort ange* 
fiibrte Stelle des Strabo. 

5) Eckhel D. N. IV. p. 339 a. 

6) IHionnet IL n. 195. Sappl. V. n. 350. 

7) Mionnet Sappl. V. n. 243. 244. ans der Zeit der An- 
toninen. 

8) Cajlns PL 63. 64. Grnter thti. p. 1090. 

9) Eckhel IV. p. 210 a. v 
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lieber Magistrat, '«reicher sowohl die bei dem xotvov 
'Aalag nötbigen religiösen Handlungen an dem jedes- 
maligen Ort der Zusammenkunft voüzog, als auch die 
Anordnung der Spiele *), den Vorsitz bei denselben, 
und die Verwaltung der dazu ausgeselzten Gelder 
batte, wird auf fünf cyziceniseben Münzen verschie- 
dener Zeit ’), die andere, der agxuQtvg Tijg ’Aaiag 
vaov Tov iv Kv^ix(p, eine, auch anderwärts sich fin- 
dende *), städtische Behörde zur Aufsicht Über den 
auf gemeinsame Kosten der Provinz erbauten und 
zur Zusammenkunft derselben bestimmten Tempel *), 
> 

1) Derselbe p. 208. Spanh. P, V. IL p. 417. 

■ 2) BSckb C. J. II. p. 497. 

3) Es sind folgende: 1) Fanstina janior. Mionn. S. V. 
p. 326. n. 281. ini yivgij. Aautqx- XnJtxiji'wi' viuKogaiv, 2) and 
3) Commodus. Mionnet Sappl. V. n. 348i 349. Siga. A. 
AvgtjUov ‘Aotägxov Kviunjrir rtoxöguv, Caylas p. 211. yer- ' 
molliet, dafs dieser identisch sei mit dem in der Inschrift PL 60. 
em-abnten Anrelius Menelaas, woraus sich die Zeit der In- 
schrift bestimmen lassen wfirde. 4) und 5) Gordianns Pins 
Mionnet IL n. 235. Sappl. V. n. 427. Stga. 17. All. ‘Ag%t- 
ftiSägav 'Aauig/ov Kv^iKijräx riaixögwr. Auf zwei andern Mün- 
zen Mionnet II. n. 233. Sappl. V. n. 228. hat dieser Arte- 
midorns den Titel Asiarch noch nicht, sondern blos den des 
Strategen. Ueber die Verbindung beider Würden s. Eckhel IV. 
p. 211 a. 

4) So kommt vor ein agxugtit t^s Aolat raiv tax iv Jltg- 
fäftiiif Twe ix S/ivgxi], tmx ix ^Eiff'aoi, %üx ix AudUf SaqSutxix, 
Eckhel IV. p. 209 a. Cajrlus a. a. O. p. 280. 

6) Naot T»;s ‘Aaiai wird gesagt, wie »oo? nazgldoq, so 
dafs es nicht, wie Scipio Maffei gegen Spanheim, van 
Daje a. A. behauptete, ein Tempel der Güttin Asia ist, wie es 
ein fanum Uistriae und eine Dea Dacia (Orell. imer. 
n. 1807. n. 1809.) oder eine &ia Piöfitj, Klu^ofiixij gab. 
Denn es ist keine Spur voibanden, dafs Asia als Güttin darge- 
stcUt oder verehrt sei. S. Eckhel IV. p. 209 b. , 
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□ach Caylus sicherer ErgSnzung in einer Inscbrft 
der Stadt erwähnt *). 

4. EigenthUmliche Feste der Cyzicener aus rö- 
mischer Zeit waren die AowtovXUut, eingesetzt zum 
Andenken der Besiegung des Mithridätes ”), die 
Olympischen Spiele des Hadrian, und die zu 
Ehren des Caracalla gefeierten 'Avxmiivut. Von den 
beiden letzteren werden die Hadrianischen, aufser in 
zwei Inschriften von Aphrodisias *) und Philadel- 
phia *), auch in zwei cyzicenischen erwähnt. Cay- 
lus PI. LX. dyofdvov äytövog 'ASqucvoHv ’OXvfinianf 
(wie 'ASgutvd ’OXvfinia iv ’JE(p£a(p *)) und PI. LXIV. 
’ASgtävBut ’OXvfima xoivov ’Aaiag, wozu noch eine 
dritte unter Peyssonels Papieren kommt, deren 
Anfang so zu ergänzen scheint: 

'Aya&fj Tvxy' 

AJivp. MijTQÖdüiQog 
, Kv^ixrjvog 7ievTdd-X[tav 

VE\tXT^aag dyüvag rotig 
xccTa ysygafifiivovg’ [Kv 
^ixov ’ OXvimut dvSgü[v nev 
rd^&X(üV’ 

n.i.Q'\ya(iov OXvfinia mvt , 
etc. 

Die Spiele wurden, wie sich aus Aristides er- 

L_ I 

1) Cajlas PI. 66. Si tijt ’yiala^ «>aor> tov i* 

Kvl^ixa. 

2) Appian Mithrid. 76. 

3) Böckh C. J. II. n. 2810. Kii^ixo» 'OXv/tnut. 

4) Olasson CoU. ad r. Aritt. p. 135. ’OXvitnut h KvT^Um. 

5) Böckh C. J. a. a. O. 
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giebt ' ), alle vier Jabre za Ende des Jani gefeiert. 
Mit ihrer Einsetzung beginnt für Cjzicus eine neue 
Aere, von welcher die Olympiaden gezählt werden. 
Cajlus PI. 63. M. Avq. Ko^oq GvaTBigrjvoq xai 
Kvqixi]v6g — — — vuxiqaaq xotvov ’Aaiag iv Kv~ 
^lx(p jiaiSbiV.nayxQduov nevraertjQtSt Pi. 64. Patog 
B, 0. Iliaxog Kvfiaiog xat Kv^ixrjvog vivxi]Gag dvÖQÖjv 
nayxQttziov 'ASqucveiu ’Okvfima xowbv 'Aaläg rp iv- 
dexary ’OkvfimdSi. Aus der ersten Inschrift, in wel- 
cher die ferneren Siege des Corus zu Tralles, 
Athen, in den Isthmien, sodann in den kapitolini- 
schen Spielen zu Rom, und in Siegesspielen (imvei- 
xut) ebendaselbst erwähnt werden, in welchen allen 
er als dyivsiog kämpfte, hat Caylus mit vieler 
T/Vahrscheinlichkeit als das Jahr der Aere 135 nach 
Chr. ausgemiltelt. Die capitolinischcn Spiele nämlich 
wurden zum Andenken der Wiedererbauung des un- 
ter Titus abgebrannten, von Domitian neu aufge- 
führten Capitols zuerst 86 nach Chr., dann alle vier- 
Jahre gefeiert Die Inschrift nun läfst nur die 
"Wahl zwischen zwei Feiern' dieser Spiele, 162 und 
166. Da aber im letzteren Jahr L. Verus von sei- 
ner Expedition gegen die Parther zurückkam, und der 
Senat ihm und dem M. Aurel einen Triumph be- 
schlofs, der im August dieses Jahres gehalten wurde, 
so beziehn sich hierauf wahrscheinlich die in der In- 
schrift erwähnten E[iinikien, welche nur einige Jahre 
später gefallen sein können, als die cyzicenischen 
Olym- 

1) Masson a. a. O. p. 137. 

2) EckLel D. N. IV. p. 437. 
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Olympien, das in beiden Co ras unter den Unbärti-' 
gen kämpfte. 

Es ist aber aus Aristides bekannt, dafs die 
Olympien zu Cyzicus im Jabre 171 gefeiert worden 
sind *), so dafs die Differenz des Stiftungsjahrs und 
des Jahres 171 durch 4 theilbar sein mufs;. zugleich 
jedoch mufs das Stiflungsjahr vor 138 fallen, in wel- 
chem Hadrian starb. Auf diese Weise ergiebt sich 
für die Aere das Jahr 135, C o r u s siegte zu Cyzicus 
im Jabre 159, Aristides kam zur zehnten Olym- 
piade nach Cyzicus. 

Ueber die Caracallischen Spiel| (^AvrwfVil- 
via, Antoniniana) ist nichts anzufUhren, aufser einer 
interessanten Medaille, die von Spanheim ep. HL 
ad MorelL, bei L i e b e G. jV. p. 543., Rasche 
n. 156., Eckhel IV. p. 434. und Mion net II. 
p. 546. n. 216. ziemlich verschieden beschrieben wird. 
Auf dem Avers bat sie den Kopf des Caracalla 
mit der Umschrift: 'Avronuvog Avyovatog. Der Re- 
vers stellt sechs Knaben dar, die an Stricken zu zwei 
Cisten emporklimmen, die mit Palmen angefüllt sind, 
und welche sie mit Stöcken herunterzuschlagen su- 
chen. Die Umschrift: ’A^y, AiX. ’OvTjGKpoQ. Avq. Av- 
Ttävtivia Kv^. 8ig. vso., welche Spanheim fälscbjich 
las: ' AvToivHviavüv Kv^ixtjvtHv , wiederholt sich auf 
4 anderen Münzen b. Mionnet n. 217 — 220., und 
enthält den anderswo oft vorkommenden Namen des 
Festes, über welches vergl. Eck hei a. a. O. 


1) Masson a. a. O. p. 135. 


10 
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Drittes Capltel. 

Bauwerke, Kunst und Künstler. 

1. Die für Bauten so günstige Lage der Stadt 
an lüannorreichen Bergen, der Wohlstand und die 
Pracbtliebe, die in ihr herrschten, endlich die gerühmte 
Kunst ihrer Baumeister hatten Cyzicus zu einer der 
schönsten Städte Griechenlands gemacht ‘ ). Die Stadt, 
sagt Strabo XII. p. 71 T., wetteifert mit den ersten 
Asiens an Gröfse und an Schönheit. Das Meiste nun 
übergehe ich; aber drei Baumeister besitzt sie, die 
für die öffentlichen Gebäude und Maschinen zu sor- 
gen haben, ferner drei Magazine für Waffen, Maschi- , 
nen und Getreide. Und an einer andern Stelle ’ ) fügt 
er, von Rhodos sprechend, hinzu: dort wird, wie zu 
Massilia und Cyzicus, für Baumeister und Ma- 
schinenbau und Waffen- und andere Magazine mit 
ausgezeichnetem Eifer gesorgt. Aristides aber in 
seiner Rede an die Cyzicener ®) meint, die Schön- 
heit der öffentlichen Gebäude und die ganze Einrich- 
tung und Gröfse der Stadt sei weder jemand unge- 
übt genug, nicht rühmen, noch geschickt genug im 
Reden, leicht schildern zu können. Denn sie schiene 
allen Göttern heilig, und wie durch Loose unter alle 
vertheilt zu sein, als ob die Götter wetteiferten, sie 
in ihren Schutz zu nehmen. 


1) C icero pro leg. Manil. 8. Floras 3, 5. Ammian 
Marc. 26, 23. 

2) XIV. p. 965 C.' Almei. = 195 T. 

3) Vol. L p. 387 Dind. 
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2. Sowohl von diesen Tempeln, die Aristides 
rühmt,' als von einigen andern öffentlichen Gebäuden, 
deren Entstehung gröfstentheils nach Alexander dem 
Grofsen fällt, sind uns einige unvollständige Nachrich- 
ten zugekommen. Was zuerst die Letzteren betrifft, 
so erwähnt Plinius ’) des prächtigen Pry tan eums, 
das auch in einem Psephisma ^ ) von Cjzicns vor- 
kommt, in welchem die Prytanen vom Volk ermäch- 
tigt werden, zur Errichtung einer Statue, die die Pa- 
rier dem Apollodorus von Cyzicus setzen wollen, 
einen Platz bei den Tischen vor der dorischen Halle 
anzuweisen ^). Für einen von diesen Tischen hatte 
Perseus von Macedonien goldenes Efsgeschirr ge- 
schenkt * ), und im Gebäude sah mau den Ankerstein 
der Argonauten ®). Ferner gedenkt Plinius ®) des 
Rathhauses als eines weiten, sehr künstlich con- 
struirten Gebäudes, und wir wissen, dafs in diesem 
Aristides seine Rede Uber den Tempel hielt, be- 
vor er sie in der Volksversammlung wiederholte ^). 
Der angeführte Volksbeschlufs spricht auch von ei- 


1) H. N. XXXVI, 23. (15). 

2) Spon Mite. p. 336. Montfancon Diar. Ital. p! 38. 

3) itdöa&at di avx^ xal xonov, Iv ^ oiijoovat tlxoptt 
naQn t«? rgaTi/l^aq ngo axoas Jagtxijq, Spon bat 
ngÜTfiq. 

4) Livias 41, 25. ^ 

5) Plin. a. a. O. 

6) Ders. das. aedißeium amplum, tine ferreo clavo, ita dit- 
potita contignatione , ut eximantur trabet tine fiüturit ae re- 
ponantur. 

\ 

7) Arist. or. tacr, Vol. L p. 538, 10 D. vergl. Masson 
CoU. p. 109. 

10 * 
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nem Theater, in welchem jener Apollodorns an 
den Anlhesterien von den Prjtaneu gekrönt werden 
soll. Aber die Ruinen des grofsen amphitheatrali- 
scben Gebäudes, die sich am Fufs des Arctus vor- 
findcD, gehören nach Pococke nicht diesem, sondern 
einem Circus an, und Peyssonel, den Sestini 
Lett. Odepor. Tb. I. p. 59. anführt, vermuthet, dafs 
der Bach, der jetzt durch die Trümmer fliefst, durch 
Schleusen aufgehalten, in demselben einen kleinen See 
für eine Naumacbie gebildet habe, wie denn dergleU 
hben Naumacbien auch in Städten, die dicht am Meere 
lagen, künstlich angelegt wurden *). 

3. Von der Menge der Tempel giebt das schon 
hinlänglich Zcugnifs, was oben über die Culte, sodann 
über den vaoe 'Aaiag *) uqd den Tempel des 
Caracalla ’) gesagt ist. Für das älteste Heilig- 
tbum galt der den Argonauten zugeschriebene Cy- 
beletempel auf dem Dindy mus, welchen Cedre- 
nus *) noch unter dem Kaiser Zeno bestehn, und 
von diesem zu einer Kirche der heiligen Jungfrau 
weihen läfst. Wie es sich mit dieser Nachricht ver- 
halte, sieht man aus der christlichen Kircheninschrift, 
die er für ein den Argonauten ertheiltes, und von 
diesen dem alten Tempel eingegrabenes Orakel aus- 
giebt. Einen Tempel des Zeus, wie es scheint, rühmt 
Plinius *), in welchem längs den Fugen der geglät- 

. 1) Sestini a. a. O. 

2) 8. oben S. 142. 

3) S. 88. ' 

4) p. 119 B. 

6) Plin. XXXVI, 22. Dural et Cyxici deluhrutn, in quo 
JUum aureum comminuri* omnibitt politi lapidit tuhjecil arti- 
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teten Marmorquadcrn eiu goldener Faden fortlief. 
Inwendig befand sich ein Jupiter aus Elfenbein, den 
ein Apoll, in Marmor gearbeitet, krönte, und auf wel> 
che von dem Golde ein leiser Schimmer wie ein 
Hauch herüberfiel. 

4. Von zwei Bauwerken, die der Stadt zum be- 
sonderen Ruhm gereichten, ist uns etwas ausfUhrli- 
. chere Nachricht aiifbchalten worden. Das eine ist 
der Tempel, den kurz nach dem Jahre 156 v. Chr. 
Attalus II. von Pergamum seiner Mutter Apollo- 
nias zu Cjzicus errichtete, in weichem sowohl an- 
deres der Bewunderung würdig war ^), als insbeson- 
dere neunzehn Säulenreliefs ( atvXomväxut) wel- 
che alle Beispiele von Pietät der Söhne gegen ihre 
Mutter darstellten. Dort sah man Dionysus die 
Semele zum Olymp führend, Telephus, wie er die 
Auge wieder findet, Cleobis und Biton vor dem 
Wagen ihrer Mutter, und andere zum Theil aus Tra- 


fex, eboreum Jovetn dicaturu» intui, coronante eum martnoreo 
Apolline. Tranducet trgo pictura tenuittimü capillamentit, le- 
nique afflatu timulacra refoeente praeter ingenium artifici» ipta 
materia quatmi» occulta in pretio operit iatelligihir. 
tchichte der Baukunit II. p. 59; „Die Goldl^drn batte der Ar- 
chitect zwischen die geglätteten Mannorquadern gelegt, um die. 
Schönheit der Bildsäulen durch einen lur das Auge angenehmen 
Schimmer zu erhöben.*’ 

1) Glosse des Cod. Pal. Jac. Anth. Pal. Vol. III. p. 34. 

Taina ir ir O^attfia^Oftdyw raü jjqrQoi; ‘Ariäkov. 

2) Ueberschrifl der Epp. b. Jac. A. P. III. p. 34. intyqiift- 
futra a tif %a oivXomrauta lyiygamo, ntq^yorja ayayXvqovi; 
iaroQlai; vnor^Taxrat. S. Salmasins exercitt. Plin. p. 561 B. 
M filier Arehäol. p. 137. vei^leicht sie mit den Inschriftentafeln 
an den Säulen zu Kisclgik bei Choiseul GoufL Voy. pitt. 1. 
pl. 105. Vgl. Jacobs a. a. 0. p. 35. 
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gödieo genommene Bilder ähnlicher Art, deren Be- 
schreibung uns eine Beihe von Epigrammen geben, 
die aus dem Vaticanischen Codex der Anthologie Ja- 
cobs zuerst in den ExerciU. critt. Yol. II. p. 139 
bis 204., nachher in den Paralipomenen zur Ani/to-r 
logie Yol. XIII. p. 620 ff. und in der Anthol. Palat. 
Yol. I. c. 3. p. 57 ff. edirt hat. Dafs diese Epigramme 
unter den Reliefs als Inschriften gestanden haben, ist 
nicht wahrscheinlich * ) , wenigstens sind sie ohne al- 
len poetischen Werth. Aus den Argumenten dersel- 
ben, die ihnen in der Handschrift vorangehen, und 
über die Aufstellung der Säulen Rechenschaft geben, 
sieht man, dafs von diesen auf der Ostseite sechs, auf 
der Nordseite drei ®), nach Westen wieder sechs ®), 
nach Süden, auf welcher Seite der Eingang war, 
vier *) standen. 

5. Bei weitem bekannter war im Alterthum je- 
ner andere, ungeheure Tempel, den nicht nur einige 
zu den Wundern der Welt rechneten *), sondern 


1) S. Jacobs Exercitt. II. p. 143. h. dag. BSttiger Ar- 
chäol. Mus. Heft. I. p. 93. n. 3. 

2) Arg. ep. 7. '0 »Cuv ägsroia ftign 'A/itpl- 

lavot xal Zij&-ov laxoqtav. 

3) Arg. ep. 10. *Ev tÜ xard Svaix nlevg^ loTix Iv »gxfi toti 

C nlxaxot Evxooq yeyXvfifi^xof xat Goaf. ^ 

4) Arg. ep. 16. iTard Si rat rov vaov ngootörmty 

laxix AXoXoq xot BomTOi; Uoattdüroi; TiaiStq, tf ii Afupl- 

voftot, iv äi tii K).€oßl<; iaxt xai Blxmx, h äi 

xal PifivXaq. 

5) Malalas p. 364 A. Ox. — 279 Nieb. Nicetas xn 
Inxa naXax xov xia/iov &av/jiaxa bei Orelli X. Pkilo Bys. p. 144. 
xal fßSoftov ro “Aigeavov ltgov i» Kv^Ckm, ond in den Versen de 
VII. orbis spectaculis v. 5, b. demselben p. 146: 

xal Kv^lxov <p/gujxot ä^gayiji döpof. 
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aoch Dio Cassins 70, 4. p. 799 E. Fahr, nicht an- . 
steht, „den gröfsten und schönsten aller Tempel“ zu 
nennen. Nach seiner Angabe vraren die Säulen des- 
selben fünfzig Ellen hoch, und hatten Tier Klafter im 
Umfang; dabei waren sie aus einem Stück; und auch 
die übrigen Theile dgs Tempels liefsen sich, wie D i o 
sich ausdrückt, eher bewundern als beschreiben ^). 
Wie sehr man auch hierin manches zu bezweifeln 
geneigt sein mag ^), so bestätigt nicht nurZonaras, 
der dem Dio genau folgt, das Einzelne der Anga- 
ben *), sondern es stimmt damit auch Aristides 
überein in der Rede, die er zur Einweihung dieses 
Tempels hielt. Das Werk, sagt er *), zu dessen Ein- 
weihung ihr diese Feier veranstaltet, ist das gröfseste 
— *- 

ln andern SteUen ist zweifelhaft, ob der ephesische oder cyzice- 
nische Tempel gemeint sei, so bei Gregor v. Mazianz in Mu- 
ratori aneed. p. 142: 

‘Etitu ßloto tttSt &avfimn' ayaXfta , 

Kr\-xoi, nvQafilieq, eijö?, äyalfia, tä<po^' 

1) In Xiphilins Aaszag: röe i» vu6v /ifyioToy le 

xai xfiXXiaroy vaäv nnüyrta», ^ itTQaoQyviot ftir nä/o; oi xCoyt^ 
^anv, vipog dt ntn^xoyTa Tiyytoiv, i'xaoTOi n^rgaq fität xai räXXa 
td iv oirTfi (xaaToe &ttVfiäoai TiXtov inuirtaat' 

2 ) Die gröfsten Säulen, die sich an einem griechischen Tem- 
pel Anden, sind die des Jupiterteiupels zuAgrigent Sie hatten 
im Umfang 20 Fnfs, waren aber nur halb rund, und ans kleinen t 
Stücken zusammengesetzt, weshalb sie jetzt ganz zertrümmert 
sind. Winkelm. Werke Th. I. p. 301. 303. Die äufse^en Säu- 
len des Tempels des Jupiter OIjmpius zn Athen waren ' 
60 Fofs hoch, 6 Fnfs 6 Zoll im nnteren Dnrehmesser. Hirt 
Cfeichichte der Baukunst II. S. 379. F ea srit Wink. Th. I. S. 320. 
schliefst, dafs die Säulen zu Cjzicns corinthischer Ordnung gewe- 
sen seien. 

3) Zonaras XII, 1. p. 593 C. auch er hat ntvi^xorta 
Xt»>rj wofür man bei Xiphilin nodir lesen möchte. 

4) VoL I. p. 389 Dind. 
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von allen, welche den Menschen- vor Augen gekom- 
men sind, und weiterhin: Vorher schlossen die Schif- 
fer aus den Gipfeln der Inseli/, dies ist Cvzicus, je- 
nes Proconnesus, und welche von den andern einer 
sah; jetzt aber reicht statt der Berge der Tempel hin, 
und ihr allein bedürft weder Leuchten, noch Feuer- 
zeichen, noch Thürme für die Finlaufenden , sondern 
der Tempel, den ganzen Gesichtskreis ausfüllend, zeigt 
sowohl die Stadt, als auch den grofsen Sinn der Be- 
wohner an, und so grofs er ist, übertrifft doch seine 
Schönheit noch seine Gröfse. Man möchte sagen, 
fügt er hinzu '), dafs von den Steinen jeder dem 
ganzen Tempel gleichzuachten sei, der Tempel aber _ 
dem ganzen Umfange; der Umfang aber des Tempels 
für eine Stadt hinreiche. Am Schlufs der Beschrei- 
bung führt er an, dafs der Tempef aus drei Stock- 
werken bestanden habe, von denen das erste unter- 
irdisch gewesen sei; um alle drei seien im ganzen 
Umkreise des Gebäudes Gänge (S^ofiot) angebracht 
gewesen. 

Die Erbauung dieses grofsartigen Werkes wird 
in vier verschiedenen Stellen ausdrücklich dem Ha- 
drian zugeschrieben, von Malalas ‘), dem Chroni- 
con Alexandrinum ^), Cedrenus *) und dem Sebo- 

* 1) p. 390. 

2) Malalas p. 364 A. Ost = 279 Mieb. Ixriat di 6 avrd; 

‘^igtavoi Iv ilj avrij Kv^ixo) raor fiiyav navv, iVot tÜ» ^Wfiär- 
Tuv, OTi;aa; taveu fiaQfiaQiv^y axit&aqCov fityäXov nnrv 

ixti tl; fij» ÖQO(fiiv toi' vaov, i» imyqöufu’ 0ilov ^^dqmvov' 
oniQ loTir vri'. 

3) Chron. Pa$ck. p. 254 C. Par. = ^5, 10 Diad. ad Css. 
anni 123 p. Chr. trt ye ftri* Ix Kv^ixw vaor fxriat (Aiqtaxöt) 
xai Tfiv iv ttVTjj nka-tilax iaiQuae ftaq/iaqoK;. 

4) p. 249 C. Paris. 
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liasten des Lucian *), welcher letztere die interes- 
sante Notiz binzufügt, dafs, wie der Bau des Tempeln 
des Olympischen Zeus zu Athen mehr als dreihundert 
Jahre gedauert so auch die Vollendung des cyzi- 
cenischen Tempels sich lange verzögert habe, und daCs 
beide nie würden zu Stande gekommen sein, wenn 
nicht Hadrian auf öffentliche Kosten den Bau Über- 
nommen hätte. Mit dieser Nachricht läfst sich sehr 
wohl vereinigen, was aus Aristides bervorgebt, dafs 
nämlich die Einweihung des Tempels erst unter Marc 
Aurel und L. Verus, im Jahre 167 n. Chr. Statt 
fand ^); man mufs dann annehmen, dafs auch noch 
Hadrian nicht das Werk beendet habe. 

Da Dio Cassius nicht angiebt, welcher Gott- 
heit der Tempel geweiht gewesen sei, so hat Ra- 
sche *) in ihm den vaog rijg ’Aaiag, den die ange- 
führte Inschrift erwähnt, zu finden geglaubt, während 
Hirt ihn zu den Heiligthümem rechnet, welche, 
dem Lampridius zufolge ^), der Kaiser in allen 


1) Schol. Lucian. Icarom. 24. p. 779 Reltz = p. 331 
FriUcbe. To Si ‘Okifinioy, Sntg icniy Ugoy vov ’Oiv/u:iiov Jios 
/y ‘^0-t/yait, äta fiiyaXovgytay ajioQovyraiy AOip/aluy 

tli T»}» yaruaxtvriy , Jikiioy rüy % iräv nagfruyt xTil^Ofifyoy , Uf 
xai 6 iy KvT^Cxm vtiif’ xal oux uy avvttiXia&rioay afiipu, il 
Aigtayoi 6 avioxgÜTiog Patfiaiav Srifioaioit ayaXüftaat ovxayre- 
XäfitTo TÜy Igyuy. 

2) s. Hirt Getchichte der Baukuntt Th. II. p. 378. Rath- 
geber in Erach und Gräbers EncjcL Sect. 3. Th. 3. p. 179 £ 
unter Olympienm. 

3) Masson CoU. p. 109 ff. 

4) zu n. 175. 

5) Getchichte der Baukuntt IL p. 381. 

6) Lamprid. t>. Alex. Sever. 42. Chritto templum facere 
voMat, eumque inter deoi recipere. Quod et Adriaaut cogitatte 
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Städten soll haben bauen lassen, ohne Bildsäulen darin 
aufzustellen, in der Absicht, dieselben Christo zu wei- 
hen, und welche noch spät blos den Namen Ha- 
drians führten. Da jedoch nicht nur aus Aristi- 
des erhellt, dafsMarc Aurel dem Kaiser den Tem- 
pel widmete *), sondern auch spätere Nachrichten, 
namentlich die angeführten Stellen des Nicetas, Ma- 
lalas, des Chron. Alexandrinum und ein gleich un- 
ten zu citirendes Epigramm von dem Hadriansteippel 
reden, so ist, im Fall man die lange Verzögerung des 
Baues auf die Zeit zwischen Hadrian und Marc 
Aurel bezieht, nicht unwahrscheinlich, dafs von An- 
fang an der Tempel dem Hadrian bestimmt gewe- 
sen sei. Denn abgesehen davon, dafs die Stadt von 
ihm den Beinamen 'ASquxvij annahm, war sie unter 
den Städten Asiens, die ihn als Zevg ’ Okvfimog ver- 
ehrten eine der eifrigsten. Als solchem hatte sie 
ihm-zu Athen im Peribolus des Olympieums 
eine Statue gesetzt; als solchem feierte sie ihm die 
olympischen Spiele, als solchen stellte sie ihn auf 
ihren Münzen dar *), und darauf bezieht sich auch 

I 

I 

fertur, gut templa in omnibut cirntatibut »ine »imulacrit jutterat 
fieri: quae kodie idcirco quia non haben t nnmina, dicuntur Adri- 
, ani, quae ille ad hoc paratte dicebatur: ted prohibitut e»t ab iis, 
gut contulenlet tacra repererant omnet Chritlianot futurot, »i 
id optato eveniuet, et templa reliqua deterenda. 

1) Aristid. Vol. I. p. 391 Dind. imygagiaad-t ftiv ydq i6r 
aQtoTOD tÜv elf Iniwop rbv xqörov ßaatXiwv’ Die Inschrid s. bei 
Alalalas. 

2) üeber die Verehrung des ‘ASQiar6i;’Okv/tnto(; oder ’Okv/i- 
nux; SvirjQ oder ‘Aäqmvbq o/ßaato^ ‘Okvfintoq Ztiii; 8. lllasson 
Coli. p. 18. 

3) B3ckh C. J. Vol. I. n. 338. 

4) Mionnet U. n. 173. Sappl. V. n. 223. Av. Airt. Keua. 
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desSocrates Nachricht in seiner Kirchengeschichte *), 
dafs die Cjzicener den Hadrian den dreizehnten un- 
ter den grofsen Göttern genannt hätten. 

In der Stelle des Xiphilin ist aber noch eine > 
andere und gröfsere Schwierigkeit. Er beschreibt 
nämlich den Tempel nur gelegentlich bei Erwähnung 
eines furchtbaren Erdbebens, das unter Antoninus 
Pins, wie er erzählt, nicht nur einen grofsen Theil 
Bitbyniens und des Hellespontes, sondern auch ins- 
besondere Cyzicus verwüstete, und eben diesen Tem- 
pel zu Grunde richtete. Gegen seine Angabe aber 
erhebt sich ein doppelter Zweifel. Einmal erwähnt 
weder Aristides des Erdbebens, welches höchstens 
einige zwanzig Jahr vor die Zeit fallen müfste, in der 
er seine Hede hielt, wiewohl dazu Anlafs genug ge- 
wesen wäre; noch gedenkt Capitolin ®), der von 
dem Erdbeben spricht, des Tempels oder auch nur 
der Stadt. Was aber Masson *) und J. A. Fa- 
bricius *) annebmen. Xiphilin habe das Erdbeben 
irrig in Antonin’ s Zeit gesetzt, von Dio Cassius 
sei es erst Marc Aurels Zeiten zugeschrieben, dem 
liegt nicht allein ein neuer Irrthum zu Grunde ‘), 


Tgai. ’ASQutvoq ‘OXvfintof. Rev. Kv'CixTpiiv Autel avec une forte 
au centre, troU fetnmet portatU de* flambeaux. 

1) So erat. hi*t. ecel. III, 23. 

2) V. Anton Pii c. 9. 

3) CoU. p. 102. 

4) XU Dio Cat*, a. a. O. 

5) Das Erdbeben unter M. Aurel füllt nümlich schon 163, 
also ebenfalls vor Aristides Rede. S. Boissonade Anecd, 
Cfr. Vol. IV. p. 467 ff. Osann in Jahns Jahrbüchern Bd. X. 
Heft 4. p. 361. 
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sondern es hebt nicht einmal die Schwierigkeit. Denn 
ein Epigramm auf die Chalce *) des Anastasius 
zu Constantinopel, das also zwischen 491 und 518, 
oder auch später geschrieben ist, erwähnt des Tem- 
pels als eines noch vorhandenen mit andern Gebäu- 
den, die alle der Chalce nicht zu vergleichen sein 
sollen 

KQVxjicnf äfUTQi^TCüv fisyd()(i)V aretvoyfievov avXaig 
lHgyafu, cpaidgov ^dyaXpM xeov, 'Fovcpipiov uKaog' 
firiSi rawnXBVQOtaiv aQijQOTa, Kvgixs, nirqoig 
'A8QUXVOV ßaßtXijog ccfiSfi^la vrfiv äeiatig' 

ferner sagt Malalas a. a. O. aosdrQcklich, noch zu 
seiner Zeit d. h. um 900 sei der Tempel vorhanden 
gewesen, und sowohl Zonaras als Jöhannes 
Scylitza *) berichten von einem späteren Erdbe- 
ben im sechsten Jahre des Constantin Ducas 
(1063), m welchem ein Tempel zu Cyzicus, dessen 
Beschreibung mit der bei Dio Cassius ganz fiber- 
einstimmt, zusammengestQrzt sei. 


1) tlt rat 01 X 01 ' t6¥ intkiyofuror (s. Jacobs Anth. 

p. m. p. tÜ IJakartto, o* IxTiaev ‘Afaazäaioq flnaiXivq. 

lieber die Chalce s. Jacobs Anth. Gr. VoL XI. p. 260. 

2) Jacobs Anth. Or. Vol. IV. p. 103. n. 15. Anth. Pal. 
IX. n. 656. 

3) xvni, 9. 

4) p. 816 D. Paris. Ta Sfiout dl to»? etgiifUvois rttnovO-aaz 

'Paidt<n6<; X€ Hat Ilärun) xai ;to hfvQtoipvToy (p. 817.) u; xai 
fUftj Tiixir ararfan^at ä/fit vnoßa&gai, xai nlitara^ oixlaz 
xai qiövor yivia&at noXX^ diUd xai tj £ 11 ^ 1 x 0 ;, onöra xai 

TO Ir avTfj 'JEiUi/xixöx Ugör xaziatlaßri, xai nXtlartf f/lgn xax- 
intat, ftlytaxor or XQVf*“ ngoq ß-lar ii oxvgörifta xai ll&-ov tov 
xaXUaxov Tt xai fitytaxov ag/torlar xai ivotxoiofi^r vipovt xai 
fuylßovf iuigxtucr. v 
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Es geht hieraus hervor, dafs Xiphilin oderDio 
nicht von dem Tempel des Hadrian reden könne, 
und O. Müller *) bezieht deshalb die Stelle auf 
den Zeustempel, von welchem Plinius spricht. Da 
aber die Schilderung des Dio mit der des Aristi- 
des und den andern Nachrichten über den Hadrians- 
tempel so genau übereinkommt, dagegen weder' Pli- 
nius von der ungeheuren Gröfse des Heiligthums, von 
dem er redet, etwas andeutet, noch sonst von einem 
so colossaleg Werk aus früherer Zeit eine Spur vor- 
handen ist, so scheint durch eine Verwechselung Dio 
oder vielmehr Xi philin die Beschreibung des späte- 
ren Tempels auf den früheren, uutergegangenen über- 
tragen zu haben. Bei so bewandten Umständen mag 
auch der andere Bericht des Mala las. nicht ohne 
weiteres zu verwerfen sein ®), da er specielle Nach- 
richten vor sich hat ’), während Xi philin sich un- 
bestimmt ausdrückt * ). Nach jenem nämlich fällt das 
Erdbeben unter Hadrian; und dieser liels die Stadt 
gröfstentheils wieder aufbauen ; er unterstützte die 
Bürger mit Geld, und errichtete endlich den grofsen 
Tempel. 

6. Es ist schon oben erwähnt, dafs die Anfänge 
der cjzicenischen Kunst, so wie deren glücklicher 
Fortgang, dem Schutz der Athene zugeschrieben wur- 
den. Dafs unter den einzelnen Zweigen derselben 


1) Archaeol. p. 134. 180. 

2) Mfiller Archaeol. p. 180. 

3) Nach ihm war das Erdbeben den 10. November in der 
Nacht 

4) ‘Eitl Ty 'Arrmlru Xfyttai xoi qioßt^tÖTatoq — — — ofta- 
ftot yty/o&cu. 
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die Baukunst besonders glöcklich geübt ward, würde 
schon 'aus den so eben zusainmengest eilten Nachrich- 
ten geschlossen werden können, wenn es auch Ari- 
stides nicht ausdrücklich bestätigte. So sehr, sagt 
dieser nämlich a. a. O. p. 388 Dind., zeichnen sich 
die Bauwerke der Stadt aus, dafs man sie nicht mit 
Unrecht als das Vorbild öffentlicher Gebäude auch 
anderer Städte ansehen kann ^). Und in der Ge- 
schichte der Baukubst sind die Oeci Cyxiceni und 
Triclinia Cyxicena “) nicht unbekannt; so wie sich 
auch von der auswärtigen Beschäftigung cyzicenischer 
Baumeister in der früher angeführten samothracischen 
Inschrift ein Beispiel erhalten hat, welche des dort- 
hin abgesandten Asclepiades erwähnt *). 

7. Aber auch in der Seuiptur *) sowohl als in 
der Malerei ist von cyzicenischen Künstlern nicht 
Unerhebliches geleistet, was die letztere betrifft, be- 
sonders in der Zeit ihrer kurzen Nachblüthe unter' 
Cäsar *). Wiewohl schon aus viel früherer Zeit 
Apdrocjdes von Cjzicus bekannt ist, des Zeuxis 
Zeitgenosse und Nebenbuhler,' über dessen beide . 


1) Tooor"ro»> rlj Ttokei tiiqUot»', wart xat tw» fr/gai^t xatix 
ttai äXXtiy xöafioir äi/ftoa^atr it rt; qtaitj lavriiy theu r^y 

ovx ay alaxvy&elfi, 

2) bei Yitrav. S. Müller Archaeol. p. 346. 

3) Böckh C. J. Vol. IL n. 2158. 

4) lieber verschiedene za Cyzicus befindliche Statuen ist 
oben gesprochen. Die p. 136. angeführte Inschrift erwähnt anch 
einer Behörde, der die Anfstellnng und .Erhaltung derselben über- 
geben war. In Proconnesus waren ohne Zweifel viele Bild- 
haner ansäfsig, von welchen Aesopu's und seine Brüder, die 
Verfertiger der zu Sigeum anfgestellten Statue des Phanodi- 
cas, bekannt sind. S. Böckh C. J. Vol. I. p. 21 b. 

' ä) Müller Archaeol. p. 207. 
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Hauptbildcr, die leactrische Schlacht und die Scylla, 
das Ausführlichere bei Sillig zu finden ist ^). Um 
das Jahr 670 der Stadt Rom ist in Italien Lala von 
Cyzicus als Portraitmalcrin berühmt, welcher Plinius 
insbesondere eine schnelle Hand und grofse Kunst* 
Fertigkeit zuschreibt. Die Stadt Cyzicus aber besafs 
unter andern Bildern den Ajax und die Medea des 
Byzantiners Timomachus, Stücke von so hohem 
Werth, dafs Cicero ®) urtheilt, die Stadt werde die- 
selben um keinen Preis veräufsern. Nichts desto we- 

( 

niger scheinen dies dieselben Gemälde zu sein ^ ), die 
Cäsar für 80 Talente kaufte und in dem Tempel 
der Venus Genetrix aufhing *). Den Ajax des 
Timomachus, der unter den Heerden raset, be- 
schreibt Philostratus Fit. ApoU. II, 22, die Me- 
dea aber wird in vielen Epigrammen der Anthologie 
gefeiert ®). Wenn man dem Plinius •) glauben 
kann, so kaufte noch einen andern Ajax und eine 
Venus des Timomachus Agrippa von den Cy- 
zicencrn, welche Gemälde später beide in den Bädern 
des Agrippa hingen. 


1) Die Haaptstellen sind Pint. Pelop. 25. Quae$tt. Spmp. 
IV. 2. 4. Athen. VIII. p. 341 A. 

2) Cic. in Verr. IV. 60. Quid arbitramini Cyxicenot me- 
rere veile, ut Ajacem aut Medeam amittantl 

3) Dies bezweifelt Petersen Einleitung in die ArchaeoL 
p. 315. Aber 8. Müller ArchaeoL p. 207. 

4) Plin. H. N. VII, 39. XXXV, 9. XL, 30. 

5) Anthol. Pal. II. p. 667 sqq. n. 135 — 140. 

6) XXXV, 9. 8. Petersen a. a. O. p. 105. Hirt über d. 
Pantheon in Wolfs und Bnttmailns Museum der Alterthums- 
wissenschaft 1. p. 239. 
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8. Plinius spricht an zwei Stellen ') von ei> 
nem Erzarbeiter Tauriscus von Cjzicus, und von 
den Erzarbeiteo der Stadt geben die MQnzgepräge 
Beispiele. Die Stateren der Stadt, in Griechenland, 
Kleinasien und dem Pontus eine der gangbarsten Gold- 
münzen “ ), deren auch zu Athen nicht nur Privatleute, 
sondern auch öffentliche Kassen sich bedienten ”), 
werden vonSuidas ihres Gepräges wegen gelobt *). 
Die Anschauung der übrig gebliebenen Stateren *), 
deren Sestini 45 zusammenstellt, gewährt kein zu- 
verlässiges Urtheil, da keiner unter ihnen vollkom- 
men sicher ist ‘), allein unter den späteren Münzen 
ist theils manches andere Gepräge ^), insbesondere 
aber der häufige Proserpinenkopf von aufserordentli-^ 

eher 


1) XXXin, 55. XXXV, 40 . 

2) DaCi die Stateren geprägte Münzen waren, haben gegen 
Eckhel D. N. L p. XLI., II. p. 206. 207. gleichzeitig Sestini 
ie»cr. degli Stateri ant. p. 43 folg, und Böckh Staatsb. I. p. 25. 
bewiesen, fiber ihren Werth siebe Bdckh a. a. O. p. 31. 

3) Bäckb Staatsh. I. S. 25. II. S. 186. Corp. /nacr. YoLI. 
n. 144. p. 207 a., n. 145. p. 215 a. 

4) s. V. JfCii^ucijvoi oTax^Qiq. Anf dem Avers war die din- 
djmenische Göttermutter, auf dem Revers ein LSwenkopf. 

5) Müller Archaeol. p. 74. „ Vemachläfsigter ist das Ge- 
präge auf den alten Goldslateren.“ 

6) Sestini rechnet sie nur wegen des Lüwenkopfes, des 
Qnadratnm inensnra and des Fisches nach C^zicus. Die letzte- 
ren Kennzeichen sind besonders trüglich. Unter den Goldstücken 
findet er anch doppelte, halbe und Achtelstateren (n. 29.) Eilf 
andere Münzen (p. 46.) hält er für Silberstateren. 

7) Zn diesen gehört aber nicht die bei Liebe O. N. p. 374. 
'abgebildete Münze, wie es aus dem Kupfer scheinen möchte. Das 
gothaer Original ist in der Zeichnung onTollkommen und schlecht 
geprägt 
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eher Schönheit. Die Mdnze von Cjzicus Oberdaaerte 
lange die Zeit, in welcher die Stadt ihr eigenes Geld 
hatte schlagen lassen * ), und wir wissen aus einer 
Stelle des Sozomenus *), dafs zu Julians Zeit 
zwei zahlreiche Corporationen von Handwerkern zu 
Cjzicus waren, von Münzarbeitern nämlich und Woll- 
webern, von denen jährlich die eine eine gewisse Summe 
neugeprägten Geldes, die andere eine Anzahl Monti- 
rungsstücke nach Constantinopel zu liefern verpflich- 
tet war. Auch findet sich auf cjzicenischen Münzen 
z. B. des Constantin Chlorus, Justin und an- 
derer die Note KYZ und zwar mit beigesetztem A 
oder B, was Du Gange auf zwei verschiedene Münz- 
stätten zu Cjzicus begeht ^ ), und wenn der Yermuthung 
einiger Gelehrten zu trauen ist, so hat sich der Name 
des Cjziceners {Kv^txr}v6g axaTiq^) bis heute im 
Zecchino erhalten *). 

9. Schliefslich mögen hier einige unvollkommene 
Nachrichten Über die musischen Künste der Stadt ihre 
Stelle finden, die sich, eine Festaufführung durch her- 
umziehende xiofupSol und TQaytpSot, von der eine In- 
schrift Zeugnifs giebt, abgerechnet, auf wenige Na- 
men beschränken. Denn aufser einem avltpSog Hj- 
perbolus, aus der Zeit Alexanders des Grofsen, 
dessen Athenaeus gedenkt, und dem auf einem 
Steine von Orchomenos in Böotien vorkommenden 


1) Die Münzen von Cjziciu geben bis Clandins Go- 
tbicus. 

2) V, 15. f. 184 Vales. 

3) 8. Rasebe am Ende des Art. Cjzicos.. 

4) Ders. Sestini Deicr. d. Stat. p. 46. 

5) Grnter p. 1090. 

11 
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avXtkae ÜSQtyhiBig 'HqhcxUSuo KovCucijvog * ) ken- 
nen mr nur noch aus folgeader Inschrift einen 
Sänger Nestor, der in dem rifisvog der Proserpina 
eine Statue hatte: 

'H ßovXri Tilfisoaev ayacaafihij tov äoidöv 
NköToqa xcu fAoXnrjg si'vexa xa'i ßtöxov' 

Elxova d’ ® xai siaaro JiaTQiog aqxoiv 
KoQVOvTog &aX£qfjg iv xB^vscai *) Koqtjg, 
’’0(pQa xal 6^)iyovoi nsq iv aaxu natSeg ÜxotBV 
2ri(ia (piXo^Bviag xai SkXtaq aotpirjg. 

Auf gleiche Weise war zuPanormus des Dich- 
ters Maximus aus Apamea Standbild, der zweimal 
in den Olympischen Spielen, wahrscheinlich zu Cy- 
zicus, gesiegt hatte. Die Inschrift der Statue ist erst 
neuerdings bekannt gemacht worden *). 

'Ayad^ Tvxy 

■ JloirjTi^ Hartjaav ’Anafika Md^ifiov daroi 
’Agdfjuvov douüp arkfifiar ’ OXvfiTUßSiuv. 


1) Böckh SUaUb. II. p, 3Ü9. C. J. Vol. L n. 1583. Z. 13. 

2) Sie ist im December 1741 von einem engliscben Arzt 
gefunden nnd Peyssonel mitgetheilt. Aus dessen Papieren 
ist sie dnrch Ziegler au Böckh gekommen. 

3) ^ fehlt in der Inscbrifl, und ist Ton BOckb corrigirt. 

4) so BSckb. Die Abscbrift bat l* tafieriaat. 

6) Zuerst von Letronne Journal de* Saran* 1830. p. 504. 
aus Berggrens Reise. Letronne und Welcker, Rhein. Mus. 
1832. p. 296., denken an die Smjmäischen Olympien. 
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Tiertea Capitel. 

Schriftsteller aus und über Cyzicus. 

1. Zusammen mit der Periode der politischen 
Wichtigkeit von Cjzicus fällt auch die ergiebigste Li- 
teraturepoche der Stadt in die Zeiten nach Alexan- 
der. Viel früher, und schon für die Anfänge grie- 
chischer Literatur war Proconnesus bedeutend gewor- 
den, von wo, um den Aristeas nicht zu erwähnen, 
nicht nur Bion, des Pherecjdes von ^^rus Zeit- 
genosse *) war, der Epitomator des Cadmus von 
Milet sondern auch Deio^hus, der erste Ge- 
schichtschreiber über Cyzicus, den Dionys. Halic. ”) 
zu den ältesten Lhgographen rechnet. Sein !Name wird 
in 11 Stellen des Schol. z. Apollon. Bhod. Dei- 
lochos geschrieben, wiewohl die pariser Scholien sie- 
benmal Jäoxog *), zweimal JitXoxog *), einmal JtjU 
oxog haben, welches Clinton F’. H. p. 381, m« 
Krueg. für die richtige Form hält. In einem 12ten 
Fragment bei Stephan. Byzant. s. v. uiäfix}fccxog 
p. 272 Dind. heifst er Jrjtkoxog, Alle diese Anfüh- 
rungen sind aus der Schrift neQi Kv^lxov, deren er- 
stes Buch von dem Schol. Apollon. Bhod. 11,98. 
citirt wird, und beziehen sich auf die Landung der 

1) 01. 59. Diog. Laert. IV, 58. 

2) Clemens Alex. Stromm. p. 752. Pott. 

3) Jud: de Thucyd. p. 818. 

4) I, 966. 976. 989. 1061. 1063 zweimal. II, 98. 

6) I, 987. 1037. 

6) I, 139. 

11 * 
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Argonauten in Cyzicns, den. Tod und das Grab des 
Cyzicus und der Kleite; in der bei Stephanus 
mrd die Gründung von Lampsacus den Phokem 
zugeschrieben. Ein dreizehntes Fragment vermulhet 
Clinton a. a. O. bei Porphyr, in Euseb. Praep. 
Ev. X, 3. p. 464 b., wo jetzt, wahrscheinlich falsch, 
Jatfiaxog gelesen wird. 

Der erste und zugleich ausgezeichnetste einhei- 
mische Historiker ist N c a n t h e s , ein Schüler des 
Philiscus Ton Milet, eines Rhetors aus isocratischer 
Schule *), der unter Attalus I. von Pergamum ge- 
schrieben zu haben scheint, ein Schriftsteller von nicht 
geringem Ansehn *), wie man aus den häufigen An- 
führungen desselben schliefsen kann; wiewohl Plu- 
tarch ihm Leichtfertigkeit in einigen Dingen Schuld 
giebt*), und Po lern o der Perieget eine Gegenschrift 
gegen ihn (^AvriyQatpcci n^og tov Ntdv&riv) *) ge- 
schrieben hatte, in welcher er z. B., was er von je- 
nem über denKratinus *) und den Geburtsort der 
Lais *) berichtet fand, widerlegte. Von den zabl- 


1) Saidas s. v. Eadocia Viol. p. 309. lieber 

den Philiscns s. Rnbnk. Hi$t. Crit. Or. Oposc. Vol. I. p. 366. 
Westerm. CetcA. der Beredt, i» Gr. p; 85. Goeller de Phii. 
p. 108 ff. 

2) Vergl. Starz praef. ad Empedoel. fragm. p. XXIV. 

3) Platarch Symp. QuaetU. Vol. VlIL p. 485 R. 

4) Athen. XIR p. 602 F. VgL Mein. Eupkor. p. 28. 

6) Athen a. a. O. 

6) Neanthes hatte als solchen Crastns in Sicilien ge- 
nannt, Polemo aber Hyccara. lieber das Erste s. Stephan. 
ByzanL s. v. Kgaaröt p. 253 , 24 Dind. Was dieser binzn- 
setzt: 'AnUtv di, Srt pdrot IJol/fKur fq>t] AuiSa KoQir&-tav' 
wird durch Athen. XIIL p. 588 C. widerlegt, dem zufolge Po- 
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reichen Schriften des Neanthes sind folgende theils 
aus einigen Fragmenten, theils nur dem Titel nach 
bekannt: 1. Ai mgl ’ArraXov ißrogicu, deren erstes 
Buch citirt wird * ), 2. '£XXt]Vi>xa. oder £XK'r}Vixcu 
ißTogiai, von denen das 2te, 3te, 4te und 6te Buch 
Athenaeus anführt * ), 3. lle^l ivdo^uv ccvSqüv, wor- 
aus die angeführte Notiz über das Vaterland der Lais 
und des Fpicharm ist ®), und wohin aller Wahr- 


l6mo Twv TiQo^ Tlfittioif sls Gcburtsort d6r Lsis 

Hjccara angab. Vergl. Jacobs Vermitchte Schriften, Tb. IV. 
p. 418. 

1) Athen. XV. p. 699 D. '0 di rtq (iltyi) iknmq, fnq l«/t- 

nädaq oStüi tpäaxuv *aXiloß-a$ naget rij» Flij»’ omta tlniir Tftar— 

ir ngweti Töiv negi "udnaXov loTogiw» Dasselbe fuhrt Eust. 
ad Od. n p. 1571 R = 263,46 L. an. ' 

2) Athen. IIL p. 111 D. NeärS-tiq o Kv^txrpiöq h 3tv%ig^ 

‘EXXfi»t»Stv ygeufvtv ovtw;' ,,'0 31 Kodgoq roftoy ttgrov rov xaXov- 
fiivov •0-gövov )M/ißeiy€t x«* xgeaq^ xai tw ngtaßiiruTto riftet nach 
Casanb. Verbesserung. Athen. XIII. p. 576 C. 3 o 

Kv^txtjvoq ix lij tglit} xat xtTagrtj xStv 'MiXfjrtxiiv loTogiwr Evitg— 
jtfjq avTox (sc. Ot/uaxoxXia') tlvai <p7\oiv viox» Dasselbe fuhrt 
Plutarch ThemiU. c. 1. an. ßiavlaq fiixxot xi^y fujeiga 6i/eir- 
axoxXiovq ov &ggxTay, äXXd Kaghriy, oiS' ‘Aßgöxovov ovofia, aXX 
Eux{gni\y uvaygiuftt, JViaxöij? 3i xat noXtv ai'cij xijq Kagiaq AXt~ 
xagraaaoy ngoqxtßTjat, Athen. VII. p. 311 E. 0 3t Eatatuy, ov 
‘Agyioxgaxoq fiyfi/toytiitt, ■»/ rataatyiq Xtftnj loxt, fiixa^v Jlgt^y^jq 
xal MtXyxov fjyeofiiyt] xtj ß-aXetxx^, äq Ntctyßijq 6 KvXtxtjvöq iaxo- 
gtX iy xjj i'xx^ xäx ’EXXtiytxäy. Aus demselben Werk ist ohne 
Zweifel das Citat bei Plutarch v. Them. c. 29. IJöXuq 3’ 

, avx^ xgiXq /liv ot nXiiaxoe 3o&^yai Xiyovaty, elq ägxoy xal olvor 
xal 01 / 10 » Mayyrjalav xat Aä/tipaxor xat Mt'ovrxa' 3vo 3‘ aXXaq 
Ttgoaiiß^aty 6 Kvt^ixtjyoq Ntay&riq xal ßfavlaq, IIegx<mr{y xal Ila- 
Xttlaxuxfiiy tJ? axgufiyiiv xol riftntxöyrjr, welche Stelle sich auch b. 
Schot. Arütoph. equitt. 84. p. 521, 24 Dind. findet, wo fälsch- 
lich KXtäy&ty; steht. 

3) Steph. Byzant p. 253 Dind. ix xavxriq (sc. Kgaaxov) 
ij» 'Entyagfioq ö Kttfitxoq xal Aatq fl ixatga, iq Niävßxjq ix x^, 
nigl ix36S»>r axdgmx. 

a 
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Bdiemlichkch nach die den Periander *), Hera- 
clit ®), Sopho'cles *), Plato *), Antisthenes *) 
und Timon betreffenden Stellen gehören. 4. Jlegi 
Sv&ayoQixäv ^), , 5 . Kv^ixtjvüv, Annalen von 

1) Diogen. Laert I, 99. Sailwv «at 'HgoMlttäiit »at 

IJttfKfCXri dvo <paol UtQutriQovt ftyov^vai, tov^ fiip TVQavvof, i6p 
S k aotfov xal Aftnqaxtürirj»' toDto *oJ Ntny^q (p'ijaix o Kv^^Ktj- 
rof, avexiilovf re ehcu äkXljXoiq, 

2) Diogen. Laert. IX, 4. "Egfunnoi; i( (fujae Xfyew avrov 
TOK largolq, cl T(( dvearcu ivreqa raTtetvuaat tiygov iUgaacu; 
inemövTUv 6 k , Oeixat atTOX et<; rov ^Xwx, xal xeXivnx toO; nai- 
4«? ßoXßCroiq xaranXäxrHV' ovrio xarareivöfurov äevreguiox re~ 
Xevrijacu xal ra^^cu ix rij ayog^‘ l\feiv&iiq Sk o Xf^exTivo; (ftjot, 
{iri dvrri9-ixra avxox änoankaae xa ßoXßna, fielxat, xal dm 
fiexaßoXtjv nyxorjO-ixta xvxoßgoixox yexea&au 

3) Vita Soph. in Dind. Ansg. p. 386. Z. 34. TiXetnijacu 
äk avxox "laxgoq xni JVeäx&^t giaal xovxox xox xgönox’ KaXhn- 
ttfdtix vnoxgixijx ano igyaataq 'iS ‘Onovxxoq ijxoxxa naga roiiq 
Xöaq, Ttip-giai, aix^ axa<pvX‘^x" xox Sk SofOxXia Xaßöxxa xal ßa- 
Xöxxa ei{ x6 axöfta gäya ixt optpaxCQovaax vno xov ayax yrigatq 
dnonxtyixxa xeXevx^aai. 

4) Diogen. Laert. HI, 3. TVcdx^ij; S/ (ptjotx avxox xexxd- 
gaix xal oySo-^xoxxa xeXtvxijaai ixtÜx' Diogen. Laert. III, 4. 
IVtot Sk Siä xijx nXaxvxifxa xr/q fgptjxtiaq ovxoiq oropaaOxixaC (^o— 
o»»)’ ij oxt xXaxiiq rix x6 pe'xianox, äq cp'^ai JVedx-&r]q' Derselbe 

m, 25. 

5) Diogen. Laert. VI, 13. Bdxxgox xt äxeXaße xal n^gav' 
rtguxox Sk xai NeäxOxiq girialx SirtXüaat &otpdxtox. 

G) Schol. Aristopb. Lyeiitr. 809. Ouxoq (sc. Tlparx) 
o Xeyofiexoq fitadx&gmmq, öx tfriot JVedx^t and yagäSgaq (Suid. 

B. V. Ano^gwyaq VoL L p. 291 fl Und s. v. Tipux V<d. III. p. 476. 
citirt dieselbe Stelle, liest aber d/gdSoq, welches Hetnsterk. sk 
Luc. Timon (Luc. colhq. eelecta Batil. 1771. 12.) p. 63. vor- 
siekt) neaöxxa yttlox yexia&at, fttj rtgoaUpexox Sk iaxgoiiq -axo- 
^axeitt ami/xva. Kal pexd xtix xeitvxrjx apxov xhx tüipov adeoi; 
yexia&-at aßaxox vno ^aläaariq Ttegt^gayexxa, tx' öStfi rij ix IJttfae~ 
ovq elq ZtoaxTiga xal Sovxtox tpegovat] (uyovatj Said.). 

7) Sturz KU Empedocl. Jragmm. p. XXIV. zweifelt, eb 
dies ein för sich bestehendes Werk, oder ein Theil des Bachs 
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Cysicus *), in mehreren Büchern *), 6. Ta xara 


fiber berfibmte lUänner gewesen sei. FSr das Erste batten sich 
Jonsins de tcripH. hi$t. phil. II, 4, 3. p. 157. nnd Menagius 
ad Diog. L. Vin, 72. p. 383. entschieden. TheOlogum. Aritkm. 
-p. 40, 10 Ast ^Entl di 6 dno tov ac. xvßoq ouj% yhitat, o ini 
frtTa/iijrti»» yovlpniv xQÖvoi, avvaftt&ftovpeyav talq hru 'läv tj ijfit- 
ij^v, iy utq aqiQovrnt xal dtaq>i'aen; a7ifQpaTO<; Xaußävti x6 aniqptt, 
‘AvdQoxvdrjt äi 6 Hvä-ayoQixoi; o Tttqi reäy ax'pßoXay yqnxpaq xai 
Evßovlldfi<; 6 JJvS-ayoQxxoi; xal ^Aqioxotfynq xot ’liinoßoxoi; xai 
ßftayOxjq, ol xard roy nrdqa nvayqriifinvxti atax ixKU toj 
fitxtpxfivyäaiiq T«? avxoi avfißtßt]xvlu(; l'fanay yiyoyivai. Diog. 
Laert. VIII, 72. NtävO-Tiq d‘ 6 Ki/$»xijx6?, 6 xal Tieql xeiy JJv- 
^ayoqixwy tlnuy, (pxjal MfXütyoq xeXtvX^oayxoi xvqayytdoi äq- 
X'^y viioq>vta&at' tha tox ‘Epntioxl^a ntiaat xovi; ’Axqayavxt- 
youc, navaao9-ai pky xüx axäotiav, ioötljr« ti nol(T«x>;x ttaxtXv etc. 
Ders. VIII, 55. dxijal dl Ntäy&i\<;, oxt p^xQ^ d>iXoXdov xiai “iEp- 
TitdoxX/ovi ixoiviivovy ol Ilii&ayoqixol xüy Xoyoiy' ifiil d* avTÖc 
dtd xijg noiT/acojg Idrjpoaltvaty uvxd, vöpoy l&ivxo /itidtrl pixa- 
düaciy inonouö. §. 55. JN^idv&tjg dl (qtf/at), vi'oy oyxa (sc. Em- 
pedoclem) yiyqatphai xdg xqayxftdlag, xai avxdv fattxa avxoXg iy- 
xixvxrpilvai. Hierher gefiört anch, Was ans Neantbes fiber den 
Empedocles Hesychius Milesins, und fiber das Leben des 
Pythagoras Porphyr, e. Pytk. p. 4. 38. Jamblichns c. 31. 
nnd Clemens Alex. Strom. I. p. 352 Pott anffihren, so wie 
das Fr. b. Porphyr, de abttin. IV. §. 15, dessen Inhalt Hie- 
tonym. adv. Jovin. II. c. 14. Lurzer angiebt: 'Seanthet Cyzice- 
imt et Asclepiadei Cypriut aetale, qua Pygmalion in Oriente 
regnabat, »cribunt etum camium non fui$$e, 

1) lieber diese Art ron Gescbichtswerken s. Voss Mytk, 
Br. HL p. 47., Marx Ephori frgmm. p. 77., besonders Schweigh. 
Animm. ad Athen. Vol. II. p. 645 ff. 

2) Athen. IV. p. 175 E. Tovxo dl x6 öqynyoy {oafißvxijy) 
]Vtäy0x}g 6 Kv^ixtji'dg Ir nqiäxia “flqtoy tvqrjpa tlvui l.lyii "Ißiixov 
xoii 'Pxjylyov Ttoixyrov, <ug xai ^Ayaxqtovxog xd ßäqßixov. Hierher 
gehört anch das Fragin. bei Strabo^I. p. 70 T. Odä’ o Sxry- 
^fitog dl Afifiip:qwg iv, alXd xal xü "AnoXXndäqm Ttox äpaqxmv 
ivlaiy aXung ixilyog xaxlaxti. Uqdg ydq Pfiäyth] toi' Kv^ixtjydy 
{ftXoxipoxlqag urxMyuy, fiaoyxa, öxi ol ‘Aqyoyavxat nXtoyxtg ilg 
•PeuHV xdy v<p 'Opriqov xai xüy diUwx dpoXoyovpirov nXovr, Idqv- 
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nohv fivd’ixd '), wie es scheint, ebenfalls mehr als ein 
Buch, 7. Hegl TfXsTrjg oder nsQt TeXiTÜv, wenigstens 


aarro rä Ttjt ‘ISalaq fttiTQOt ItQa litl Kv^ixor, 
tldhat Tijy lU; ^äotv änodtifitax tov Jäaovoi; "Oftriqov. 

1) Platarch. Symp. Quaetti. I, 10. Vol. YIIT. p. 483 R. 
Ntäv&n TO» Xii5»x^ö» iffti (sc. 6 Mäqxoi) iUytiv ly toI? xoti* 
noAtv /uv^txoT;, ot» tp Aluy%l5t <pvi-ji j'/gat vntigxt tö pti xgt- 
yta&ai to» avrijt }(6goy to/aro». Ammooias Vaick. p. 33 
35 L. ^Idlui; äl NiüvO^t 6 Xi<$txip’ö; Iv iglrtji tm» xaTU Jto- 
Itr ßbtpoiit &tüv (ff/air, ia/nga; d" -^güaiy' wo Valcken. p. 49 
= 38 L., aneingedenk der Stelle des Plutarch, Sodem will ly 
•fghtf itXitay xaxanoXv ßmpovi etc. (Ueber den Unterschied 
Ton ßuftoi; ond laxäga s. Eustatb. x. Od. 305. p. 1564, 28 
R. =3 255, 31 L. und 1575, 4 R. = 270, 33 L. Bekk. An. L 
p. 256, 32. Yales x. Harpocr. p. 468 L. Pansan. Y, 13, 8 
BergL x. Alciphr. p. 239.) Yielleicbl ist hieraas auch die von 
der gewöhnlichen Sage sehr abweichende Geschichte von der 
rtiobe bei Parthenins Erot. 33., welche dieser so anflihrt: 
'loTogil Znyß-ot AvdutxoXq xal JVtäy&iji; ß xal Sipplaq o ’Podiof. 
Bei Porphyr, vit. Pythag. a. Anfang liest Menagins x. Jiiog. 
Laert. YIII, 72. p. 383. statt KXiüy&ni di iv nlpnuf tiÜ» p.x>- 
^ixüy Si'goy Ix Tvgov rriq Svgla<; SC. yifiai JJv&Viyogav , welche 
Stelle ans Meanthes Clemens Alex. Strom. I. p. 352 Pott. 
anfÜbrt, richtig will aber statt pvO-ixiv, nvO-ttyogtxiäy, 

Wahrscheinlich ist ferner bei Athenaens XIII. p. 572 £. in 
dem Fragment über die Geschichte von Abjdns in den Worten 
w; loTogtX KXtcty&tjq ly Toi; Mv&-txoi^, Ntav&rii zn lesen, so wie 
anch der Euanthes, ans dessen Mythicü der Sc bol. Ap. Rh. 
I, 1063, 1065. eine Notiz fiber den Tod der Kleite von Cysi- 
cns beibringt, nnr ans Neanthes cormmpirt sein mag, wiewohl 
Meineke x. Euphor. p. 61. diesen mit dem epischen Dichter 
bei Athenaens Yll. p. 296. identificirt. Allerdings gab es anfser 
einem Samier und einem Milesier gleiches Namens noch einen 
Historiker Enanthes, den Plin. ff. N. YHl, 22. einen unver- 
Ichtlichen Schriilsteller nennt, aber Enanthes von Cyzicns 
hat wenigstens Yossins de ff. Gr. p. 364. nnr ans Hieronym. 
adv. Jovin. II, 14., wo, wie man ans Porphyr, de abttin. IV. 
§. 15. siebt, Neanthes zu lesen ist. 
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zwei Bücher *), 8. IZegl xaxo^tjXlag ^oQtxrjg, 9. 
Viele panegyrische Reden “). ' - 

Beiläufige Erwähnung verdient auch Eudoxus 
von Cjzicus, der um das Jahr 130 v. Cbr. von Pto- 


1) PhaTorin p. 391, 7 ed. Basil. 1538. Pftav&rit h 

jtqma ntql riktrip dit io&^vut, (ori) 6 ix 

TQtti T»;? 'Exartii yiyv^oofitroi; fittaartiaii ßaatXita^ avxit», 
ytrytiatji 'Exär’^t to? avfinaQovaa<; x6(ja<; rjj Ityol «yo- 

fioT/aat’ ßgitox’ rovt iartv aya&ön’ na^ä rovro dl inl<p&-ty/ia 
urofiäaO-nt roy &töv. Dasselbe citirt das Etym. M. p. 214, 25., 
aas vrelchem icb Srt bei Pb. binzDgefSgt habe. (Ueber ß^hov s. 
Bekk. An. II, 567. Müller Aeg. p. 164. Proll. p. 244. Wel- 
cker XU Schwenk And. p. 343.) Alben. XIII, 602 C. Autßcnfta 
d’ iart xai ra inl KqaTlyw T»> ‘AS^yat^ ytyofuya" o? ftn^äxtox 
£y tvfiogqioy, EntfiiytSov xa&aigotmo; Tt)y ‘ATTUtifV ay&Quni(4f 
aiftart äut ztya fiiiatj naXaid, w; iazogii Niäy&ti<; 6 £i/^ixip'6; ir 
Stvif'gif nigl ztktTÜy , ixü>y avzoy ini'dwxty 6 KgazXyoq vnig rJji 
^gt\f)nft(vriq’ y xai inani&avtv 6 igaariji ‘AgiaJoSrifto^, kvaty r 

tXaßt tö ätivoy. (B 0 e c k b C. J. I. p. 445 b.) Lob. Agl. V ol. I. p. 151. ^ 

Dymaeorum uno^grizoy loyoy de Cybeldb et Attinit commerciit et 
luctuoio pueri a $ue interemti catu (P sasan.yil, 17.5.) tineduhio 
enarravit Neanthet eo loco, quo tuum fycinora memorabilia col- 
legit (Alben. IX. p. 386 A.). Nam Harpocratio, de Attini ubi 
loquitur, (p. 33 Lips) addit pvartxoi b löyot" zd dl negl avzox 
dtd^luxc JVidySzit. Alhenaeus nSmlich a. a. O. erzähll aas 
Agathocles dem Babylonier von einer cretiscben Sage, wonadi 
den Zeus eine Saa genhbrt, and dnrcb ibr Grunzen das Schreien 
des Kindes fiberlünl habe. Deshalb gelle in Crela das Thier 
für heilig, und sein Fleisch werde nichl gegessen. Die PrSsier 
opferlen ihm sogar, biellen es selbst aber für eine 
ala (hottia praecidanea s. Lob. Agl. I. p. 241.). Td na^anltj- 
ota, fahrt er fort, iozogil xai Ntäy&i[^ b Kfi^ixtpiöi; iy divzigtfi 
ntgi ztktz^v. Hierhin gehört vielleicht such das Fr. bei Cle- 
mens Alex. Strom. V. p. 673 Pott. SvyopbXoyoq xai 6 ATiiJi- 
xijybt NtäyOzji ygaquy zoi^ ziv Maxtiöyuv Ugelf iv T«i? xaztv- 
yali; ßiSv xazaxaXilv !A(o< avzoXi zi xai zixyoii, oiftg igptjrevov- 
au> äigcu 

2) Ueber beides Endocia Viol. p. 309. 
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lemaeas YII. Eüergetes IL nach Indien gesandt 
wurde, und einige Jahre darauf auf Veranlassung der 
Wittwe dieses Königs Cleopatra eine zweite Reise 
nach Indien, Libyen und Spanien unternahm, und des- 
sen Reisebericht Plin. H. N. II, 67. und S trab o II. 
p. 155 ff. T. citiren, wiewohl Vossius de Hist. €hr. 
p. 29. vermuthetj dafs derselbe nicht von Eudoxus 
verfafst gewesen sei. Die noch zu nennenden mögen 
in dieselbe Zeit gehören, jedenfalls sind sie älter als 
Augustus. So Agathocles, der bald Rabjlo- 
niet* *), bald Cyzicener *) genannt wird, das Er- 
ste wahrscheinlich von seinem eigentlichen Vaterlande, 
das Zweite nach seinem Wohnort und Ehrenbürger- 
redit *); Aus seiner Schrift Jlsgl Kv^lxov *), wird 
das erste *) und dritte *) Ruch angeführt. In der- 
selben erzählte er von der Geburt des Zeus und 
dessen Ernährung durch eine Sau ^), von dem Stein, 
deü Rbea von Proconnesus geholt, und Kronos 
statt des Zeus verschlungen habe ^), von der Ent- 
stehung der Insel Besbicus durch Persephone ^), 
endlich aus historischet Zeit von dem Tyrannen Py- 

1) Athen. L p. 30 A. IX. p. 375 f. 

'2) Athen. XIV. p. 649 £ 

3) y 088 . Hist. Gr, p. 317. Schweigh. ad Athen. Yol. IX. 
p. 12. p. 387. 

4 ) oder ntql narqtdo<i. Athen. XIV. p. 649. 

5) Athen. IX. p. 375. 

6) Derselbe XII. p. 515. XIV. p. 649. 

7) Athen. IX. p. 375 f. Böttig. Amallh. I. p. 25. 

8) Schol. Hesiod. theog. v. 98. 

9) Stephan Byxant. p. 109, 7 Dind. Etym» M. p. 276, 17. 
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tharchas ^). Ob dn anderes Fragment bei Fe- 
stns p. 455, 1 Dacier =s p. 224 Lind., in vrelchem 
berichtet wird, dafs Aeneas auf Antrieb des Orakels 
des Helenus nach Italien gegangen sei, und dahin 
seine Enkelin, des Askanius Tochter Rome mit- 
genommen habe, auch aus der cjziceniscbea Ge- 
schichte sei, ist uDgewifs. Aus der Form ntQUHxvfvaa 
in dem Fr. bei Athen. IX. p. 375 F., welche auch 
E US t. ad Jl. l p. 773, 12 B. = 292, 12 L., der die 
Stelle, ohne den Verfasser zu nennen, anführt, bewahrt 
bat, sdiliefst Casaubon. Animm. ad Ath. p. 650., 
dafs Agathoc.les ioidscfa geschrieben babd 

Nicht viel bekannter als dieser und einige an- 
dere, deren Name fast allein überliefert ist, wie An- 
drosthenes, den PolybiuS SosiCrates, des- 
sen Ubri hittoriae Fulgentius ’), und Polygno- 
stus, dessen Buch rd ntql Kv^inov der Schot, d., 
Apoll. Rh. I, 995. eitirt, ist Diogenes von Cyzi- 
cus. Suidas Vol. I. p. 593. Aioyivtjg tj Atoytvu«- 
v6g Kv^txijvog, ypafifiartxog, ÜyQayjs td ndxQia Kv^i- 
xov’ IIsQi rmv Iv rotg ßvßXloig ayjfieitov’ /7«pt itottj- 
Tixiig' JIsQt aroiysiaiv. Von dem ersten Werk, Ori- 
ginea s. AntiquUatea Cyzici, so wie es auch xd nd- 
XQM TaQaov, ’Ava^dgßov, BtjQvxov, Nixaiag, Bv^ccv- 
xiov gab *), wird das erste Buch von Stephan. By- 
zant. s. V. ASgccareux (Aioyivrjg Iv TtQmtp Kv^ixov), 
das Dritte s. v. ZiXeta (iv XQlxrj ntql Kv^ixov) ci- 
tirt. Vielleicht ist davon nicht verschieden die Schrift 


1) Athen. L p. 30 A. 

2) excerplt. legg. XI. 

3) in Mnnkeri Mythogr. Lat. 1681. p. 67. 

4) Fabric. B. 6r. Vol. VL p. 140 not 
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in 7 Büchern, die Stephan, v. Bji. s. v. Bießatog 
an führt. ‘S2g Jcoyivrjg 6 Kv^ixt]v6g iv JiQwrcy tuv inrä 
negl rijg mtTpidog njautv. Ueber das zweite Werk 
de notia crüicia librorum s. Voss. Jriatarch. p. 25. 
Fabric. Ä. «?. Yol. I. p. 274. Vol. IX. p. 689. 

Römischer Kaiserzeit gehört Teucer an, von 
dem Suidas Vol. III. p. 455.: Tevxpog 6 Kv^ixr]v6g 
6 ypatf/ag ntpl XQvaoyiopov yijg‘ Uepi toi“ Bv^tnniov 
Mi&QtSaxixäv 7tpd^€(ov ßißXia e'* Ilapi Tvpov e'* 'Apa- 
ßixuv 6’ 'lovSaixfjV iaropiccv iv ßißXiotg g' ‘Eif^ßorv 
TÖv iv Kv^ixcp äaxriGiv y xai Xoind. Denselben führt 
das E. M. p. 210, 21. p. 193, 19. an. Aufser den 
genannten Werken einheimischer Historiker gehören 
unter die Quellen besonders der Sagengeschichte von 
Cyzicus einige ^allgemeinere Schriften, wie des Me- 
nippus *) von Pergamum, des Androitas von Te- 
nedos ’) und des Callisthenes Umschiffung 
der Propontis; des Callimachus *) und Philo- 
stephanus *) vnofivijficcta, endlich Ephorus *), 
die Argonautiker und des Chalcidcnsers Euphorion 
ApoUodorua 


1) Marcian. HeracL p. 65 Hudson. Afmnjroj 5 JJtpyo- 
fitpfot; xai avx6(; inoi ^aXäaatit nfgtnlov» iv rgiaiv fj&goioe 
ßißUotq, Unogutri» iivtt xai yiuyga)fu<7]v inoiifoazo tiiv inayytXiar. 
Vergl. Grenzer hUtt. vttt. frgmm, p. 144. 

2 ) AyigoCtaq 6 Ttyiätot iy UiglnXif Ilgonoinldot;. 
SchoL Apoll. Rb. II, 159. 

3) Im ersten Buch seines Periplns erzShlte er Ton der At- 

gonautenschlacht. Schol. Ap. Rh. I, 1037. ' 

4) Schol. Ap. Rh. I, 1165. 

5) SchoL Ap. Rh. I, 985. 1024. H, 124. 

6) SchoL Ap. Rh. I, 9i76. 

7) S. Meineke p. 58 £ 
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2. In der Philosophie haben sich, um die unbe- 
kannten Namen der Pythagoräer Buthenis, Hip- 
posthenes, Pythodorus und Xenophilus * ), 
des Stoikers Cebes *), und des Apollodorus aus 
Beuiocrits Schule ^ ) zu übergehen, vier Zeitgenossen 
oder Schüler des Plato durch glückliche Leistungen 
in der Mathematik bekannt gemacht, Athenaeus, in 
der Geometrie besonders ausgezeichnet *), Helicon, 
welcher dem Tyrannen Dionys eine Sonnenfinster- 
nifs Toraussagte, und von demselben mit einem Ta- 
lent beschenkt ward *), Polemarch, desEudoxns 
Sthüler, endlich dessen Schüler Ca Hipp us, des Ari- 
stoteles Freund, berühmt sowohl durch seine astro- 
nomischen Beobachtungen ^), als durch seine Pe- 
riode Von einem fünften Platoniker Timaeus 


1) Alle 4 citirt JaroblicLas im Leben des Pytb. Ueber 
den letzten s. Creaier hi*tl. antt. fragm. p. 197 ff. 

2) Ans M. Aarels Zeit. Athen. IV. p. 156 D. Vergl. 
SchSll Oe$chichte der Grieeh. LH. I. p. 464. II. p. 669. 

3) Diog. Laert. IX, 38. v. Democr. dl xal ’Annl- 

XöiotQoq 6 Kv^tKijyoi, <PiXoXä<ii (tvTor (sc. JtiftöxQtrov) avyytfoxf- 
vat. Von demselben spricht offenbar Clemens Alex. Strom. L 
p. 498, 8 Pott, wo jetzt “A:toXX6doTO(: gelesen wird. 

4) Proclus 1. 2. ad Euclid. p. 19. nachdem er vom Ea- 

doxus V. Cnidos und verschiedenen SdiSlem desselben gehan- 
delt hat: Xal ft/vroi xat 6 Kv^ixtjyot xarä Tovt av- 

xoifi ytyorü; ;rpovoi<c, xat ix rolg äfJLoci fit* fttt^iftaatr , fiöltaxa 
äi xara yiufiergtax xain<fani<; iyirtTO. Jirjyox ovv otnoi fUT 
diU»/l«ir ix ‘Axadtjfiia, xoirnf ifoiovftirot rät Xtjxrion^. 

5) Plntarch. e. Dion. 19. Vol. V. p. 286 R. Vergl. Plot. 
de Socratii Qenio Vol. VIII. p. 289 R. 

6) lieber den Auf- und Untergang der Fixsterne. Vitruv. 
IX, 7. Ptolem. de apparent. p. 93. 

7) Ueber den Cyclos s. aufser Ideler Handb. der Chrm. 
Schaabach GeacA. der Attron. p. 487. 
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oder Ti^molaos tuid dessen unglücklicher politi- 
schen Unternehmung ist eben die Rede gewesen. 

Den Grammatikern des alexandriniscben Zeital- 
ters, zu welchen der gröfste TbeÜ der angeführten 
Geschichtsschreiber zu rechnen ist, ist nochAtheno- 
cles hinzuzufOgen, nach Athenaeus *) Urtheil ein 
besserer Kenner des Homer, als Aristarch, sodann 
Protagoras oder Protagoridas, vielleicht der 
nSmliche, dem Nicanders Alexipharmaca dedicirt 
sind •), und von welchem zwei Bücher mp't Jatpvi- 
xwv ayupuY ♦) oder «ept tuv ini Jägivy Tiaviyy^ 
Qtu)V ^ ), ferner 'AxQoäasis hgmixal und Kwfttxal i<nh~ 
giat * ) genannt werden. So wie aus derselben und 
nächstfolgenden Zeit das Andenken mehrerer Dichter 
erhalten ist, unter welchen B o i s c n s , sonst völlig un- 
bekannt, in einem Epigramm, das weder seiner Bele- 
senheit ’), noch seinem poetischen Talent besondere 


1) Wabrscheinlicb ist der Timaeos des Athenaeus (XL 
p. 509 a. 8. oben p. 71.), derselbe mit dem Timolaus von Cy- 
zicDS, den Diogen. lisert. III, 46. als Schfiler des Plato an- 
fbhrt Sebweigh. in ind. AtJten. will deshalb anch bei Athen. 
Ti/(oAao( lesen. 

2) Athen. V. p. 177 E. 

3) Meinelce Quae$tt. tcen. tpec. III. p. 7 not Valde pro- 
babili* eit Schneideri tententia ad Nicand. Akx. 3. hunc Prota- 
goridam non diverium fuitie a Frotagora Cyziceno , cui Sican- 
der Alexipharmaca dedicavU. Protagorai et Protagoridai ea~ 
dem tunt nomina. V. Hemtterh. ad Ariitoph. Plut. p. 325. et 
Lobeck Aglaoph. p. 996. (Vgl. p. 982 not a.) 

4) Das erste Bach bei Athen. IV. p. 1/50 C. 

5) Das zweite Buch bei dems. IV. p. 176. A, 

6) Athen. IV, p. 162 C. lU. p. 124 E. 

7) Denn Alcman, Alcaens und Anacreon brauchten 
den Vers schon. S.TheodL BsrgL Anacr. carmm. relL p.217. 
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Ehre macht, sich Erfioder des acatalectischeu jambi- 
schen Tetrameter zu sein rühmt Automedon 
aber, Dionysius *) und Erycius, letzterer des 
Augustus Zeitgenosse *), alle drei epigrammatische 
Dichter, wenigstens mit einem Tbeil ihrer Werke auf 
ims gekommen sind. 

Eine neue Bedeutung gewinnt Cyzicus in byzan- 
tinischer Zeit, besonders für die kirchliche Literatur; 
zuerst durch Eunomius, den Stifter der Secte der 
'Avofwioi, dessen HxOsaig niGreug und anoXoyrjtixog ^ 
noch vorhanden ist *), in den folgenden Jahrhunder- 
ten, bis gegen das Ende des Kaiserthums in einer 
Beibe nicht unberühmter Männer, deren !Namen, wie- 
wohl keineswegs vollständig, von Wasse in dem 
mehrmals erwähnten Excurs zum Thueydides zusam- 
mengestcllt sind ^). 


1) Marias Victorinos p. 2528. Adinonemnr htc, quod 
apud Graecot celebratur, non praetermittere , Boisenm Cyzi- 
cenom lupergreuum Hexametri legem, Jambicum metrum in 
oclametrum vereum extendiue, iub huiu» modi epigrammate: 

BöXaxoq uno Kvl^lxov nanoi; TtotjJ/iato? 

Tor oxTÜnovr evgwr axtxov <Po(ßio ditqor. 

2) S. Jacobs Anth. Vol. VII. p. 198. XIII. p. 866. 

3) Jacobs Anth. Vol. XIII. p. 885. 

4) S. Jens. Vol. IX. p. 362 £ XIII. p. 891 f. 

5) Er f 395, nachdem er eine Zeit lang Bischof von C^xi- 
cos genesen. S. Neander. Kirch. II. p. 572 — 576. 585 IT. 

6) Hier möge nnr hinzugefugt werden Gclasias, Sohn eines 
Presbyters von Cyzicus, hernach Bischof von Caesarea in Pa- 
lästina, der im Jahre 47Q eine Sammlung der Bescblfisse des 
Concils von Nicaea aus den Papieren des Presbyters Johan- 
nes und des Bischofs Dalmatius von Cyzicus anstellte (s. J. 
Dom. Mansi tacror. concill. eoll. Vol. II. p. 759 ff.). Ueber 
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■eine Person sind Zweifel, da es mehrere BischSfe des Namens 
von Caesarea gab. S. Fahr. B. Cfr. VoL VIIL p. 370 — 72. 

. IX. p. 357. Photius Bibi. p. 4 b 26. p. 66 b 34. Bekk. 
nennt seine Schreibart niedrig, und der historische Werth der 
Sammlung ist bedingt Hase Kircheng. p. 116. Anlserdem s. 
Ober des Metropoliten Athanasias von Cjzicos Brief an die 
Kaiserin Anna Fahr. B. G. Vol. X. p. 491, und Aber Deme- 
trius von Cyzicus, einen bjzant Historiker, den Cedren als 
Quelle anf&hrt, denselben Vol. VL p. 388 ff. 
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A. 

i 

Abydus Seile 36. 49. 51. 55. 

&L ßL 

Adrastea. Hügel. 13. 76. 

Ebene. 20. 32. 

Adrastea 10.3 ff. 

"jiSQnoToq 106. 

"jiS^änrov ÖQvt 106. 

Adranus 108. 

Adramjttiiim 51. 

"jiSqiuvrj 82 . 

^jiSQMVHn ‘Oi.VflTlM 143 f, 

Aegae 112. 

Aegaeon 6. 

Aenete 41. 

Aeneus 41. 

Aeolische Städte in Thracicn 
48. 

Aeolische Wanderung 46 ff. 

Aere von Cyzicus 144. 

Aesculap lSt4. 

Aesepus 3. 23. 22. 32. 

Aesopus T. Proconn. 158. 
Agatbocles von Cyzicus 170. 
Agemachus voü Cyzicus 139. 
Agesilaus 63. 

aropd uvSqtla, yvraixtla 

13. f. 100. 
ayö; 133. 

Agrigent 121. 
äyo/ro&('ztq 92. 
ai^txopfl; 52. ^ 

Aiax des Tim’omachus 1.59. 
Alcimus von Cyzicus 139. 
Alcibiades 62. 

Alexander M. HL 68. 13Ü f. 
Alt-Proconnesus 18. 

Altar mit einer Thür 102. 155i. 


Amalthea 111. 112. 

Amisus 81. 

Amphitheater 148. 
Anacalypterien 121. 123. 
Ananke 103. 

Anacharsis 9ä. 

Androcydes von Cyzicus 158. 
Androitas von Tenedos 172. 
Androsthenes v. Cyzicus 171. 
Ankerslein der Argo 16. 
Anodochus von Cyzicus 1.39. 
Anthesterien 132 f. 
’Ai'O-iazTjqiiüv 137. 

Antigonus 69. 

Aiitiochus M. 21. 

Antiochus von Cyz. 24. u. 4. 
Anliochia 16. 

Antonius 140. 

Antoninus Pius 85. 82. 89. 

’jivruvdvut 88. 145. 

'Anar^ 114. 

’AnazovQiüv 137. 

Apaturien 53. 137. 

Aphnitis 8. 

‘AqtvnoC 8 . \ 

Aphrodite 16. 

Apollo 128 ff. ^AxTttioi; 21. 
AQxijyiziji; 50. zu Panormus 
22. n. 5. Stammvater des 
Cyzicus 41. 

Apollodorus Athlet von Cyzi> 
cus 139. Philos. von Cyzi- 
cus 123. 

Apollonia am Rl^nd. 25. f. 32. 
Apollonias von Cyz. 23. 149. 
Apolloniatis 4. 2^ 36. 

12 
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Apollonias Rh. erkl. S. 3L 
Apollophanes von Cyz. 
Archelaus 4L 
«p/ijyfri;? &Q. 129. 131. 

Aalaq raoi' 142. 

Archon zu Cyzicus 54. 89 f. 
‘Agyttötli 52. 54. 

Argesae 24. 

Argonauten 43. 

Ariacus 28. 

Aristagoras von Cyzicus 5L 
Aristides 145. 147. 151. 153. 

“Aijx-vot 11 . 112 . 

./fpxföi’i'ijaoi: LL 97. ' 

Arrhidaeus 69. 79. 

Artace 15. 16. 33. 49. 56. 58. 
‘Agxaxol 49. 

Artemis 21, 23. 27. n. 5. 190 f. 
’Agrtftiautf 99. 137. 

Arthmius von Zelea 22. 
Artynia 8. 

Ascanius Mysius 49. 

Asia 142. 

Asiarcb 141 f. 

Asiatische Griechen 59 f. 
Athanasius von Cyzicus 17fi. 
Athene 115. 132 f. 

Athenaeus von Perg. 73. 
Athenaeus von (^'zicus 17.3. 
Athenocles von Cyzicus 174. 
Attalus L 73. U. 73. 149. 
Attis 192. 

^ugustus 82. 84. 

Aura 96. 

M. Aurel 90. 

Austern 30 f. 

Automedon von Cyzicus 17fi. 
Azani 4. 

B. 

Bäder am Aesepus 23. 
ßäftfta Kv^^Mfjröy 38. 

Snoiltvt; Si 127. 

Bebryker 49 f. 

Besbicus 29. 45. 

Bion von Proconn. lfi.3. 
Bithynischer Wein 33. 

Boiscus von Cyzicus 174. 
Bohnen 39. 

' ßoiflöq 168. ^ 

ßovXri ItQfl 54. n. 6. 

( 


ßovXtvrriQtoy S. 147. 

Botgtii; 53. 

Briareus 0 . 
ßgliov 169. 

Buthenis von Cyzicus 172. 
Byzanz 57. OL im Bunde mit 
Cyzicus 79. 141. 
Byzantinische Kaiser in der 
Propontis 29. 

C. K. X. 

KnXftfiauiv, KaXi(^iaia, KaXa- 
■ filxiji 137 f. 

Calamodrys von Cyzicus 140. 
Calas 69. 

KnXXinaayin; 54. 

Calliarch 5L 

Callippus von Cyzicus 17,3. 
Callisthenes 44. 172. 

Camarina 1 1.3. 

Capitolinische Spiele 144. 
Caracalla 88. 145. 

Caresus 4. 

Carnabas 22. 

xutityinifjt 101 . 

Cebes von Cyzicus 17.3. 

Cbalce 1.56. 

XnXxiii; 36. 

Chalcedon 58. im Bunde mit 
Cyzicus 67.' 76. 141. 
Chersonncs von Cyzicus 9. 11. 
39. 

Cliios 38. 59. OL 
Choiseul - OoufGer 2. 

Xvxoi Xifnjv 13. 16. 44, 
Clazomenae 1 1. 

KXtCi?] 14. 41 ■ 43. 

RXiidCxv 100 . 

Clima der Propontis 28. 
Knabenspiel 145. ‘ 

Kotyav AaCai; 141 f. 

Colophon 89. 58. 

Commodus 87. 

Commune 141. 

Concordia 140. 

Conon 64. 

Kögt] aitTtiga 123. 

Corinth 1 19. , 

Corus von Cyzicus 144. 

Cos 140. 

Koa/i^xiignt 100. 

Cotylus 2 j 
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Greta S. J2~2. 

Kronos 112. 
xrCajrjf 84. 135. 

, Kuh 134. 12(L 
Cumae 89. 

Kvanipuiv 137. 

Cybele 148. 114. 115. 111. 
Cynas oder Epinicius von Cy- 
zicus 139. 

Cynosura 112. 

CyzicuB König 41. 43. 45. 129. 
Cythera 38. 

KaiXaxQfyai 55. 

D. 

Dämme 10. 

Darius 51. 

Dascylus 52. 

Dascylium 8. 28. 41. 51 f. 56. 
58. 

Dascylitis "L 

Deiochus von Proconn. 163. 
Delos 119. 

126. ‘Emvvi'ii 116. 
Demetrius von Cyzicus 176. 
Dercyllidas 61. 

/tf'anoirru 124. 

Diadumenian 90. 

Diana von Ephesus 96. 

Mxt, m 104. 114. 115. 
Dindymus 11. 96, Tempel 
darauf 44. 148. 

Dindymis IL 

Dindfmene 44. 96 ff. 67. 99. 
Diodor erkl. 65. 

Dionysus 1.3.3. 134. 

Dionysius von Cyzicus 175. 

' Dioscuren 43. 1.33. 

Dolionis LL 40. 27. 

^oXiorta 16. 

Dolionen 39. 42. 43. 

^oXtav 131. 

Domitian 84. 89. 

Domina 124. Vergl. Jacob 
Grimm deutsche Mytholog. 
Vorr. p. VIII. 

Domna Sotira 124. 

Dorische Halle des Prytaneums 
147. 

Dreifufs 1.30. 134. 

Drepanum 112. 

Dryoper 50. 


' E.' 

Eber S. 134. 

Echelaus 47. 

Eiche 134. 

Eleutheria 125. 

EXa(foyi’^ao(; 18 . 

Emmeniden. 121. 

hixiQolxtoy T»;C IltQatifortit; 120. 

Encheirogastoren 44. 

Epheben 138. 

Epborus 42. 44. 172. 

Epinicius oder Cynas von Cy- 
zicus 139. 

Ephesus 58. 141. 
inoTiTtii 127. 

Erdbeben 6 f. 27. 93. 94. 124. 

1.53. 155. 156. 

Ergasteria 23. 

Erinnyen 114. 116. 

Erycius von Cyzicus 175. 

ia/rtQa 168. 

Etym. M. emend. 18. 
Euanthes von Cyzicus 139. 
Euanthes 168. 

Eudoxus von Cyzicus 169. 
Eumenes von Perg. 73. 75. 
Eunomius von Cyzicus 175. 
Eusorus 4L 42 f. 

F. 


Fackeln 126. 

Fata 123. 

Feste 137 f. 

Fische 84. 35 f. 

Flügel 105. 

Fons Cupidinis 14. 

Fors 103. 

Fortuna 103. 104. 116. 
Füllhorn 134. 

G. 

räuun s. Horpyllis 
Gebäude in Cyzicus 146 f. 
Gelasius von Cyzicus 174. 
rtXiovxin 25 
Getreidebau 30. 

Giganten 6. 

Gladiatoren 140. 

Gordium 122. 

Gothen 93. 

Oranicus 3. 
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rontifiaxivii S. 55. 

Gras 42* 

Granit 34* 

Greif Iflä* m 

Gyges 5L 

Gymnasiarcben 138. weibliche 
92. 

yvrcuxita aj>o^a 14. 

H. 

Hadrian. 84. 85. 89. ‘0Xvfi~ 
ntot 85. 154. 155. Sein 
Tempel 151. Spiele 143. 

Hadriani am Olymp. 25. 

Häfen ron Cyzicus 12. 

Halicarnafs 34. 89. 

Halone 17. 33. 

Handel 83 f. 

Harmosten 64. 

23. 

Hebe 114. 

131. 133. 

Heilquellen am Aesepus 23. 

Helena ILL 114. 

Helice 112. 

Helicon von Cyzicus 173. 

Hellespont 35. 130. 

43. 44. ‘PuftaUx; 'H. 

Heraclea 35. 49. 

'HpfoWfc 101. 

Hetaere des Epicur aus Cyzi- 
cus. Plutarch. non posse 
8. V. s. Ep. Vol. X. p.517 
R. 

Hierapolis 122. 

Irgonowi 126. 

Hipparchen 90 f. weibliche 92. 

Hippopotamus '97. 

Hipposthenes v. Cyzicus 173. 

Hirsche lg. 109. 

Horisius 9. 

Horpyllis mit dem Beinamen 
Pdfifta, Hetäre von Cyzicus, 
wegen ihres Namens ange- 
führt von Ptolemäus Heph. 
b. Phot. L p. 151 b. 15. 
I Bekker. Der Beiname ist 
wahrscheinlich identisch mit 
dem galatischen Frauenna- 
men Käu^ia bei Plot, de 
virtt. mull. Vol. VH. p. 50 


f. R. amator, Vol. IX. p. 
22 R. 

Hunde S. 108. 

Hypephebarchen 138. 
Hyperbolus von Cyzicus 161. 

L 

Jason 49. Apollo Jasonius 
129. Xpijvq ‘Itioovl-n 14; 

Ida L 2. 21. 

Ida. Nymphe 110. 

Igel 36, 

Irissalbe 3L. 

Isis 20. HO. 

tli; 'EllijOTTovTor 35. 
Jupiter Ammon 1.33. 

Justitia 103. 

L. 

Lacedaemonier 60 f. 69. 

Lala von Cyzicus 159. 

la^jrpoTflrij XySixip-üv fi7[TQo- 
TtoXn; 86. 82. 

Lampsacus 32. 52. 6L 
Larissa 4L 
Leda 112. 

Leimonisches Feld 1.35. 
Lenaeen, ytfjvutuii 137. 
Leonnatus 69. 

Lesbos 33. 46. 4L 48. 
libera civitas 8L 
Lichas 59. 

Aifiti* jfifröc 13. 16. 44.. 

Xtoc 16. ndvoQfto^ 13. 
AgxifH<; lifitroaxonoq 131. 
Anßgivtj, Aaßglnov 101. 

Löwen 96. 134. 

Lucullus, AovxovXXna 76. 140. 
80. 149. 

Lycaon, AvxCa 128. 129. 

Lycus 52. 

Lydisches Reich 51. 56. 

Lyra 190. 134. 

M. 

Macestus L 
Macrin 90. 

Maxguh;, Mnxgwrti 45. 
Magazine 30. 68. i 
Magnesia 122. 

Malaus 48. 

Marmor 19. 34 f. 
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Mater Idäa S. 100. ogila 110. 
Mausoleum 34. 

Maximus von Apamea 16~2. 
Medea des Timomacbus 159. 
Meer bei Cyzicus 3 jL 
ufyuQa 102 . 

Megalopolis 12.3. 

Megistus & 

Melissus, MMoaat 110. 117. 
Memnon der Rbod. 6S. 
Memnons Grab 3. ' 

Memnoniden 3. 

M/fieovoi; 23. 

Menippus yon Perg. 172. 
Mercur 1.3:1. 

Merops 41, 43. 

Mijiti 114. 

Metrodorus yon Proconn. 57. 
Metrodorus yon Cyzicus 139. 
143. 

Mi/rpöiiol»? 89. 

Midias fifi. 

Mindarus OL 

Milet 52. 129. 140. Colonien 
50. 

Miletopolis 8. 24. 

Miletopolitis 36. 

Mithridat 75. 120. 

Mohn 134. 

MoXgai 103. 

Monate yon Cyzicus 1.37. 
Mucianus 14. 37. 

Munychisrhe Diana 1.31. 
Münzen erkl. yon Apollonia 
am Rhynd. 6. 32 f ■ Ton Cy- 
zicus 14. 21. 33. 35 f. 43. 
52. 84. 85. 86. 87. 88. 89. 
90. 97. 102. 103. 122. 123. 
124. 125. 126. 130. 133. 134. 
136. 140. 141. 142. 14,3. 145. 
160. 161. yon Elaphonnesus 
18. yon Miletopolis 24. Pa* 
rium 32, 130. Naxos 33. 
Aegae 112. Camarina 113. 
Smyrna 116. 

Myser 40. 

Mysiscbe Ebene L 30. 

MvaTtji, AfuoTnpjfije 127. 

N. 

iVitö; ’Aalai; 142. 153. 
Naumachie 148. 


Neanthes von Cyzicus 164. 
Nemeses 116. ■ • ‘ 

Ntfiiatm 117. 118. 

Nemesis 104 f. 111. 11.3. 
Neocorat yon Cyzicus 85. 87. 
DfeaixoQO^, vtoxÖQOi 86. 
vtioxoQOf ßovXri, rtmxögos T^5 
ndl((u; 86. 
vtmqoixot 67. 68. 

Neptun 1.33. 

Nr^-n-ifiov ■:iiSlov 20. 

Nestor 162. 

Neuris 18. 

Nicagoras yon Zelea 22. 
Nicander erkl. 12. 97. lOl f. 
174. 

Nike 115. NUm 116. 

Nisyros 58. 

O. Sl. 

Odrysses 9. 

Oeci Cyziceni 158. 

Oelbau 30. Oelbandel 83. 
OIrninti; 34. 52 f. 

OiynavXtti 84. 

Olbia 84. 

Olympus Mysius L 
Olympias 1,30. 

‘OXv^imoq 85. 

Olympioniken aus Cyz. 139. 
Olympische Spiele- zu Cyzicus 
14,3. 162. 

Olympiaden yon Cyzicus 144. 
'OfiovOM 140. 

Ofi(faXo(;, o/iipaXotii 97. 98. 

52. 

Opferthiere aus Mehl 120. 
oaO-ttXiioi; AdguaTiCni; 108. 
Orakel über Cyzicus 50. zu 
Zelea 129. zu Adraslea 1,30. 
zu Cyzicus 1.30. bei Cedre- 
nus 148. sibyllinische 7. 32. 
94. 

Orestes 46. 

OQt(a 110. 

UQOt 166 f. 

Osiris 111. 

Ostreosa Cyzicus 36. 

Oyid erkl. 10. 42. 

P. P. <P. 

när>iiio<; 137. 
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UHfOQftot; Hafen S. 12. Flecken 
21. 32. 

Palici 109. 

Panther 131. ■ 

Parium 20. 32- 130. 

TU nÜTQta Kv^ixov 171. 
Pausanias 101. 
nt ir Iliigaaau og^i 21 . 
nijlafiit 25. 

Pclasger thessalische 40. tyr- 
rhenische 40. 40. OL 121. 
12fi. pelasgische Mauern 10. 
44. 

. Pelzwerk 84. 

Penlbilus 46 ff- 
^rigenes von Cyzicus 162. 
Percote 32. 06. 07. 

Pergamum 80. 73. 

Persephone 110 ff. 134. 
Perseus von Macedonien 70. 
Perrigilium der Cybele 95. 

der Nemesis 105. 
Pescennius Niger 87. 
Phamaces 74. 

Pharnabazus 60. 6L 63. 
Pherephattien 125. 

Philetaerus 73. 
fJuXoof'fiaorot 87. 

Philisrus von Milet 164. 
Philadelphia 89. 

Phryger 40. 40. 51. 

Pbrygia minor 40. 56. 

Phylen 02. 

<2>i'lap;|'o; 55. 

IJ(naot 4L 
Pidys 4. 

JltTVOVOa, JltTVlM 2L 

Placia 27. 46. 40. 00 f. 
Placiane 00. 

nXvvfii 101. Böckh C. J. n, 455. 
Poemanenum 23. 

Polemo 164. 

Polemarchus von Cyzicus 173. 
Mo|( toTc noXCcati 91. 
Polygnostus von Cyzicus 171. 
Porphyrione 37. 

JJoQqtvQl'i, UoQipvQovaa 37. 
Iloandtuv 137. ' 

Praemien Vasen von Cyzicus auf 
Münzen. Spanh. ep. ad Mo- 
rell. S. 02 — 62. Böttiger 
Archaeol. der Malerei S. 175. 


Priap S. 134. 

Priene 83; 

Proconnesus 17 — 10. 20. 56. - 
57. 58. 67. Proconnesiseber 
Marmor 10. 34 f. Wein 33. 
Procop 93. 

Propontis 12. 28. 32. 30. 37. 
Properz erkl. 20. 07 ff. 
ngoaxvrtiv lijii 'ASgctaxita» 108. 
Protagoras oder Prdtagoridas 
von Cyzicus 174. 

Prytanen 53. weibliche 92. 
Prytaneum äl. 147. 

Prylajiis von Cyzicus 1.39. 
Plolemaeus IV. Philopator 71. 
Pytharchus von Cyzicus 57. 
Python 60. 

R. 

Rath 53. 

Ratbhaus 147. 

Raub der Persephone 122. 
Rebenholz zu Statuen 06. 
Reinigungseid 109. 

Rhamnusische Göttin 117 f. 
Rhesus 4. 

Rhyndacus 4, 5. 6. 28. 36. 52. 
Rbodus 141. 

s. ■ 

Säulen 151. , 

Salbe 32. 

Salz 37. 

Samothracische Mysterien 126. 
Sardes 80. 56. 1^ 
ßoftfia SaqSturtJtör 38. 

Scylace 27. 46. 49. 

Scyrmus 27. 

Septimiis Severus 88. 90. 

Serapis 20. 

Servatrix Proserpina 124. 

Sidene 23. OL 
Sicilien 121. 122. 

Sinope 51. 

SixoipvXrtxtt 8L 

Smyrna 80. 114. 110. 116. 141. 
Sosicrates von Cyzicus 171. 
Sparta 119. 123. 

Spiele 135. 140 ff. 

Städte personifizirt 14. 

Stasinus 112. 

Stateren 160 f. 
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Stilbe S. 41i 
Stier Lü IM. 

Strabo 41L 47. * 

Strategen SS- 91L 
nTi'/nnti’uxia 149. f 
Suidas ä. 

sum ausgel. SS. n. 2. 
ul oiiyifkovaat rovt xua/iovt na- 
Qii TiJ MrjiQl nkaxuirij IW. 
aißfoSoi nifiiiTTi lov TavQtüvoi 

1110. 

acijiiQn 123- 
ouTijp 133. 454. 

T. 0 . 

Talg 84_- ‘ 

Tanagräiscber Siihnritus 101. 
Tarsius 4. 21. 

Taucher TL 
Tavgfdy SL 100- 137. 
Tauriscus von C^rzicua 160. 
Taurobollen SS. 102. 

Tempel der Asia 142. 15-3. des 
Zeus 149. 157. der Apollo- 
nias 149. des Hadrian 150. 
des Caracalla SS. der Cybele 
14S. Tempel auf Münzen 
Sfi. 

Tiifivov OQo; L. 

Tenedos 4& . 

Teucer von Cyzicus 172. 
Tiberius S2. S4. 

Tiger 134. 

Tigranes 77. 

Timaeus oder Timolaus von 
Cyzicus TL 173. . 

Timagoras von Cyzicus ül. 
Timomarlius von Byzanz 159. 
Timotheus 65. 

Tissaphernes 5S- 60. 

^aXftooifu 100. 

tknkufiai. der Cybele 101. 
Theater 138. 148. 

Theben 121. 


Themis 114. 

Theogamien 121. 122. 

Tbeocles 84. 

‘ASgaoxtlaii 108. 

Thracier in Asien 4S. 

Thrasybul 61. 

Tbürme 13, 

Thyatira 122. 

0^aoo^ der Artemis 131. 

Trajan SS. 

Tralles SS. 122. 

Triclinia Cyzicena 158. 

Troezen 119. 

163. 108- 

U. V. 

Valens 93- 

Valerius Flacc. erkl. 31. 33. 
Venus des Timomachus 159. 

L. Verus 87. 144. 

Vires tauri 102. 

Victoriolae 116. 

Upis 118 f. 

w. 

Wein an der Propontis 32 ff- 
53. alonischer 33. bithyni- 
scher 33. Weinhandel 83. 
Wachs 84. 

Weltwunder 150. 

X ^ 

Zvarag/rii 139. Böckb C. J. n. 
765, L 

Xenopbilus von Cyzicus 173. 

z. z. 

Zankle 112. 

Zelca 21. 22. 5L. 12^ 1^ 
Zji '5 vcfifTUiQ 115. liyoi 133. 
uwTtjg 1 .33. 154. 

Tempel 148. 15L 
Ziegenbirt auf Münzen 52. 

105. 
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Berichtigungen. 

AoTser der durch einen Zurall enUtandenen groben Incon* 
sequenr. der Naraenschreibung auf dem ersten Bogen und eini- 
gen leicht zu Terbessemden Druckfehlern sind folgende stSren- 
dere zu berichtigen: ^ 

Seite 4 Zeile 2 lies ^ — S. 10 Z. 5 1. “Eaxi. 8i t>c 

— S. 12 Z. 5 1. — S. 13 Z. 4 1. — S. 14 Z. 15 

L *1 di, das. 19. ntQivaCtrai — S. 15 not. 4, 5 1. — 

S. 18 Z. 4 ’A&xjyaloi — das. not. 3, 1. Nriaöt hxi — S. 21 
Z. 3 L ‘jiSgijaxtuiv t* das. 12. «i'laof — S. 25 not. 1, 1 L 
’Aiqiayol — S. 40 not 2, 4 streiche d. Punkt nach Sprache — 
S. 63 tt. 5 1. /rxöc — S. 100 Z. 16 1. n/finxtj — S. 101 Z. 17 

1. xe — S. 102 n. 3. I. diss. — S. 103 Z. 23 1. — 

S. 106 Z. 17 1. ‘Anaioov — S. 108 n. 7, 3 aQiO-ftöy — S. 111 

n. 4, 2 djUo» 5. KvyoaovQÜ^ — ■ S. 113 Z. 20 1. oAo«) — S. 118 

Z. 15 1. ’Pa/u>ovataf — S. 125 n. 3, 2 (Pt^gtgtäxxta oder — 
$. 131 Z. 4 d. — S. 150 n. 4, 2 iarty 4. 'Pm/tvkot — 

S. 151 n. 1, 3 idUa 4. iy avT^ n. 2, 8 Winck. 
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